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Uiber Schreibung und aussprache des mnndttrOicM sächsischen möge folgendes beachtet teer 

m = d** helle, offne kurze a; in echt sächs. Wörtern selten, z. h. haxen, faxen; dringt aber durch den 
einflosz «! r hochd. Schriftsprache immer mehr ein z. b. in katner, kraft, kasz, schätz; oft jedoch 
mit Vorschlag eine« e z. b. bleam, kreach. 

4 = da« helle, offne lange a = aa oder ah z. b. bälen, läwend. 

i = da« dumpfe kurze a = dem schwed. t, dem eogl: u in cold ; im Sächsischen sehr häufig besonders 

in der gegend von Schäszbnrg z. b. alt ist, Äil diefi ! 
i = kurzer umlaut; um den mundartlichen laut jedesmal genau zu bezeichnen ist es überall auch da 
geschrieben worden, wo im mhd. und nhd. ein e steht, zumal io den dorfsdialecten dafür dann 
meist a gesetzt wird z. b. kerl, weit, Schässburger stadtdialect: kärl, wärlt, dorfdialect in der Um¬ 
gegend von Schissborg karl, warlf. _ __ _ 

a = ae, eia gedehnte« ä «eedfatert\z. b bilez, Uhr /"\ Ä - % 

* = la^er fmlaut = dem hL ae i. btxl* „ * ^ . .. x- ^ ^ ^ - 

e = kurze« e, nie mit dem laut S zu sprechen, sondern wie in brechen, stechen; stumm ist es wie im 

hd. in kurzen Vorschlag = endsilben etc. z. b. d^ bäöch, d^r deuwel, liewen, remm^l. 

4 = langes e = ae oder eh« *. b. med, geset. 
i = kurzes L z. b. rit, kit. 
f = langes i = le oder ih- z. b. nit, did, gisL 
o = kurze« o z. b. gor. 

6 = lange« o = oo oder oh z. b. nöch, kop. 

■ = kurzes m z. b. duzen. 

4 = langes m = m oder mh z. b. wülf, zehnf.. j 

Alle nebeneinander stehenden vocale (diphthongen oder triphthongen) werden mit aesnahme 
von ei und eu (diese wie im hd.) getrennt gesprochen, im Mediascher dialect auch es; der aceent liegt 
vorwiegend auf dem erste« laut, also: ae, ai, ao, au io etc. ea, ei, eo, eu; ia, ie, io etc. oa, t>e, ou; ca, 
ue, ui, uo etc. - , • T . — 

n) in der Schassb. mnndart ^c g« im fraai. digze, Champagner id der Hermannst, mundart steht 
dafür ng. z. b. Schassb. menv, den?, schenven ; Hermannst.: meng, deng, schengen = hd. mein, 
dein, scheinen. 

y in der Schässb. mundart «vor il und t = j halb voea lisch und halb consonantisch (dieser laut 
ist am schwersten durch die Schrift zu bezeichnen) in der Hermannst, mundart dafür g oder 
k, eh z. b. Schässb. zejt, hejt, rejdeu. Hermannst. zeckt, heckt, regden = zeit, heute, reiten. 
np und 9t werden im anlaut wie sebp and seht gelesen, zuweilen auch im ion- und auslaut ; 
stöo = sch tön; garstig uni garschtig, warst und wurscht. 
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alt- ett^fffnd« lei Mek fernunhcb«i 
geruch io den gran^.iM)^ 4 er diese* lange jalir«- 

hunderte fortgetragenen sagen.** 

1 4 * " JettGfcimm: Retohardt Fachs: 


Die äuszern Schicksale der Siebenbürger Sachsen, das verhältnisz derselben als nation zu krebe and 
Htitständeti uudin zweftüt -reihe dMVerhältnisz der” einzelnen sächsischen gane zhi einander, waren frü¬ 
her vorzogsweise der gegenständ sächsischer geschichtsforschung und geschichtschreibnng. Seit eine!* 
reihe f on jahreq, ijvendet sich der bljck <)er heimischen geschjchtsfrepndp, dqm eut^viclf^lungagange deut¬ 
scher Wissenschaft folgend, nun auch mit eifer auf die erforschung der innerznstäada und .des geistigen 
lebens ihres Volkes *). t In beziehung auf letztere« ist eia erfreulicher ' anfang gemacht in de* geschichte 
des Kronstädter *), Schäszburger *), Mediascher 4 ) und Bistritzer 5 ) gymnasiums. • •• * 

Während man froher die schriftlichen deirikmäle'hauptsächlich ihres anf rechtsverhliltnisse be¬ 
züglichen iHhaltes willen fhr wichtig hielt, fähgt man hun an, sie auch ihrer form wegen und a^s momente 
der Volksbildung zu schätzen; dadurch aber wird eine alch^iscbg liteggtargeschjchte. figch den.anforderun- 
gen unserer zeit vorbereitet, für <|ie, seil Sejiwerths naqhri^bten über siubenb. gelehrten A ), verhältuiszp 
^näazig- wenig geschehen isL Für. die [poosa findet sich manches,talleia auch die poesie geht 'nicht leer 
ans uadhsi. genauer forsehung wird nmn iioch mbbr entdecken. Oer wWth dieser gdstesprodocte mag 
noch so gering sein im vergleich mit denen unseres mutterlandes, dennoch 'darf sife der volksgenosde alS 
%6ngnfcs£ l d6S geistigen lebens seiner verfahren nicht verachten. Darum mögen unsere geschichtsforscher, 
welcbe das.korn vop der spreu zu scheiden verstehen, mit yerejnten Kräften dafür tbätig .seiq, dasz ein¬ 
mal eine Sammlung der wichtigsten' geistesdenkptale jun*ersi Volkes.-tuod.i«ine organische.geschieht» dorr 

selben, zu standenkomme^ ,' ■,. t- , . -u. •,.•!. j ,,/ 

Neben diesen schriftlichen, ans' todten archiven, kirChen- 'und ghmeiitdeladen it*d bibHotheken za 
gbwintieadah urkunden zor kenntniss unseres gesummten, ehetnaligeh Und jetzigen' Volkslebens' ist es aber 
nothwendig, auch die lebendige spräche, die sagen, marchen, siften und gebrauche und den reichen aber- 
glauben zu erforschen. Schon manches fst in dieser richtung geschehen und in naher Zukunft steht noch 


i.\ fchiulurgw igSMinderfchliiiig von 1622 von G. D/ TeUnh ini orchiv de» Vereins 1 ßiir'sltb. landeskunde. 

folge I. bd. 1 . heft. _ Kronstadt 1853 . (S. 137 — 138 ). . .1 ■ '< 

_t: I .. i• ( - • ,i .*'•! :i ,{ *<< .• f i 


Nene 

. . <\ 


*) Duck: geschickte des Kronstädter gymnasiums. Kronstadt 184 $. * ~ t: 

*), f^zpr geschichte das fiohäaalmrgar gymiiaaiuihss swei gyirtnasWprögrantvive tta l8$3. (ron der zeit 

▼or der reformation fort ge führt bis. 174 t). ;f ./ ^ . / .;-m* 1 * ^ ! • .I.m 

: Qräatft^eaohUhÜich«' Aächrichtao»über 4as<Jded«äscha#»gyhinasatifaw QyianStiklpre^nnn«v veiv l8d2. 

.. ■» * s ) WiUstaek; Korsar aMsa der ^Ssciuchte des JWstnker fyäinasidms* GyAfnasUiprögrsnrm ¥öh* 1852 . 1 1 

6 ) Das buch erschien 1785 in Pressburg$ schade dasz die namen nicht chronologisch, sondern nach dem klßhalrtfc gtf* 
j**d«et*i*Arf andtdaszjkflinichrof^ regiater ididsem *ütt«Uts^de‘bUUlftv Bine thnahhaitii^ tirfd fortfdhtan^ deh-werks durch 
«losfph Trausch wird schon lange erwartet. . f < j». : > s< a>i .l .tu ‘ u ..L i ih 
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einiges zu erwarten 7 ). Einen dahin einschlagenden beitrag will auch diese arbeit liefern, in der ich alles 
auf die thiersage bez&gliche mittheile, was ich seit mehreren jahren gesammelt habe. Das meiste ist aus 
mündlicher erzählung von studirenden des Schäszburger schullehrer* und predigerseminariums, die, SO 
bis 60 an der zahl, in deu verschiedenen sächsischen Ortschaften des Umkreises zu hause sind; einiges 
von sächs. dorfschullehrern und fuhrleuten, städtischen bürgern und bauern; schriftliehe mittheilungen 
habe ich aus Mühlbach und Mediasch. 

Das bedeutendste sind die erzählungen: thiersagen und thiermärchen; einige lassen zwar einen 
sittlichen gedanken durchschimmern, wie die mit absicht gedichteten fabeln, und erinnern zum tbeil an 
solche, aber ich möchte sie doch uiclit fabeln nenneji, denn das volk denkt, während es die gesehichten 
erzählt, entweder gar nicht, oder nur in allgemeinen^beziehungen an die moral, was weiter unten näher 
ausgeführt werden soll. Die drei ersten gruppen von thiersagen sehen aus wie trümmer oder theile eines 
epos, wenn, sie nicht vielmehr die uralten erzählungen bilden, aus denen alle thierepen erwachsen sind. 
Die sagen von der kraukheit des tfcierkünigs, der hei)ung, von dessen hofhaltung, vom gericht über den 
fuchs etc. was d ami t zusammenhängt, welche in den meisten epen den mittelpunkt bilden, scheinen uns — 
meinen hisberigen- erfahrungeil nach ganz zu fehlen, dafür einige, wie VIII, IX, XI, XXI, XXIV, XXV 
uns eio-enth&mlicli zu sein. Die gesehichten vom fuchs und woJf werden meist im Zusammenhänge für 
eine °geschichte erzählt, wenn auch nicht überall alle, die hier aufgeführt sind, und nicht in derselben 
reihenfolge, ebenso die vom wolf und fuchs, wo sie einzeln Auftreten; die übrigen von XXVI—XXXIII 




' .. - (I 

Au» Älterer seit ffthre ich au: . . , r. . ■ ' v. <■« - - • >.*/...*» <• ' '■ 

j*b. Seiw^gth: von der sieb, sächs. sprache.(»u^ug aup. ,^iifipi.sÄi ? h.,4diptwai»>^iu ungr.^ 

lWl. " " * ” '" * 


1. bd. 3. Stück. , v 1' i. 

Von d eiiiselbe n : das hohe tied Salomos in sieb, sächs. fprache, (Hermaunsf. m ändert). Ung.,mag. 4bd. X st. 

.»tu ......kn il.. 1 a rtph llsk ” (ina’rtilifthrutl' 1 iahr, IlfiÜ reine- noch immer 


) e n : UAS IIUIIC neu quiuuivo HS bivui »»V«» - -V 

über di« spräche de* Sachsen; in det kiek, quärulschnft. 4. Jahrg. 4795, (ein* «och immer 

v .' 'ii '■ r t 'tt .. r‘ „ in :. i. *■.»•♦- 

n Sieb, qüartalsrksift 5$ jhhrgt 1796.^ 


*.» A H 1 '/ 
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Job. BiftÄiri 
lei«*i#etthe übbaadlung). 

,, , Ydncidom untbejea.tust eit* einige Idiottismtn* ** 

Aus neuerer seit: , , ; t . . * , 

jUrl Schüller: ü^er r diq ; eigpuheijeii der Y«ri*ältiMf*dRtr deutschen 

spräche; — imarchiv für die kenntniss von, Sieb, vorzeit und Hermaun^adt,1841- . ?• bd. S. 

Von demselben: 1 eine ausgabe von gcdichteu in siekf. säcb*. mundarL Heripannstadt 1841., ^ , 

■ 1 Von demselben:' imr sieb. 1 sächs. mj^hölogle; vorgelesen irt der ftepser generalVersammlung des Vereins 
für sieb; landet künde. 1861, gedrückt in 4ed blättert! fßr gehn gemäih; Krönst. iSüt. 1. W. Ü‘, 7. ^nd 5; lieferitngf. ^ - 

. t Ve® imije 1 beri:, zwoi^viorleaee^Ba» über 'Volksglauben« tiojkssiiieri udd vto1kj*»prticliü*'där älÄ.' SachaeW^ 

gehgltep in dep ,v*rsao»mlqngep deu ^piaansrtädter r.tvoigTereinifur fieletUudtaknodw; gßdrooktih der * TranaHviadiai be*L 

rum sieb, boten 1§51» Nrp* ,,(k , , >i . • r ■/ i/i i'^- 1 1 * 

f Von demselben: eine abhandlung; das hahpeuBchlagfn am Osterfest,; prebiy dpft W ei J?» 'fwr AffiW ***£ 

Vfesk. neue folge fit heft. Kronstadt 105;). , i( * .[ ? ,, l-, r M ii J-» ^ 

!l *P rfed. lH'är^ldtlbiir^ übet Itak 1 veftiänitifAi i r f «1eB. sächs. spräche au'deu niedersächsischen diaiecten; 

imiaruMie'dbi-'välrelii» för'*allb. 'rätdrlandrtcuttdd li 'bd^ Ilf.^Weft. w l " II ' ^ f 

Von demselben; Ubersetaung zweier gedichte „de jnädcher <fc und „de herr»'* litt 5 d#r‘CttMeniir rirahdäf% 

iu die eidb. oäehp. aprsdl^i, jm sÄcheä hausfa Kaloadep Aon. 1S48. r * * * ' *'* ^ 

Von demselben,: Übersetzung mehrerer kleinrrp stücke aus piederrbeipisebop mpadarte^ fr die si^.siipU* 
(und z. th. in hochdeutsche) spräche; sächs. hausf. Kalender 1849. ; . j ^ 1 

Von demselben: Fortsetzung des vorigen und roltljheilung und erkläruhg eiqiger sächs. idlotismen. päcbs. 

Hausfreund 1850. ' ‘ ‘ ' . 

Von demselben: über sächsische familiennamen — vorgelesen in der versammlungjies_ Schässb,_ayeyyrer- 

eins für sieb, landeskunde im Februar 1855. .. 

Fridrich Müllen beiträge *ur gesehiehtte des kexedglaubens und der hewenproessse \m Siebenbürgen, 

BrÄunschw. Schwetschke et 8ohn 1S54. 

Derselbe hat eine reiche Sammlung sieb, «sagen schon «feit 1852 druckfertig. 1 

Wilhelm Schgstor hereitel die hertuugabe sächs. Volkslieder, spräche, räthml etc. eheneo einer gramüt. der sächs. 
mundarten — und der Verfasser die herausgabe eines ersten bändchens sächs. Volksmärchen eor* 

Sammluqg«. »*» »ä«ba. Mtotiamott, »Ute» und gehri»cbon v mytheBtrümmom n«d aborgUnhon tMuhMo ft. Schul* 
ler, W. Schuster, Fr. Marionburgt FrUdr. Mültec, Joh. /Mätx, dtr Mrftrtaer naü 4er SohÄNhurger aweig«erei» für »leb. 

Imidfskende. . - • . m* ■ - . i . » 

Eiae daakeaswerthe gäbe 4ie T 0 lk»ü>toUehe* gelebte in Her«a»o»lädt*r touad»et f*u Vtcter KtMMr, 

die leider noch nicht im druok erschienen. 


Digitized by 


Google 



$gbb ichdtfU.»i^.ff*eiiwelt'giihö*t,ahne ftUA;befktoipg.i-a«f l ij«ke.: ahtililüngai. i.JToüiddndMXlVr^Miiim 
.guhf ng^dem iiiiMMiin^|kwi%e|htoUl^>M&«lm) Jat¥d(^d|» uäthsgangaatgt; wejdeml .Bai-mllgpiiiajnrHm»' 

i|V..sSchaiede«te atuhrifccti' geH#is»to /bbi Jddoaa^eiw.nryrtmriaii* 
unmöglich; ich Itesz q#/MritrjaUfel ndt ajmm%bwe!der,a»f .Mbhlbn«h iVaniiWidindJchtoater^dodl ami 14i- 
.dHMfb wo** Ekh»i»8»bwl! dcbriftlswfe- i» ,hfchdu»techer tsiprecbomil^clhailtei*, limidialbct drsäMen, schrieb 
4 ie |cidofs)i bKjMjmtatfci üindiwv/*nÄ hahäeit «dm fli« ieigcjithQinlichea Sächsisch«»wästenhnd. oadaMfcnMb 
ii©i 8 )t Wtie ,ich;»»r 1 «Mwh4w widdar.iällc i*8» ln hl r h..*crzählaw iabaoi : a ü M*t iJ,iw) ,we gatrenzit i ge¬ 

ben, was in kurzer zeit aber nicht möglich gewandn; ddeiv ich, Hatte sie.lmAndetd .hdclidetttisobei* ikurübk 
In ddavqlksdialeetrühärteMbtv müsaant-wozm Ich -jed»«li'nicht idtmmutfc hatte/ TUeUrfgevar.hälfe ich auch 
.die 'hRehdewteoh^*p£aQfc*.&fr. dii» eraAe ieMifuhrutig in (diese unsere. wWtsensähtangHir für geeigneter, da 
.wir seihet sieht recht gewohnt sind. Int diaiect/ geseh*ta|>£nes,!zii Jdseiu .lst >iafial- devtaib» qi«4kla*/i»- 
itfffäaaai dafür geweckt NH<k werden naihs ideluwse. Varianten. tos diesen er zühhmgen geeamraett; , eo; Wird 
dWW fiffA gfl»«tgbne: dpMfüllitngitl.iaäebaisclidr musMat’fc-. und iaa iritercs»« : ddr. äprabhfohsehung- aathi feit 
herMkstehtigeaglder .s^fMhiedened vnmweigbngdn ider .imihdart ehe# niöglichsdu/. > \ ■ u ! 

, Die hJbW*ew» alück*> kindbrratbael ,.spteiey>sprüchi«vr*e^ra(hMwarten etCi.tiie.iob'gleich, aieh* 
«isch'iW\Sehes*bwrgep A diaieei *iedergMehrteb«a hatte.widd anckeo mUgfetheilt Avordetu , Wie- ashr duiwh 
.#e;hMhdef)UeheMbiMfiibhiMiMg die ersäbJUngenaa,kraft. sinnlich et-> ffcllo und naiver.9'drdiititbkeit nrioiw 
hahee»; fühle ich npr rmvpht aai diel anihterkungcmi.WerAbn--das:-'dom.- tbeii bdvdheurj Bin aUgeUbgeke 
hochdeutsche Schriftsprache hat bei ihren sonstigen grdezeni.varfeikgeA »m.vergleich aiit/iliwvfridchtfn, .le¬ 
bendigen nwndart imnaer etwaa Imatte*,'SbgesAMfFenes/tedteanani siehe! .-.■>■• •>■ ' . < 

i .lieber: das'wesenf naerar! eraöhiungeb im) allgemeinen ibciracheiiqh nichts sa sagen. • Allda, ’wbs 
4epoh ,(Grimm .in Seid«« Oh-'fticha c. I. Ober .da» weaed dar tUiesfabaJi überhaupt gdsagt .hat,.:pkaat caaoh 
mf mHMTetecaghlaagea. >Si«zelaas jfbd ^ntadetei erlaube ich* mir in foigCrfikini anzuführenl i ■■■ n A 
Eine hanptrolle spielen Oberall auch bei uns der fuchs unliwolfi iiigr inithn itUeimicdm «Ml 
in den im «uhang, gegebeae« '.ersihhihgMKtritt der kir aa& ' Iir ^KVII und ia iXXXüX-iin aitbahg führt er 
zwar den namen könig, zeigt ee aber in der.\that aidht.iäassar es dnti oder sehr schwach; «iatngipMh 
.Wenwtv «ach . zurückgezogen»-: guitnitbig,!pimdpv ofaon.igrdsha Uiddiutchaftieb, abszer‘dfeimsotti, wann er 
gereizt wird, ist er auch untauglich zur herrschaft und es war ganz natürlich) dasz^de^aHgieieeiiie Ahje» 
köeig». der majdst&tibcb.«] wie’ur.bakdbaft whirida^idbnMbäiibn.vdir deinen! kStiiglham idl den deut* 

4 Kd>e.n .walder«. v^nkhng^v lmnastes ilni dem i thäfratärchen; XXIX wird. bei.: unsdel wodf eibradl ejimlilsUig 
gewählt; im Isengrimus 299 und 685 wird ihm auch spöttisch angetragen an führet sei tködigi eiasr-waib 
fährt. ft«t,;fein}, fhv Wb ril> /n*«.\5oJ .! •>) '•»«rt'-ii in-W-<; n:i t !i ■ c il '> n I vi'l 

NebenroUen dpidleniUasa)indar\ ebdr ,tmd' die .sMt.diailbÖÖkeiload' geib, .dinistote». darl.oMk 
der. oeh*> die .katze,'daDi l igek.der. l hafailpfdra'|äua,dn%ates«nrgelv ; der habe,: d*eachneck*v die schlänge und 
io den:*rzäJMnagen (int iWhdng;?aiazeniiw*if,\ fkcUav bis^nkhtae,. ibaha: deid Hund) idie büffelkuh »t der zaun- 
könig,,die *nuben. die OHttv di,« athaaeke^gelaa|| das Ifigefitew fetc.t (Jakr ktdad) roltei apietaa ;ider iöwc -v 
denn die einzige erwähnung desselben XLI11 rührt gewiaz von der ungenauigkeit des erzäldera . her . dt 
iu. deaf#^ ateild in,der .anderti .raialion-.nrie id» dentachew anärlcheifi itar blr oradheinl: 4 -. fiernerf treten nicht 
auf der dachs — doch hört man redenaarten wie tea töst, le hast en tönt etc/:-— der atfe* 'der 
luchs uud die ..vielen ändern thiere, die sonst noch 'in .dtoutached und franz. ’flirerepeii TOikotmldii. 

In den erzählungen zeigt sich wenig bewegnng oder fortBcbriUj die meitlcu ersclndnen blosz 
als Variationen eines und desselben themas. 'Doch wird,dar ; wbif endlich durch.iaein iongiückl verdriesz- 
}{ch-«n<) schwach,[es wHl sich besseirb;;allein« dasiist altes «ar schein, dehn '-t- iialuran» exptellas furea 
taman' usqiie radibit —r er darf sich nicht besäe du di in .'dar .Wirklichkeit diew’ötfe hoch immer. iwBMs 
sind, qnd ,?ao : weif n, die- Volk »dir htnng mit feinem tacte diesen: gedankenfestzuhälleä.. D* iiuAs.'wird 
nach mancherlei abenteuern, die er vermöge seiner (ist meist glücklich bestanden, am ende doch gefangen. 


*) Einzelne «Sch«. Wörter, redeunfertee sed .eigentliiwliehe. wCndanfea ns 4 eutb ie die kocÄdeelrcäe luubeililtg hifnad 
da mit einrerflochtea wordee ; e» warm» aefangVinehr; 4» ater dm 'gänzS ae Imntachecki^ anuah, etrieh ikhl.iüw d** ** 
dem trat und bracbie.ee ü» hoehdcuiecbe fern», wal die ^igentkümlichken der- endUtluag weniger geftbrddld. :• Dattr a tfc« 
icb in die nnmerknngen nicht eur die aui d»h» lext geMrtobCneit>säctHt Wir»e»/auf, eeaderaiBUcb dieihedteltddft«) aW Mt 
versebiedenen relationen jeder ersählung. .i.-'.. . . ' 1 . .• n ! . - c ■'.!.}.! n t * ■• ■ 
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unukc > keinen'pafoihfergebien fo^i iit'fdiDii' iilUlf ; thtrf ; 'dr ; 'K{lt1\f, i,| i<(iiti , 'ttiÄ' 

«uustnh, deck ab Malige» vta4otm»e»nu erkläret!’? ’ lJaeMie^Mcki»isdib ’TÜie>-a4|«< IMi 'ihh 'IhfheP'diea- 
dkNsmntguteuo geschieh davoitiommeri, bricht ahet daiiik ab, demider* etotfibti jb'rfnfeiidttdn Imftentrt 
-idt 4er faeha aöchnhrhekeintodt badäpHngtansdeai grafe Öi% BfeCJfcXfltVff^ ■■'•''Ü ^ ' ■, 

i Manche abchteuer wtedtriMkn iiieb nickt mi dtr 'ckW, sondern auch dein Suaheli Mbflfe'fWdtr. 
Mb kcmnit die brunhaneceue zweimal vor, aobrihgendioi fische den wlolf «weintab ilii UrtglOek; dfrrdümWie 
'Wolf'gibt aich zweimal Ar den torbdarater aus, da»isteh todtstcHlCit' mdch* der Wölf deni fdchfr ^ach; '• u ^- 
hberdie motiveuhdhebenumatfinde eind'jedesmal anders,- •' '■ ■' •' ■< 1 ' ' ” ‘ 

Die arge hbertreibang In manchen stellen tst'demwesender Volksdichtung und ddr 'diehtung 
Mberhaupt nicht unangemssien. Wenn dar volk den wolf, am seinen iberhinigdi < banger iasfchildern, 
-Mgez lässt, sein magen packe Ihm schon die ripjten und. Werde sieh bald hWei"feusterehetiihs freie dutch« 
arbeiten, wenn es ihn ferner did seinen' grossen frase en beaüdmen, das fletsch--vottzwei dchwefoen 
" oder gar sammt den beiden bachen, ferner 10 stfiäfc n. dgt. verschlingen lässt, - seist das alles recht 
passend und bezeichnet zugleich die riesenhafte, mythische nstur des Wolf» (Legi, Lok», FentfSwolPj. 
Dieser ungeheuere Hunger, in Verbindung britden* twgesl&mmen; wilden drang; ih'n za-befriedigen, und die 
■«wige uneraSttlicbkeit des -Wolfs, haben wohl seinen namen und »eitr hitd vorzüglich Swr bezeifcbmtng 
groaser sagenheiden geeignet gemacht, (Lycabn, ftomuhia und. Romas • von der Lflpagesäagt, DeowAff, 
das Wulfinger geaehlecbt der Gothen — Wolfriiatrreh, Henning vrutf, (a: TeH; Hüllenhofa «begeh 
st, 57) die drei wOlfe in des alten Hiidiabranta sehHd etc. »ta* i i• ! ' - Mn ■' 


Kein einziges thier erscheint inunsttrn aagen mit 'einem böaonderivefafannumttvvrlefeieln den 
deutsches und französischen rfpen vorkotnmen; deiin: bei dem damen> hs egrim>nr , der in’einigen redena* 
krten sich findet, denkt das voHo gar. nicht -ad' de«-wolf (siebe ahm» sn X1XIX) nod der name der satt 
kram (siehe inm. zui-XIV) ist Ht den gtegendivbs* Sehäsabwg aUgemein- v gebrauchtes appellathttM^ iw- 

Ar sesccsan hier aeltea gehört wird. km . 1 - 1 •' -’i: ^ 

. > n DaAr-erseheiaah «eben> den ippellatHtea eine mfengalumaclirieibender namen,-wattiger M 'etkat#- 
langen- als in räthselriund im gemeinen, gesprädh,; S» beiszt ii' >■' 

■ .Dec kers buaehhertgott, kusobkOpig, buschhnslB)8t,.dcr nNr braunen kotzeti,'- (dder «mdeT, 
aapbt etc,) deC alte kluge lUahn. m ^ -tu/? *.-> i-m-.i ■:! •,*,!.:«* n .A \>wu 

Der Wolf: ’ buschkantor. dre -naebtigalhidie ß»Henfr»st,dergrose*< huscht&fbetvdarj’arstteei 
baenhhnige kerl, der mit 4ea funkelnde» Cdgeri;i dCn fneksi)(eeih) .t)ere hroder, JMflfirsgeiV 'geraffter 1 , der 
-iai grauen kotieh iete. ete* 1 >> r. !*•„.- • r. x-'i; ) !• «!•’- i 1 »• >—« 

Der fuchs: der im gelben mäntü’ (od. kotzen), der buachpfaiklerl db«i «lid der’kchrrh'th'e, 
arit’dem oienwiscb, der durohgifäbeltei scUimmie kenl, det< zaukameeUleidier,>edhbiienVrkteV’' , e^cl p 
1 .'■! D«( bäte: der mit de» gläaeraen-attgeiii.dar/^kurhschdratiz^ Ued dfcmnki jrtng*, lelirjmtge? >> 

Die^-s e.hwei ri es 9 ) Gdrgesendr, raBtdnjaki mit bezldnmg^aaf<MaWhi' 8i borstige, Wngeruhsi/mev 
die garktigen, mOvhänkelu: (kethh&hhCr). od mA#Ä»yöl ^kotherigel),' 1 treatUae», stordibidt J0 )^ «dunntähferi' tlrb 
künden! etc. etc* ► . • : •: Ml.l ' i.-> IMm •!• • »/-••> fiV :**<: <*' 


' Der h ahn der nrit ldeM flrisdiCme» kamsn? der eiaen< katnmibat und'dich mVkfidtWf;' 'dö^ 
uditbethurketv der hofkönigi ;• •• 1 n-i •. >. ■ t v 

•Den- h’toazvogh'l:.v'der weltkukerieür. etcl w.vu* ■ u l .i -i!< 1-n» fi!-; • 

• De-nigel: erdsehwem; et& etev.-> . 1 i.'-.-'n.i'• m » ■ 

-.'•-'.i'' / Dergleichen gibt es. gewidsi noch eine: ganze diertge. i .i. n--'; • '• i-ir rvn'* u- / n 

, i . ' Eigentümlich ist das üsmilienverhälQtisaoia welchem bfir. Wölf, fuchs uUd hace nttcli XXVli 

und dem ritlisel 1 stehen. Sonit nennen aiChifuchh und wolf n»r gevatteP, 'wie im ■Isengritntis ! Tihd ll deilt‘' 
heben-fteinhardt ; doch wird die gevatterseilaft durch Jteinei erzählung hdi uns rräher bestiuiMt. ^ Bradti* 
r' r ' ' r . ; . ,m •; -i !• i'.'.r.i r"-. u 


*) Da» wort schwein gebrauchen manche dorHeute nur indem sie: mit erlaubniss vorsetzen; in höflicher spräche 
ded die natam'uagertlheamS andihovatige'fdp'schweiiie 'MN ineiiten' gabratrrht, •' " 

*• ■’t)' S’t’ttrd'lbirk heissen in Siehe, liegen aarhv»»drrische, eigsSnuinlgweloeade Knnbeti yin Schawrbarg Svird dafflf aWh 
••hnabufe'Und bikh.as stier ; bdtig ,ss tvotaig; >eigeaj>irmig gebraucht). Das ,wori eVisnert art : Sturaatmus, tidmü db's 1 eW» 
ft*'«' CC3ÜXiQ.stUr, ji al.Jetraff.-atrsngl aStnniliiufet tlBd.vdiö >b)mde>,' teaieht skh out dat ItlitidC srheeHe hiiisrhiesten 

im sorn; bezeichnend ist du lat. fulmen = für hauer, und hieher einschlagend. ■' 
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ier f schwsgqr) Schwester werden ganz al/gemein von, andern dorfsleuien auch gegen frem 4 e,^nit 
_ i map in £ar keinem detoirtig;^ verhältmsasteht, ‘bei^fre^pd8cli&fiii<;iien anreden' gekraucht. 60 heisst 
inch: herr yater und frau matter der bjtuer jeden Städter, und deir Äigeaner, jeden sächsischen niann n : 
herr v^ter und jede sachs., Trau , ohne unterschiedfsau, mutter* Oheim und nette nennen sich l bei uns, 
nach meinen hiaherigien, erfahnlngen, wmf und fucha mem^I^ ; ^ J} 3 ^ ^ r ^ 

J *j /-/ Wie unsere dorfsleute ferner im gewöhnlichen, jverkebr uyter eipander dfis i^ r gebrauchen,. so 
fassen sie auch den fnchs undwolf sich gewöhnlich ihrzen; nur in /^lihafter rede und hnzprnehefszdh 
sich dje bauern yft d u f f un«k so müssen natürlich auch der fucns und w°lf m dem zustande einander 
duzen. * " ’* 4 - . . i " ^ 

Viele von dem eigensebaften, welche Gr. |th. XX^|V von .fuchs ipid wolT zus^mmengestellt itaf, 
wird mtfti auch in unsern ‘erzählungen an ihnen erkennen. Einige aber ireteji besonders stark hervor 5 
beim fuchs die listige bosheit (dafür bäh er sonderbar den gaosen dpnenl) beim wplf die Unersättlichkeit 
und der eigenthümliche dumme stolz ** und ehrgeU, der^ibinal^nverstan^riiubt uiidihno^zuscha' 
dpn bringt t ^ ,* * i / : ,7 ^. ’ ■ 

,' ’ Es tnag r gestatt et sein/nacheinige eigentümliche säcnsiscbeeigeq^chaftswörter, die von wojf 

Und fuchs Zuweilen in Verbindung mit kerl gebraucht wn^aeh^ hier zysammenzustelJeru / , , 

( Vom,wolf sagt man/ ^ . 1 , K . % . . . 

der fihltz =* unnütze; oft moralisch schlecht, wie biderbe zuui begriif moralisch j^ut in Bieter gekonj- 
. men ist ; natz = nutze, ohne a privat b rÄ Ucht msii aber fur g u t niqhU ' , 

der getierschtig — der wagende, wageh als, ^ , r / fl ~ , r;i - t / 

der sumätzig j _ un verachtet* * ' v ■ i ‘ - 1 5f - 

der dgeneiscjit 1 , 

derkdspÄnig q= gegetispänig, widerhaarig, , ^ \ , 

der sciiiwwerhjwdig = .splitterköpfig, r < : ^ I 

der urschig = verdieszilch» , ; ' , t , * • . T ’ . 

der dännerschläciitig = der donnerachlächtige, bezeichnet das piumpe und grobe einfahren, , , 

der pustig = wüste (magj. puszta = wüste, ebene), p . ■ * - 

der sturdig =7 widersetzlich, eigensinnig (sonst vom schwe« g^hr? uc ^ l )> .. . v 

der rätterschadlig = rappelköpfig, (4 ; ( , , 

der verfleaclit = verflucht (im sächs. abgeachWächter als ^in deutschen = schlecht u. s. \v. od. listig») 
Der fuchs heisst: / . < 

der 2 nätz (= wie der wolf), 
der licht = schlimme, 

'' *. . j1 Kl 1 f 1 „ - - - 

der wäddrig, gewlddert = wettrige, gewetterte, ^ . t ( t 

del* gedSnnert gedS/ineracht = gedonnerte, ■; r • ♦ • , ,/ 

der durchgHwwelt — durchgrübelt, > % . ■ ( ., f , ( , r , ; 

der glät = glatte, 1 

der hemlich = heimliche, bedächtige u.,a. ,w. f die meisten haben den sinn des listigen, gescheidten. 

Andere eigenschaften sind zum. theil, schon in deni ; umsebreibepden iiamen eutJialteiij zum theil 
tn den Sprichwörtern, redensarten und in den anmerkung^p. . . . , t * 

Nie erscheint in unsern erzähluugen der weif, als mönch, was daraus zu erkläreu, das^ alle 
Sachsen mit geringer ausnahme Protestanten sind und dasz, der pame, falls er jemals vorkam. uaeh der 
reformätiön mit aufhebung der klöster im Sacbsenlande, sich allmälig verlor* t 

Was ln den thierepen sonst von menschlicher weise und gewöhn beit apsZer der, spräche dey 
fhieren beigelegt wird, findet sich auch in m\pern erzäbht |l san« Der fychs und hase lacht, sich ( den bauch 


J . T 1 

•.ii'l' • 


e feny kärl, e geal k&rl, e licht kärl, «»hlferdig kärl etc. für junge,' 
en feny diro, «n hiesch dtrs , en geweddert dtro, en licht dira etc. 


,f ) Kerl wird tm tächm sehr hftuSg gebraucht 
bursche etc. ehenso das wort dirne für mädchen : 

Iti» Qtb**, Sdheasrn hH U>rniänrt^tadt Vfrd kärt und dfrti in sehr edte&i, stolzen sinne von Bräutigam und braut gesagt, Dis 
jungen hochzeitsbitter gebrauchen nämflch nach herkömmlicher sitte die worte: ,,mer seny öfgeschäckt Warden vum kärl, 
«dWn BTejenr um! dW dlm, der hlreokt 4 */vgf Weigand ufatef m annf i,kert’= die männliche person «» Ihrer körpeHiche» 
tfrrifUg derben iifcKftgkrtt; ferner Schtnrell; II, 320 etc. kerT. 

' . ' • * • * ■ ’ : ’ ‘ i 
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to^I ; der wolf siWt, «fte gaiiise leten^der ha'se Verfielt 1 'ipradta! .nnd’ stimme/ kr Äicli« "'id&t. 1 uud’ 8 wwc|* 
•eine rrnnnen, der fuchs ist arzU der woir tdrf>esvaier, theilherr, rieht«*, cantoc, pfarrer % dgl. 

namen 

Der höchste äusze^re schmuck ist den thipreh v-—-- -*j— —- ' " ’T rv T , *.77/ —-- 

*els<terwdlf iamniert über eien Verlust (Gr. Ehr iS2tity uneffreu?;sich des ‘Weitjen zaffeifs i der fuchs be- 

# , .ux . 7. •. • , ‘ • V 1 II) I ; . x-i.fl I*J--T r - ic.- :* • !' ir* ' 

raubt den basen seines ehrenxejenens, , .. r > H r , ,. , ;<f 

^ " Euphemistisch * legt' man Ibreb 1 schlupfwinkeliiünd höhlen— doch‘nicht atleerzähler! — 1 (äffe 

natpen bürg» wohnung» haus» stube» kalib bei* } f ^ vv , f 

So viel glaubte ich 1 kus 'den erzihlun^n besonders f erausheben zu müssen ^ dje mifgetheilten 
•t&cke Werden aber den kundigen noeb manches bieten* was hier nicht berührt 4 worden* - , ^ . 

* Nun gebe leb einen schrftt weiter, um den jiiederschiag unserer' thiprerzalilung/en auf sitWuhd 
leben, 1 auf spräche 1 und VoltsgTauherf in kürze dartfulhun.' ! % ^ ^ ^ 

Die milgetheilten kinderrathsei,, kiiujerspiele, Sprüche und lieder beim, reihentanz^ dann die 
Sprichwörter, redensärten, Verseuchungen, ironisch gebrauchten ausArückö, spreche’urtd 'ßesan^ dprtfi^ere, 
jnachen deutlich den einftasz ; derselben auf leben, spräche und Torstelliingsweise des Volkes. Freilich 
musz nicht rfles . auf der sage beruhen; schon das häufige Vorkommen der Ihf^re und der tast^tägliche 
Umgang und Verkehr mit ihnen* muss eine ihenge Von^sprichWörtern und redehsarleu* erzeugen] manche 
der mitgetheilten sind auch 'gdttlsk 4ürch gehaue beob4chtuhg des tliierlebens allein .entstanden; (die abqr 
auch die quelle aller thiersagen bildet) weil sie aber eigenSchaften der (liiere, wie sie in unserer" sage 
arscheinen, genauer bestimmen, habe ich sie nicht ausschlieszen wottcki. >•** j • r | ~ ‘ t , 

Es ist an vielen orten aitte, dasz, wenn eia raubthipr pder raubvogel insbesondere ein Wolf 
oder fuchs oder stoszvogel, gefangen oder geschossen worden, dieselben pder deren'bal^ im dorfe von 
haus zu haus und auch in den nachbarortschaften hernmgetragen werden **)'Die hübnerhabichte tragen meist 
Zigeunerjungen umher und bekommen ^ann in jedem bessern hquse einige efer; den wolfs* und fuchp- 
balg tragen meist* Walächen, 1 die bekömmen 1 daftlr vöri einzelnen hauswirtiien Stückchen Heisch/oder 
speck. Die sitte erklärt sich wohl aus der Schädlichkeit jener raubthiere r sagenhaft und mythisch ipt aber 
der apruch, den sie bei der betrelei gewöhnlich gebrauchen : ^ 1 

„mer branyen ich en Sölde mün, 

! dter de hlne pl5ck6 feöb, ' 

schmiert em nor de kläen V/ , . 

en undermöl wite ae lose schläen“. 

Bei fuchs und stoszvogel wird der spruch so gebraucht, heim wolf steht stattT hine pjäÄe^ 

de achöf, (od.) de feile, werge. f (Aus Burkesch, fn (Ter mundart cies orts.) , 

Wenn knaben aus der erfülle kommen und das latein, das ihnen mitgegebeu wird^ vergessen 
haben, sagen sie zu hause den spruch: 

„Et kSöm e wSld schweny, 

: - 1 'Eh frSösz ( l od, zetrlsi) tnerf lateny^' * , / 1 

‘ Die kürscbneCgeselleh hatten früher bei dem festlichen umzöge) eien sie hielten, wenn sie die 

lade von dem abtretendeu gesellenvater zum neuen trugen, auch einen* verkleideten baren 1s ), der ihren 

jzng verherrlichte, der r natürlieh wie ein bär sich betragen, r brummen, mit dem stocke tanzen, abf einep 
hanm kriechen triuszte tk dgF.; allgemeines g^rfächter erregte* es, wenn er seinen stock wegwar( und da« 
fttr mädchcn oder fraueu zum tanze aufforderte, die aber scheu vor ihm flüchteten, bis sie endlich der 
Üpäszmacher erlöste, Iler dann den baren selbst fasste, mit ibni herumtanzte und yrenn er'nicht flink genug 
sich drehte^ ttrtt der peitsche ihh atifmnnterte. Der saalj in dem abends getanzt würde, war vielfach mit 


v .. 

T‘i* 


’ ..1 


, Fuchsnmtragen "rr: 1 lodaustragrn. GW“ii»}ih. 2 aufl. S. 724 und Gr. Rh. CCXIX einer umgetragrnen krfths statt der 
SchValhe, gedenkt auch Athenaeus. ^ 

**) In Bulkesch kommt der rerkleideie bar noch zuweilen auf hochzeiten ror, od. statt dessen der geisbock, der den 
sogenannten* geistanz fuhrt und leitet: er macht nämlich allerlei spränge und bewegungen \or, die seine gespielen genau- 
nachmachen müssen, wollen sie nicht seinen plnmpsack fühlen. (Von Prof. Mart. Malmer mir mitgetheilt.) 
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Idatfoerk ’ ulid* äliäifler klsiitfcii fcäsgöktöjiftön "'p^lztfftet’ehebj bösondärä 1 'eiöhhdrtacheii dätWfscNen fusge- 
schmückt; aasgestopfte baren, wölfe, fÜchae, wilde katzen, hW*en, ; nflsäe äahehzü deh fenstern hlnäuä. ' 
Das ist vielleicht alles nur sjmbol des handwerks; ddch f*t Üer tähzehdb bar auch eine^ my¬ 
thische erscheinung (Weinhold, deutsche fr. S. 355) unff iti mfthrtrfeh mkwhen'treten, als hären verklei¬ 
dete jünglinge auf, die in dieser verkapphrtg veimterkte königstöfchter zh sfehen ^>4k<njtmen. 

Unsere sächsischen thiersagefr wid^'tltioiVäfhsoi ufuFsjir&ehb 1 lassen den 1 kürachner in einem' 
feindseligen verhältnisz zu fuchs, wolf und bär stehen; das läizt «iehwiccler'Ws idfem handwerk erklä¬ 
ren ; aber ebenso kann man auch sagen, dasz die kRrscÜnöi* -vofriiö^N ihres ‘htihrfwefks sich fär die art, 
das wesen, die lebensweise der thiere, deren haut sie flist tigKchr ttirter Hed'hänti&n haben, also auch 
fär die thiersage und deren erhaltung ÖiYd Ve^brtdting IjöSondefs' interessireti 'Wnszlen. Die kärschner 
gelten an vielen orten fär vorzugsweise Witzige 1 und‘ pfiffige leutei Ob 1 tilcht die ^fiich^aut und der fuchs* 
schwänz, die sie fast täglich vor äugen haben und die 1 ihnen dielisieo jenes jflifers 1 immer jns gedächt- 
nisz rufen, — das mitbewirkt? i ■ i•• *. t 

Ueberhaupt aber ist das k&rschnerhahdwerk eines d&'SltösfOif tiHd'dllr^ürdigaten — in uralter 
zeit mögen sie auch vornehmlich die jäge'r'gäW&eh Seift-ÜHd sich’ die Schneider ötitNehrlich gemacht ha¬ 
ben — und manche alte sitte ist von ihnen bis auf den heutigen tag gewährf Worden. Der germanische 
sohwerttanz (Tac. Germ. c. 24) ist, wenn auch nicht ihr besondfereä Vorrecht, doch hauptsächlich von ihnen 
gepflegt und bei der sächs. comesinstallatied' bis ! auf- f die ! ‘ fetzte keil-4on ihnen ‘allein dusge&bt worden 14 ). 
Ob eine uralte und vor die einwanderung fallende Unfreiheit des-g^WefbBtamfcä'Wh'fn unserer erzählnng 
Nro. XXIII abspiegelt (siehe Barthoti*geS<!hfchtd"der dieuWdheii'rftädte I.'S. 'Tflj Waiden? Man könnte so 
schlieszen, inwieweit man aus sagen schlieszen darf, indem der jägfer‘Wa^härr und dc/r kärschner als sein 
dien ei* fei'Ähelfit; älledh deföfzählung Tstänchfnichtgahz' zu'trauen, t>fs sid nicht'gehörig 'bestätigt wor¬ 
den. ’lfärafchner Itanri Hietonyfo: afudh blosz da'r WOHtiäug lielsteW' und feilt' difenfer ’ded 1 jfigfersÜftetfUlipt 
kÖnfrte’dWn das gfe'aisbiift des 1 fnchsentkrdiäeris Verrichtet haben.' ' ■ ' -1 f, ' ,? '■ ' ! M!: - ri 

ii!i Äls : begleitäng der reihfenfSnäe'könitnfen äriieh unter der a5chsischendorfjugönd alte art'ed' Vorf 
tanWliedern voif; welfchte 1 WeinKWds getechlchte der deutschen- fr. rS/ 374 etc. anfährt; liebeslreder, wie 
natürlich, sind am häufigsten; lieder aus der alten hfefdetr- und göttersa^ wenigstens mil einigen änUätH 
geh, haben wir auch; ferner räuber-, rüge- und spottliedeir and geistliche lieder, die an vielehr orten unter 
dem einfliisz der schniefend kirche aflö ahdern verdrängt haben. In unsern tagen jedoch Werden 'durch 
die schfelfeäufeh; weltliche deutscher Volkslieder nbter'dem landvolke verbreitet. -Wir haben‘endlich auch 
Tanzlieder, 11 die mitf der thferaage' in näherer oder entferhterer beelehung stehen. ' Neben dem hochdeut¬ 
schen: „fuchs du hast die gans gestohlen“- pfech einige sächsische, die unten angfefthrt 1 'worden, dereh 
doch mehrere Vorkommen mögen. ■ 

' Sächsische'personennamen. Vor- und hunamen, vbn'dfen thieren der säge hergehoiilttien,' können 
wir vom 14. jahrh. bis auf unsere "zeit urkundlich Nachweisen; hier begegnen'nbs auch allethiei 4 - 
eigemiämen.' ’’ “ A •'' ‘ ' " - ‘ •’ ; . * • t 

" ' ’ Dks Von Aitton Kurt heVausgegebene frugmenteitief Hermannstädter kirchenmatrikef äusdfeifi 

XIV. jahrh. “) enthält unter vielen andern merkwürdigen eigennamen auch folgende: mathjas schivelt- 
henget, hennig iekri, stutfnchs, scholienträfeN, arrtoldus Wolframus, swertzel henSl, petrus' fnthsloch, pe- 
trua pfaffenhejiel, hennig Lamprecht, gobel isetiftrer, (erinnert an Isengrini) 61 os fusenecker,' Rejnkinus. 
' 1 Die bedeutsamsten'für uns hirtd:' stutfnchs, techblientreter, fnchshtch, foseneVker, Re^nkinus. 
Nach Gr! Rh. L^II 'und Weinhdld deutsfehe'fr. ; S. I*.-wurden sönst keme persOnennameH mit'fuehs durch 
Zusammensetzung’ gebildet; wir häbeh also drei und schollentreter ist in ansern sagen der umschreibende 
na me für fufchg. In bezUgabf Reynkihuä erinbere ic)i an Gr. Rh.' CLXVII. „es bleibt unausgemacht, wih 
weit schön früher (vor dem' Reinecke vös y die benennnng Reiaicke iri Deutschland um Sich gegriffen habe“. 


M ) Die HermannstXdter körtchnerzuuft gründet ihr Vorrecht, bei der Comesinstallation den schwertfanz aosschlieBKlich 
so tanzen, auf eine sage. In einer schiacht bei Talmesch war einmal der Comes in groszer gefahr, Von deri fthldln ‘ gefan¬ 
gen zu werden, da wurde er durch die kürschner herausgehauehr Äuta danke dafür erthfeilt^ ihnen der Comes- das recht. 

,Ä ) Die ältesten deutschen Sprachdenkmale und dib bis Jeüft b^anirt'e älteste? handschrift der Sachsen in Sieiytib. mitge- 
tbeilt von Anton Kurz. (Aus dem serapetim besonders ’abgedrUclf>. I^eipzig T. O. Weigel !848.> ‘ 1 w 
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- - ,■^ 9‘"'g e 9, »u r «jebeab. ?*»,**!£ ;<!*«etöl- WPStfe^Wdft dep,, 1«* Jafcifc 

hafte_jch,folgende,•.»l.chpip^hp «W,ipen .gemerkt:.' , , v , • .,,., ,,■. )V ;; -,., . .. .,. . ,, uiiri . „ 

: jponjep, , ■, r > . !,.;.. „ ...„■' ,•/ 

.... 1268 Heuciun/ma^s cflnea, . ■ > .,• . ,• „.. •. ,, / , ....,■, . . • 


( - K a r 


1270 He q ch .conjteö ftii «rpqdeli|u 4e »odup. , ■ , 

4 i; j - t ;i-i , ; . Hecbop^up ßj. »ipf .da 

,:■• „ ,«<*®JL HeMi de* kefnufc. „, . .. ., ... . . , 

. , 1289 und 121>3 Heqipg de. Bftlifu; . , ,. 

'{ . ; .,, ; 1300 He« iug if «dp Viqcb» . , .., .... 

,, . ,. • ; j i .1323. Conradue dictua ,W oes undHeui|igup. 

.• , , ,.,134,3 Petrus diptp* Heuk.e,Pe,n.qA/ijif dg Medgyes. . 

.. . 1345 Hp.niogus de Peherfalya.,. , 

1374 Heningua de schenk. 


— , 1380 Jfd^nnps Su l eck. ; , . • j 

. ■ • ',1431 Xpdisjens.dict, Heuekb od$r Denk e. , . , A 

.„•. . . ; ^492,Marc, heuer. , . . • , , .,,_ . 

. , ■ 1502 Simon Henning. . .... 

1 .»*'*■ , . . 1 “ ' 1 - •-* * . (:'•'«$ 

.. .. 1508 Ber nrd lirösinerusdWolf gsq^nadler. . , .,. ,, 

, . 1537 Johannes fwka. , . . ; , r .., . , 

; , ; .1543, Joannes heanjuk nud Matthias he npynk., . ; . , ■ , f - 

, a ^ , ; c .,. . 1507 Simon ^an^k, . • ,., a 

... ,J . Hehr aM- in diesen wk^nden, io weichet» mqpr zqweüen ein name eingestreut ist, würde pi*o auf 
UOdORO ^anyyfcceipherrv. insbesonder,e iqetal* nud inuungqrlyj.qdcn, alten Steuerregistern, kirchenprotocollei?, 
gehörte* und sterbelisten gewinnen. Nach eioqm altern tauf: und- heiratsprotocall der .stadl Schäsihurg} 
^aa ipi.t 160j7,.b^giqotü, lassen ei$h. folgende uamen, die noch heute in der stadt Vorkommen, bis zu dem 
gekannten ja^r.ei hinauf verfolgen; npd W«U4 Fuchs, Bär {auch Beer Und Peer geschieh?*?) Henr 

nieg, ( Be|;nhart, P<)fV. w «ifj;* 0 g. Hina ; )ai>d Hieoa, Löw , 1 Hase,. Uraiinis, tupini, Leporinus. ' 

r , po,d|iqi( fnefipn wir npeh isi vieieu sächsischen Ortschaften die, einfachen, nampw : Wojf. od. j^u,* 
pini, Fu^a ,<^. Ifnaa ^d- Bmnert, Beiqdt, Bär, Bock? Henning, Hase; mehr, oder weniger herrschend* in 
>. , Porch ihalen oder achrHptelleriscbe thätigKeit haben siel» folgende, ugmen berfi(npt .geptaphl:. .. 

•! Pett, |tal»n/zupäehet. hat sish. bpi, ouurhen^ dip jcinfe.nepenJohsoo, alp strpithahn fjov^ährt; 
(lio Heoningo^von; Jf^ersdorf ,e ). waren ein: gewaltige« gps/chlochu,, 

Die f&chse haben in geistlichen und weltlichen ämtern berühmte upmen anfzuweisein Ich er.- 
Vrälinej nu^f deu,gro«zen sladtriohter. Johannes. Pnchs. 17 ), . den förderer. der durpli Johannes Hontcrus in 
.Bronsta^t ejfigefü^rten,reformatioq.und nach ilun Joh> F<tcha*.pfarrer iu .Weidephaeh, den Verfasser,njel{- 
rerer philosophischen disputationen, dann Marcus Fuchs, Kronstädter pfarrer, fortsetzer der S.hnon Mas* 
fischen «bymtih* Uoicr -den, noch lebenden; sind.mehrere nühmlichst ,be|ute»tr. dle.iqh pi^ht. zu nennen 
bragohe. * • , ’ . .:i . . 

Ijoiren Daniel Wolf fuhrt Seiwprtli unter seinen gelehrten auf» .der pfarrer iit Nadosch gewesen 
uud ein handschriftliches^ werVhen. binterlassei« haben aolf. ? ., 

Simoo Zauck, eiir Krogstädtci;, geh, 1567 verfasste eip deolsc|»es hjstorischea gedieht von 172 
pierzeiligen atrophen über das blutbad, welches Sigmpnd Bathori vom 20. auf «fei».30.; August 1594 ver¬ 
anstaltete.. Das gedieht, das Zauck. seiner deutschen chrouik von 150Ü —1602 einverleibte, ist als die 
erste, siebenh, deutsche peimchrouifc tgerkwürdig und bat weniger poetischen, als. historischen, und sprach¬ 
lichen wsrthj auch mundartlich säph*. Wörter kommen-darin vor. Anpzerdpm hat. Zauck, noch 3 kleinere 
lieder und Sinngedichte verfasst ,8 b 


' , - - ' * r - i f . 1 , 1 ! 

Äi ) Veremsarc^ir 2, 33^ , J > , |( . 

") Milea, 40, up4 Ü. Tem«ch »ach«äug. HI. hef^ S. 280 ctc, } 

*•) Aus Jusepb TrausthV urkuudensammiuDf, hat Gr4f Kewepy für einen III bd. seinei’ fundgrubenden graaziid« tKetl 
der Zauck'schen chrouik heiauigrsciaieLen. Dfiu kemenvschea m&anscript terdapke ich dicsa notia. 
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Fürn**, or ^. aM ^ fcattertnameh wie: fachsloch,' fucbswinjkel, fucjisbe^g, fucbobronpon, MvenhUI»» 
(ongwejg) WoUaendprf (ville Walügangi) woifsgraben, wolfeuberg etc. dürften von dem häufiges: Vorkom¬ 
men di«-ser tfclsir^ tiiuplaicMuäb dou nsmen erhalten haben. e 

Sächsische p fl an « o s sum es von den tbieren upssrersage genommen, die imbpcbdoututfcn andere 
nameo rführe«v«weisz ich hlöca sam zu nennen: vinca minor = immergrün, siehe, bierewanjd = bären- 
winde. Actaiil «ipicatä, Chnstephskeaut,,siche, wOlfewarpel == wolfswurzel *•). , r. r 

ThiPepaiiien führen nwtberlei dinge. Wolf nennt man in Keisd eine faustdicke geschwnlst 
der «dhaien auf<dcm rücken; sie ist «ft tödUich und kann nach dem,glauben der leutenor geheilt wer¬ 
den, dwdn ein Ueoich, der einmal wejfsfleisch gegessen, mit seinen zähnen, in ,diy gesebwulft einbeieaf; , 
wolf ke|sst eine .gewisse, durch reihopg entstandene hautentzündung. w oj f elp buken iq.der phg und am 
nnuftkti, woiif der rammklots selbst (hie and da); fuchs heist die rothe flammp^ bock, ein wejspllofer.. 
bienensteek, ein rammklots; hase = einstück scbweinQeiscb yo^ bpu^h,; kq<*e, neppt ipaa .puffern dorfe 
ein geaflhutes eisernes Werkzeug, das an die schuhe gebunden wird, mit »poftdio.pfahjsanjien wein- 
sfdeken'ts die' erde liinelntreibt; katze hefszt ferner das eisen auf den; herd bei fptherpf^inn öfpu, a#f , 
dem derttifere, nicht im feuer befindliche theii der holz brande ruht, (witzig: die katze mit drei. fÜasgp, , 
dfe immer «dicht am feuer 
ges, sp^eebfemfes nferÖ ite! 

‘ fln'’LdillnilWme^ 

Dfe thierkysA’blik, Üdci»uiial^iiiiii gig von der thiersage spielt überhaupt in wappeueipe gropze relje *•). . , 
'Ün^b ilchiiidcli^n baiiaenKmaier aus der filtern zeit halten cum tljeil itqpb (py^hisch o4y,i§l]p-: 
g<JrlAcll ItymftilBlllftffl ‘^IflJ^gVu^pen (unlbi^re) drachen, schwane etc.); aber bis noch wiprdpo. .fceipe (.tit idje i: , 
fthlSf ba£t}h ^Sifehla^enifjt^ gefunden, ; i; , . • . . • ■ '.c.l,,*/, 

'; tb AW zu KÄrl^Urg findeq s^cn drei h^n- oderpferdeköpie mitdrei ^hr^u fo J 

ö^reii erßcheiiil. Jjlp der kirc^e ij^ dorf D&rr})ach M BjfJUrt* 

lUd&i ikUr 2/n i/ejiwim l ln h steiii*^^beueii ( v gl! j^io« eher). : Pie einv^hner ^ 

hale ein scHWeln schätz ai\s der erde gewühlt, mit dem habe man die kirche gebaut und 

sum danke sei das sch wein in stein gehauen und an die kirchenwand eingemanert w o r d e n* Aeh nli cho 
sagen voo schätz- und glockenauswühlen durch schweine sind aber bei uns auch sonst 191 schwpog^ 

Mythisch eh anbtrteli haben mdhffere erzählurigen, insbesondere jftfii/ xxiV, tfxV,., xxVy, 
XXVIH urtd in phartifa' kfti'detTäthselh t und ' 2. Die Vorstellung, dasz bir, woif, fuchs pnd basen • eise 
familie bilden, gleich der menschlichen, dasz ilp feil gleichsam ein kleid sei, das man ablegea kan»<steht 
jn Verbindung mit dem glauben an eine Verwandlung, Verzauberung oder Verwünschung-ton menschtin in 
thiecflCSUlt. Werwölfe (waiachich praepolkSch and priduHtsch; lat. versipellea böi Petton. c. 8?, Plin. 

V Ul*/22) .glauben Unsere sächsische bauern nicht nur, 1 sondern' einige wollen geradezu solche gesehen 
haben. : W sächsischen märchen spielt der fuchs wie in den deutsche^ die rolle eines, hingen^ hilfreichen 
Zauberers, der seine gestalt durch das baden in einer quelle willkübrlich verändern kenn ; .der har macht 
sich in unsern märchen ebenso so wenig bemerklich, als in den sagen:; in der gestalt .eines- dreibeinigen 
haaens erscheint einmal pia unheimliches wesen, (vielleicht der ‘tenfel).' 

Die tiefe abergläubische scheu vor den thieren des waldes hat unser sächsische^ Fandmanh im 
ganzen überwanden; er spottet ihrer and belästigt »ich an Ihmert g^schichteti ün«T abenteuern; { nicht so 
der siebenb. Walache und Zigeuner; die sprechen meist ungern und pnr mijt einem geheimen grfiaen von 
denselben wie die bevTohner des nördlichen Schwedens und die bewohnet von Finnland und Ehstland. 
Gr. Rh. LIV. Der bir besonders ist ihnen der fÜrohterUehe waldmensch, den man- nicht reisen dürfe: 
durch musik. (geigen)* -feo,erapMng«o oder mit einem brande in der ftn«t glaaben ste, könne mäh in ge> 
fahr ihn fortscheachen; doch wehe dem frevler, wenn er Ihm später und auch' näch langen Jahren plötz- 

i < -i t 

,, . ^ ^ , , - , - * . 11. * !i , , . L . i 1 . 1 A 

,9 j Dieifei^ namc! firidtft sicfi in Mich. Fass: z\^amm^n«tellung der sächs, ungri^ch. walaohiichjeD uqd dei^f«tlfD trivial- 
aaaien in Siebenb, wild wachsender ed, allgemein cuUivirter pflanzen im ^ircbir des Vereins für fieb. Taterla^daif, 111 bde 
2 heft Hermannstadl 1847. ‘ 

,# ) J. Bedeas v. Soharberg: die Wappen and Siegel der fürsten von S|eb.: in köuig Job. Zgpolyas wappss Jndet sich 
ein mit halbem leibe ans 3 bügeln hervorragender wolf} in Steph. Bathoris wappen 3 wolfssfthne, die mehrere sepner nach- 
folger beibehalten. — Ein rabe im Hunyadischen wappen, siehe Caspar Heltays Cronika. 

3 


ließt und sich doefi nie verl/rennl). In einem marcUen aus Keisd wird einklu^ 
inert genannt. t ^ ( f . 

stiililswaDDen lindet sich t^er bar aufrecht stehend, einen knntenntock hsltAn«}. 


Digitized by v^ooQie 




innere sonst und insbesondere bei Jac. Grimm gelesen zu haben 1 : ^ 

6*- * - ' # jWfc§seri ’ftifetteri durch f efnfe wblfegurgel fliegen’ der bekommt 1 fette schwämme“. 

i — :»/<•.*, f *v: \ * 1 .• ■" “ ' '* ' *' * 1 (G^osz Aliscfi). y b v * ;// 

„Wenn wölfe und fuchse fd den markt kömmertj'sö ist die"tbeuerung nicht ferne**. ; 
t<‘ ~ 1,1 * ' * '* l ’ ! * ' * \ ( ^ r # ^ fKeisd). , ( , 

-■/' ü „IV* ch einem inärdieti ans 1 Keisd, sind \vöff‘urtd f actis darum so schlecht und böse. weil sie t 
«hiisi» beim fenfef *hi delr halle als h^nde gedient habef^.' " i n ,> ' u " 

u * ’i'ii* erübrigt nbeb etwas über den werth, den diese thiererzahlungen speciell fur uns Siebpubürger ^ 
Sachsen'haben,• etwa* sn‘‘tragen. ! “ d *’ " **_ \ . x .,* _ , .[ j % } \ ; 

' ‘ 1 KhtAdist schreibe ich Ainen eiben doppelten bistoriseben, oder äuszern werth zu. ^ n t 

• 1 . ** 8 ia sindzuVftftleVst Zeugnisse eines alten' lebeiis, <Jieuns ebenso, ansprechen,alsdie ehr-^ 
\Ärdigen debltmale aus pergamerit und : stein. Wir tioren und 1 sehen es unsern erzählungea gleich an» , 
dasz sie nicht hW Seif gestern unter unserm Volke entstanden sind, sondern in eine, uralte zeit zurück- ( 
gehen ; )* sie' führen uns hinauf bis in die 'frühere heimat unserer vater. Noch bat man keine schriftliche ^ 
urkunde aufgefunden, welche mit mathematischer gewiszheit den landstrich genau bezeichne,jausidem die" 
ersten gröszern eiiiwknderungen unsere* Vorfahren erfolgt sind; aber indlrecte zeugpisse sinjl mehrere t 
mit liemlieher beweiaktfcft zusammengestellt worden. Neben der constatirten thatsache grosser Auswande¬ 
rungen letis l*hmderti im 12 . jahtli., veranlasst; Zum thei^ di^rch grpsze landesüberschwemmungeo ßlj£ 9 0 , 
und 1185 ^ neben dem ersteh hrkundlibhen natnen unserer Vorfahren, fiandrenses^); nebpq fle.rjrer *(7 
wandtschaft des sächsischen miinicipalrechts mit hollerschem recht M ), das die meisten colonist^ aus den 
NfcdeArtandef * 1 kueh im ft&rdl; und ’ öWl. Deutschland zum ihetl heibehieheu; neben dar, nppiej^gleichbeit odnr^ 
ähnüchkeit einer ttiengb sieberfb. sächsischer Ortschaften mit Ortschaften am. Unterrhein; in We^fp^aipo,^ 
Rbeintmeaesen; deih aUgrähienflfeh Belgien Und Hofland 24 ), und der nähern Verwandtschaft unserersachr 

i j.. . • , ^4 M » t ' -i •! 1-1 *> 1 - ' **’ *;,•:•* ! ' ‘ ‘ * ‘ ' ' ' / 


*1* 


v • , t ,, ; .. t ;• . i. ’r, i' ; I • . . - .-«n / iu. / 

*') Sehlozef. '^niische sammJungen %ur geschieht^ pcuUcbeii in 8jsbenb.,G^tisgestirA5. M* d9|i.*r ^eber die 
antledlang deotscher colonisten in Siebenbürgen, siehe Kar! Schu|ler^ uoirisse pn£. kritisch? Studien *ur g^sc^jchft#,, to ^ßjref * 
besb. Her». 1840.1 hert S. 60 etc. " ( '* '' . '' 

i **) Dtr ptpstlipbe'legaSiCregSriiis ueiitit 4189 di^ elngewanderten Pfarrdrehses. S c hl 5 i-.er: 8*. 27. J 
”) Scblöxer: & 422 etc. » . ■' f - * * ■*’ ’ 5 - 7 * ■ * l * * 11 '* J ’ " * ! . ? ' */ ^ 

9< ) beispielsweise fi^hre ich folgende ?n; bei einigen habe Uh suqb dM apkmfliehe emberbien naek l«scdmb!ets nrktlti- ? 
denbuch für die geschiehte des Niederrheins 1 bd. piisseldorf 1^40 angegeben. AUgdiueiip, 1 rdgko »» ssde Mid»s jvU^Ndtii / 
dorf, Neustadt, Schöneberg, Schönau, \Veisxkirchen, Kirprig (Kirberg und Kirchbe^g> >lüble«bacbe^*. habeicb iaUeh lasse« .{ 
Aimeh 8.’ tDn Zütphens. ö. r. be^enter. , • * .t j > < - . i >■ 

* Alzen e. : 5. : Voi EÄpen ; n\r. v. Malmedy. Lacomb. U6Ö, Alfina, 1169 Altena, 1174 Ajxena. f 

Alls dorpt Läeamb. 1197, sin üilich 1119. ^ 11 : r ( ’ 1 / ! ' 

Bachem s. v. Bonn; Bachem s. w• r. KStdv Uad eiss *j vti v. Aecben. l^SStbi 1 1183 Bäfcheitn, 127l Baghem, 
1275 Bachem (in Sieb. Bachnpn). . » / f . : * 

Bann s. v. Bingen und Bonn* (Bann, Büa bei ^chjisÄjburg). • . , u - ■ ' : 

Basen ö. ▼. Malmedy. * .. , i# . 

Beggendorf (BdgendörO Beginn Lacombl. 962. ,, 

Bell nr. r.ßHchiräch; Lacombf. HM>3 Belle; 1112 Bella. ' , , \ | 

Bend off (Bereaatelke sich«. Brettdorf bei S&chs. BegenJ Lacemb. 1178. 

Bet|erderf (FetteqdorO ». w. ^r. Wer^ Uacoetbl. 1664 Bethiridsarp, (0?6 Beddendotf, 'tlsi Bettendbrf. - 
Billik (Billak) tu w . vsn Münster. Laeombl. Belleke 1064. m , . ‘ 

Birgele (Birgeln) Lacombl. 1118; ein Burgela 1019 n. 1147. 

Birk sö. Ton Köln, uö. r. Siegburg. Lacomb. 1085 Birge; ein Berke 1040. 

Bocholt sö. ron Essen; Bochols n. w, t. Aachen. Bocholt n. w. r. Wesel 2 orte; ein Bucult Lacombl. 1117. 
Boddndorf s; r. von Bonn nw. V. Coblenz. Lacombl. 1227 Budendorp 1253. Bodendorp. . f) , ( f 

1 Bengart w. ▼. Coblenz. Lacombl. Il39 Villa Bub gart, 1231 Pomerium 1233 Bongarde. 

Bourzen s. v. Lüttich; Lacombl. urk. 1 bd. S. 88, note: eine vüla Burr. ^ 

Bracht (bei ans personenname Brecht) Lac. 1166 und 966. 

Brüggen s. \t. v. Krefeld (Bekoktert-Brückhütten) 
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•uchen dialecte mit dialecten jener gegend **) ferner der Verwandtschaft mancher eitten und gebrauche, 
wie ade tuW'llhefFfiaeR' heute“besteht (ili Itacfitj Muutfrbattuttd"MtifcWfcfnl+e&hitfg, ill'sphiheuv ■' 

n : > 1/ .o*'*;;**! .. U ‘JÜ* fiMTr;*> »*\ J, t’ >.l f/ .ni 1’,;/ .ui 'i J vrV1 i* rru v « ..... 


Budeche (Budak). Lacombl. 1027 und 1197. 

Bulgeneshcim (Bnlkesch). bUO^YlMl 1 i I ’ !t 1 * >1 > m •■**. I .<:i , ) .r « ( '<»■*' a-»;# 

Burgina (Bürgesch) Lac. 073. .1 )U i-i’ ^ /.- i, ■? 

Buas •. v. Saarlouis; Bust s. v. Luxemburg. Lacombl. Buste Mtft. 1 h. 1 m < 

Cunengeedorf (Königsdarf Palos) Lacombl. 1051. •' . u.r i t * it) > « « . ■>’ k ? 

Dahlen n. ▼. Jülich; Dalheim w. v. Mains. Lacombl. 1003 Dalenheim, 1176. DkUsetm.f ri. ** 

Derbach w. *. Bingen; Ober- und Untsr-DBrebach s. v. Bonn; DÜeittibkhni NanemcliM. i •* 

Diborgehove (Dobrmg) Lacombl. itÖ5w * 1 - ( 'M -I um'. I • m* ;i ~ »t**,./ .u-»- / .* u \ ' 

Dondorf Lacombl. 1064. • »- uV ;“ »! t 1 I : 

Elsdorf (Heldsdorf) s. v. Köln. ^ .»1* . ( */ . u) \r --i m * *« i.* 

Erkrad (Erksd, Arkeden) 3. ▼. Düsseldorf. ' .• • n :* .** . >* ■' 

Eppendorf (Neppendorf, Turris dm Eppouis) dstl. ▼. Essen. .! *<i.. ü .1 ; 

Etsch s. w. voti Bonn (Elsch bei^Ded; Bideseh); ladt s^ LütMbbrg (Luxdtoburg> ain*4er AHrig. 1 
Filtsch rechts von Trier (bei uns personenname) weist v. j. 166&Ge*'Weisfh 11,29;^: *: * * 

Frechen (Freck) s. w. v. Köln. Lacombl. Vreggana-Frechen 941; Frecklo* 1129. -■»», i * . m i 

(Galt) Lacerttbl. 1164/ - .*■. V • ' -•> A Al .. .r .• * ... .>t 

Godesberg (Gltsembrig) bei Bonn. , i~ t * r > - ii 

Geist (Apatsa — Geist— Geisterwald) Lacembl. 1119. A 

Geseche (Gesftss) Lacombl. lilBl. 1 * 4 7 ' l '*,■ .* i j ■ » *■• -« •' •> •' - 

Geshübel im Nassauischen mehrere. 1 in* a -1 ' » ■ 4 1 

Greimerath (Gf^elnteflch^tnarktiimO^bbi gchÄeeb\ii%>-s.-tr.'»rj >€ebtensi • »**. i . >); * ' •. • l 

Glimbach (Glimboake y Bldmenbach^'Blknblbh^ Ursprünglich wobl >GHftiblfcb) sw w.» Jiitich. t■*-;*•. A 
Haarbach w. v. Siegen; Horbach n. w. v. Aachen (bei uns fluszname) Lacombl. 1073—75*“Hoetiaeb,^ 

Handorf n. w. v. Münster. .t:rr - i> pJ»: ln.:.--/! -r 

Harna (Harina) Lacombl. 1018; Herine 1147. •< ' 1 

Hedenetdorf (Heidendorf) Lacombl. 962. 1 

Heldein Lacombl. 1074. ■* ■ A ! •* : »»I -• • i 

Heldorp lacombl. 1189; im 11. jahrh. noch ein Helethorpe. - ■ . - . < 

Helebecbe (Holbak) Lacombl. 1082—11S1. i f ^ J r , ■ - 

Helta oder Elta, ort sum theil an Burtscheid verkauft, Quix gescb» nsn -Biirfschetd S. 100 und 240. " 

* * r ' Heltdon; Lacombl. als bof'$70, afii dbrf^1!47v CKto L datirt 944 crltib •ufkHftdar ▼. Bltnon; U29’Blteaa ; ein 
Helsthen ^hiute- Hilde) -wird 11^6 etwöhnf.^ * ,4 ' 1 ^ 1 ^ r J m.. i: »j‘ - ■ - * * i «'- * 1 .# 

i . 1 . ..' r HdItWHar4 (Höldvr!ag,HalVeUgeir) Locetbbh 898. * . *.j > u , j, i *> i t r .i.'' ri / :;a 

K 4 ' * 1 Hbrrehm (Scheuern) kl oster s4 Triei 1 Lncoihbli , 895.0rreuiis , 966-T“7i t ,üi Horrta^ 4 . ’• 1 * 

Kirchhellen ö. v. Wert». ’ 4 y ^ .-I .■ <• ** ^ ■*■ ' • ■ ' .. 

KiOrst (Kirtsch\ Lacombl. 904 Kirichsexta. * ’ * r - ,r • 1 * ' ; w ■ 

„Kockelenborch vor Munster 14 in Kindlingers Mausterfchen* beitHtgeb I, 47<X (ein Knokeland bei Grimma im 
königreich Sachsen)., ♦ • * : •' lk * ^ 

Kockelferden, weisth. su Roir Ö. v. Blankenheim 1585. f iUlf eidei* pltttxeii die Kockelferden genannte 

Gr. weisth. II, 577. : * . ■ '/ ' : - 4 * •' 

Koepesch weisth. xu Zülpich v. j. 1375. Gr. weisth. II, 708. ' ■■ ■ ^ 

Koisdorf (Keisd) s. r. Bonn. Lacombl. 1192 Coisdorf; (Keisd aus Geist oder Geis?) 

Köln (Kolün). . j * ^ ti * 

Kond ö. v. Kochern an der Mosel (Kond bei Sächs. Regen markname) Lacombl. Cbnd 14)51. ■ 

Landscron Lacombl. 1248. Schlos. Landscron I31d Landiscron«. 

Langendorf. Lacombl. 1140. > . . * 

Lasel n. v. Trier. 

Lechenich (Lechnitx) nw. v, Bonn, Lacombl. 1139. 

. Leodiujn (LeogdesX Lacombl. 1064. . 

Liblar (Leblang) nw. », Bonn. 

Lyskirchen (Leschkirch). Lacombl. 1270 Lysoyskirchen, 1295 Lysolskirchen 1298 Lisiskirgin. 

Medebach (Medwisch) in Weulph. an der Wtldeckschen gränse. .. 

r . . ^^Ips^hede (Meacheu) ö. v. Dortmund an der Ruhr nw. v. Medebach. 

r . . , ,,, • ^ , I 1 ' "* 

^) f *l^rivd. Marltnt)ui*g: über da* verhSltnisa M «ieb. sÄchd^ spräche xu cka nieJer»- »ad dtederrtrein. diileete«. (Schön 
oben angeführt)T.. 
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triittelttft ,«r*S|Wu B «n -r wwsfo uns mu* noJier*^ 

tbiersagen gans entschieden an den Unterrhein. Dort war es, wo nach Jacob Grimm die thieraage ( wenn " 


\ V 


Matchen ich (Meschen) t. C8ln. Lacomld. 1088 Metinihr; UM Mesrhingjpj 
Magnisga (Manyerch) Laeombl. 1164. ; f 

Meckenheim (Meakendorf) Laeombl. UM.» . , '* 

Mulinarkeo (Minarken) Lac. Laeombl. 1)85. ‘ ** ‘ :i 

Merp (Marpod) Lacmabll 1144.' , . ' J 

Morsdorp (M eh sndsi Q Laeemhl.1160. 

Nesinesheim (NSsen, Nlsen = Bistric) i.acembl. 1195. ein nasnarhrli #70 j ein K as s ie I Wo 
Nolthüten Laeombl. 1067; Nithnsen 1226. 

Oettea wei.ih. au Deuts ». 1386. Gr. weisth. III, 4. 

Ost«r (Ost) uw. t. Münster. 

Pesehe (Pencheudorf) Laeombl. 973. . / ./ 4 1 

ÜlhfitTtT^wrkiat sei» mag) * „. K«n. 

Potsch (Botich, Batasch) int Nasiaofceben. ■ 

Prade (Prüden) LacembL. 11401 . ■ ( 

1148, Bode uHÜ ,W ' E ” enJ R * d "• V - A * fhe "’ Äod ‘ "• ’• Trifr ’ tt0 » h im Nsmaoitchmi Lsco^ Rsif lbOS, Bothe 
Reche (Kätsch) Laeombl. 1015. i 

Bahnt» s. 6. r ' Königwinier und v. 7gebirge, Bamtdorf nw. V. Wetel j Ramten t. t. Bingen. ! 

JUnenthal nw. v. Bingen im Naussauischen. ’ 

Reiteradorf (»o heute) Laeombl. Bsthensorpe 4244^ BeKssstarph 1283, Reylrwtorp* 1288. , 

Bhelner (mehrere^ Laeombt. iOl0-H>O80 un 4 O 08 ($A*he.'Rea* Regan 1228). ■ . 

Jun>.LacamtarMP.i" < - • <* • i «< . 

Riperstorp und Kipsdorf (Keps) Laeombl. 1082— 1121 . ' * 

Koisdorf nw. r. Bonn. .. ' • w f! * Ä 

Rosellen sw. r. Düsseldorf. 1 

Ruhr (flusx Kohrbach) nebenfloss des Bheins. ? ' 

Sigburg (Seguswar = Scb&sxburg). ( . :i 

Seiberburg (Seiburg) w. r. Bingen, 8ibnrg *. t. Dortmund. s ' 1 

Schagern (SehqgwO »W. Münster. . . t ’ ‘ ‘ 

e 1260 7 •* n * aobe * W * Daerpn. S©hft«burg *cbloa* ber «eeriem.(unter Scttfusburg i» einerurk. 

q kä k * d,€ T,e!en am Unterrhein, wie Sieg, Siegen (Siegfl^sn),, Duisburg (Tac. Disnargurol. J&itzi 

i,*SSS5 *1,“ *•» - —«»« «mm- ... t m -A s t ^ ümTamm. 

•rtsaame), S.hiewesi - Schiewe.bach bei Hermann.tadt, Mühlbach, Schaas, Schä.zburg), , , 

Scheven ^Sch.eveibach), Laeombl. 1140. 

‘ ®*| Ä * r str, ».-Münster. Lacembl. 1G0& Amon. * 

Schweich (8chweischer) n. r. Trier. ‘ 

Sihsrgh weiath. w Deuts r. i38 0 Gr. welsth.; III, g., ■■<■■■.« 

Sindorf sw. r. Köln; Syndorf nw. r. Duern. Zündorf a. ». Cöl». 

Sommerburg im Nassauischen. , - “ * 

Stein — sum atein — 3. v, Siegburg. . , r _ ' 

Stohenburg a. ». Aachen und Malmedy n. r. Trier 

Taleheim, LsrosaM. 03B. . . .. 

Tomen, Laeombl. turre 1061. * 

Treppen, Ucombl. 1174 Trabana. Traben. ’ 


. .1 


i 


inxloltk«. Si.fc, bli,^Z\\7, fc "LVr *‘ e : ••l orr—Kcll ^cranfrk^a.^g.tli'g«} .1, 7kur- 

« , (<«tlk. Nr. ta ». jabre 1848 über 4i« ■ <n «o „Slrbenk. u>4 Hcri..»tt«4e‘ Sltpfc. .L^«rl( ft.Uk ! 


deutet^wohl auf e den”Rh^ln e ».^ rf * hreq , wchnten am meer » <!a *« 4 flösse einmünden, alle aber kommen atu einem« (das 
führ, ich sn, d*a, ,on dlT ^ ,n f D ha "P*“ ä “ du »«*")- g-n«e Fühlung «ehe tächs. hauaf. Kahmder^ 1855. -Mm*- 
Patron der aus den Niederlande ‘ , “ 8 ' de ' “ Mh 0, ‘« hasdbuch 4er kirchl, kunstarchir des deutsch, ms. 8 V 331, schütz* 
*MMnen fuhren. * ausgewänderten war, manrhe alte kirchpn, kapellen, Ortschaften und marken bei uns den 
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Wffcjufht .ftttefend' .so 4odh «m wifewti M i rtl , ~hmm t f sJ U lM t a — Üw tnm < > 

!^*WgWgv*»li 4M» «W*'*«MWB i > M »fc lB«g s mM di«f£i<sacfts»^ 
mÖlgWK Di« pieistop unpfrer, thiejwftgp«, wc^h* mit* da»,.«*»'ds» tsU /r« s» fis i te4 Jbatadwn .(fcis»pe«r 
bei J«c. Grimq ,|m.|A. ; fuph« „«ag'f&Jpten, ««rw«m)t«W» r-r k*»OH<M»JMhssplsn—»'brwhtm» «ss«ns> 
vprfphrcp pss ihrer alten’I wm'uwU mit,, (HLsuf griuMUafe 4w««fb«ft mägfc»*dtlte» tMg»atteke<hi#f<t *ew hJ 
«pp «ein * 7 ); nqc.weuigpa M wohl später 4qrchilckeP<Ugf> Dbertiefeeaef gealachleiU ‘MgaAeeenK «H< 
bftchpr« «cbMTp^iiph.elwae«von;.echter,'Ibipreege^. h8ol|«tPQ#-eisig« «t&sksvki« desifsbshr snihr : «»e h e«»fr 
Uanjscbe, «fachen «ohw»«* hafte« Hihfite*,. volkslicde* «ndi «prAch«tsw4 *«• 4sr **fo*mstiob m «itW» 
ejpgpbrqehfc wöqdetvjuipÄ \|ipil tipcVweieUcb yqn uusqc« : stq< ttmHl iMiySjaltdwrtsdfa« <— Hr ai tt it&ibn, 
^ppderodep beud,vvqrk ßfp. sys ,D«u l schlank vsscrp repeodee kajMkmta« a«d "ha«dwsrksr* tsd «wbessn* 
dpre «lemechi^djecbe« «pjdpiep* 4h, fat«?:rejcWYic{w rfigi«wfaqr.-.«*>1 4e»>«hrs i«9l ki*»af uhssrfe jag*!* 
afahaisch««, oflpcbaQep ^apevn^e Standquartiere bette«**}. , :-,. i- • '. . ,, '■ .;» j i. r 

2. Wenn asserelliiersagen die heimat unserer viter mit bestimmen helfen, so erweisen sie 
ferner mit: a u c h d ie v o 11 k o m m n e r e i ne r halt« ng des deutschen voürs tlrums ln ner* 
halb 7 jahrh. Dieses muss wie ein w ah rep, wunder erscheinen, wepn mpn bedpoht, wip dasselbe 
in der fernen isolirung, von so vielen in spräche, siUe w^ll Ubeaav^eUegM^^erashiedsisen*^) v#lkerschaf- 


A . 


dvi ■ ;p. 1 ' r> 




U. , 1 ' ii 


■' '»V 
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Urbach (Urvegen säch, richtiger Urbigen) sÖ. r. Köln. 

Velegen (Flaigen — Felek) La com bl. US. *■*.• ^. t,, 

Vinxe weith. xu Deut* v. j. 1386 Gr. weisth. }D, 4 : V ' K * ^ (i| 

Vogeltang nwr. bei Dortmund an der Lippe; (bei ^Schitm^brg marNaamrj ein. ^ogclsaag auf 4er frbdkc» nehroag. 
Waels (Wölz) w. v. Aachen, Lacombl. 1041 Vak IOÜ9 Väfh. \ ^ 

Waldorf, Lacombl. Vualathorpi 927. Wftlathorp 104?. waldorl 1)40. \ 

Weingart (Weingartskirchen) »5. v. Zülpich. 1 1 1 1 * a " ’ 

Werth n. v. Wesel; Weert im Limbnrgischen n. ▼. Maastricht. 'Läcopibk' Wert (heule Kaiferwerth^ 1050. We- 

rtde — 1051. Werde 1190 Werda. .< : * '♦ Uft ‘. * ' '* - ^ ‘ ''* . 

-n- . 'w* < WettCfing' s. 1 V. tCfflb fWösslihg bei ^chtaxlVurg), Lacombf. 1073- 4076. * ;) * ( m! n * ^ * 

! 'Qfe*U# tti ri Münster, Lacombl. Westum ItOi. 1 • 1 ,a ‘ ‘ ” 1 

f - ^restheim rifla Wiesche (Vici) LaromM. ms. 1 ' 1 f 

* ■- WleH tw«4 WfeiWu) Lacombl. lOlöi 1 ' - « 

1 u ! ' '•Wlfflhagen (^indah) i.acombf. 1130:; ’ lM < ; " / \ \ UI 

1 Wlutx »8. t 1 . festen Lacombl. Wlnxo' Yoo3^’ 1Ö19. 
w .. ■ WurUietVh^a (WbmHoch) lOflO, Wo^mbHn^a 1144. v> 7 
Warnheresdorf (Wermesch) 1051. 

. < : t BisdStmi ^Zc»4erscb0 *+. I». Kdtn. 1 *• •* ' 

* Zoppoldisbruc (Zoppelt bei uns persouentiame) Lacombl. 4166. 
r. SMriidavfb Ihacoaibl. 1167 Rlehw4tt«t drZodendm^,^^1112 VtdttoMtp*.' mO^dHld^p. i u 

Gdnppedwesae kamnwis dortdi nriele «unsrer tftths: OrtoChnftea vor t üstffeh vOn Nü^dbet^g, ^ ÄCgensburg bis* aum BMtinei»-* 
wald; im 5ster. und preuss. Schlesien and dem angrfinxendeb Böhmen — irr diesem stffcf? besöbderkf vielC — ferner bCf 1 
Bnsiaonmhich hier 'tmsvgtr; in-östl. Prpuseerri hi d^T tfip S id UhgatU ^ lids 'dCr 1 gCxchieWfe' anH^ dieser cordViteb >fktäHieb. 
Siehe 8chlöxer; Txschoppe und Stenxel Urks. für Schlesien mid Oberlausitx. 8. I4L ‘ ' u * 

,T ) Die häuligkeit des wolfes und fuchscs in Uvi8ei > m1nnef l iV > ia i nde mag'haiti»Htich1icfi 1 bewirkt Viabe^ da^k sfeh die sagen hier 
erhalten und erweitern konnten; in England dtörftfen fcfeh sagHV Voih'weif schwerer *rhtfHen ?‘eielfelrtrt isr das xttrücktreten i 
des bftren in unserer sage, wenn er je dsrHa^ etno bedeutendere* rolle spielte', nach ^elneih'xtiHidctbClclibn iif dle'liöhern ge- 
birge erfolgt. (!) 1625 und ld99i'WifSdobh k für ( je elnert'ber SchWfcbUrgf geacliesiteheu böVeti, ein trfrtkgeld Verabreicht. 

-!,**> Dasx der lüwe WH uo« kwne relk? urnd der bifr eine untergeordnete spielt mul da4z 'gerade jenes berühmte und he- 
lieht* «bentauer roar bäten bei Rosttfeile uns fehlt, ietehi beweisdaffir, daM unser* efzähluugtnäftsind und tir keine - 

▼eateitalniig'idlurch.dfn' ilelnecke xu «-denken ist« ■ ■' * ■ ,u '' -i “ .. . * ' * 

••) Eine specielle geschickte des vielfachen materietteb’ utkl • ’geisflgrÄ verkchTS^^ unserem' vOrMim} 1 mit dem deutschtrtf ^ 
mattfrlandefwftrs'mne inWrerUMts -ä- freilich tueh scbWierlgc^aUfgabei ” 1 ' ; 

* 9 ) Rin sächa. volksspruch aus Sächs Regen characterisirt die drei hanplvölkerschaften Siebeith. neben dfft ’ lieQt*che*‘* 
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MfeiJMftOulcfc inei44U».>«vt«<rwb Iw ifOi '^»iBwvoW jithreli tten 1 Ht?ftrg«en tt&ftn£n fuagesfctzt war 
«MNtd»IMit* ->•» A> firMnSe»• <mn|a*• <mMT ’ 0 » vtngäng ftrfbiHtoo, 00 wffrden *ainA-4ie*e‘*tteh effitShhttig^ir 
«rwpgtlats «eHriadk fca4 «iri irf A t, ^en> nicht gMz> vfertriditet woMeri sein; Oegert 1 «len eiirdrtnjfrwn^ 
4 «ftOH»lkftihtumti^eia^meMb<*obatBtM es gesetai »ndirine. Unter <hrs erste gehört haoptsätlilitfi {■ dkfc ! 
I 4 A 9 «. hehst»|>tetei MsseUisssUehe hfirgerreeht 4er Destschen auf königl. sSchsisefiem Hinten**); HTe'Wüli-f 
«Mg fk*; gwaeiofreüiel» «Mer 4e« gesannten' rolke und dfe'(ernhaltung «{ries prfvilegirten 'adels. ‘ tfn<ef 
da* : 4*6 ,rinlo«r*tw — wemr mar» *0 sagen darf—des deutschen geblüt***/, der bHdntrg, fle* v sjirh* ; 

ekaif 4 k..ja taad^'aiack der rdfovmatlen namentlich, des kirehenrechts und der religion“), die afle'nlhere 1 *^ 
ewthiadeng der Sechasn mlt den MegysWn und Wafaehen irri gsMen qumSglicb machte. Poäftiv hat 
»er..ehbaJtang tmd stlhhadg des destsehed eolkathiims beigetragen: neben'der phjsisch tnateHeflerf 
atlrkang durch; deatseUe^spdradlsehe «Mid gropjjetrweiae w ) nachwanderuiigeH in verschiedenen ‘ zeiteti, dbs’ 
sähe Festhalten an deutschen sitten, gebriucheu Und der ererbten tradition *•), daH aCit der'rCForrtiftion'^ 


1 V .! •; f i T~ * .* % 1 : » 1 • i» J i U t. * •' : t J ’v • ‘ 

'•** Js'ntschr magv.JanOs —‘Johann für Magyar, wie John Bull , Deutscher Michel etc. 
’; j- Ml>i< irallMdfc. *as da, Ifrrj'Mutige «tared« ddr Walachfcn.' *' * 


! 1 t !* t* ■ * *1 I^UVJ* 

! . 1 ! . i 7 ii . #. i! 

: u i 


Ke re = Zigeuner. 

Bote walachisch = eiock. ^ 

In der Schäsxburger «landarm würde der sprach laute«: 

eas bneder: ,, ^ , 

Der Banger, ßldch och der Zegun, , 

***'' •' H b«. "ny goV t«.ig)egy« /. 

Der Jantschi fleucht den gaAnzen d*Ag 
Der Mol duönzt mät dem ootu h6cb. 

Der kere der glt näktig. 

** ^*J G, D. deutsch, sachsengeschichte; drei hefte, Kronstadt 1852 und 1853. 


' • ii - * > 
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•*) Fremde deutscher zunge wurden von jejier gerne aufgeoonjmen^ sp korpmt es, dpsx wir in vielen srtscbfften beson¬ 
ders in den Städten namen haben wie: Baier, Frank, Böhm, Schwfbj Schwier etc,.Wittstock (ort in Mecklenburg) Ster* 
aing (ort in Tyrol) Brecht (orte am Unterrhein; dieser name kann abpr auch a^t und niit ersten ^inwauderero bereingekom- 
men sein. vgl. Perahta, Berta, die namen: Helmbrecht, Gisebrecht etc.). Das hin- und herziehea der Sachsfp seihst aus 
einem ort in den andern beweisen die nach Ortsnamen gebildeten personennamea wie: Schenker, Croner, Broser, Clausen* 
burger, Agnethler, Bulkescher, 8eibriger, Ndsner, Mühlenbftcher, Helüter, Mafienbjirg (er), Polder ; nach Ortschaften in de¬ 
nen das deutschthum verschwunden: Flagner, Zöllner, Wester, rgl, über die waftruag des deatschtbuvns G. D. Teutscli sach* 
aengesch. III, S. 345 ff. , 4 • o 

**) In dieser beziehung rerwandt den alten Franken, den Longobarden. — U|id den BnglindeVa ^gl. ZdpA deutsche 
•taats- und rechtsgeschichte II, 1, 16. v; f r / .; ' . 

* 4 ) Der 8achae gleicht in diesem stücke nicht Msgyaren, 4er es gerne.sieht, wem man io: seiner spräche mit ihm 
verkehrt«, wie rad breche risch ee auch, geschehen sollte; er lernt lieber, auch w# er eicht ersache hätte 4 mngyariscA endtra* 
Jachisch, um seinp spracht nicht eatja^llen zu lMsen. , , . • eil r 

**) Die religioqsbekenntnisse in ^iebenb. tbeileg, sich im ga^^ nach 4en drei hauptsationeu und werden aiich vCmratlee t 
Afters darnach genannt: , » •. . v . > - , ; > 

sächsischer gtnube (s*as* rallas = ergng. lutherische kirehe, 

magyarischer glaube (Megyar rallas) = rjtformir t helret. kirehe. .. ‘ i** 

walaoliischer^glaube (OJah rgljias) — grieck. und nicht unirte kirehe 4 . -> 

soldafenglauben (nach, möseiesqh gluwen, magy. Papula) = ruuiisch^ath. kirehe. *•“ 

* 9 \ Di« Sachsen, als der erste culturs‘a«ow Siebenbürgens hat die andern volksstüiome ton jeher-in seinen diHist’ ge* 
stnn^n und sp verdanken sie xum theil seinem unterricht, das* sie geworden, was eie yelat 1 sind. Magyarische>nu4 Wala* ' 
chisohe knechte und migde treten jährlich iu grosser menge bei Sachsen in dienst«» Um di« wirthachalt,< and di« l UMg do -' 
hauptsächlich, um ko^cheu, backen^ t^chtcln, waschen u. dgl. xq lernen, ■ i £ 

* 7 ) Einwanderung evang. Oberdsterreicher 1734 und .1735; evang. k^andler 1755, und Baden*Durlaoher aus dem Itreisgaa >1 
J742 und 1770. . 

*•) Die reinerhaltung des deutschen velksthums, ist vorhergesagt worden, werde durch die reinerhaltung unserer deut« * 
sehen thiersagen mit erwiesen; die&e mit den andern sagen, sitten und gekräuobei», kurz der gesummten treu gepflegten und 
bewahrten tradition, ist aber auch ein Mittel gewesen, dem «indraag des fremden zu wehren. Die flandrischen und nieder* 
ländischen auswanderer des 12. jahrh., die den ewig*» kampf gegen die übermächtigen elemente, die einbrüche des meeiUo 
Aufgaben, setzten ihn mnthig und standhaft und mit «sehr glüqk jo Nord-und Ostdeutschland, in Ungarn und Siebenb. fort und 
drängten den Slnvismus und die asiatisch« barbarei überhaupt ; znrü«k und bewahrten sich selbst durch neue dämme und 
daicha besser gegen die sersetzuag ihrep deutsch«« W« 4 epa v gU die 4« dar ihoimath auaüokgobiiehon gegen den lüdUehm hauoftl - 
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f«fA«gid «bulache MUulw«Mri>,HaAdecl titele fg»Uitge> *efbm»<J tQil DUHatWanflr iJ wHn / elfewteckfl*. 
Werken weaigeten« ,zu «um feer ein wart der«, miMfcei», dann» die fql»aqiaflfrc»;,roo«»tMaetotia, die .ähre; g ebe n 
..... UtoAerfrrarstUuugAi<;liftb<Mi .fbrnar.,ejoat) d9fp«Jt«hre (hi»io,|| e;Q,^4er i:» a«rr;n>\«^trt^ .f - M i • . 

,t ■! i 1 \ i)y, ^itxi«iQ<i «midist einlrvuee AbbiWtbes.tfigliefeenilebeue vmdtMcebetie def-.greeeeu.'jeiafegf,! 
die bei ütTflin Jhwi Jubiptslehlich d«rob 4^n btuigsr^. das : täglich«. Urst rnd Nebenbei; ein wenig «hegttflpt 
gsteitW^wwd» ; Certinss CgsSohichte /d^p p®«*. tut. 4*rf)ent£cbe«, dritte tiueg, f-S. 14S) ßhi-t nachdem. 
erüber/dejtdieblerdee Reiuerduauregen tiiaaigfaeher miubsndiujsg der thiersag«n mit reeht klage ge-, 
fbbrt,; ato/ftiM: i »tob, weiaz. riicAb ,;•!>: eS nicbteiue stufe zv tief steigt, wenn hier (im Reinzrdua) alle 
•Areiphe» dleiVQtnfüahe verübt .werde», ««s frsasansbli ßieazett» gauti 'attdecs sind die triehfadern iaa . Bis- 
dsHmtdisdbsBuRfiiaaerh'^ . fJdeard, volkafchimltche« tbitraageu kennen..de» Verfasser .des Beinardns- ln-d*r: 
touiehfcng, Jiccfetfcrtlgun, de**.: «lebt :M diese atete.i.wMerfcehrende«'sinalieheii motive erdichtet, sdqdeftov 
dee« «r is|e «ifmlidt ;g«lrei» tioafe%eti<Mia>Mih*b«»w*e er. sie ia’der. vd besage vorgefundeo, and 4*i* 
ea «igentHch ein iabweieherti von der oetfiriiehetv wakrbeit der sage sei, iweon^der Verfasser de* tttiiwert, 
«war : jm 4 itn^isterbefter. kiu>al<**k. die molive etwa«;rfcdir vsrgeiStigl. Aber(«»rviriuj 5 itat.ektti« genaue»! 
jnasxatab (ich möchte ihn kurx den griechisch-italienischen nennen), mit dem er oft '»eth ereigniaae deitW; 
•eher' .volks*./ und. teuastpacaip tpifc'.atrteB 0 i misst, und. dStfun ungerecht wird. V«T der bohea iddalitat der 
altem Luneteintrige» Griechen .kau»! freilich verbäUnisnqtäaaig wauSg. atiader ätlecn poeeie der Deulsrhem: 
baatehea ;afefjtWQHje,mftfi immer jHnd ^thwtaJi mit jeoetvgraazua ateazatabB «!.«v Wehste» cksaicitäft jaes^. 
sen, ;Ss.NBt&s«le;tnan( strengn»tid cSnsecptMt aneb aws) der.neuern ;xeH- zwei (IHrthdile unserer. ScböngaiatK^ 
ge« liGavatuI^.-T-'Wgsnilsnnsbea vo»-un»fcrik igroazrateUt«# Goethe — verbrennerv da fceinö «pur Votijantf ; 
extiigti»:-riofttungndeR> 4 »rieeben tiagh ethen, sich.darin lindst, nlheeh «ochl dievricktasg nach' untenigestattet, 
sich pnserc irdisdbi tmpusohlich* p«Ssie bis xju, einem .gewiasetii grade) .indem: eie das ,gbmejite<'M>M».'4)ati?i 
scheinbar von keinen höbern ideen bewegt wird, treu. und.wahr, pbapiegelt. üm(. »tjnetncmigewiattnv 
gvajtaiieigte-) ick*itideei»ttjk:h'’dreien, wohl, da*z- die naturwabnbeit in' der •peeSie,- wie tu; der «aalerei ihre 
soheSnkstti bah AuR&prkalb deren sie, ianderriohtMf nach «nteu>thferisobecgem$knifeit. wird. lUassre ÜMtitw 
n|[m. yertehsiiben,.nt iwait -kli sip< Iumsc, dad grobsinnlielie, ofcScüue tindlrivale, welches tiervintis adi i 
Rnatnliik *i»d anttaii'frAnaöaiacheafeearbeituiigen der tbiershgd^mit gereeblen entrnslnng tadeh, das abfetia 
getvlaz-!gvös»teritbei^s:.suf reehsung der mi Metrischen dichter zu stehen kommt j.dehu den gbsjiride, geraden 
siMindea..Volkes im ganzes, «aiA aiaez »a.hiUen <undi.sein sittlicher, inatihet« bewahrt.«» .vor dem . »H»Wv 
genUineo. linngen e«dri«wlb/ aahsnhss ehageiz und hhermutb siotkih nassrn tHkrssgep^ dia tlMuplshchlishrr) 
stein träsbfn4ertt/:: .Dit|sei«herv,nind e* ja^ dic im Jünglingsalter (hetdenzeil) jedes. voJkes. uivd tioafcjchjkstiii 
germanischen die gröszten beiden bildeten und zum rahme führten. Daher ist auch.der.weif, -dds a lanh ild- 
des ewig unersättlichen, rastlos kämpfenden, ein haüfiger name und ein beliebtes Zeichen vnn beiden und . 
heldengeschlechtern in alter zeit geworden, ((Siebe oben und vgi. noch \Volfg§ng, Wo^aui, VVt^lfbart 
Rudolf,'Adolf etc. etc. und Wölfe und woifshaüpler oder welüszähue in. wappen etc.). 

Denjenigen aber unserer volksfreunde , 4 dier dsroh <Wii beständigen geiiusz der classiscben werk» 
unserer literatur von tiefem ‘e^ftsthaften Inhalt, oder gar dein gennsz der ewigen werke der allen Griechen 
und Röm^r verwöhnt, eine sublime, immer mif zum himmel gerichtete und emporstreberide poesie fllr 

■ * * , . . ‘t •: ■ , i *. ') u .■ , i . , , ^ ■ <■ ; ** i. . k * i 

m j •; , ■ ),',/■* . ’ •. , . • , j . . * 

** * ' •• v “ * * ; 1. M • i*. I i *' ' t t * J . J- 

’ ■' 1 * * ■ * , ,* • . i ■ . '■ - , t , . ,. , ' < . ’ ■., tt t , . 

des gebiltleien gallischen franxoSen(hnnt 9 es lerinochren. Die vom mutterlande weit getrennten Kolonien sorgten aüf difcf 
deutsche tradition , wie'auf ein kostbares oelfläschchen, dus dem sie dds licht ihres deutschen'wesens fortwährend nähNen^ 
und wo diV getfgenheit slcli bot, suchten sie aus dem grösxen oelkruge unsere deutschen ntut4»r1andes nachmfÄIlen. Ww 
die Verhältnisse den Sachsen überhaupt das conserrative elernent aufpr&gten ; so ist auch sein geistiges leben In ^rtssenschafi 
und poesie mehr nur conservativ und receptiv, als selbstständig und grosrartig pW>ductiv. Wie wäre aber auchr efnem so Idei- 
nen häüflein als die Sachsen sind gegenüber dem grossen mutterland, wie wäre bei dem zustande ewiger nolhwelir eih selbst*^ ! 
ständiges freudiges und stolzes äufschwingen auf geistigem gebiete ihufi müglicli gewesen? * 

Gerr. Im angeführten werke I, $. 134. „in den lateinischen sagen sieht nUn brdentlIch den schreibenden pftiffeu r i 
dif dlc*h ffettt, seinem Wolf seine tiiüncbiscbe sophistik siü leihen; im frintl Itenarf ist das 'beWüsttmenschliche der tKier#* 1 
noch immer sehr deutlich uhd es fordeHe ein künstlerisches rÜckschreiten xunt einfächern selbst in diesem epos, wie sjtiter*’* 
in der fabel, um dahin su gelangen, wo wie im Reinaert, die thierweit wieder reiner, uncestdrter von unpassend geliehenem» 
hohem'menschlichen rapäditdtt'en, tustäodln und attributen erscheint ! #4> ‘ i.. * . i 

1 'i 'rti.'iii'..,, M. p, ' 1 i,v •*: ■ c * t ' '*■ . *>. -. 1 i V '! .. u * 1 ‘5 • ' l '■ ■> • / J . L, : . • ’i 
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jw ilwlg w > n unfl iretht» Md die de« QfteiitKch« erscheinen dieser anseHtr thierstgea -mehr" 

ImMm äls bewillkommn«* 'dtrSen* indem sie'darin «TokCnina «lehmaoh fhr nneer velkawesen »eb«n; 
«rsnche ich, die schön» Abhandlung Von J*c. Grimm in seiner svsgnbe'de» Retahart lach« nnd die geist* 
reidw hlenrhistorisdho betraohtuug der thierepsn bei GerViiuis jn dem angefthrten iwerk I.' 81 >122—161, 
nochzalesen 41 )f' denn ober kenn ich ihnen zum 1ros»e ssgei-, dasz mwer sächsische« volk noch andere' 
dfehtongen' besitzt'und- pflegt, die auch eine hölteve Idealität beseelt, was die hoffenllieh in'naher'sbil eiu: 
scheinenden käcbsisc!.„ ii Volkslieder, Volksmärchen, mythologischennnd histoTischen sagen erweisen werden^ 

- 2)' Uhsere sagen sind aber im ganzem auch' leh rhsf tnnd'werden oft vom vb1ke r , 
als beispiele, Spiegelbilder, bentktzt. Wenn die gescliiebten bei gemeinsamer ai’ *i» aiif dem feldb oder int 
haaSe.' bei deasttUernbeiusligungen der jagend an sommerabbsden vor den k ..«ia; an wniteraibsnden in* 
den spimistoben erzählt werden, so dienen sie bloss zur erlieitesnden nnierhalliing und man Mszt die er- 
zikfcsng aile'in anf sich wirken ohne dabei an einen morslisebem iahaH an denken. Aber bei wider*' 
g d t e gnüb dilen nimmt das volk öfter versnlasseng «uf dieihiergeechiehreii; die' ihm’stets lebendig vdrediwstf 
tonf-vefglaichsvteiise; ironisch oder satirisch shlt zw lnozitdren« wie diel 1 vielen: angeftrftrtensprlcIwrörterA 
redeWsaraen ctc. es beweisen. • -•' • / 

•leb will betspieis^Veise hier einiges anfftbrent' „der macht es> ja gerade wie der*weH' a<if‘iddrt. 
beebseit; er grämt sieb, dass er nicht alles eiestccktm kann* 1 ; *— : ;,der nrnwU, i«r fftrdle sich fOroichCsij" 
e*> wird ihm noch geben; wie dem wolf im raRberhenn“; -^- ^ja aaeh der weif kaiiu gUt eingen, nar beet 
kommt es ih»n> meist schlecht“; — „er ist ein guter’ dortor, wid dev fnebs, der «einfe- kranken frinzt"; ***' 
„ja‘»eeb der wolf iunlst seinen grössten ebrenScbtnndB bn z«gtl v ; —« ,/er versteht'«eine sacbe wie. der; 
dolf b«.flieb«a“j « „ermnzie hksre lesndn, wie dcv> WelPY —r y^ter> geht 1 mit einbm am,'wiederfttobart 
mit demhäsen, oder der kürstbuer mit dem- fuobs*j „ja alte fiiebee werden am ende Frei“; —*..j,dler* 
wolf bet 1 nie genug* das weisn nipnj^ ‘ etc. et*.:- t ■ , !; t ,■«: ■ i; •! j ?. 

> - Uaaere! gelehrten-drehier ilterer dnd> «euerer seit'bnibemwie ans denr ^neü unsnrer lebendigen, 
volkssagen -and der. Ibieraagen insbesondere; geschöpft and buch nbsere ataatsmännar, gelahrten 1 und ebvix 
nibensebreiber 1 beben nickt einmal zu kleinem allegorisch eatyrischen-oder ironischen diNbHnge» jt« 
nicht, einmal km körnen Vergleichungen dte lebeiidigc lhiersäge fcesfttst; freiboh mögeti sie dieselben 1 
nidbtivinmal gekannt haben, de ei bi« in. ietotere zeit unter unaero gebildeten und getehrteM gar-oiffhts 
sitte war, sich darum zo -bek&mrtiem, - wae das gemeine volk bewege and erfreue, indem aseb von Votw-i« 
heVein der. tberseugnng lebte, daaa da« aller nur rbheo seng sei,, das nka vefnebfow nnd nhterdrhefcen;: 
uDVae, Aach keine- fhbel ist wohl unter 1 una au*'heimischer thiersage 'erwachsen, gdichweige denrt «nt k 
ejiea wie der Reraaert 1 . ■ .» ! 

* 1 ‘-' - :! - f -- - ’ ' ■ ' *f. ’ , - ? ' ' * 


■ :4Ä ) Vielleicht erkält/ vowdos Räifaisctibu dichter* ‘gfedihienschtrfcren • 

„prooaque cum spotten* anrihMlimtetera ' *1 

!. «uW*Hie iM\%\ ^aßluaqaR tueri 1 

iuisit et ercctoa ad »idera tollere viilui#/* Oyid, meUm» 1. 84 — tiö. •; 

(pi« schöne ,8teile fehlt leider in der neuen Grysarachen Schulausgabe des- .Ovid). . r 

4I ) Zwei'kurze stellen wenigstens erlaube icb mir aua öerv. L S. 135 hier anzufuhren: „eig^utlirhe wurzel «rlilagen 
und su einer so ungemein reichen entfaltung kommen konnte die thiersage nur da« wo ein un Vertilgbar er hang inm Stillle¬ 
ben und sur naturfreyde und ein sinn für die kleinern menschlichen Verhältnisse obwaltete. Dies trifft in jeder hinsicht 
auf Flandern; ln den allgemeinem auf Deut sei and überhaupt. Hier mag das thierepos auch empfangen sein; gross gczo~’ 
gen« in die weit geschickt und wahrscheinlich auch geboren ward es dort. Jene Gegenden haben die niedere tualerei vor 
allen andern ländern gepflegt, la»d>ch*ft und «ichstücke ; sie habfp auch die niedere poesie gepflegt ect. (und etwas weiter , 
unten) ; ««überall steht diese malerei (die niedere holläod.) und dichtkun^t Cihierepos) in einer parallele mit repuhiiranisrhen« | 
cd erfass ich wahrer sagc^ m^ bürgerlichem sinne, mit achtung der niedfrn rla^sen mit freiheitssinn; nie fand daher überall 
ntpr da eingaug wo diese herr.schten. fc< — 

41 ) Eiqe Undtagssceue in Weis^enburg im jahr 167t beschreibt der «^nationali^ Uiiiversitatis Saxonic^c Nation’^ Frocu* ,. 
rator u Elias Csajberl (Senertht) de Fogaras also : Die 15. Xbris. Cum jam major pars st atu um conll müsset, et inter sese 
absona quaedam priiatoriiiu nonulli agitassent, tandem Priesidens cupit produci et perlegüteplicationen Dominornm Saxonum r 4 
qus& Tix legi coeperunt, cum 'el medio sensu ejusdem non itellecto« cieteri Status ad qmni procul dubio jhm pntea prsspa* 
rag»; ^teuUirciim eruuipunt»pra:eniitihus Gregorip liefhlen et ClemenieMikes. Stentpribps« 1 ' voceni, non bubalas sed ftrocienti 
praraus,! eon i siuiilem, per duuidiuni ferme horae turpiter durantem etc. Actp et Dia^ia diaetalia Cpd' toannsc. des. s^c^. u 
»W* archvv S. 337., . .. . . f . . /. ^ . . r . i 

Der vergleich mit büfTel und löwe ist an sich prächtig « der ?r*je f aus dein n leWn f der andeie aus dtr.buch^r^ily ; 
iluog; doch würde »Uh der volkstümliche =; »sie heulten wie sehn tausend wülfe“, auch nicht übel ausgenommen haben. 
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Aber wir fretieo uns» dass unser sächsisches landvolk trotz der Verachtung die seinen mir che« 
und sagen, seinen sitten, festen, spielen nnd belustigungen, kor», seinen „alten braüchen“ su theil ge» 
worden, dennoch bis jetst zäh daran gehalten hat and sich an ihnen noch immer erfrischt in guten nnd 
bösen tagen. 

Schliesslich sage ich dank allen freunden, die theils bei der Sammlung, theils bei der arbeit, 
oder in beiden zugleich mich theilnehmend unterstützt haben und bitte sie und alle audern freunde in den 
verschiedenen sächsischen kreisen, mich mit beiträgen dieser art, Varianten oder bestättigungen des Vor¬ 
kommens der nämlicheu erzählungen in, andern Ortschaften, zu erfreuen. Noch ist nur ein kleiner kreis 
und auch der nicht vollständig und gehörig erforscht; aus der Hermannstädter Umgebung, aus dem Bör¬ 
sen- und Nösnerlande ist mir, wie die fibersichtstaBbHfe vor den aumerkungen und erläuterungen zeigt, 
bis jetst nichts zugeflossen; doch finden sich gewisz viele der angeführten stücke, wenn nicht alle oder 
noch weit mehr in jenen bezirken . Dann erst, wenn einmal alle sächsischen kreise und Ortschaften ge¬ 
nau erforscht sind und ihr eontingent geliefert haben, wird eine befriedigendere Sammlung und ein rich¬ 
tigeres verständnisz unserer thiersagen möglich sein. Bis dahin aber möge diese erste bescheidene gäbe 
dieser art, allen freunden in der heimath und drautzfn im fehlen Deutschland nicht unwillkommen sein l 

* * . ■ „ « *. « 1 ‘ A # <■ i 
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Der fuchs und der wolf. 

(I-X). 

I. Der fuchs verschaff d em wolf das fleisch von *wet Schweinen aus des btischwirthen kammer. 


Eines morgens gans früh kam der wolf vor die borg des fuchses and rief: „gevatter seid ihr 
su hause?“ „Ja wohl!“ antwortete der facEsT^aEer^aiTstört ihr mich denn in meiner ruhe?“ „O ge¬ 
vatter, erbarmt euch meiner nothj swei tage habe ich nichts gegessen; mein magen packt mir schon die 
rippen und suche ich ihm nicht bald ein ehrliches stück fleisch, so versehrt er mich gans. Wisst ihr 
keinen rath ?“ „Ei, ich könnte euch wohl su dem buschwirthshaus führen, wo gestern swei sehweine 
geschlachtet wurden und su der kammer, wo das fleisch hangt; ich habe mir die gelegenheit genau be¬ 
sehen; allein ich denke damit in diesen langen wintertagen, wenn die noth am höchsten ist, für mich und 
meine kinder zu sorgen“. „Aber, gevatter, glaubt ihr denn, ich sei ein vielfrasz und wolle alles haben T 
verschafft mir nur einen Schinken, so bin ich zufrieden und ihr seid euch bewusst, mich dem tode ent* 
rissen zu haben; das übrige viele fleisch könnt ihr dann mit euerer frau und eueren kindern im frieden 
gemessen!“ Der fuchs liess sich erweichen, stand auf von seinem lager, putzte sein „mentö“, wichste 
seine „grün ne n“ und wie er reisefertig war, ging er hinaus und führte den wolf zu des buschwirthen 
wohnung und kroch da durch ein enges loch in die kammer, wo das frische Schweinefleisch hing. Er 
nahm einen Schinken und schob ihn dem wolf hinaus; der verschluckte ihn gleich; der fuchs wollte nun 
fort; doch der wolf stand vor dem loch und versperrte es: „gevatter, habt ihr je gehört, dass ein wolf 
nur einen schinken gegessen habe ? wo der eine ist, dahin gehört auch der andere“. Der fuchs wusste, 
dass mit Vorstellungen beim wolf nichts anzufangen sei und fürchtete, der buschwirth könne über dem 
wortstreit erwachen und ihn ertappen; er nahm den zweiten schinken und schob ihn dem wolf hinaus* 
Gleich war auch der verschlungen, aber der wolf stand noch immer vor dem loch und liess den fuchs 
nicht heraus. „Wo die schinken sind, dahin gehören auch die hammchen“. Dem fuchs wurde es immer 
schwüler vor angst; er widerredete gar nicht und schob auch die hammchen hinaus; sogleich waren sie 
im magenabgrund des wolfs verschwunden und der rief weiter: „wo das fuszgestell ist, dahin gehört 
auch der leib“. Der fuchs schob ohne weiters die beiden rippen und alles fleisch hinaus; auch das war 
schnell ins dunkle gebracht. „Wo der leib ist, dahin gehört auch das haupt“. Auch das kopfstück schob 
der fuchs schnell hinaus. Der wolf machte es ebenfalls gleich unsichtbar. Nun hoffte der fuchs doch 
hinauszukommen ; denn ein ganzes schwein batte er ja dem nimmersatt hinaosgeschafft. Aber der sties* 
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ibu zurück ppd riefi „unt pichlen! wo »i n /sg^ein is|,«}ahiu gehört auch dps rudere;4je «rmeit4te 
fon nicht vop eipander getrennt werden!“ Jbrköuot eufh die, peinliche tage des amen fuchse» xonitff _ 
lenj ipmermebr wuchsen jn ibmder grimm gegen dßn wplf upd die /urcht vor dem buachwirtben; aber 
die fzreht war grösser »nd bopefrterte. dop gfimm. „Ohne Widerrede »«hob er vom zweiten sphwein «in 
ytpek fleisch usch dem andern hinaus und qbu« an warte«, hin der wotf es verlangte, damit er nur schnall 
hmaoakomme. Wie er zuletzt das köpfst tick hinanagelangt,, trat der wolf vopa iacfl «urück und' sprach 
grosxm&tbig: „leicht wäre es piir gewefgu, einen ha«nwtamm vorzuwälzen; aber ich. that ec nicht, damit 
ihr sähet mejne frejuqd*chaft und treue gegen euch!" Per fuchs war hirame)frpb,*A»,erwiodar hßß hdUe, 
freie tageslicht sah; er verhehlte reinen grimm; aber er aapn aof rach* „ , 


-.1 t . 


-i !l. 


, ' j //. Der fuchs überredet dentcolf, über den köhlerbrunneu *« springen. ! , 

"Ddr Wolf hatte sich so Voll gefressen, dass et rund war WiÜ dlhe leufe und sich nur langsam 
lind wackdlhd ’ föribflweghn konhtd; der fuchs aber begleitete ihn. Da kamen sie an den grossen kflhier- 
hrnnnen im wald. DeV wolf sprach: j,gdvatter, ich' khnrt dicht Weiter, Ich hin ad müde". „Schämt eii cii!" 
Ppraoif der füclis, „ihr Solltet jefafct immer'lästig seih, dertn whnn habt ihr je ein besseres mahf genossen. 
Man rühmt, ihr wäret der weiseste Mahn; Ich «bei* glä'ube es nicht, bla ihr nicht einen beweis abfegt: 
so springet einmal über diesen brunnen!“ Ehrenwüthig und lobestoll, wie nun der wolf ist, trat er gleich 
an den brunnenrand und rief:. „elender, gleich wirst <^u sehen, da*z, man Wahrheit ^prieb^!" und sprang, 
aber einen so jämmerlichen sprung — ganz natürlich, denn zwei schwefne wiegen und ziehen etwas und 
dieinattigkertist auch keiteififtgeh sondern'eh b l eischa h i ■**- iwz er plump*!„ fcbMiirtrütamerte: Gevatter!" 
lief ,d*r fucha ros s fe wt, .»nuf ein gnlez „frühstück gehört ätsch oia gnttr Walt; doch' ratheiHi eticft, 
Wohl rtioht zu-, viel“ undi Jief dauriit stracks'iatf-die hdUmtceoMieil ‘AtrdiektfefrrHift radiert, kanten «fr 
«Wtj holzsobeiWiv «wf ihod hehofe und und : „Kef<taag«im Bern bidmde» zo, di# kbfclor hinter;-ihvidf 
D«:hdbrtep sie denwmiflim frhmnebtbeatow; weltieczba-jfetzfeideai fubifr und* doh lief'vergnüg« - hebe,' zWd 
PWflhien »ieh dran^ de«,iwj>lfnkärMmza«ieh*h. Dbm halte aber «He todeeaagat oMh« nah den aeüwe'lsz 
Zflpdera.aeeh.aller eesei». nuagepreaal. Als er *unr etnporkam-, erhielt >eä noch seihen' tkcdl 1 Vöw den kffh- 
Jern and ganz blutig entging i-ef: n oah jmt gerisaer ■ aoth defc mörderische» seMtgfenf, ' 



, 1JL, Der Juch* führt denvMf m die »chafmeiereh i r. , 


_■ .1 .... , .• .! •• < i >. I! • *>.• ■' «V I I ’V-l ii 

Der fuchs lag eben vor seiner bürg und leckte sich die „grannen", ei* der geschlagene -wolf 
mit den blutigen, raälenherbeikpm. „Gevatter, wie seht ihr doch, so abgehärmt muf;, hat push; der frank 
schlecht bekommen? ihr wart doch kurz zuvor so schön rund,juudwp bpht ihr.die rotben,«eichen, puch 
verdient?" „Daran ist.deine untreue und boszheit schulf, verrätjier; doejh warte,<du. N sql|st.mir. neph.isUae. 
bezahlen!" „Euere vorwürfe sind ungerecht; denn, kann ich dpfpr, daaz ihr. ein itbor .und kein .weiser 
seid ? Aber verderbt mir jetzt picht den nachgeschpiack- von. meinem vsrtrefPichen fr&hstück".!' „Wap 
habt ihr denn gefrühatückt?",. fragte . der wolf begierig,. „l«h esse jetzt jedep. morgen apit meiner ' Iran 
und meinen ,hindern ein schaf» ap Ippg es. dauern. wffrd ; es sind aber, noch-,gegen, j^undert atück'iu dar 
meierei, die ich wobl kenne". „Gevatter, ihr wisst, jeh esap schafa.fur mein, lebeu gern,.-wofll: ihr mich 
hinfuhren, dasz ich mir auch nur..eins , nehme« ao soll .alles, vergessen sein, was Ähr.mir.g#than habt". 
i,So kommet depn, das« ich trpue und frepudschaft für uadank euch’ prwedsei“ Wer-war frojher als - dor 
wolf., Es war aber um. die meierei pir^ hpher .und fester frieden.' und //npr-ein einziges .kleines ,loch -bei 
<ler wasserriane zu finden; dajiip führte der fujebp <dep woJf uufl der «wängtfe aich mübsaw^bmato-.uJ^Hff 
haltet jetzt woi;t, sprach„der fpohs ijmd ^sspt ^lipht mphr. al» ein .sch«f<and„denket 1 *n/,mjcb»;'meiftf:w'eib 
und meine kipd^r,.für, die, ejgeptlish, diesp pohafe. hpatimiut • sjnd‘% .;Sprget.nicht; igevatter« ifjh weiaii schon, 
was ich‘.meiner, phrp, «chp}dig bin".,« Dapiiti sphH c, k ft p P Ä 4ep, ( se}mfep>(paf^W und würgte >da»ei^ta beste, 
schleppte es auf.diff «ei^e. njnd vpraehlapg.-es, „Das^ar ,dh<d) ,gar rpu kfeim dahi wdUe»id»:Tniehä‘ zählen 4 ’*, 
sprach «r bei.pich, pelbat, ^ging r hiq ? ,^vjtrgte.ejp „ztweifep juqd^ versohlaBgr. ea giekhfrUs.,, ^Apch tdap «f 
nochkoipesl‘‘sprach er ; wipdpiy „deauwie. kpnpte j«^); sppgt npoh ,«o grosse» ItUPger. haben?*)/ Er „ging 
hilf und pachte ein drittes ,,upd jV^z^rte.” ,^I«h t: ^eisf, jii l ipht,*,V pprachver„ „trinune tH* Amvida«b-i«h 
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tiebtfe eite; iehipflith meinem vagen loth nichts diroa w ; e^n^nnd patkte tmd ’wörjW'eift viertes r ri* 
fünfte*, sechstes endGch zehntes. „Das ist nun eins! 44 sprach er, denn jetzt war er *avollkommen satt, 
wmT so voll gefressen, dass ihm das fleisch in den schlnnd hinanfreichte. Er wollte ntiri 'wieder hinaus; 
Allein es war, als solle eine nichtige kofe Weins za einem kellerfenster hinein öde** hinaus'; so dick war 
er geworden gegen die kleine Öffnung. Er zWingte den köpf hinein und konnte nun weder vorwärts 
hoch.rückwärts. Der fncbs stand' aber draaszen. „Gevatter**, spfach der wolf gänt leise, ,^agt tnfr, 
wie komme ich hinaus?" „Sagte ich» encli**, rief der fachs ganz laut, „ihr solltet nnr eia schafessen**. 

ja; und das habe ich auch gethad ; die neun ersten waren so klein, dasz ich sie gar nicht gezählt 
habe; nar das zehnte war ein schaf, detm davon Wurde ich satt* 4 . „Es gibt kein ander' mittel 4 *, sprach 
der fachs, „ihr müsst halt so lange warten, bis ihr wieder so dünn werdet, als damals, als ihr hineiukro- 
chct“ and lief damit fort. Bald aber kamen die Schäferhunde, die hatten den wolf gewiltprt and die stim¬ 
me des fuchses gehört; sie rissen ihm den bauch herein, dasz alles genossene fleisch aas dem mögen 
heraasfiel and die gedärme ihm heraushingen. Er* zog sich mühsam Jiindurph und entkam in .jlen wald; 
der sc Minute fudia lag vor seiner Wohnung and aoniplQ sich ; „Gevatter“, was pcbleppt^ibr so ,viejl (teil 
mit euch, seid ihr ein „flizeuzäkel“ geworden, oder wollt ihr, euch erhängen V* , f Der t weif sah, dpsz, 
fuchs im sichern war, erwiedertp nichts und lief itacji seiuer bürg um sich zu heilen; aheria^ spineity 
herzen köchle er rache für die schmacli, die ihm der, fuchs sugethan. ^ i * / 

i," . |V ,' Oct fneht überredet den wotf iiu verlu»*?ne räubethuu» zu gehen.' 

-.- >\acb einigen lagen wsr 4er- w.lf wieder geheilt oai aei* unendlicher banger erwachte; >abeb 
da er eich nicht an reiben erntet«, hielt er seine reebegedankee gegen den bdn in «ich vOrseMosUea 
und ging wieder rer deasan bürg/und. riefr „gevatter wisslihr nirgends was idn beiszen; ich hebe Cd 
gCflsze n»Ui, 4aan ich aebier verder b e“. „Ei ja- wohl weisa ich speine gfenag beisammen, aber wie keim 
ich euch nach trauen, de ihr; mich in den buaehwirthen bans und in der eehafmeierei se acbäadKch 
betrogen?“ „Gevalter“, apreeh der wolt „gedeiht ‘doch, wie ich dafür gehasst bebe und traget wir* 
epebt weiter nach; ihr kdnnl «ach jetat grossen denk vendieaen'f. Der fupha aber dachte : „warteachelk, 
ich will dir einen guten -bmieu- verOehafen“. bin er von seinem tage s aaeftng heimgekehrt- wer, Imn« # 
eben vier Wanderburschen, den ochsen, den esel, die kalze, den habn gesprochen, die auf dem wege nach 
Blisendorf in der verlassenen räuberhütte Bbernachteu wollten. „Gevatter“, sprach er, „es ist eine hütte 
im wald, da haben die raflber grosse Schätze von wein und lei ach «usatn mengehäuft. Sie aind vor eini¬ 
ger seit allesammt fort und haben niemanden surückgelasaen als wache, sondern durch einen fluch nur 
bOal geiater hingebannt. Non weisa ich freilich nicht. Wie es mit eurem muthe steht, ob ihr geister 
fürchtet; ich t. b. würde es nicht wagen, hinztigehen!“ „Was,-elender feigling!“ rief der wolf trotzig, 
„bin ich'denn eures gleichen? ich kenne keine furcht und auch mein groszvater und übergroazvater hat 
nie nicht gekannt; zeigt mir nur den weg!“ Es war eben abend und so halb dunkel geworden. Der 
fachs führte deh wolf und zeigte ihm von ferne die hütte; hier aber hatten sich jene reisenden also gela¬ 
gert : die kalze sasa auf dem herd and schnarrte, der esel stand vor der hauathür, der ochs vor dergasr 
•eath&r, der hohn über der gassenthttre. Der wolf kam still heran; allein es war ihm nicht ganz recht, 
seine angst stieg, je mehr er sich näherte, aber umkehren dnrfte er nicht, er fürchtete den spolt des 
fuchses, der ans der ferne soMh. Die thüren waren offen und der ochs und der esel und der hahn schlie¬ 
fen; sie schienen ihm schenssliche ungeheuer; er schlich allmälich ins simmer; hier war aber die kalse 
noch wach, schnurrte und machte feurige äugen; der wolf entsetzte sich bei ihrem anblick; kaum aber 
hatte ibn die katze bemerkt, so war sie mit einem satze ihm auf dem haupt und kratzte ihm nach den 
sogen; da erhob er ein fürchterliches gehen! and wollte hinaus: darüber erwachten die andern: der esel 
gab ihm einen gewaltigen stosz mit seinem hinterfnsze, der ochs nahm ihn anf seine hörner und schleu¬ 
derte ihn hoch in die luft und der bahn schrie: kikerikn! kikeriko !** So lange beine hat kein wolf je 
gemacht; er „atinte“ an dem fuehs vorbei, ohne ihn zu sehen. „Gevatter, was ist euch, brennen euch 
die sohlen?“ rief dieser ihm nach. „Wenn euch euer leben lieb int, ao fliehet mit mir und fraget nicht!“ 
Der fachs ging non hinterher ganz gemächlich bis zu der bürg des wolfes, der in einem athem bis dahin 
gelaufen war. ,fio erzählet denn, gevatter, was ist euch begegnet?“ „Ja, jetzt glaube ich auch an gei¬ 
nter!“ sprach der weif hoch zitternd vor artgst, „denkt euch nur, da sasz drinnen auf dem herd eine alte 


Digitized by v^ooQie 



mit fe\pig#n »egf» tlriWfltft- )w difh .fjreagay^dich &•<*»& ich“ *<$ spragft.ipir au$., »^gleich 
auf» happt und fing, pq Ulf, tatofftj ^ fort; vog de* hauÄt^^e gtaud einer miteiecp 

micfytigeq keulk,,deryer!Ml£ t *. mp, eip» Ju/die «pagifflgcgend, das* ichglgubte,, iah branphe :1 ,gichta wehr; 
4 «», »ei main jpffggtgc tag/f.yor, ; der bff^bare, ptgnd elqer mit., einer ge wa|tigfta. ggbel,, 4^ palw>p»iclt 1 ,anf' 
^nd achiau^eelf |Up 4 pH:lii / d{a da stand ,pJhec . 4 fr,. hofthüre; einer piit, breunende# atrghlenkrotqe, dar 

aabrie,:.^bfraajf gHt.ftm, ich. ipgch ibfg dftbgfMUd'V Per,fucba lachte>s^cji ja seinen.bajpc^ aiMl.agjca^kr 
„Gevatter/, gekifft euch darau» ejpqlqbiw und.iepeHet ,qipht : ü,b?r, die furcht. anderer,., denn ibf könfit deg 
bapenf«aa!»acb ; vortr«rawb. .apiflea;;“.. •., . ; ,1 . in „. ,, „ .,. , 

V. 'Der fuchs brtrtigt den bmer UM die-fUche, der Watf frisst'tit*. . . ' 

Inzwischen !.war der hunger des wolfs z»it.doppelter stärke wieddr erwacht. .Er sprahg auf des 
fuchs 'packte ihn ’and sprach :■ „gevatter, «dnflli ihr inir oieht gleich was znei beiasen, a» musst ihr dnrdi 
meinen hohiweg fahren ins deikle thal“. ,dSeid ruhig, gevatter, gleichaolit ihr speise:.die Alle, haben, 
doiget nur nur nach; 'aber wehtet dam bis ich komme, dass Wir thsüea“, „Sohongst, schon gnt l^ aprach 
der wölf. ‘Es: fuhr abir gradö ein baver mit fischen zur Stadtder frohe .Huf 'auf eiben» aeitbuWeg acr die 
lesdslrasse voraus, legtä oieh bis. and steifte sich todt. Als der bsuerhersnkam and den fttcks da liegen 
Sah/ipraog er gleicb ab, nahm den fuchs und warf ihm zbrftck aif seinenwsgeO, und freute sieh' schon 
im< hersen, wie er seinen kirbheapela rerbünta sollte. Der fbehs aber eegte gaaa leim seine» zagel 
und echdh’ damit eine» fisch wach 'dem. andern hinunter. AI*:er gldubte, -es seien genug, schlüpfte er vom 
wagen,.ohne das» es der haner hemarkte. , Der ’welf war iadeszuachgefolgt. und haUeabefiseh* aafgd* 
fressen bis snf’ die gritenv'• ,lWb n »t das gevntttr?*? < fragte -der. fuebs, ,jhabel* Wirt *P daogemaebt V‘ 
.-„Bhine hälfte, ist dir geblieben“', sprich der. Wblf höhnisch mid' wie» auf die- grätec>,„ial dhaukhafifebad- 
«ehkft genug?“ I Der fuchs schwieg und verkochte 'seinen grdll tn eich; „der: sollst da mir dreh alles he- 
imthfs»!“ regte trsichis» etilleb zumtreSte." 

* •* r ^ . :■''*»* * . ; V . i* ' • 1 ’*ii r »; u fi, i 1 , t ■ a ' ■ i: < . [ ; .• i »i t? 1,1 '. ..: ’ 1 

, ^ , Vt." ber flicht und der icotf inidorfsbrunnen." 11 -! " '’* J 

ti , • i. n> * / i u •• ” i !/ i Ir // j >' h ** ■ F . i* . *l . i - ; ^ " ü i»; . / — *• ,r *v •>„ ü- m i '■ *c - ! - - *' — I : n: / i*.\ 

" ' 1 ' ' Der haueb "WiTf'tftbii'hröTf l Von !l defh ‘fiscHeh"äligisfchWoTldn undfertekamerhenraCendendurst — iWr 

wisst js, dass fische übferhawpl schwimmen 'wolteii. scbsfftt (fa nirr nffcbt gTeich‘ZuTrftTkiir/Sd ihoth 

ich den rotben wein dir abzapfen !“ „Das hat keine noth gevatler, lasset es nur schön bleiben, ich weiss noch 
rath“. Es war aber am ende des dorfes ein tiefer brunnen; dahin führte der fuebs den woif: „uun ge- 
yatter, steiget nur da*, bih«n\ör,' kÖbiit ? Jht a*f \WöitIdhähs' euch satt' tMnke^“. 'öel wolf ermerte sich 

an den köhlerbrunnen und hatte böse ahnungen; als aber der fuchs fortfuhr: „damit ihr sehet, wie gut 
<ieh> hu dsit euch meide, will ich hudk .«*ig«r, wäaiibr es amteflaa soHt;“ da verlor er alle tngst. Der 
-hdu a a ha halte ziwei eiiaert de* fuebs setate sich ja ihp emen idnd saak dahin hieab; dann tief et: ^.gh- 
vahtei% setzet euhb jewt in dhn aaderniisfnier“. Otr lrolf tbat «t iad rullte hiaab;, da kam ihah dhr fuchs 
entgegmt. „Oevatter,“ sprahh de* wol^i „werat» waitnt ihr: nicht .sinWi* auf mich!“. „Der adstand for¬ 
dert von mir, euch entgegen Bekommen!“ Sn- den >101111 aber hreibnite ersieh : ,^dte eued steigen, die .an* 
dem faUeu”. Ala ec obeb war, sprangt eh) eusi dem dimer} dg hödto er den wolf ine washer. phdpant. 
„Gevatter, trinkt nicht, da vidi, es: könnte each- schadet»'V «nd lief damit sin stück ins dorf hinein. Jetzt 
kdnma die hzade and haahrn. /aaf .ihn iss; : er. khbrU» um jznd hef tut dem hrundeni vösbeL Die haumn 
hörten das wolfsgehe ul hu braanen; sie liesbenddn faebs laafen aad roUtee sebaeii das seil auf; der 
Wolf hielt eich am eimer dnd watde heraasgedoges. . Da pcfalngee me auf ibe, ehe'ge mit dreschflegelo 
aad mistgabeln, andere mit dem Medaudcher Wappen and klopften ihm das wasser hae dem pelz. Mit 
geaeoer noth eedtam er noch und-schlappte: sich dinn mäheoiig in eeta waidhaao fort. „Zweimllf* 
sprach er voll verwünsehang, „war ioh im hrspnen; zam dritteumal bringt mich keiaer hinein l“ 

\ • 

V/Ti Der fucht lehrt 1 den wolf fischen. 

Einige tage konnte 4 er wolf eicht ausgehen, ao sehr war er zerschlagen wordeoi aber nun 
äbsrfisl ihn wieder sein entsetz lieber hunger und zwang ihn hw. „Hättest dg nurdio hälfte der fische* 
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die du'V,uiita'vorlgenmfil zu viel gegessen, wie viiijed Ih ■ jdet &eih f'Ddifli ‘Wozu dies? zbhil 

BStticfa Rebell doch kein Habidh**. Da- gedachte er auch : a» seinen gevatter fhtha *unä bei« grimm Witrde 
glühend.„Gleich musst ’ du zoilim und ihn aiiehtlgetil“ Ala W* vor-die Wöfitidng desselben kam, lag 
dileadT girade Vor seiner thüre und asz an einem aal, den er den Sachern entwendet hatte, Et'sahf aber 
den grimmigen wo Pf kommen lind zog sieb in sein haue etwas zurück. Da dir Welf merkte, dasz er ihm 
nichts anhaben können sprach er freundlich: „was'esset ihr denn da gevatter 1 ?“ „Einen köstlichen aal“, 
sprach der fuchs, „den ich mir gefangen habe“. Nah erwachte bdf dein wolf de rh enger mit Unwidersteh¬ 
licher gewalt und er erinnerte sich auch, wie vortrefflich ihm zuletz die Asche geschmeckt hatten, „li, 
wenn ich doch nur auch fischen könnte; wollt ihr mich lehren?“ „Gevatter, bei euch ist kein dank zu 
verdienen, dasz habe ich pun-genug erfahren; aber bei,meiner treue ich möchte «ich-fischen lehren und 
ihr solltet so viel aale fangen, dasz ihr lange genug hättet, wenn ihr mir einen heiligen eid schwöret, 
dasz ihr keine boszhät kn sehilde fahret“. „So schwöre iohl“ fiel der wolf eilt »beim äuge der nacht, 
dasz euch durch mich kein leid widerfahren seit“. Darauf kam der fuchs hervor und führte den Wolf 
zam eis, wo am abend kurz zuvor die Jacher einige „liiaen“ gemacht hatten. Nun lasset euren zage! 
hier ganz hinein; daun werden steh allmiiig eine mengt« fische fangen; aber Hur mühst stille taaltem, hi» 
«acht viele dran smd, sonst verscheucht ihr sin“. Der Wolf that w,<wic ihn der fuchs lehrte. Ee wer 
aber eine kaltemondnacht; die „tönte üb e rr i m » e 11«“ bald. De fragte nach einiger zeit d«r fsahs: 
„gevatter, habt ihr schon einige?“ Der wolf sog ein Wenig am „4a wohl, ich fühle schoB etwas“. 
„Ballet aar still, gevatter, dass sie nicht fortaieheu“, sprach der fuchs. Der wolf that das gerne , denn 
«r wünschte lernen gaten fsng.au machen and fürchtet« Mir; nicht genüg zu bekommen. Nadb langer, 
-langer seit sprach der fuchs wieder : „nn gevatter* lasset es jetat .genug sein, ihr werdet sonst sicht wis- 
dea; was nebligen mit deh Unzähligen fischen und ibrwisal ja: zuviel ist ungesund!“ Der walf sag— 
-Und freute sieh anfangs, dass es so schwer .ging und glaabte, das komme vos den vieles fischen.- Aber 
wie. sehr er steh auch -aaatrsagte, der zsgel regte nad • rührte sich nicht „leb Will gleich hHfe schaffen?, 
sprach der fuchs und lief an die holzstätte. Als die holzkneshle den. fuchs sahen, ergriffen sie Stangen 
und hebbänme und gingen auf ihn los, der aber kehrte um und lief dahin, wo der wolf war. „Gevatter, 
die holzkuechte kommen, am die fische euch gewinnen pu helfen j äher ich jrathe euch, esset dann nicht 
zu viel I“ Damit — haste nicht gesehen — war er gleich fort. Der arme wolf wurde bald von allen 
röten .aqgppHfeti,, 4 m» er |tfih-,nicht, erwehren kennte. D* nahm er seine gap^e kral) ^mpmmen and 
JÜSä. usd, rum — ugd wurde endlich Ips, ah««! sehf sage! war im eis zurückgeblieben. ,., 

: ! • - . • - • ; • 

* * * ' ■ “ • • * »• *■ ' •’ f * *’ • • ». ■ * . ■/ - * “ *. 

VW tkr fucht mwhi dem mtA.fVKß «agei aut hquf m4 peefh . . 

Dev fuchs hatte von wehem sugaoehsn; .nur- einmal kam der wolf and-hatte ihn; noch ehe er 
in seine Wohnung -entrinnen kennte; amkragen. „Halt, -treuloser, dein, lehah hast ao verwirkt; eher be¬ 
vor ich ittra anthue, musst da mir-aminon-saget schaffen, oder ich will dich mit taaaerid märten» zu lade 
peinigen! G ich unglückseliger“, jammerte er fort, *, wie ist nun meine schöne gestalt <se geschändet!“ 
„Gevatter“, sprach der fuchs, „wie thut ihr mir dach ab unrecht; sagte ich euch nicht, ihr solltet nicht 
n yiele fische fangen? Doch ich hin ja gewohnt. Von auch unssebt zv leiden und iht seid im staade 
ahd brechet auch den heiligen eid! Für ebenen, Verladt weisa ich aber wphl rath. loh will' euch einen 
zagel machen, via nicht eia zweiter ist in der- weit; das» ihr stolz sein werdet darauf, von siebenfacher 
iänge, wenn ihr Wellt, und viel buschiger!“ -'Das hörte-der wolf mit -frenden und war,-Wie inuneiv wenn 
man Ihm eine ehre austösst, gleich sanfter gestimmt. „8 q« ohaffet ihn nur bald, gevatter!“ Dp lief der 
fuchs Ina derf and ach liech auf das ,M e m m e 1 af‘ eiaca banernbanSes, wo er schon «ft gewesen war und 
nahm stehen ^reisten“ gehechelten henfs und brachte sie dahin, wo .der wolf war, flocht aie zu -eiesni 
dicken und langen zsgsl zusammen; dann lief ea znm iüigentter urtd stahl ein ;atück pech; init diesem be¬ 
festigte er den zagel an seine stelle und schmierte ihn ein, dasz er glänzte. „So!“ sprach der fuchs, als 
er fertig war, „niemand kann sich jetzt rühmen, d«sz er einen läpgern zagel nachschleppe, als ihr“. Der 
wolf freute sich dieser ehre und hatte darüber der schiäge und seines grimmigen hungere beinahe ver¬ 
gessen. Endlich erwachte dar wieder. „Gevatter fuchs, wenn ihr mir nicht bald etwas mim beisseu 
-schafft, so werde ich euch mit meinen zähnen küssen I“ „Geduldet euch nur his er „au sch im teert“. 
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4ftfm ^lUbr*MMi)»l wiD-«#c|i nie s]«etM! ifebstt. Dt* stoe (Aidr«#») wi e«k gibt-4H6rgs»:**iF> 

*W fphp* ,ho*h*eit; o* 4mt 4#» «Oiige druukeo 1 V <J<* TM flui lifeahasnto lochter ; taut* abssdist 
Stimüt^QabMpiu Wenydiejwm im Muse ota»Ju*tjg<#rod, yheM wir io de» JMtar ,u»d .d» mltatA-noi 
9m c k w4 weui die peuge; Jeb, k«we w#guM*t«gi4h»H*A g»i»/gen**“. . ^ ; * 

: ’ • • :r - i 1 ,*, * .*’ *:'•■• • * > », * v*. . I .* ■• - m [ 


IX. Der wolf und fucji*\ gehen dusche fetter. 


Der wolf unterdrückte bei dieser Aussicht seinen .gewaltige hunger/ ps Aber vjrps sollen wir bis 
,zü der «eit vorgebsn?“ sprach er, „deun die sonne steht noch kjuim auf «weil 4 * „TVir machen on^ 
erwiederte der fuchs „an das ende des waldes und werten da bis sie hinter den berg geht“ Der wolf 
w»rs zufrieden. Aber wie sie nun durch die domstraüche gingen und darüber »praßen, blieb der wolf 
mit seinem hanfzagel überall hingen, denn er konnte ihn nicht wie der fuchs dpn seinen,, auf.den rücken 
oder auf die seite schwingen — und hatte so seinem ehren grosze noth. Endlich waren sie im freien. 
Da sprach der fuchs: „es kann nicht schaden, wenn wir uns hier 041 feoeranyiachep,. denp es ist jver- 
teufelt kalt“. Er brachte schnell blätter und reisig Zusammen; danp rieb pr sich so lange am bar/ lip 
es funken gab, die fing er in den blättern auf und bald loderte hell und lustig die fiampe./ Da überkam 
ihn sein böser muthwille. „Gevatter, ich möchte doch gerne wissen, wer von uns ein reines Unschuld^ 
kind ist; man sagt, der sei es, wer unversehrt durch die Hamme gehen könne; versuchen wirs einmal 1 “ 
Der wolf wollte nicht recht, allein er durfte den verdacht nicht ayf sich kommen und sitzen lassen, als 
sei er ein sünder und willigte ein. Der fuchs ging zuerst durch <Jie flamme und da er seinen zagel rasch 
auf den rücken schwang geschah ihm nichts. Als aber der wolf nachfojgte f blieb seyi schleppiger langer 
zaget Voll von klebendem und feuerliebendem.pech an den dornigen branden hangen, fing flamme und ver¬ 
brannte nicht nur ganz, sondern das Teuer versengte , auch an seiner wurzel die lebendige haut. Da Tieulte 
er laut auf vor schmerz und packte den fuchs und wollte ihn erwürgen. Doch fiel ihm noch zur zeit $in, 
dass' er dann um den bochzeitsschmaus käme; denn er selbst wusste ja den weg nicht zum bauernliMse, 
„Gnade ihr recht will ich Über dich ergeben lassen; deine strafe sollst du erst morgen empfangen f“ 
„Aber geVatter, sprach der fuchs, jetzt zeigt es ,sich wieder, wie ungerecht ihr seid ! Bin ich denn j^ 
eurend ithglück schuldf Wag kamt ich dafür, däsz ihr ein grosser sünder seid?“ * “* / ' ’* 

. ... ., f, • • i. , .• •° 1. .. • .. i» 't •• 1 > .; .1 \ 
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X. Der fuch» und der teolf 'auf der bauernhochzeit. ' '* 

,| ^ -i ‘ *.r r, . ■ \ -• r. :■ ’. ■ ,/ 

Endlich Mrik die sonnte hinter den'bferg find kaAnt fing &e öämm'erting ait.oö maeftteh die sföb 
: «rf d##'We(f, der Inebn voran; Oie gelangten Dngefehhiet bid zum hochzeitsbanse;''denn die himde Aind 
bei der gefegemtreit autelt "nicht M htelMh als sonst? de kdltinpjttri meist in der 1 Ihche herum. Der 
fache sprang zuerst »um keilerloch hinein Und'winkte dem'wolf, ihm zu* folgen." Wtenn edn vfetfrassottd 
üitMernatt einaaad zu viel speise beisammensieht; so ist'des ihm eine höHisehe qhal und Hrgemiss, dass 
er nicht alles zuf sich'* nehmen kann; so ging es hier dem wolf.’ Da war das fleis&h Von einer ganzen 
koh und eine solche masse Von gerupften hültneru, Schweinefleisch, Tett,honig, meth Und wein, dasi Cr 
jammerte, es nicht alles verschlingen zn können. '^Er‘ fing eher an, hastig einzupacken and Verschlang 
mächtige stücke fleisch auf einmal urtd trSnk wein und rneth ganze kan nun. und „schaffe*“. Der fuchs 
frass nur zwei junge kühner; allein er hUtto keine ruhe; er sprang öfter snm keflerloCh hinaus nrtd pro* 
birte, ob er noch hinaus könne and nicht zu viel habe. Der wolf sah das und-rief: „was UraChst du ? 
hist du närrisch?** „Ich sehe, Oh oiemSnd kommt“, antwortete der fuchs. „Da sieht msnj was für ein 
hasenfusz du bist!“ sprach der wolf Und ArssO und trank gierig fort und füllte seinen 'weitst? ’aBSr !, 1 »rc'mi 
er sieben magen gehabt hätte, es wäre doch umsonst gewesen, so viel speise and trank war da beisam¬ 
men. Als er voll und satt war stieg ihm der wein in den köpf und er wurde ausgelassen fröhlich. „G^ 
vatter“, rief er zum fuchs, „es kommt mir so zu singen j lasset uns einmal singen!“ „Ich habe den 
* schnupfen!“ sprach der fuchs, „ich kann nicht, aber lasset auch ihr jetzt das singen!“ „Nein gevatter, 
ich muss singen, ich kann meine freude nicht länger bändigen und zurückhalten“, and fing an fürchter¬ 
lich zu heulen: ullulluh! juhjuhjuh! wie ja die wölfe singen. Da hörten das die hochzeitslente oben, 
merkten gleich, was es war, nahmen mächtige holzscheite und eilten in den keller. Als der fuchs sio 
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kommen hOt-tC, sprach er: „im ghratler könnt ihr ^l«Mi «Ingen «ich IteraenslsMf; 4a kommen wekk^'Hi 
Hau 'Mt zkaehligw^, «irAochlipftls Jaäit sah 4«iI«Hoeh htm«*. Dar woff , ‘verUdfeli*e aoeh.abere* irt# 
so stdvwer und roll, da» ar dicht hiaiwcfakoaiNida kennte. ■ Di« ‘bauern eher und' die* jungen knedfilb 
schlagen aus allen kriften auf dan wdf; der batte «einen -köpf durchs teHdiodi gesteckt nri konnte 
jetst weder vor* noch rückwärts; da drückte and zwängte er in dieser noth aas leibeskriften; endlich, 
endlich gelang ea ihm, aber viel haare nnd haut und fast alles, was er gefressen, musste er im keller 
lassen; das kreuz nnd die „hären“ zerschlagen, am ganzen körper zerzaust, gelangte er todtmüde ins 
freie, wo er nicht mehr verfolgt wurde und wieder etwas aufathpien konnte. So viel hat kf* n wolf je 
ausgestanden. Da erblickte er den fuchs. „Ha!“ dachte er,, dem solist du es doch bezahlen, denn der 
Ist an deinem Unglück schuld!“ Der fuchs aber merkte gleich, was der wolf im schilde führe nnd 
schleppte sich zum scheine ganz mühsam zu ihm heran. . Er hatte aber im keller seinen zagel in ein ho* 
higlass getaucht und sich damit am leibe bestrichen und war während der zeit, dasz man dem wolf den 
pelz ausgekiopft, unter dem. schöpfen ruhig in dan ahnen gelegen; er hatte sich aber darin hemmgewal* 
gert, so dasz jetzt viele ahnen an ihm hingen, „Wie ist es euqh ergangen, gevatter V sprach er sq^i 
wolf ächzend und kaum hörbar. „Schlecht genug“, rief, dieser trotzig; das habe ich dir >V verdanken, 
du sollst mlrs aber noch mit deinem blut bezahlen!“.'„Lasset gevatter“,, seufzte der fuchs, „jetzt die 
grausamen gedahken; ich verdiene eher euern dank.; ich habe mehr gelitten, als ihr; seht da, qrie meine 
knochen herausstehen! Das habe ich von den hunden, die ich aus Schonung für euch auf mich Jorkte, 
während ihr« mit den bauern zu thun hattet. Wenn ihr mich nicht weiter traget, muss ich hier liegen 
bleiben und sterben“. , „Gut!“ sprach der wolf, „eine strecke wijl, ich euch tragen, aber dann sollt ihr 
*:ifch tragen!“ .„Das ist hur recht und billig!“ sprach der fuchs. Da nahm ihn der wolf auf seine schal* 
tefn and wankte schweiastriefend weiter. Der fuchs aber sprach im fortgehen so vor sich hin; „der ge* 
schlagenp trägt den ungeschlagenen!“ „Was sagst clu?'kerl!“ schrie der wolf.. „Ach nichts, ich rede 
nur so in der fieberhitze“. . Kanin war der wolf einige schritte weiter gegangen, sagte der fuchs wieder: 
„der geschlagene tragt den'ungeschlagenen“. „Was sprichst dn,?“ schrie der wo|f abermals, ., „Ach, ihr 
wisst ja schon,'Ich rede' nur so irre“ nnd so geschah .es bald zum drittenmale. Der wolf fuhr nochmals 
auf„Ach niej^t mehr „grnncht“, sprach der fucha, „ich habe euch ja gesagt, dasz |ch krank bi/p“. 
Deir wolf konnte non fast nicht weiter vor schweisa und ermüdung. f ,Jetzt iqtf esr an euch!“ sprach, er 
snm fuchs. „Nur ein kleines Stückchen noch !“ sagte dieser und so geschah das einigemal „dann trage 
ich euch!“ Der wolf liess sich immerfort bethören. Als sie nun an der wohnung des fuchses waren, 
sprang der geschwind ab and. schlüpfte in seine hdhle: „l^abet dank, hejx gevatter!“ „Hoho !^‘ schrie der 
wolf anszer sich vor zorn, „wir haben nicht so gesprochen“, setzte ihm nach und packte ihn am zagel. 


,der au* der Öffnung horanahiog; „fch habe <%b!? ; „J^hü |pt“ dachte; , dsfi fufhs;ihr. fcsht iUinü baumwur* 
.zel!" Dp Hess der^wolf ohne viel pu,seben, .aM^ nM p^^ * M M» »*n« ^irkJi«he > kf l Mt*»'FA> , *«l-'P«' p f'Whn 
jfrpr zog. sich nun tjefer in .seine wohnung und r*izl$> up^ foppte .den wolf, der geartet «aA< zäunte au tdnr 
banmwnrzel, dasz, ihm der schw^iss, nenn, „Q weh,.j,p /y de* fttfih» *or#*eUt> umehn zp* 

jfell“ Endlich lachte er bgU auf and rief: dem wolf zum ahschied zu :> „geht nachhause, bei* gevatter, 
.mit euch will ich mein lebtag nichts mehr, zu schaffen, haben und ergähjt euerer. freu» vfaß Sfa ein dnmm- 
kopf,. nimmersatt und grosser nünder ihr seid I“ Der weif spie ferner nnd Hammen, vor gift ; er bitte “dep 
fuebs jetzt auf tausend stücke zerrissen, wäre er seiner habhaft geworden, aber d«s war alles umsonst; 
der war;drinnen wohl geborgen und luchte und: spottete «einer wjuth und höhnte ihn auf alle WWW» 
„Wenn esch ener weih fragt, durch wen ihr eueren schmnck verloren, so segtikr, durch den gevatter 
fuchs, wie er nach das fischen gelehrt!“ 

Seit der seit trügt der wolf auf den fuchs einen ewigen „grans“, nnd wenn dieser ihn siehf, 
nimmt er denzsgel zwischen die beine nnd flieht eiligst in seine barg. 
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»et #«ir allein 

■ (XI—XVI). 

h • • XL Der weif und die mmi heuern. ■■ 

, Der mnsftc «ut schfdan uni schände vm der wehouog de« fscbses abxiehen ; «bar beim¬ 
kehren wollte er nicht eher, elf bi« ihn «eia sehtnuck, der saget, wieder gewachsen wäre. N«a gi^ 
er allein auf «benteuer ans, sobald ihn nein «pbäpdiger hunger 4>n /trieb; des war aber nicht «ehr lange, 
denn von den :boehseit«ach*nanae wer.ja fest nichts in «einen besehe geblieben. „Das ist wahr!“ sprach 
«r bei. «ich, „der schlimm« facbs bsVdir mnncben <j«|en: bisse« v«r«cha4t; doch was» ich werde wirschoe 
euch ohne ihn helfen) hebe ich. doch die schliche and nittelchen ihm ebgelumt“. Da sah er «wei bauern 
anf einen wagen, die führten sich« in die Wühle. Jtfa!" dachte er, „das swtd dsshe» du willst es jettd 
gleich so machen, wie der fuchs!‘‘ Er lief anf einem Seitenweg dem wagen voran nnd legte sich wie 
todt an die landstrasse. Als der wagen heranfnbr, sahen die bauern den wolf nnd „singelten M sich 
di« hosenriemen nnd ssftaällttp Ihm beigfittai fester; hnd hpdaMgen eshnet) hinhhj einer aber war gerade 
derjenige, der vom fuchs geprellt worden; der winkte dem Schwiegervater seines sohnes mit den äugen, 
„«shnenkM^ «h dem hopf nnd ief^te mit den ahnen, ep solftedfe vtt nehmen; er sedbst nahih sich eine 
wagenfefste, CtO tfttert leise biasu; als sie nähe waren, fttitteft sie zuerst efnrge getfftde schüfe 1 ; „dCHii, 
Ist et’ todt" dsCblea sie, ;,hOnneh wir den pelz «n verzehrt haben“: berwoTfliesa unAnge nichts merken 
und meintet „die wdHeh gewfüs Wut versuchen, öh du Wirtlich todt bhrt f 4 * Xis ibdr der eine Mh, Wh 
der 1 troff khit den «egen «winkte nnd' athdm Von sich HesC, ethob Cr die axt nnd versetste hm laiheb 
Schlag tmr das hinpit, dass gleich dth Mut hervor» tr Witte; jttxtfMiftC der Wolf dis ad kein späte, sp«*eg 
'henfond adf und rannte wfo besessen davon. 


Xlh Vtt *of/ nhd die Mtitt. 

Din whnds, dis d«r weif'»Impfangen, bahr nicht gefÜhirlieh; ‘et stoektn seinen hopf in sbma lab 
instM; dadurch hörte das blnt adf an Aiesueu und bald was dar banger in nagen gr ösdo r, als de« 
«rtsbas«: hS hanpte. Da sah sr a* süsm bevgshhsng einsam eine «tut« mit hnh (Mti v«U«u. AUokf 
■*- lisf e# dHnrf Jds und noch «he «ich dis state Warschau and retten könnt*, was er hst ihn „Eetdppe 
ich eiich einmal iif «eebetehcr weide; ich hin hier fsidhhter dad „tor beeVat er“? «nur hmd ushmdkh 
mk smt pltnde!“ Es hslf de# Stute auekts, dass sie sich apib bitten verlegte. „Acht“ sesfsts sie,„nWia 
« mu ss oUm&ndigss Und Wirf» eich in der gsAngUnschsft w» tods gräme« l‘< „WW dt ist dann dut 
Und?“ fragte: der wolf trotzig. . „Ach, Mi weis« es nicht mehr so gana genau“, sprach die «tatwania 
g eh art«t ag ist eher mit e tius ui uemen bei der tsufe in meinen re e h t e u Abt etngeeebrisbeut ihr khnk 
dech wobt lesen? Ja, ja, wie kamt ich ao ainAlttg fragen; da ihr „tot beatrat er“ seid, mint II* jt 
■ach «ehreiben und lesen könne«“. per Welf wollt* jeut nicht dhgaa t „«ein, daa ktna fob «Mül“ esin 
«hrjgiis fiest da« nicht sm. ,<&etgt her einmal aaata friss!“ rW er bedeckt Da hob die «lute deb renk¬ 
ten ebd vevseCate dem weif citm' wider Ade gebhnkastea, denk ihm gleieieehod and hören verging und 
«T sieb hiactcaekle Wie lang Cr war; Indem gewann die eldtb »H; mit Ürtd fülle« eich heiewatrbHe«. 


XIII. Der weif und die beiden heckt. 

Lang» seit.kg dar weif, wie im *br*d e m“, aber et bette nicht himmlische, «esdarb sehr wfff* 
tm&me; endlich erwachte er und damit such «ein gewaltiger banger» Wie er non sein« blink« hin und 
har wyndli, «ah er Im thal zwei hAcke gegen «inaader laufen. „Ahe I“ rief er freudig, „de hestdegkich 
doppelte beate! die sind jetzt blind in ihren ,,tarmen“ nnd grimm, die kennet du (sieht haben“. Er 
lief sturmstracks hinab auf sie los; die böcke aber hatten den wolf gesehen noch ehe er an ihnen wer. 
„Lassen wir jetst unsern streit“, sprechen sie „and sehen, wie wir ans vor dem wolf schützen, denn der 
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1ml IiAno« Im •rlilldff". „Ha I“ ach rin der wolf, als er angelangt war, „darf man ao die gemeindeweide 
serlrntenT Ich bin fnldliUter und „to rb Mf Upr*' «i«i «fklärf euch hiemit für meine gefangenen ! <r 
„Aber llnbur wolfl’* sprachen ale, „wie könnt ihr daa sagen? aehet nur recht eben: daa ist ja nicht ge*' 
nielndegrund} wir sind hier auf nnaerm vöterllcfiOrr erbe und wollten eben durch einen wettlanf entschei* 
ilnn, wer der künftige hnwllanr aoin aolle. Da ihr aber „torbeavatar“ aeid und ao anssehet, wie ein 
welanr thnilhurrt ao müsst ihr die sadlia beaadr Verstehen, «fa wkri helfet nna daher lieber den atreit 
•iialrngnn I" l)nr wolf wollte nicht aagen: „waa verstehe denn ich von theilnng!“ da man ihm einmal 
die ehre angnatoaaen — und ao alud viele menachen I — ntid sprach i ’j.rinfi so lat ea itiir recht, fahret 
tlae fort, dann will Ich antachelden!“ „Lieber wolf!* apracheH dieböcke, ^Stellet'eutlf denn lüdlefmttfe 
dea griinrfalhnkna, dann geht jeder von dna an eln ende. Wer ntiftduerst th» laufe du : euch gelängt,'soll 
dar künftig* rechtmässige beaftsor sein I“ „Sa sott ea seid f* 1 sjtrach dbr'Vtdf. Da rannten diti böcfke glWch* 
inlsslg wie der (»lila heran lind bohrten dem wblf lhre ItOfnenr drtrrh'dle weirchen so tief, «las* der irtond 
ln den leernt mögen hlneliiaclielnuti 'könnte | ed aunk bewneatloa ‘dir bdden'j die bäckfe abdr ’llfefert' : Schnell 
ttaeh hauae und wollten nleh» abwarlen bla der grimmige sltfb erkltliibel ' • ' 1 •' '? 

■ ' • • 1 ‘ » t * M . c' ‘ , 1 . 1 ‘J *. A ", h' . ! '■■*> h] // . t.|: 

■! . ■ ’ ' . ' r " / n '• I 1 , . t .*> .* ,-r ‘ * ' '* 'i r // v ’ - *:l-.»*: M tu. ’l-.il 

.VIV. ’ Dtn ’.molf warf idie nkv*tmV knrf tfinai atoH/i/MIkelW (■ u n k- itc -a< >' «-.h 

. t Mt,.,' . V * ■ * . • I* • J :i // T - , ,1 ■ . > ;/ * M *•'! • V e ,1 *H» f 1 M i f . !* 

. . Ala dor .iwolf wledar aur besinn ung kam, quäjta i|iu> gleich «ach nein >,eutfeAttoMFi banger., 

Jiln au uiner unglttcklicluu» simple gcborcu; ifb habe einmal ketq glUck l“ klagte«?, „«w«j|?h itamec,water* 
jtahiun, mlsallugl mul ich gewinne davon nur seidige ; po, lange icfi piil d*m< fuchs gut.'war,' kriegte ick 
«war «mit achligo: aber Mt alillte doch meinen hmtger; dieser M pup „rj«e«ugjops r pu4.\ wächst..ipiptejr 
fort!” Weil und -breit im fuldo.«ar aun nichts mehr au sehen, daa qr «ja h#ate hätte, ejntfe|bea köp- 
«atu Da gedacht» «r,. wie seine yorfahren in selten der neth voq ^rarpelu gelebt käMen^ «r ; ggiff. maejb 
jrtat au diearm mittel; allein schon nach einigen tagen war er ibrer «att, verwlinsdue-sie wnd riyfi^dar 
taufei aull weiterhin wuraeln fressen; ich bin ea einmal von meiner jagend an besser gewohnt, das iat 
keine apeiae für einen ehrlichen wolf; ich muss mir jetat woher immer fleisch verschaffen!“ Waa war 
au than? In fehl und wald war nicht« au liodetu da mugat^ eiwi den gefahrvollen nnternehmnngen in» 
derf «Ich entaehliesaen. Oft hatte er eich bis an die girtenaa&me glücklich genähert, da rochen Ihn aber 
dis liunda uad vertrieben aud varfnigtan Um ins Weite /aid^ lliitnl -timf ea*«icln, d«an •der mflller in der 
•ibdl auf dem jobemarkl-war and sein* kaade milg e n a m —a> iMrtta« Dar wolf hatte nick nabemarkt-■ her* 
angwerlilitthen and traf den müllera „kr«,m“ uut ihren «Weif ferkeln, die wählten'bn bea argt ebrrhnibder 
mdhle am mttlilengraben. „Hai" jaaebate der woll, ,>awöif ferknl sind keine magere hoat, de kämmt da 
dkb einmal fUr alte eotb tmtachidigen". Kr iiaf im ate r m aaf die «kra» u len tnad eehrie: ^tha 1 habe 
ich euch einmal ? Ihr acid ea mit eaerer aippscbaA, die ihr mein knrtoSelfeld an serwühll habt; euere 
kindtw ab» pfond her . h * Die „kr«m" atatate; sie dachte «ofaega, dun wotf gleich sa packen, atnaieeher 
•eine grimmigen huwgcraübne «alt, Ihrcktete nie. ee kdnne bei 4em kämpfe eines ihrer kinder in geiahr 
kammant sie sprach: »Sol ich enteinne mich nicht, daaa ich mit meinen hindern ja aaf euerem kartsiet- 
IVId gewaeau; deck «wlimt -aie itin, wenn ihr waa durch««« Ar alradhar hallet; am einen mar bitte ick 
euch : die anwehee tdrmcbm: «irtwiach) aind nech haidankindert ich fand bis jetat keinen prieatcr ans 
«ho tauten au U«am. doch sehe ich au euerem rack, daaa ihr ein würdiger, herr neia misst; ihr keaat 
gewiss tauten 1" Der woli wallt« wicht sagen: juin dea versteh« ich nicht*', deos das schmeichelte ssä> 
um» rbrgvia, dam «ujm ihn für einen pforrer hielt. Ja jal** sprach er, .gleich will ich eie laufe»!“ Ba 
giwg er ans muhlcngeriuuc, bückt« sich hinunter, benelate sein« r«chte und tauft« der reihe nach alle fer- 
hei. Als er am leisten war und sich wieder sum »ssser bückt«, gab ihm die „krzur* mit ihrer schnause 
einen tüchtig,*« »chub, er plumpstu hineia und UMsate saufen, aber wen kam er auch unters rad und wurde 
hier gut gewalkt und serquetseht; enJ.tch hei er durch, tunkte noch einmal im scharfen wasser uad kam 
v.plutuei was»** und gaua matt wieder awfc treckeus. Du dachte er vwtl grimm an die krzw und wollte 
hber wie herfellew. die war aber iuJeus mit ihr«* ferkala in die mihle getauten nud hatte sieh ge h a rg en t 
bald kau» auch der Müller mit eeinvu huudea heia». Je t at ging die neth Ar den woif »•% neue an und 

he hatte veu glück »u angee, das« er mit dem lebeu adeudigiirh duTwukam. 

\ , . « . 
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JC V. Der tadif nkd, rfrp peit ihitihrek »ehn ticklein. 
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UJ 

>iu r\ 


Qer hunger nagte bald wie^e^ in den einge^eide/i des wpIf^ dw tffarzeUi^ye^fl^cbtjp er, denn 
'Üfe hatten ihip^n^r allen geafhmack t)ia ( gjil^n‘«n|. .Tpr^pjr^.,j^d «,h«*lekm» 

fri «einem iebep mehr zu'berühren .und soljteer des .eutseUljnjiateu ^»u^rtod^a aterhfti^ ,Daq aheptsiisr 
'knit der' kr*m war ihm ‘Iqn* frischen gedächtnisau^d^r^ward ^8t ; f,oU vQr, ^rg^rnw«f ,„dje pr|cl;tfgfn| fpf- 
kel.ha! und die boshafte treulosigkeit ihrer mutter^ a^ll. tQan da nicht den giauhep pp.pjle,pbgli«hkeit,in 
'der wett Verlieren ?'* Unter solchen gpdpnkep ( ppd betrachlungen halt» ,$r steh wieder,,d$m dprfq .gcpji- 
hert und wunderbar, es sah in den gasseq so ans, als.wäre,allen, todl,Er fing fuu,-rait^dpr. vprsekuflg 
'sich auszusöhnen. 1 „Das scheint sich jetzt doch einmal gut so machen", sprach er bei, sich., Piejbfpje 
im dorf hielten nämlich, gerade richttag ? Ipnzteo in dep liäqserp unjl waren ,listig najd di 0 ; 4 wde trieben 
Tifcb. wie es bei derlei gelegenheiten gepehf.eh^ aifch juatjer. ip der.k&che herum. Pa.eqb,.detr woAT.W» 
ende '^es dorfes die ptte gejs mit ihren .zei^ die waren wie ipyner fröhlich und sprppgei),. sorg* 

tos um deii backofen herum. »Die hast du jetzt sicher!" dachte er, und war schnell auf ihnen. ! 
da habe ich euch einmal; ihr seid es, die ihr das laub und die Blüten in meinem baumgarten gefressen 
habt, folgt mir nur gleich als meine gefan genen!“ „ Aber lieber wolf“, sprach die geis flehend, „wie 
könnt ihr uns so arg beschuldigen, wir haben uns ja nicht von dieser stelle geröhrt?" „Ah was!" sprach 
der wolf, „das ist nun einmal so, das lasse ich mir nicht nehmen; nur kein langes gerade mehr!“ Als 
die geis sah, dasz mit Vorstellungen wider unrecht hier nichts anzufangen, sprach sie: „lieber wolf, ich 
weise, ihr könnt so gut singen, ihr seht ija) de*« bdtte dtritör,- dihft uns doch einmal vor, wir singen für 
unser leben gern. Wenu wir daun gesungen.^hab^n, jijö^t.ihr uns führen, wohin ihr wollt!“ Der wolf 
lasz man ihn für einen eilten sanier hi 


güten sauger hielt, daher konnte- er die bitte nieht abschlageu. 
Da schickte die alte geis Ihre zehn-.zi^t^ein .i^i fleq baokffjß», sie selbst sprang auf 
«len woif er möge auf die „beokt“ steigen, das sei der ehrenp 


war stolz darauf, dasz 
„Es sei!" sprach er. 

den backofen und bat den wolf er möge auf die „beokt“ steigen, das sei der ehrenplatz Ihr ihn. Als 
sje pufgestellt warep, schlpg d^p woif dfln taqt -apA .fieg W»^fpn.iied, dqs «r «mffde» h aefcnd U gesungen; 
,’,ultulluh^'juhjuhjub!“ Die gejs hnd die.zicklein pujfhjen ihr jnefk^ paeck,i.nteefc:!e|e, ; .Alt die JeUta Mf 
dem richttag den. wildetj gesang h^ten, sahen,si^.zpm. feniter.hipaup qnd erblickten dsfi wetf; flies Jbf 
hinaus, männer', und fraupn, mit ofengpb^I,,,,k bpA“*' l|piaqcbf.iUSj, l b^sen,- yvtm jeder ftfferetin die heod(be¬ 
kam, und — aljoh j auf,den wolf los;, auch die kupde,aus der, k$che waren nun flink« Ala der wolf die 
"kommen sah^ sprang er ,eilig, von seinem, caplpfsiubli hiapb um}, .nahm die flucht, Das w*ar esee helse! 
3{an verfolgte ihn weithin ins leid« dann kehrten <dip ippqschpp Wlückj dje^knmde bellten,.ihm- poch .«ine 
Weile,nach, dann- eilten, auph,aip #jun ffffllichep] fpste puräck, Per geiq ahfrpvd dephWne* ..qickjöUi 
zitterte noch der hart voq„ der. furcht, .die. sie ausgestandep.. p& M gpb,,.ipnn ihnfta einige-. kofimanntoppftn 
‘eip iind bald waren pie,wieder lustig upd hüpften epd .qprangffni h#rpffi, wie.ehqdem •I ‘v . // M V To V it 
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XVf.\ Der wolf kehrt heim in «ein watdham und wird ein bütze c. 
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s,.-: .< ! ' Voll gram 'und ihisstnüth 4 eülte der wolf ’dem waldfe zii? Er verfluchte sein' Schicksal, das jhn 
'garik 'nor deto ümgl&ck geweiht häbe.'' 1 ' - “• *' 


' „karrtpf und nöth**, sprach : er 
;ßfnd mern täglich brot!‘ 


t. 

■ •!' (M , 


;,Steter: Iranger 1 uHd : kiine säfligtjrig, keine ehre, kefne freude!* ,!tfeine vörelierh hatten es" besser* als icfi, 
: die ; IWt!eti die be^te 'speise VoÜlanf,' aber”jetzt ach ! sind «fie füllen rar!“ jäfso^ bailerte er lauge 1 mit , un- 
gestümm gegen die Vorsehung. Zuletzt aber käiri et auf' Wahrhaft reumütluge gedauken. „Wenn dü*s 


recht überlegst“, sprach er bei sich selbst, „so bist eigentlich doch nur du an allem deinem Unglück schuld: 
du wolltest Schauspieler sein und den fuchs machen, du wolltest ^tqr^iysvater, theilherr, Schulmeister, pfar- 
rer und cantor sein und weder hat dem vater noch grosävater, noch ühergroszvater von jenen künstelt 
.e^w'S®, v^ijstarpletkJt d u ! s lpl 2 ,a r Jia£att,: wolhpBt klüger si^ u^d die^ venstejU#eh-ileMvei/ feldtheile- 

ffiph J^^r«‘ AH a i J M^U*araijBp. : d€«B 1 Bt'«ü,de:W8^h!9mil-.Jn, du bist wentU, dass.! uraer Wnrgntt aqiiih 
'fejuägqii pfeije puf «fleh. beyrabschlaudiete |f‘ a Indem war «n den Wild gfkAmmen und äi» 2U^ä«iie») -der 
/jkp,ge^ghan; hatte ,sÄch. nup: luroht; schnell üuf.lement banm ^gelüchtet. Bbsn iief' er unter deitf heim Wt», 
/«4g §p,,di«;%rjgsg g^pHp. pnger# kerrge*te. «*f «oh hambwÄnscfete;,'de lietsz der «ig«itrer h» Am hdrheina 
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angst gerade seine axt fallen, die traf den wolt „Q gott, da eHrürst doch gar zu schnell; ich hatte es 
ja nicht so gemeint!“ 

1 Er war hber so zerknirscht, dass er sich rornahm, sein bisheriges leben ganz zn Indern; so» 

dtto überfiel ihn aodh die matterkrankheit und so nahm er sich vor heimsukehren, obgleich ihm sein za* 

gel noch nicht wieder gewachsen Wir. Br wollte seinem weibe daheim alle liebe und treue «rweisen 
and seine kinder ordentlich erziehen und ihnen an sich ein warnendes beispiel Vorhalten. Aach wollte 
‘er allen Itefochspdtaen entsagen und sich hinfort bloss mit unschuldigen waldbeeren und eicheln das leben 
fristen ; nur wurzeln sollten nicht mehr über seine tippen kommen. Ferner wollte er sich täglich drei* 

anal geissein and auf alle weise fromm thun. So hoffte er für seine ahnden genug zu büszen und einst 

seHg za sterben. «*— 

Weiter ist nichts bekannt vom wolf als soviel, dasz Ihm der sage! wieder gewachsen. Aber 
auch seine stofke Wolfsnatar muss damit zurückgekehrt und die ersiehung seiner kinder muss ganz miss* 
ratbeit sein, denn alle sprossen seines geschiechts sind bis auf den heutigen tag diebe, mörder und wald- 

ra4her. 


i 1 * i < . 1 ; • ' ‘ * * 

Der Fttcfcs allein. 

; • (XVn-XXV). 

XVII. Der fucht heilt de* raben kinder von der kratze. 

geVatter Wolf hast da f&r Mio heit dir vom halse „geschummelt“, sprach der fuchs 
aa slslr ganz wdblgdMIig nbd streichelte sich den hart; „er wird das latein, das da ihm zuletzt gegeben, 
wie vergesse». Es War ja über Such «Seht (Inger «am aashatten; Ich sollte- Immer nur sein „kappe. 
nlarrd>‘ «sin ubdüm Zu Volten tafeln führen; freilich kam ihm keine mahfzeit umsonst, er hat jede mjr 
IhuZor tboüer bezahlen «Assen; doch, «an hin ich f&r mich mein eigener herr und will meine ‘Übrigen 
er« recht genfiesäcn and Immer lustig sein"*. Eine zeit lang ging es dem Tuchs auch wirklich recht 
-gut, 4ir fhad mit Wenig m&he and gefahr köstliche «Shruitg vollauf. Bald aber erschienen auch für ihn 
i die tage dsr nolh, wo or Mth Hast nhj satt aas and oft t, 8 tage und nicht« des hüngerS pein ertragen musste. 
Mo lütt» er Wieder einmal grossen hunger; lange hatte er umaoftat gespürt und nichts gefunden. Da 
lief er wie'wahnsinnig tm waldfe hin and her and sah nach allen seiten, ob er nicht etwas entdecke. Nur 
einmal kam ein matterrabe, der hatte schon lange einen arst gesucht f&r seine kinder, die mit einem bö* 
sen ansaehlag behaftet waren; der freute sich als er den fuchs erblickte, denn er dachte, „der im gelben 
„mentd“ iat gewiss ein doctor“, er flog zu ihm und klagte ihm seine noth und bat nm hilf«. Der fuchs 
seb&ttelte bedenklich den köpf und sprach: „das ist eine gefährliche krankheit, doch f&hrt mich hin, dass 
teil die kranken sehe“. Der rabe that daa gerne-und als der fucha das volle nest mit sieben ziemlich er* 
waebsenen jungen sah, lachte er im herzen. Er fühlte allen den puls. Da sperrten sie den mund auf 
nnd schrien and sehluckslen vor angst: „wie die armohen „kfilken“, sie haben den dselshusten; es gibt 
keia besseres mittel“, sprach er, „sie zu heilen, als sin recht warmes lager; sie sollen alsbald geaeoeo, 
denn ich will sie recht warm betten“. Damit verschlang er eins nach dem andern nnd die matter musste 
froh sein, dass sie mit heiler haut den klauen des arztea entrinnen konnte. 

XVIII. Der fucht und die »ehnecke. 

Wenn der Sigenaer satt ist, m ist er ausgelassen frühlieh and so noch der fuchs. Als er die 
7 jaugea ruhen ha bsaeh hotte, lief er muthwillig and „seklimpernd“ auf einer wiese herum and 
-machte allerhand Inatige Sprünge. Da anb er tm gras» eine Schnecke kriechen and fing laut an Zu loche« 
nnd zn spotten: „na da kleinen ding. Wie da Isafen kannst, daa bitte ifeh nicht godndit? willfct dv Haiefit 
mB mb in die wette laufen ?“ Die Schnecke «treckte Um vier UnW aus, nah oM tMk Und mart den 
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^efli.v'tpr.jWPf/Wa hsorfiMb 90 Jtenpw* <M<»fHrörf,!^ 

Sjie, W »»?\, 4 te Miß* Aw AwWvdefi^W'gh hundert. Bpbtritm ; 5 eotfer»< 'W* Ulok-ltfitt'djtdehri- 

*$fWlrtäW> n< Wh^>c|| l jye. l fRiMw^a l ,«iidr4aclk mwrd»,jiab ,d «fl jU»4skotettJ‘f iDastfahieo deal 
fr^^•9l^W d W)fÄ^JP^JW^I i 9^*^^ , *^l9i' e SkW^W (e* jNW -Di kl«blf» atehidUevncbneek» .Mhdte-oflasatSfe 
W^BB'^SaÄt*» diel* iithiitviWi.abtfbliaw'iL. Detifnchs "Bähas 

Jfr HiCmVlItl^i* ftpg.er.md« xMuwfndi teile und .bra». io «neqn 
»!l a iW l ^* i 4^:* J ^l^FW^fft-r¥IÄ:4Wy d «"lil«sri»»ha. m.-dfo echueobe.-sm! *n& +U ejeNnaehkenw»* 
beim, schwenken aher^M? OT.afo V9P .MPUm-,••KfH «Me» iem%N*igP «** geaebmeift. j,lfamri*t'W mMH 
schrie er» „da langsamschleicher ?“ „Ich bin schon“, antwortete die Schnecke vom jenseitigen ufer, »»seit 
einer Viertelstunde hier; aus laugewpijg g%g i<?h 4aflif ^o<vh QDer 4en, flusz!“ Der fuchs zog beschtmt 
den zagel ein und sprach: »»dasz dich der donner! das kleine ding kann mehr als du“» liesz die Schnecke 
drillen 1 .slebeli usdltaf vofe dhrasee.r : •« •* m 1 n > s\ >'•*'* *••■ M 1 
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Dfr /m«&* fiberlistet den haushahu. 


u 


! \ B^Id nach diesem wettfäuf bekam der fuchs wieder ^‘ijuößer. tlr wusste aber auf sjngjp jiofe 
swdlf h&hner, die bewachte ein hahp, der war r auf dem rechten augp blind. Eben sah er eineq stoszvo-, 
gfelüber dem hofe kreisen» „Der Schnappt dir den braten weg, wenn du nicht gleich, hin“, dachte * ~ 
fuchs und lief eitfgst hinzu. Der haushahn hörte und^ati ihn kommen, riet seihen tiuhriern und war 

_J f >. n! t! ~ I - 1 . ’ ■ * • i:J • i V’v r 1 ‘ ■ " ' I i i: ' .** * 



sieht man besser als mit einem •; wiinn du wolltest 7 , möchte iclilllr.densU^^ 

dann würdest dü den iveitkucke^ jederzeit sehen uncfdichurid deine len(e vor. gefahr ssh^taen könpep. 
Es braucht 1 einfach einen kusz von knir — denn ich bin ja ein gotteinhann so is^ dein äuge ganz heil“ 
Der bahn wusste sonst, nun dürfe dem zaunumschleicher nie recht trauen, allein er war jetzt so bethört 
durch die aussicbt^Mf *ein vsllkobbibfe gebfebt^ das» er htngftig und das auge znm kuSze darbot. Der 
fuchs aber packte den hals, würgte den bahn und da die hühner nun schutzlos waren,_ holte, an sich eins 

f « H ■ V : ■ J a ti 1 ri! 'III (!! •»» • 1 * ’.f • ' ,1 ■ ' ■■ 1 1 * ] 1 * *' t 

hath den indem an. v . . . . ,- , ,, ( . 0 ,i, . », 


• • ; 1 - X)c. -' Der frieht wird von dtnljänten hbertistJt. 

- i ' , * t ,.. ; * ^ n 1 ^^ ’ ’ *• *- v * * • ’' ' ^ ^ 

.,,, s ;| .N^t einigpr. jt, all alle blhnpr pafgp»flhtt war«n and «ich die noHi de* bangere wieder ein- 
a^ltp, tr^ de» (wfh# .q^b'teii^afn e«cben .a«f> einet wieee eia* eebeer vm bändert gSbeen. „Das !ä/t ein- 
roa| ei*»! gpiapdaBes fresp^' spraeh er bei sieb and ehe eie fliehen konnten« war er bei ihnen. „AtikT 
h^bf ich eucbi.iya* veiryviMtet ihr metees tvaler* lend? ihr aeid alle dem tode ei^en!“ Da aittertert 'die 
gfö§* Tllfll wehklagten; ,en M'ar .aher Auch kein gpaas. JSndiieh fasate sieh eine and sprach: „lieber 'heVr 
fuph l e.t w M’ ibiHP* nitd>t|,pntJtMec. lebcP» nemtern oaa eioe kleine gnade» die ihr nna gewähren mdget; aber 
gelohnt e£ .ej<tyifh,; laeeet mite* rahn,nach einmal;beten,.and wann wy- adsgebetet haben, dann machet 
ipU uns, ,wt|, i^,,wilt".. iPifi; bjUf ;j)a|cl|te ihm gerjng, '-„Ich gelobe and beschwere es, sie *a gewäh- 
r$a(‘. Da fing .die era|te, aa : gigegagegagagaga —, gigagagagagagaga! d. w. f. die cwelte könnte das ende 
njcl^t, pz^irmp.»pd- Qng ^ach.jSy, gignga n>. o. w. aber nach waren fld sarflek and sehen rfsk dem fuchs 
.^•,-di*tial|e.<Mfb(|tCfli kapnst du ae^ftmal des hnngertodss sterben. Da er jeäöeh eiheö feier¬ 
lichen eid abgelegt, durfte er ihnen niehts aphaben; onten fluchen und seheilen lief er Tort. 

i \ ‘ -4^'* »i*:/ > l /* * ■ ! ***»' ' ' 

XXL Der fuchs macht den hasen zu seinem leibeigenen. 

' • ! i>' < i> ,» uTit u .1». i«* *i f *. »’ - l * * * • ■ * r ‘ k • tJi r i •- 

u 4 .nt ptfl>rFWW roi^Uth.ljraf^dpr fpfh# apfden hpaen, der war gesättigt and Sprang ft-3hlidilierum, 
wie eine geis. „Halt, halt!** rief dep fttche ^ck*tg< e, nicht leidem dass ab flalwrl ikk*t 
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undiwtM ykrdH j' ih ttuster efcw i ^lelMl^oll^damlliitfäMiripfowöiidW ; dä mtl ehrcb W 

4 er #dt focUkbeii ‘kannst * sstc rWsgM ds, 00 biM ; da MfeiA feige* ttii h**t aitUltafe? 4 * W Mttfertfe' <fcr 
Imst mdissmsr natur sehen 9 m versus wnd als* es *t»m gefechte k*d», tt* wirt er lfeiefct überwanden. 
44 Hu ^irourticlwii fiUrt dir iricM sprach der färbt HAd Mas dem fräsen Adn tigil W 1 Und 
«Iden adato ^ dim< bat dar fach* jetzt amen so laugen saget und dshfer" körthrit da* wefszfe an Jfei* 
apkse» -*i dar fasse aber lief eilig** fort/ „Da Mal dennoch meAi eigen rifef ihnr defe fu£hgnach,dennr 
aaam/derwgiget »st; demgshärtatrch, was dran hingtt“ BedahhHi befrachtet der fach* de* baten ' bU 

koste i als aeineavoUkoaunzea teibeigenen and tödtet thn geradem*, i *6 er ihn IhtdeL" 

... . * . - f - •; i: * . *! t., "V i . . , 1 

* XXlij D*t fkthMUH&'dtr tgtfJ' * ' ■'.r-, 

i. . * “. • * • * • - • * •:••*» * ? * : * ■ • ' * ‘ u 

Für diesmal war ihm auch der base entgangen ; sein banger wer bald inbändig. Da Hef +r kyp 
and wirr in einem frisch geackerten Felde herum und sp&rte im ärger auf maüse* Endlich traf er auf 
einen igel, der sasz ruhig neben einem mausoest und fing gerade an zu fressen. „Ra&ber!“ schrie der 
fuchs „ist das eine speise Air so^ eh» erdsehwein ! M et nahm äs ihdt kurzweg fort und verschlang die 
roaüse. „Ei, du verfluchter schpllentreter,. da^z. du daran erwürgen, splißt!“ tobte dpr igel, Der fuchs 
Jacht* Uber den ohnmächtigen ^ör.n. ( Das war, nun IV ihn zwar s^hr wenig speise^ afyer-doch etwas np^ 
er wtfrtfe drauf sogar gfemüthlich. „Aber sage mir“,, sprach, er zum, igel, „wozu hast du die vielen latt- 
fiSgel auf deinem pelz ? w „Daq ist mein* einzig p \vane“, erwiderte der igel, „gegen hundeuitdandfra 
feiiide, du kannst auch versuchen, wenn dn willst!“ „Armes th»er M f; sprach hohnlachpnd der fpcb^, „dich 
hat die natiir stiefmütterlich behandelt, du scheinst au<?h sonst mit dummheit gesegnet. Ictvgott stydaiik 
brauche eigentlich keine wsffen, durch meine Hat kann ich immer, und &hera|l iujrchkpwjnen !“ Indem 
bttrte man : „halfoh T hallob!“ zwei Windhunde zeigten siph. Der igel rollte, sich schneH, in elfte kuge^ 
de^ Aicha nahin reissaus. Die hunde schnupperten, ein wenig *an r dem ^igel j, allein da sie, sich daran blptfg 
stsdien, Hetzen sie Ihir und eilten, dein fuchs närji ; dieser zog seine ganze list zu rath^ lief hin ( IJ,U ( d hPf. 
iib ztckzäck uta die WuScliober und, machte, allerlei spränge; allein es half |hm ; .nichts; t dja tyipde^rpefch*. 
teh Ihh endlich doch J jeder packte ihn an eiuem .ohr, iifid so führten §ie ihnzu r ihrejn fjefTii» d/era i^gufu 

; ^ ;< « | ,, *j - ;.i ■ , M « ' , Vs * ‘ If! i- * ..•*» ‘ ;r [ "• -ft ’* ' S ■ 1 ** 

**j- .XXJIj,., v flfr t fnffa pf riiert mßieu ptsto, tpt&.JbereuAx störii x *eiM<s§*äe9L 

, (. ■ ^ f f t * j , ' f i* r . * ' l ’ / p ’ i, ^ r , f * ‘ 

> iJ Pee Jäger frtfürt «ich, als er seine hnnde mit dem fuchs kommen sali. „Ab, schlechter, kerl 
du also bist es, der meine hasen friaat? deinen rock her zum pfand!“ Er halte aber seinen kürschner 
mit, zu dem sagte er: „thut an dem fuchs, wie sichs gebührt!“ und jagte selbst mit seinen hunden wei* 
ter.^ Der kürschner hatte den, fi^sba^ gleich a^ b^un^gebä^fgt ^chi^k^B sich an, ihm den pelz aus- 
zuziehen; er war aber ein lustiger keri, wie Viele kürschner sind und sprach zum fucha: „lieber fuchs 
Vffo ,a^meokt^euch; das Storiien %Achf, es dst^ «in-tritwtek knrut' ddr tod H* : seüfote 1 der fuehte und zap- 
peUp hin^iuid hpr ,upd :hofUe la» -zs< Wssdeo.' „Bereae* sdbaell dusre SG&AM)/ wenn 1 ihi In den liittimel 
^°fW en wollt.:«; sagte der/kürsohnet wieder. „Meiner! Sünden“, behditdte der fttchs, '„smd ! Tiel,' ich’ he^ 
rpup ple l llm eisps bitte ich euch> ghaudumer «nadnl 'mantel tmd euttae mögt 1 Ihr •‘fllfr r eehinee, flshdt 
mur die haqdschuhe.; jch biui.ee dicht- gewohnt oHne sie ^' ^Es' sei!" dprfleh' der• küfaehtier 'gnädig ttrrd 
wetzte eifrig, peiii tdesaer ti.-def! fucha-rmirde 4*rlber sehr unruhig. „Wötf dedkt ihr tiW>dr f\iehs'?‘“ fragte* 
der kürsclintf. „Et* ich,dsöchte jetzt liehebiioürtohner -als fuchs sein!** 1 JVerr taaetoe der kürsclrtite^rasch 
sehend, einige meeserstrifibe»-wie «■ recht:istdann packte er den sage! und^zog -das^fell herM)?'#}« ed 
über die obren ging, fragte er .wiedei* i „wie nt euch zirmuthe, lieber fuchs, Whs J denkt ihrjeifzfl^ •„'Eh' 
hpt alles, eineu Übergang!?*•sprach.der fudm todesmütfri£. Als 1 er geschehen 1 war K nblim der 'kürSthndl- 
daa,„fusse m änt,«,“,md,.sagte» ^nhu trCst« eoeh'getti' lieber 'ftichsi im letzten ksrnpfe/Woetrere seel^ 

Hem-Jäger,'nenh;-’ ;i 1 . ' v*’ : “ : ,! M ‘ 


vom leibe scheidet !' 

XXIV. 


■sagte» nnfctt trCst« euch 1 
•tmd gingidaaut. seinem hbrrtiy dem-Jäger, 


Der fuchs hängt geschttnden am bäum und wird vom hasen geneckt. 

», ,, r • , . • v r. ' \ * v ' • \ t * V/ , 

ir a u* We,,le e,n eiaer wind und bewegte den fuchs, wie er so am bäum hing, hin und her. Du 
*AP. 4 gr IIP* des.wegen und sah de» fucha., „Aha H dschte er; „vor dem hast dti Wohl Vdtie, der ist 
gpueasni“ nnd hegte;boahaft« freude. Er ging tu ihii hin sm& iprteht' " 
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hebbt 1 fbclia, wai milcht Ihr da!* 

'■* 1 ;)Ich lerne fließen;!* " -v ,: ‘ *■- ■’ ! 

;,Aber liebet* fdcHa^warom ist sö' roth eure ’haiuf^"* 

„Ich habe rothe kohlen jefreaaant" ‘ 1 ' 

„Aber lieber fuchs, wonach atrebt ihr so sehr?" - 
„Nach dem irdischen,!“ 

„Aber lieber fuchs, was wünschet ihr wohl jetzt am meisten? 

.JRi, das», du hier hingest«!'! / •• /.r Ä v j ii 

- Dpr base lacht», zieh, in dem bfthofr; dank dftvcn »inhln mnstes m>fngdm isämtir. flwhr-drr'bsss 
ißt &r 4mm, sog er beim and jubelte» -dhtoa todfeind aaii in! doU- Uteis« ^g —> so*i> äbm ■ er."seNift 
aefbbfrtsi erfahren, das».seine.fremde aato—estiised umndMy gee we da m ; - . ■ .v.-» < ... i(i 

’ ■ * ; '» f 4 1 " * * T ‘ ' ' '* * r • ’ 5 • ‘ " f . I".i) t: *r}' l*i 

*...•• XXV' Der «ftfn*.... Al..' 

' • - mr hm afr hm** hatte keifte n«e.‘ ! moto* du* .^rteh'V^ llÜfeee 
•ftgerfehr Ober .dich ergeh«« lassen ! »o wehfrn noicli 1 audere komme« upd fragen I 'Wenn du doch nur 
tos kämestf dam. wärst dh gerettet e El-^üdspa nämlich eine quelle; wenn man darin badete, ad er- 
Melr'mito wfrdter, was man am Kdrper vetlortsd. Aber altes alnben urtd denken und versuchen war umsonst; 
«otn bäum konnte er sieh dicht frei machen. Sfehe da blies nur einmal ein Sturmwind so heftig,' dass 
dt» haumast herotitOrhrach und der stHek los wnrdfe. Sogleich sprang dir fuchs auf, Ijpf au der quelle und 
i« kurzer aelt hatte ereinetrneueiipelzrtiur war der etwas dühner and’ das rothe achten noch stark dppch. 

“ Äö lattft denn der führ Ms dftsen tag In der weit herum und, wehe Üeiii armen Üaseh wenn' 
ei lhn eimtial’btkomim? *■ »•* * - ,iir> ' f * ^ m.« - 
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■JfiVW. Der - Zt^floirr, <frr woTf der fttcfit Und ctcv estl tii der tcoiftgrube. ' * " 

«!i , ,'• ■ ■ • ■••• r : i .• ‘ ■ ■' . - Jt. ! ■’ ... i' -is ;* 'V . . ■/ :■ • .! 

1 ■»«* Ägm»*fer kami her der. naelit ahm Hed^iSoher Sfer^rethi und Whr 1 lästig ’nnd guter dingd 1 

umd'taumelsu auf Umr landstrasze - fort und «dblte dazu. Als er aber einen sdteifwe^ dtirch den walrf ein¬ 
schlug, verirrte or siah und geideth in- elfte wolfsgrebe. Er krahbfefte lange bin nnd her; üm ; Keraus^ji- 
kamaMm aUsiwdis wände «ararzu hoch v es war umsonst. Bä ergab er sich irf sein schfckkal, setzte 
sitia üi-eine ecke «wd war fubig, Nnr erinmal kam autefc der vToff ubd plumpsle hinein; der erschract 
nicht Mrenig, als sr das sokoAirzte Ungeheuer mit den'rethen äugen Und den weisken zähneh sah; einzig' 
skh4n tsiasr amdere-eekm hnd vterhWIt sieh Uuhfg.' Nicht- lange so käm auch deffüclie die ttrasze'tfnff 
fiel >hinen<; Mr -sah auch .in dsr eeke das schwärze Ungeheuer -tnif den totheh äogeii Und diu weTszen 1 
sfthaelt und' dachtet , ( das h»t der leibhaftig« teufel !“ Die angst IfOst ihn nicht recht sehen,* wer irt der 
andtepn sehe saii sr sog« sich In die Ar&te eck« und hlieh rtihig: Nur einnlal'kab such dir 1 ese? dessel- 1 
btgeu.weges und piiimps nimpelte 'er anoh hinein. Er-sah' such gleieh rfäs rfcihvbrie utigäheUer mit den 
rdthms enge» und ^den weihte* ftähhüft -tfsd-'ierätlliraefe wenig. -'Ihr 1 J»riAt , encfc‘«bdk>' e däiike^ ’ÜW 
sMfr'dsr ffigeuueir keine-geridge-angurhstve; Vw diese zn bemefsterti, nahm eT seiuä’ g^igtf^uttd 
Dks'«hor kami wsder dsr wolf; iisa;h«Ajehe; neeh esetmht vertraget ddr wolflielHt# 1 äHtsätzIföh, (rei-’ 
firnhs;beüle,>derioaeM4-mtw • ,,A*;. seid ihr> eä g«wa*ter^, rief*der'ftichü zäfn ’Woif^tia zuiu eeell ,>1*»’ 
sted ntIe «sloh»en;. wesn-ihr hicbt iheineh vmh^b«Mgti> Ihr gfeViftOf fesel,* steift euch huf'die Kihtbrhjfnn 1 
aü die wuml, dann kfeners teh-und der wtilf^jer eSeh' hHiatt* und ziehen 1 etteh'dann auch empör t“’ 1 Ühr ij 
es«A mMfteils# äs wi« tttn dw fteahs gehöJsUetti «a'eptWg «Kdfter dnd «frr wolf sogteidt l/ihaus; "aie^a^ 1 
Ido <abe»< gar.nicht idaraiH dpw Mel hftn«dfau»iehten;< sondern irären froh, dass sfr der ‘ gofahr‘enfrdnöetl^ 
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„helfe euch gott!“ riefen sie dem esel zu und machten ^ch d*m atayb, Nu^ •v^B..^et #jgeuner nicht 
minder froh, eis er den esel ellein de seh, den er wohl kanute; er hörte auf, vom $pig{ei/t ,ynd sprach: 
„fürchte dich nicht, grauchen, ich bin je der JM^idi ,vom graben, dpr deine^s^nh^ .bepohlffffp bat!“ De 
Hess euch der esel seine engst und so schliefen beide ruhig bis an .den piorg^i. ,, . ' ,, j 

11 :».!■' 1* j '*■„:** : ‘ u .R ’»..i *? - * * , 

.*• , • • ’ 1 : f 

XXVII. Der bär, der toolf, der fucht und der heue auf dem Medwhcher Margrelhi. 

*‘. . < c. * ü ! K li; *_ »IU.W Mil iM '>«1 * ff •'■»•V ,r.) i*' V = *i *» - I 

Der buschkönig und seine femilie aaszen einmal vergnügt iringrüiidn 'Waldhatiehewlsmmen, de 
«pMlclhder fadhs würg. •Ob cgroozvatei^dgouir wäfr deeh maehpeinuiiil'siif'•den--lfedwli9thter I Margrethi 

gh^ei,iw«<il dosagne^histig! xugeh eh !ffi iDs antwortet» der bür: „ich-hm schon alt iiudschwaeb; Wert« 
aber der wolf, dein veter, mitgeht meto onsi. schützen iwill, «wist es mir deehh denn das meftschenkhrd 
Ist falsch und uns aufsässig!“ „Wart ? ich fürchte mich nicht!“ schrie der wolf trotzig, ich gehe mit 
und ihr sollt weder schaden noch sehende haben t“ „Aach ich will mit! euch ich!“ rief froh der hase« 
„Halts maul, junge, dtrhivt uodh su 'duihm; sprich der fuchs, du würdest überall hingaffen und grosse 
engen machen und uns nur in noth bringen!“ .De;scbmitg{e, gic^ d.er h^ge,-*p,#eiueU:grd#»*eter, den 
wolf, als wenn er sagen wollte: „macht,, dass ich, aifphmit geh*!“' Dem wolf gefiel das rr, SO« mod-je 
oft die gropzyater — und’sprach: „ja es musz .euch mit, tpeip .pfkelaheu,; J«b nehme alles.,«pf mmb!‘!iu*d 
streicbdlle den‘käsen übers gesicht. „Aber wofür .sollen wir uns ausgeben ?,“ -frqgtp, der bäiv,,es,imw»* 
dock jedermann etwas vorstellen, der auf den Margrethi gebt“. „Ab wes, -das. ist je leicbt|“ j sprach dflC 
Atolf, „für „setiiIler“! Ihr singt den basz,■ mein pohfi, 4 er fuchs,:den..alt und mein eskejehen, der#baeek 
den disgmt; ich will cantor sein und die melodie vorpiogen4“. .Alante aliesgehörig besprechen -.•hälfte*' 
machte jeder seinen pelz rein —* denn man musz auf dem-Margrethi geputzt*erscheinen-*rr «ad dann brä¬ 
chet)''sib auf. Sie getrauten sich aber doch nicht recht, am hellen tage iu die stadt s&U'gehpU:Uudj»P£ur. 
teten bis die dämmerung einbrach. Da kamen sie auf den zehen ganz leite in die Vorstadt; sie gingen 
aber hinter einander, „wie die hunde nach Blasendorf gehen“, der wolf zuerst, dann kam der fnche, dann 
der bär, zuletzt der hase. ln der Vorstadt ist das grosze wirthshans, wie ihr wisst; der wirth hatte ge* 
rade Schweine geschlachtet und es roch die frische warst ihnen entgegen. „Da müssen wir hinein!“ 
sprach der wolf, „and uns gütlich thui;^! ; ^a.kenutyuuu.uns pi«hü“ t j Der fuchs wollte nicht recht und sah 
sich zuerst die gelegenheit genan an; es sah ihm gefährlich aus. „Vater wolf seid nicht an hitzig!“ 
Der wolf aber roch nur die wnrst und hörte 'urafafs/klipfctp gleich die thüre auf. . „Nur herein willkom¬ 
men !“ sprach der wirth. Da gingen alle hinein. „Frische wurat and wein her!“ schrie der wolf, „aber 
viel!“ Der kellner^brachte; sie -setzte^ eich und -aszen-upd* tr*oke*. uwl wie.nur etwas auf den tisch 
kam, gleich war ed verschwunden, der keiiner konnte nicht genug bringen. Endlich waren eie satt; da 
kam der .wirtb mit dar., kleide und sprach,: „ashleiif“ 4* ds fH>g ibrtv»ctl».sa. i Dien wolf «Hein hatte 
döh muth zti reden und .sprach: „wir ftiud-,»;a ch i l(.ej>‘f. und W*Men «Mtsvmergeni. dnrch anaangaz-stwsz' 
verdienen und dann zahlen!“ „Das .ist alles gecht seLöa!“ sagte -der wi*th;i*l*Met- indesz smr,pne>w- 
mäntej zum pfände!“ Der wirth aber hatte gleich beim einlietert der ( gast* UmenraagesebetH was-ifil©! 
sahler sie wären und-hatte iqt füllen doa kürssliner herbeikommen ilassen, -„Main fneund; d»y derkiraeh- 
ner wird das aasziehen besorgen!“ Als eie den namens ,Ah*aehnee“-bäritesv--sprangen: alUtitvnll <ant* 
setzen enf und eilten-zur thüre; die>wer jedoch wohl verschlossen. D*r bürsohneT und--der wirth «udle» 
ten nun einen nach dem andern zu packen und su binden: der bär,krümmte,• der -wolf-heulta, d*rnfecb« 
bellte; nur der hase wer vor furcht stumm und starr «nddia angnutistaade* ihm t heraus, uder «Uesent-ver» 
sagte ihm und bis heute noch bat- er die stimme nicht zurück erhalte*. > Jhidail war «inmal.ein geeangL.». 

Der wolf and fuchs sprangen dem kürschuer immer : zwischen den bänden durch. Da- fingen• -sie 
zuerst den haeen und das war- leicht, denn . der.'.regte - und rührte sich ja nichts y«n,der stelle und Mgpiri 
ten ihn am .sagel an die wand; dann, machten »i« ojehhüber den bären,,ideeAherwäiUgteti sie auch ohne 
grosze mühe, denn er war alt und schwerlallig. nageUee 4b* auch am eshwun* an die wand«. Jetzt, iwolf. 
Un4 füebs, haltet eochl die spraugen> unter gabewl.and gebsll-wild herum/auf un4abibald an ,41e ihür*. 
bald ans fenster. In.der «üszersten angst, und.nothis^wangiider wolf ,mib aller krafti/noehoeismak-thrider- 
4pujfeüaterladen> der plumpste hinaas, der wolf--mit^-.er . brUfb ei».beä*iabM er- rsAhaisieh dennoch *uf 
and lief unter jammergeheui davon. < Alz - der f««ha.d*s ionalemiPffeu<Mb, «pr a n g er>sogleMh >*a«b; dis 
vrfrthiu aber,, die milchrahm zu butter rühre* «oilte,. batte grade den jmhmigen Uffei in det basd u*d- 
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iMnit M All dif den ftich» springen Mb, »eblug sie mit dem löfftlnacbihhi, ’tifiifr 

aber nur die zagelapilze and die ist bis saf den lWutSfceri tag rahmig. D'erhflrsehner taiWf det - 'wirth‘ J W#- 
MM gleich hinaus, u«h -den ' wOlf ifoeh 1 zu f»ngeh urtd tferf fenaterfsdfjtt WfOder anzuma'chen/ damit der 
faeh* «lebe hln»»skö»ne, indeszWar dieser atich letikn filier <w Wrg CÜweft rig.) Aüch der Mt wi 
aber jetzt nieht aAMljg; Sis eT die Mtnuiig mK und wie der weif und fuchs glfidHeb entwischt Waren^ 
dt Mg) er „dIs z“, er wand dich undrisz — „schuhski!" — ward er les, aber deKZagel hing' art der 
Wand. Und «web dem basen War Auf einmal der verlorne mnth wieder gekommen, er machte es wie der 
Mr, Be»*' seinen »Zgel an der wand and — hast dtf nicht gesehen I war er davon lind' hiebt leicht könnte 
jMM etwa» schneller sein als er; CT Bef fn einem ftthcm, ohne umzuscfraueir Ms fb 'den Wald. — 'Noch 
heute bst wbder de» bir nach der habe »einen »agel eingeföst; db kannst sie bei dem MCdwIscher ‘wii*- 
tbbn, «der Wenn dort nieht, bei dem kdrschiier (d, b. hei’jenem Hedwiseher kürSchnerj -Webii' ‘fer no<4 
lelt, dann ei» anderer kOrnchner zeigt Bloss einen’ füebsscbwanz, und der fuchs hatte doch’ keinen Zagei 
«ribht verlören!)' «eben nnd seit der «eit sind der bir, woK, fuchs und base weder zusammen noch allein je 
MW dem Msdwisdber üfargteibi gewesen: es hatte ihnen Mich» Wohl angeschlagen; der schlechte Weh« 

war noch am beste» dbrshgekematen. i ö 

. •. . • . ■, . ' > •.■■■ . : •. .. ;:a. • l 
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XXVtu. Oer ttwlfwid ,/uc/is beim ktirscJmev in derber**. 



i 


s ■. . . Fuchs. Nicht.wahr, .gevattsr, es lisgti sieb biee so sanft, so ruhig;; wir mfissen im paradiese 
sein! — Aber saget mir,, .wi?/.ihr denn..her.? - -i 

Wolf. Weisz der blaue teufel! Ich hatte meinen hunger, lief damit in die schafheerde, packt«? 
mir ein schönes, junges „härlhen“ und eilte forL Da fielen die bunde über mich her; doch erwehrte ich 
mich ihrer, bisz zwei zusammen ubd > hpm gl&ekücb In den wild. Jetzt glaubte ich an keine gefahr 
mehr; siehe da blies nur einmal einer in ein rohr, dasz es rauchte; sogleich kitzelte es miph such in 
•dem köpf, feli bekam Schwindel, verlor das Bewusstsein und' von der zeit an bis jetzt, Weisz ich. nicht 
mehr, wss mit mir geschehen. '‘Aber wie kommt'ihr denn her? lasst hörenI 

Fuchs. WeiSz gott, durch die ftdschhöit und nndaukbarkelt eines bauer». Es waren auf 
Üinent 'Hofe Zwölf schöne hühner; neun hatte ich mir davon geholt. Der böse bauer batte umsonst seine 
Utende- auf die tauet gestellt und mir fuszeiseti gelegt, er bekam mich hiebt. Ich wollte mir jetzt nur noch 
'das Zehnte huhu holen; zwei wollte ich bei gott f dem bauer lassen, den bahn and eine banne, dasz er 
‘hacbzoöht■ hättet Aber siebe da der boshafte und undankbare; er halte sich selbst — o der.bauer ist de» 
leufelsl —■ denket euch' nur, fit den hQhnerStall auf die wache gestellt, und die hnnde und (alleii entfernt. 
Ich dtfitimkopf gehe bis zum stalle behutsam fort und spüre und lausche hin und her, und sehe keinen 
Bund, keine falle. Als ich glücklich bis an die öfFnöng ,zum hühnerstall gekommen, war ich' weiter sorg* 
los tmd springe bliiiid hinein nnd — dem' kiikelüre grade in die arme. Nur einmal fühlte ich meine kehle 
‘beengt,'wie bei der bösen halsehtzündnng nnd verlor sogleich die besinnung. Was weiter bis jetzt, mit 
*fnir geschehen, Wel»Z ich'nicht! ‘ •• •, .. "* . 

. V^ 7 o f f. Euch ist hur recht geschehen, ihr feidet für ehre sündeii,; aber was hatte ich denn 

jenem imanrt Imwalde getfiah ? ’ ....... 

! ' Fu ch s. Schweigst ihr vieffrasz, nimmersatt, euch'ist recht geschehen, ihr seid ja. der grosse 

‘tnörder,''dieb! — abdr'ich unschuldiger f — — • 1 • ' ’ ^ , 

' 1 ; DÖr ktrfeitwlre jetzt arg geworden und bald haften sie'sich derb die Wahrheit gesagt und ein* 
ander zerzaust. Da trat der kürschitek zum glück ein 1 — und beide verstummten. 


. , f \ • i ! \ ; r : 

XXIX. Der tootf ui» kömg, der fuCh* »ein minister. 

" 1 Der könig dei* WZldthiere War gesforberi; da sprachen »ip unter einande^: »,es ist am b e8ten » 
1 wir machen’ dert wolf ziim könig ; da Wird er immef daheim pitzeri ond. recht sprechen hnd wir’haben 
''Indes* Vor ihbi ruhe !‘* 'Sö geschah' es auch',' dasz sie ihq wählten'. Der ,wolf freute sich fiher die ^rpazo 
ebrel die Sun ahgethan wurde, und daipit es Ihm an klugem rafh nie fehle, majehf» er den fuchs^ zu sei* 
nenr minister. ! Wehöabetden armen fhieren, die' vor dem gerichtshof des neuen*königs'erschienen; keine» 
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fun lebendig davon; dam der könig nicht selbst gewallsapk tödtetp, starb durch die ; hinterüet «eine# mir 
nüjter*. So ging es %. b. dem basen; die gesc hi c kt e ist diese:, ., v v. - . 

Der hase ging sn. einem feLsblock vorüber; dp sab er eine schlänge liegen, auf 4 m,. eie . qüdHip 
gfiX/ stein gerollt war. Die schlänge bat ihn, er machte d € R< s, i«W l yoq„ibr weghebeo. Der hase, W'lfffdig 
von natur — bedachte sich nicht lange und schob' denstein JotL Kaum war die schlang» frei, ts watt» 
äie den haseu verschlingen. „Wie? ist das der da«k.-“ rief dieser. „Ja» so geht es in- diesen seiten,", 
sprach die schlänge „nndank ist der weit, lohol“ „&* lasse wenigatens einen andern. recht spreche»!" 
sagte der base. Die schlänge war das zufrieden. Pa fiel,,dem basen eia stein vom herze«. „ Sa ginge» 
sie weiter; nur einmal sahen sie zwei raben; sie legten diesen die sache vor. „Er soll sterben 1“ spra¬ 
chen die raben, „denn nndank ist der weit lohn!" „Was? sollen raftbec meine Hehler sein?“ sprnohdaf 
hase, „poch füge ich mich nicht, gehen wir zum könygl" Die schlänge liem auch das geschehen. Ais 
pie vor dem könig waren und ihm die sache vortragen, sprach der zornig; „der hase hat auf keinen CaM 
recht, weil er der schwächere ist, ob aber die schlang« recht hat,.seil mein minister untersuch es“. Da 
kanten sie 'or den fuchs und trugeu.,ibin die gescbichte vor. , Der schüttelte- bsdanklieb. defcr köpf asd 
sprach: „so ein verwickelter fall iat mir noch nicht vorgekommen !‘VEr Üesz. sich zum stehle hinftl<w»s , 
Da sagte er zu der schlänge: „so lege du dich au die steile, wo du warst, und du wälze den stein hin, 
wie er war". Als das geschehen, sprach der fuchs das urtlieil: „so soll es auch bleiben!" Den Hasen 
packte er gleich und würgte ihn, indem er- sagte: ;4ich hat mein,fcön%'Vdrfarilieilt, da darfst der ge¬ 
rechten strafe nicht entgehen !" 

•• r. ■ • , Ob der wolf noch immer könig ist flöh 1 den tbkjrin'lm wklde and’^r'fäHn sein minister, weisz 
ich nicht; frage eeinen herrn vetter im gelbkrausen „menld"j dei 1 tvirt es*wissen. 


XXX. Wer iM der. atdrkdte auf einten?- 

\! V 


'• l" ; •< ‘“mi 

förchte wfr 


! *'* M: fter wolf rühmte sich einmal gegen den fuchs» pr sei der stärkste auf erden* er f 
Wr'niemand. t)a sprach der fuchs: „ich kenne doch wolif eijien, ,der stärker ist, das ist 
Jtind“. „Was? 4 * rief der wojf, „dem möcht ich doch alle knochen v zerkoat®chen“ und zqrbeiapen, wenn 
Ich es'stffie!* „fc^i Will dich zupinem hinfuhren! 44 sagte, der fuchs. Als sie so hingingeo, kam einalfep 
mann ganz 'krumm uud gebückt. „Ist das ein mensch?“ rief der .wolf. „Das war einer I“ sagte der 
fuctis. Sie £ uigeu eiii wenig weiter; da spielte ein kiud im fehle. „Ist das ein mensch? 44 *,Das wird 
einer sagte der fuclisi Sie machten, nur einige schritte, "da trat der jäger pus dem'wald hervor» dep 

Platten die beiden auch gesehen. „Nun das ist einer! riet der fuclip ängstig;, jetzt zeiget. gevatter» wpp 
Ihr könnt/ 4 Der fuchs nahm den zagel zwischen die bejne und pchlhpb sich auf der stelle seitwärts. Pqr 
wolf aber war ganz wild und trotzig» ging auf den jäger los und sprach: „dein wiU ich bald die njpr^p 

} träfen !*• t)er jäger stand * ruhig und wartete. Afs der wol^ schuszgerecht war, zielte er und druckte 
os. Der wolf stutzte Tiber das krachen und sogleich kitzelte ihn etwas so t unangenehm ins geeicht. und 
und das blut rann ihm von der stirne. Kr ging aber dennoch auf den jäger z|i; dpr griff nach dem 
hirschfinger und als der wolf ihn packen, wollte stocherte er ihm einigemal in die seite» dass er laut 
heulte und fortlief. Der fuchs lachte sich in den bauch, als er den wolf so kommen pah. »»Wer ifft 
stärker» alter herr? 44 »»Der teufel ! a sprach der wolf, das war mir so ein kprl# der hatte ein langes, krum¬ 
me* holz, hinten rauchte es und vorne fuhr das donnerwetter heraus; daun nahm er.eine handvoll ateia^hein 
und warf mir ins gesicht und zuletzt zog er eine rippe aus spiner seite und stopherte mir io den magen, 
da* war noch da« ärgste. Ja ao einen habe ich nicht mehr gesehen |" , „ „ ,„ |ti 


XXXI. Vom kleinen kiiipsdgol. 

Eine arme frau hatte nichts als eine kajze; da sie ihr nun nicht* jmflhr *u. essen geben konnte, 
‘sprach sie : „mein liebes kntipzägelclieu, es zerschneidet mir das herz, wenn ich sehe,wiedu so magpr 
wirst und Ich kann dir nicht helfen; gebe du in den wald und suche dir zu easeu". Der knSpzägei Reps 
«ich das nicht zweimal sagen, denn er war sehr hungrig und wollte auch gerne eiumal den wald seken. 
Als *r nun In den wald kam, lag da ein todtes pferd und »ogleich sprang er auf das pTeed und fiug .ao. 
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reisqenund su beiMen. Es währtp nicht lauge, siehe da zeigte sich der fachs von weitem. Als er 
4ie katzeerbjickte, entsetzte er sich sehr, kehrte still'ura,nalim dert zagef zwiscfreh dfa beinh unfd» ging 
querst langsam und,als er glaubte, däsz man jhn nicht mehr *ehe „stinfrte” er in 1 ein dm fort wie der 
wind, ( 80 aasz er. ganz anszer athem kam. Da begegnete ihm der bälrj „Gevatter, wW ist ehcft? Warum 
macht ihr ab lange beine?” „Fraget nichi lange, kommet nur schnell* mft”, rief der fuchs, „Wem# eüch 
euer leben,lieh ist! dort sitzt ein kleines ungeheuer t auf einem dreinÄargröizern wesen,*als ihr seid. Hat 
es umgebracht und frisst,es 1”\„Das musz ich doch sehen!” sprach der b^r neugierig, brummte sfA 
muth in den bart und ging langsam näher; der Aichs' blieb jetzt stehen und sah zu. „NüV einmalkam 
der bar in vollem lauf zurück. „Nur fort!” riet er zürn fuchs, „es'ist die höchste gefähr ! 1 * 1 Beide tie¬ 
fen nun, dasz .ihnen sehen und höret) verging. Da trafen sie zum woff. „Was gibt es, warum so dillgt 
was zappt und schnappt ihr so ängstig?^ „Fraget nicht, rettet euch mit uns, wenn etich euer lebeü 
lieb ist! Dort sitzt ein kleines ungeheuer auf einem fünfmal groszern wäseri, afc ihr seid/hat es umge¬ 
bracht und frisst‘,es^‘ „Was? ich mich furchtep V* sprach 'trotzig der woff,‘„das soll man von* inir; nicht 
sagen!” und lief nach der bezefchneten gegend. . Der fiichs und der bat standen und sahen. Nur einmal 
kam der wolf wie ein abgeschossener ,,'zin“ (pfeil) herangerannt und hätte kein leben : „nur schnell ret¬ 
tet euch, wie ihr wisst und könnt!” Jetzt liefen alle drei jwie in* die wette. Da stieszeh eie auf das 
Wildschwein. „Was ist das? was pst dasT habt ihr.feudr.unferm zagel?” „Fraget nicht lange, rettet 
,euch mit uns, { w^O« ^uch euer, lebqn Heb is^tr dort sitzt ein kleines ungeheuer auf einem fiknfmäl gröszern 
wesen als ihr seid, hät es umgebracht und frisst e*i‘ k „thr feigen memroen !” schrie das Wildschwein, 
gleich will ich es .umbringen;” schnaubte fürchterlich re re und rannte blindlings auf das tbd\h pferd* los 
und stiesz mit seihen Kauern ihm in den bauch, hoch ehe sichs die katze versehen könnte. Diese war 
nicht wenig erschreckt, machte einen grossen buctel, sträubte die haare, schnurrte und sah qiit wilden 
äugen, das scliwein ap. Dieses konnte nicht gleich mit seinen hauern frei werden und glaubte'jetzt, der 
knöpzdgei habe es gepackt; endlich wurde es los, kehrte uni und* pchosz wie der blitz von dannen. Die 
,katze war muthig geworden und lief ihm nach. Das achwein war bald hei den apdern: „es kommt da» 
grausige ungeheuer, Wehe uns wir sinii verloren, rel^e sich/jedes, wip es l^ahij ! rt Ga lag ein grosser 
alte/rönnen in der nahe,' der war hohl. ^Das Wildschwein rannte hinein und barg sich^ nur die zägef- 
spitze beichte heraus ; der bar, fuchs und wolf hatten sich schnell auf je einen bäum gebuchtet. Der 
knepzägef 7 kam lustig' herbeigesprungep, hüpfte auf den rönnen und packte nur einmafdie zagelspitzo 
vom schwein: /jetzt frisst es dich'!** dachte das wildschweip und grunzte einmal in seiner Todesangst so- 
fürchterlich, dasz jene vor schrekWvom bäum herunterplumpsten ? , Dem fuchs war nichts geschehen, er 
Jiief leicht fort; der bar hatte sich ein bein gebrochen und hinkte nach; der wolf aber wap* ih^nspitke» 
liolz gefallenund halte sich gespiesst; sein rachen Stand weit offen und wies die .zähne, ^as sah der 
fuchs: ,,ei, gevatter, warum lacht ihr uns aus? das laufen ist doch keine schände, wenn es gilt sein* le¬ 
ben zu retten!” Aber der wolf antwortete nicht, denn er war schon steif und starr. Das Wildschwein 
getraute sich vor angst nicht herauszukommen und verreckte in dem rönnen« Der fuchs and der bar 
aber laufen noch immer und aus ist es queh mit ihnen, wenp der knepaägel sie bekommt: er zerrelst 
lind zerbeisst ihnen den balg, wie dem todten pferd. 


t "i !■ f ». * » XXXIL' Der bauer^ der Mr unddbr fuch*. ,/ 

* ti. w (i ^ j t ' m ^ )'*•.. // . tr- . • > •* . 1 . ^ # . , * 

t . Ein a^mer bauer kam aps. dem wald mit einer fahre holz; siehe, da trat ihm nur einmal der 
Jt>,är in de<i >v$g und rief: „mt, einen ochsen her, ich will euch mein grüne, hau. verwüsten lehren!*• 
Per;bauer w%r;*ehr p^chrpckoniind hat demüthig up Verzeihung, er, hsbe ja nicht gewusst, dasz der 
w*W ihm gehdre, .allein es half ihm nichts; der bar blieb dabei. Endlich sagte der haner: „lieber herr 
Sir, ich gsbi» euch gerne beide «ehs.ii, lasset micb iws dies hois nach banse führen. daSs meine armda 
kiaderaicb wärmen kÄnnssl" -Der bir dachte: „swai och.w» sind besser,: als eiiter“ nnd spielte erheb' 
■aaeP'. „W® sw'aei daenrr» bindet'wegen *M> wie ihr wünschet; morgen int diesem eeit iollt ihr »her eft 
Aen zwei'oehsän hier sein, schwöret mfr dÄTStif! , ‘ Dh sdiwur der banbr einen heiligen eid. Äamofeni' 
Wnie eich der bst ttnd rfer bauer führ seines weges. Der fuchs aber iir nicht weit im verSteck gewesen ilhä 
hatte iHea gesehen urfd gehört.'* Aid der bSr Fort war, fief er dem bauern nach; dieser weinte nnd jtnn- 
^teirte scholl um sbine'schönen' 6ifd elniigen'öchsen.' Da rief Ihm der'fuchs zu: „armer mann, ich welsfc 
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W4« midi fabln lull liilt« •Ilern geliflrlj was gebt Ihr mir, wenn Ich euch Wide ochsen feite?“ Wer, waT 
froher fil« der Itaiirn „un was soll lc|i euch geben V verlangt etwas, ich tjiue es gern^!'“ „So 'laseet'inicfi 
llreim«! enter runroiii kreuz lecken Des schien dein bener eine sonderbare forderung'und er wollte 
flicht recht, aber — was .timt ein heuer nicht utn selnb ochsen zu behalten? — er willigte zuletzt doch 
ein. Du s|irnch der fuchs: „kommet nur morgen zu der bestimmten zeit,', wieihr geeidet habt in den 
Wahl, und wenn nun der lillr erscheint, will leb euch aus der ferne ruien, mit der stimme des jigers'; 
dann müsst Ihr nur dem bllrcn sogen, ich sei der jflger, das übrige wird sich von selbst geben 1“" Da 
fuhr der batter gelrflstot narb liauae und am andern tag war er. zur bestimmten seit und am bestimmten 
•rt mit onlnem wogen Im wal«). Nicht longo an kam auch der bär und freute eich, dasz der bauer sie 

S illrlieh sei und wort gehalten ; er war aber kaum am wagen, so rief eine stimme aus der ferne: „bruder, 
inst du nlrlils wildes gesehen T" „Wer ist das ?“ fragte der b&r ganz leise, und beängpiig) und .tukte 
«Ich gleich liehen dtn wagen auf die erde. „Der jlgerl“ sprach der bauer« jDer jkger?“ riof der bar 
atulsig und der allieui blleli Ihm fast stehen. „Sage, du habest nichts gesehen“, „fch habe nichts' gese« 
heut" schrie der bauer. Der fuchs rief wieder: „was liegt denn so schwarzes neben deinem wagen?“ 
Der Mir leise : „sage elu gebrannter knurpes**. ( , ’ 

Der bauer laut: „ein gebrannter knurpes“. , 

Der fliehe: „kannst du ihn allein aufladen? ich will dir ja hellen !“ ^ ‘ 1 " 

Der bür leise: „sage: ja, ja; ich will mich selbst hinaufziehen, dasz es dir' leicht wird“. ’ u 
Der bauer laut: „ja ja I" , * . " ' / J , 

Der IWhe: „dass ich sehe, kannst du ihn auch allein featbindeo, sonst will ich dir beistehen !*' 
Der bÄr leise: „ssge: ja; ich will atill halten“., , l ' 

Der bauer laut: „Ja!" 

Der fuchs: „Nun schlage einmal, wie cs recht ist, die axt hinein, dass ich sehe kannst dnt*^' 
Der bltr : „so schlag« einmal sum schein“. ( 

Der bauef* erhob sein« axt und schlug aber einen ehrlichen schlag und machte den bäreii anf 
einmal todt. Nun kam der fuchs herbeigelanfen und verlangte seinen lohn. Der bauer hatte nicht wenig 
angst; wss sollte er shcr thun. er musste sich auschickcu. Wie nun der fuchs sich bückte, entging dem 
bauer aus angst einer. ss war das ? was ist das ?“ rief der fuchs bestürzt. „Ach ein Windhund“, 
sprach der bauer, „ist wir entlaufen!“ „Kin Windhund?“ fragte der fuchs «nd es standen ihm die haare 
au berge; „best du deren uoch mehr?“ „Noch awei oder drei!“ sprach der bauer. „Zoper, zoper(halte 
an. halt« an) ein wenig, dass sie nicht auch frei werden!” Damit husch! hast du nicht gesehen! wer 
er xerachwu*dcn. Ala er sich in Sicherheit glaubte, sprach er bei sich: „es ist wahr, da verstehst lick 
deine Künste, allein der bauer ist des tewfels!“ 


V VVfff. Der birr md »fr Alt rix se.fi «rrn näht» uinehtk-krlefirrn. 

Der BSr auch die alte Weis mit ihren sehn Ziegenb&Alem. 


Kt emöl en *.dt gia. 4» b*t sahn kliu, kiin ainebäckekher, de wörea »wer w* de orjeP 

K» d«mI fth« «Ix# «if Watt« itW Mtu^ Vle«t liftttWrilei», 4W nrta iWr wie 4« OrrH- 

At* i v m kk*<T xx« 4*1 40 » 4 e r «»4 4*4 kk*st wwr mt tri«* m? »e kli» fuirer. Xe* irnöf ei 

tvm U* 4** •**cr* »»4 4 m w*r »»r » m» mm Uf«T Fatn. N« traf mm 

*Kk jV ex't' sAahnix Vi^y^wkcT. kiH, xrii kk kk eck xf Itm 4üiMrstC£ iki- 

Vkt* w** kfc rxadt w, k 4 rrW ixf in DrtMncu 

N £\\rtvkt*vU n*4 kk kr*er*e kk wok eil. Wkk iw rrt* n 4 *rkk vreiss Vr!t; «rkkjsl 

1** iUVn 0*m»4c**4 **4 w4 Wmc* mt4 w M. Ävdi iw Xjw w>i — ■ Kur, uilwn 

4* 4k wni j'.cek wer »4 W« ctä 4kr tcl e» »rkw triw m 4 vm katsckktr 

4m »«t £>*4 di few«* «t m Nmmmc« wr wk «m Vm ftk ■■ m4 wi Itak 

t 4W4 «x\«e kk» *ck ; mm k;l 4*r kkr w4 kkn kk wkw wi erw eri U 4*„ »V m! netter. 


W N W W xmä Wt 4#c Ktf W W« W We. m W m WnW**. «W **«%, m m mm 

W» ir »K oe pkt. \#e m m fiari rt 

Xt >«* ic »rk Mwm l *‘ «r («d$v Xu» uki ut 4 a Quecurk 

4 ,-Art > IV im: M «rci W ic-rw tcui « wrir* c» M* i« er 4 e 

tMx IW «t toi m n n « f w» dpt» Wr » dW rra ^ar tor*. W« ähr 4* 
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.gfa, tjurcfi «1« blich gejig,, a* der auaa^jer sUtw, ßn 4ffobi gfaeb : w*a f -mea kttate de aine- 

‘qjeis durch i» „Bjjack ging, jiah /»e., dyn b*r ,*V -WBfT „lUzhdi WA.^aaJWa giaMlh» ’«•*•<* die Ziegen- 

b^kclclier (eicht be^ön i^ud fcö»sen !“ VV> «e,ypr^,W W« ,g*ecb va#r im alw Aeeigtp, 
bdcklein leicht bekommen „und,, fr^sscfl!“ W* •»*> T Vb?i ft&PSW ***•I|i*fi t «*• gl'iob *0» .»die.',Stob». de» , «dB, 

.aieaa an de dür en brarontt ep mprvyelt gor .eracbräcklich: „«rtd«l»Tnwivi& «ntteht mm if V* Be Ufa 4M» 

stiesz in die Thfije und brummte,und, mormeliegar eJWth^ecjy^bi .Wwht:„wa.nufc.machi aair auf I“ Oie MHm* an*» 

*innebäckeiehar stiften gäönz verb^alt, <Ut ae n^^JWF^ bld^iri^ui eai^ndep en^Hiruche ^idlivl.dafr 

Ziegenbocklein staubten gaps. verblftff^ dajig /»iä,, k«M> JpelftUi, hptten, aufeinander *ua* mäkroehea sieb» wsb h 
;ae,keangd?n/tntefn^gdpr, d^grl» iqelh},tftf< egflgdec, fc w#ffb|rAgkb^ewig(knd«^Kih6db4e*l, 

Via konnten, eines unter, d»e,grosse ^Mul^^jneq. ppt^jr den. Wpsc|urpg,,-eiw»^pet«, |en Sehaahter»iglelbgeflie«)^e i i— ‘ au flfc - 
däppeo inl de steangd, int äui u^tf^ i^d e^ wegt»^,m»4i4fMl kleust In.d’dzefc, Wie «M^deebbiak 
den Topfj eines i» die Uhr, ein.ep incüe.'pfenjöhra upfl, «P.i ,Yr.n4«f. ,klaJ*H du-,di«i>Aarba., Wie •Mser'derblMr 

derl’aua brommt und hgrl, ä\yef deqt|f||h,j»et äne kaangtkoiütae a»cb de i*n >vgt6at airtaMr kBkhetteijbni* 
draussen brummte und lärmte, ^b^r doch nicht hinein kennt», nnjyun» sich ,4ie,e»pn gad mt ee 8 i gn Molil|id ein Hebt 
en abden»' M 'df inptipr, s6t^. ater,allen JHiopal^n, erä loeaen, dier tret en aebde etättn «ad v«aa ^kstaebker 
'und sagten: „unsere M^ters^te, wjr r s$)M*p JSiemandfp heteip ls*«fn, (Uf, nkbti <Pn»iffine OriMesfc md edni HaadMmn 
hit“. ,Nej». feuge^ ae ; . ui» ze *pMen äw<r flidt b$de ae kenne bteiwe-lo»**« 4-+-. inS aM*n^y,hdw 
habe.“ Nun, finget» sie, auch an au spotten —. sbef da« hättpn sie kdnM»,bl«b«u. UaMn nodssgdsnr^fltwrr 
gevaiter bier f nel työr, det zineblckelchefUscIi achmäkt, geal, nea kot det>ieh erfaa dorehd icMbaabflötdi^ Ar 
Geratter Bär, nicht wfjfur, da^ jZicgeqböckleinfleiaeb scjbmeckt gut, nuu, kopiiet dpcb betaii» derchiidaa-BcbHdidlloebi tfk 
dinkt jö, ir wdr» der flä^kal p^l. klggat en ker)t Nea wart der hier fällig bn ief #wdg eu dtkehr: 

denlct ja, ihr wäret der, Sthrkpte und Klägajte und fc9nnt$f Nuu wund« der Bär i^/tig uad lief «eg uad^daeht«? 

„nd wört. icb w.äl ^ aebin Jbek&ii f‘/ fi (e .zwebickelphet iwer beWömeo, kurdgi ^ra eg hir l wa » ^dil der 
H na, e »?h(»«bt|n„hekpiewn?*fgffnbd«kUiu aber hakamew Kns^m wie ^ie h«deee^ «ander 

bier„nfjp| yyprjdef ^„»ör^.jflpfcdqgpq'^fu^ «wg ero w»nkel_e»» 4l4öndUe :we«Uer te« Nrdrb Itttfgtl Not det 

^Bte^ieh* a^^r.^pr,.^«^,^,..« 1 ^ 1 ^ iNtW .m*nd*l. •dfhuWt.ee* 

„ ,11 ->//-.:.«- ”! >. ,> : - «-:r 

Aschenputtel fagte: 1( . ..inif «m* *•! -•* ... i»» 

h..,«’/ *:,ÄWä,,, . 

, f jW« habi t ihn ^?thmnl ( 

’,7-. Videt ee .gittJ 1 , , y 

. , yri,e wird ee Ufs^gehg,! 

«•. ¥»•*&**. 

■ ,..*b 4 ? r - B * r : l »*,Wfr*. , ~ 

r *$* &'** ,. ,; ... 

Der Jder ^W|er wör jjrdt. a^a ^m d^ ech^ifer.^g^lüf^n, e^» HgHf 61 » *?* Ml^lde, «eyng, eeltkifir 

Der Bjir ab^r war, / gra^e *u ^ bfi r deij »chljifer .gelten ( u^d HiH* ih^^ena^ wie ,4**4 %f 
8 ti, tlite ucti eii «c^ln riede n kdfiU Wat de a^|t gta. L CliS r wät hid,d#x t «chteUer gesAit» nc bWt^Q»o<iU ttm 
'sollte, doss er,aach^ so, fein* redea |iönote^ wie die alte Geis. was bijU, d^r, SchH^ gfsoiU, ff bal^e ftaiMst, i4oton 

der bieir wul e sonst ^IecV/r^ 8 ® @ ^ , Nöä M^fne waddergaili^ af .de ai^eMkW^^ratnw; |jr« eg^v&dfirlH 

der' Bär ( Volltfe ihn gleich fressen. Nu^i dpr weU^rgalUg fiuf, di^ ^egfab^kUjiM^nb#,} wie. fr gartsiüahe 

'w^fp.'gen^e Tiemhcli eh brom^t net: mi ,e ( bi^r uffd, ^!^ y^F, ßn kri^tch, g^na aeWiir 

war^ 1 ginlg er le^e und irummte nicht meh/ wie ^eip \ u Bär und Mi^ ^or ^^ ^^tii^sell^chi^Mi^srJiWo.gaaai/ei*» 
Vfx Ae* adft gia • ^mÄtl raw, af I mu^^a rnef jifaine^äckßlcbar qrfgege, sicWf hlrMNl i.i^-KPUl•; 
wie die al^e^eis: „m^cht m|r auf! macht mir auf!“ Die ZiegeobdcUeiyi gqhrecktjeo sua|mmeaj jMfpT^ft> aoC T 08 h tnmm . 
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bllbben aber in .der Stelle stehn^, npr der, Aschenputtel war gleich io de^ Aschr. ( NMh^jgef;^\¥ppl^ !WM 
'de^'^rtach," frAgl tnt i ^baäta aa moller ?’“..^W.i'f, tr«ü 4^- A«*#i «dlm d»»^ JkSl«W«ril?* 

dar schrie/fragte eines^' ^bist du unsere Mutter!“ Ja, H jal“. sagf/e d^f „Bßt, , ,j^9h . 1kW* .»ahaa i4«W, Wbadel“ 
'Der, bfer Tfi^d awe'r yprge’aaeii genjr «phyrui>z g^atjg jtfatzea wejaa, L Vl^*•«/«« m*.vWK)tQgfi 0 

S *ü . «her Kaue vergessen sein^ schwarten „gsfstigpn ,P/aften, ,w«A»ft sy.. »nofihfn. tl ,>Vio,Zr a*liWi». WIi«,, 
e 1 ' zinel»ackelcher, d'^le fc 'der hier w*r, eji fpoge, wptjfler /w^, intern p» xu; Ow bi«»*kAfll»trTBffir 

'die'tiegehbdcklein, dass, er 'der Bär .^af■ jünd fingen, wipdep wi^ .ebeiiep ^ spiypo^ap. s JQpr b*f koghte^ TP» 

“jßp,JelUwe^'.eob*,“ei'ch aälwga^ fM?M *W 4 B S>«ft < IWw I " #)pi«l*ehä«k«Wi«r 

'und lie^ Veg lind sagte hji sich^serkst: ^^yprjjrt,, »Kr, soll»ja»it. fteufr haaghlapil*'. 4>W^«g»»h A skl«i» laatan^uad 
springen wedder eram und w^re listig. 

sprangen wieder herum and waren lästig. 10 
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* “ • i • -V ''Der Mer ’ iwer ifrer ’ grfcfeea 'In 'dä lull* 1>» de meinet gelüfcn en lildetti " gesät/'W* dfitW , tW M de 
-• X > f* iDer'Bar'nher uurgefailwmiÄ die'Mähte bfcl den Müller gelaufen und“ hatte ihm gesagt, wie dasz' er ihm die 
'pritaot weid* utfdslM'sil, wx> kdtsahlfei*'d#r Ülddr gt*. Der melneb ^Pe wAl ödeV* net, hld gemosät, 
t >i <i u eebewiw^nmbhea 1 zollte;* 1 wie ^ die hlHdl der ältln Geis. Der Müller Ob er : wotlie oder’ nicht,' hatte gemusst, 
oAahanttfcnttier' wM e lonst IVea kißüme weddefr grfcd äf fte tinebäckelcHetaluwen geng gSörifc 

a§mm der 'Wir wbllfe Mm setait gleioh fressen.TtUn kam er Wieder gerade auf die Zlegenböckjeinstube 'und ging ganz 
dienlich wa ew der näht wdr en ruf voerrti bchllssellöch glön* acht*, wa de Seif gib: „ir känyderchet, 
l ei »! «die er' in* der Hülle war ünd fief vor dem Schlüsselloch ganz fein, wie die ilte Geis: „ihr Kinderchen, 
iMaydercher taHobt taerlfl“ 0e Wm^dkelditfr werde wedde^ erfSirt, 1 hfrden äf vum därtnzen/blhven äwer 
Kiadenhet eubi mir muff 1 ** Die M fliegenböekleiri wurden wieder stutzig, hörten auf rdm Tanzen, * blieben aber 
Mm der slftU at<*n, nor det kllD Äschplderthen wür glech en der ÄscTi. 4 „Ödste Ab motter T" Prägten de lön- 
in dwMls «lehn, nur du« kleine Asehenputtelchen war gleich'th der Asche. „Bist dö unsere Mutiert 11 fragten die au* 
deri).v„Cfel> eU l u «ütder hier. „NI weihst de käteehker i tp Dd ztgt der bier seny weise gemacht prätzenund Wa 
defS. *Ja, ija l** «egte* 4er Bür. „Na weiset die Hände!“ Da zeigte der Bür seine weis* gemachten Bratzen und pun 
g44wle ie,et Wer ir notier und wäre frl und springen und wflle gern s&hn, Wilsen hdt brdcht, en 
^leHMcs’st^e^wür» Hau.Mutter Und waren froh und sprangen und wollten gerne sähn, was sie ihnen hätte gebracht "un’d 
«chlussende dirlff Nor Ist '*Mge üb de garstige bieten. Nea hät ir s»h seien w m äe durch enlftnder 
udileaseividsf Thftre.auf» »Ihr'einmal sahen sie den garstigen Büren. Nun hattet Ihr sehn sbllen wie sie dircü einander 
l^fea, A4 Um MtM Mdlfiltea nüt; der Mer altvg, wör se Ille lefen, feng ne. Int nd däm ländern enschläcfct 
liefffe,i AUeih das half olle« nichts; der Bür sah, wohin sie alle tiefen, fing sie eines nach dem andern Und : schluckte 
m« «<*m **• •fiel d sch pldder eben Iwer leddert an der dachend grill e werd et uch flnyden ; älfin e badet 
*ia J gak* ein. Das AscfcenputtOlchen über zitterte in der Äsehe und fürchtete sichrer werde es auch finden: allem* er hatte 
gUsuha ood csi ^cJue, e war (artig en geng erwäg en wür <&. War e tont rdg un de liiadh kldm, ze 
*JbnM* geschah und -so Hechte er, br wüm fertig und ging weg und Wair froh. Wid er an den Berg ah den Wald V4m ,* f: &o 
•^ofee/degis; d*käöm nea varin dlniwrriteg Hhueti ett bWcKt allerhSnd tfcffea Iftn^räck.E 1 frdg( *se 1 gldnk 
4Mb UT^dia .GeM, 4m kan» «Min >?•« P mmeyem g^hoirir bwtf 1 ■'brachte 'älleritäridElnküufhlss ahf dcrakütken. Br' fragte sie ganz 
listig: „nl wohlr kuder, gevldder!“ „NI vum danneralog!“ Idntwert se höflich — dann se 'tfücht, et’lib 
lnstig: „na weher kommt ihr, Gevatterin t u „Na rom Donaerstag!^ antwortete sie hdflieh — denn sie dächte, 1 es ‘Ist 
änyden besser, em dft fränydlich — „em mess jd nth llt Ist äkffen !“ Awer et wdr er gdr net riecht, dlt 
immer besser, man thnt freundlich — „man musz ja auch Zuweilen etwas einkaufen ! u Aber es war ihr gar nicht recht, dasz 
«der groal esi gespäsig w*r. „NI ech kn vun der hochaet en firn 7 gor geat geliewt“ sdt der bier. De gfs 
4er Schreckliche so spaszhaft war. „Na ich komme voh der' Hochzeit üud habe gar gut gelebt u 9 sagte der Bür. Die Geis 
geng schndl weyler en lef himen en wül «ahn, lf lr v ktnyd tuet* dem garstigen reag bliwe wdrn. Awer 
ging schnell weiter und lief heim und wollte sehn, ob Äri Kindefr l rdf dem garstigen ruhig geblieben würen. Aber 
w* wordet er, w« se nor Ist de dir Ingelweyt utrd lif ’der stow* alles ämgedrdht sldh nnd llles maQske- 
wie wurde es ihr, wie sie nur einmal die Thüre angelweh Und in de^ Stube allez umgedreht sah und alles mäuschea- 
blill wdr. „Meny klnydereher, aneny kSsydercher, wo aeyt er^ knt doch efvuer!" Aweir et less sich lliyr 
«still war^ „Meine Kinderchen, tnctae Kinderchen, wo seid Ihi 4 , kommet doch hervor ! u Aber es liesz sich lange 
mfist btrem; t)ot gschpBdderchen seddert en grült hält et wdr wedder Äer bier und e hät sich nor verstaölt; 
mlehts küren. Das ASchenpotlelelien zitterte utid fürchtete halt es wäre wiedek* der Bür und er hütte sich nur verstellt; 
lindlieh knktet e wenig durch de 6scb en siech nea, dädet seny leifheflig motter wer en sprang eraus en 
WUlth gurkte ei ein Wettig durch dh Asche und sah nun, dasz es seine leibhaftige Mutter war und sprang heraus und 
4im!6hlt nsa IHes; Wie et ka wer. Neu wert de lelt gfs zlrnig iwer den bieren en süt: „nl w^rt, ech wäl- 
eitlblte nun alle«, wie es gek om mW War. Nun wurde die alte Geis zorhig über den Büren und sagte: „na warte, ich will 
ent glech beathlenl* 4 en oüt sem dschpldderchent „bleiw tea nbr hieich derhim, bau ich dich rofeu. Se 
,tkmn gleich besahlenB 4 uäd sagte zum Aschenputtelchen: '„bleibe du 'nur schön daheim, bis ich dich rule. 8ie 
~Wüt gredzeu dem bieren Ift geboa gen; Iwer w« se unt r 6g un de bisch klem, wdre ndch« de, We ae mät 
wollte ^eradesa dem Büren aufs Gebäude gehn; aber wie sie an den Berg an den wald kam, war er noch da, wo sie mit 
enternder gerfedt hldden unde^lieg nn em rtu Und sinnt sich. Nea klm de gis b* en, en sei: „w« hedert 
eiHkndW geredet hatten Und mr lag an einUm Hain und sonnte sich. Nun kam die Geis hei ihn und sagte: „wie habt ihres 
doch, em fever gevfttter/af der hoebzet eai geat gehet, Wm feny warder nea schiefen; slol ich ich net 
nidek, mein lieier Geratter, auf der Hochzeit so gut gehabt, wie fein werdet ihr nun schlafen; soll Ich euch nicht 
'«wenig labsen V ,,W» geat wit dfiet seny; ei wlrlich, deal d&et, gevädder“. Nea fengsem un au lausen 
^•kr wenig tarnen?“ „Wie gut wird die sein; ei' wahrlich, thut das, Geralterin“. Nun fing sie ihm an zu üusea 
wud m aehlef^reangder MAII kn. Schndl lef Ue tdrtf bfthed en ruf lifetn jlngsten: „käm mät/bräny de ntli, 
^wad er eehlitf darunter bald Vin, Schnell lief äie 1 dfrauf heim und Hef ThHsm Jüngsten: „komme mit, bringe die Nadel 
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den swirn ach de eehdr; ech eiöl de mileettn drön“. Nee genge ee b* de bieren; dier Iwer acbn6rkt ge«t 
4m Zwirn ueh die 8cHeere; ick »oll den Mühlstein fr »gen“. Nan gingen sie bei den Blren; der aber schnarchte gnt 
and sag en echldpt grinipee dat et en froat wör. De gts naöm de «eher en schilpt dem bieren de beoch 
und sog und schleppte Klötze, dass es eine Freude war. Die Geis nahm die Scheere und schlitste dem Büren dm Bauch 


SlMtmiUtXz 

wedder am lichte wören; denn im deankel. Ar motter iwer klöpt sich 

wieder im Lichten waren; denn im BÄteifr- ist l rsr Via *iftr OcIlM^mi dunkel. Ihre Malter aber klopfte sieb 
ift mel und winkten ae alln gäönz atäll seny und h!me gön; nor det eschpidderchen bltw dö andwörzer 
aufs Maul und winkte ihnen sie sollen gans still sein und heim gehen ; nur das Aschenputtelchen blieb da und war sur 
h&önd; nea naöm ae de milealfn und ddden dem biern an de beoch und nöden weder zea; ht iwer achlef 


Hand; nun nahm sie den Mühlstein und 4hat ; ihn dem t^ären f iu den Baucji und nähte ihn wieder su; er aber schlief 
nöch fdat en spirt näst. Nor tat erwachte en' droast sich eu rtf sich de tigen. Det dschpidderchen verkrach 
noch fest und merkte nichts.. Nur einmal erwachte er, und reijfie^!} juel} aje^if^ Augeg, Ppp A^chenputtelchen verkroch 

9itffyv * «M* ä?i ^gftü'V^Ev gidft, wonem ze geat liewt!" 

sich gleich unter ein BUt. „Weh !“ sa^te fr:^,es ist mir wie ein Steiu im Magen' 4 . „So geht es» wenn man su gut lebt!“ 
aöt de gfs, allin net 16dich soat frisch, saeiit wie kernig ech bau!“ und^ de gts spjrang en wör listig. Awer 
sagte die Geis f allein nicht lasset euch, seid frisch, sehet wie munter ich Lin und die. fcels sprang und war lästig« Aber 
der hier saöli gärschtig en w6r ursehig en keankt sich komhi \uii der stall Wiegen. „Nä ir eeyden ölend 
der Bär sah garstig und war verdriesxlich und konnte : sich 1 kaum vort der Steife bewegen. „Na, ihr seid ein elender 
k&rl!“ aöt de / gts, ,jir k,erit net ist iwer dese br&nne sdhprärtyen; saeht tdiremdl zea!" an em witz würde 
Kerl!“ sagte die Geis, „ihr kölint nicht einmal über diesen Brunnen springen; sehet mir einmal mu!“ in einem Wils War dla 
gta dertiw. Der bier wül net riecht, awer e schuttkTtidh WtJ dfeöt 4iön ich net!" dinne 

Geis drüben. Der Bär wollte nicht recht; abtF*>* soBiitudsl^ > fAis kann ich nicht!“ denn er 
döcht, e wör der grest und könt alles. E geng am den ffcmdimM» ämerang en wül, en wül ach net; zelötftt 
dachte, er wäre der grösste und könnte alles. Er giftenden Brunnen, um und wollte, pnd wollte auch nicht; xuletst 

niöm eaich denich en dräft und spring, iweg,’4ftn mileslki, ftftcenvjutt* #p 4© brinnen. Nea kr lach em do 
•ahm er sich dennoch einen Anlauf und sprang, aber der Mühlstein sog ihn hinein in den Bronnen. Non schrie ihm die 
gta nö: ] ua n -St <»:a l^nsa Jj .£ 

Geis nach: i, ’/ -1 *> laasrl *Q 


„rampel, rimpel milestin, 
„rumple, rumple Mühlenstein, 


T \ '*> H 


»■* 

1 h I 


oö 


„menj zlho zinebickelcher ae 

„meine sehn Ziegen böcklein si^afl# Mleidb^.* ’ 

Der öschpidder iwer lef hfmen eril M itft 44 ’Wndern. Nea‘ ttfcivtee Me «MprUtges im de brinnen «ad 
Der Aschenputtel aber tief heim und rief auch die andern. Nun J^amen sie pUp jmd. sprangen am dea Bronnen and 
•***•»: , ' \ ? 1 


sangen: 


„Gevitter bier, gevatter Mer^ ... . 

„Gevatter Bär, gevatter Bär, . 

, Ae aseht doch, nor e wenig, hier;, 

8# seht deck nur ein wenig her; 

Ir dinkt ir hit *inobiekf4cber en beoch, 
Ihr d^skt ihr habet Zicgea MfA lain im Baoch^. 
En le et jö iat knöchigert nöcb; 

Und es ist ja was knechtgern **ch; 

Neo soft geat if 4e ttileetln, 

Nun sauft g*4 qnfAm Mihlmmhia. 

En bleiwt en iöndermöl 

Und bleiht tie a Hq ff ii *4* !* 


i // 


1 1 

i 
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t / . ‘r 


•j .. 

u 


»;*,fi sh ! r ’ - s ;v.iSi til» i!. ;i n' //i ir*b 
i i '\j * * i*. t ; **i S 'S I' ' L I 7 i i: X .i*-h 


1. - s 


l» 


* i’ 


\ ! ( k; 

. L ii 


Ifc: KinderriUbsel, kinderspiele, spräche und lieder' ‘ 

beim reihentanze. 


'L \ / 


: t i ■ /' 


* ';<//. ./ r 

t> i*. <s ' i( 


Kit eail w( lenj ditl 

.... i. i 

t. Be wumiea en em grnnbn bau 

Der gri«Töter hdt en bromtne kdtsen (od. minkel, mlntd, pöli, cspfit, capitlök; 

rdk, sonder) 

Der vbter en grden, * ! 

Der sin en feierrMen, , 

Del inkelehep böt gl*serin dgen . 

Uck swi.tberwlier itm hlwt? ... : 

oder :(bir,.wol£ fuchs, haseh). J 

% ; St jU, e ; w**n Im h|ssh ergm, 

E beten brMM JiMhd iak (bis),. . i a .* i .. 

(sonderi)■. ' * :i .i Ii. J ■! •. - j 

» : ti ■&*&+*)" >* • (mmlf) »•* •' • • - 

* (Wehl).''- ■- I >•' -• •: «’•*• i- ■■ i! «-„/.ii 

. n »'fc , ...i- -]* .,u, A rvn Lj r* -**. i.. 

3. Et sinjt em bisch en n fl cbteg rt l . ; hi k r. 

D* frisst e feilen ifentl. (wolf). n • > 

- .• i-.'.i i cm'•)., 

*. Vner w* en gäfel, 

Eangden (l; s 

An der mittoli, m-u 


r.f. Hi.i t-/ .••• .-.i ~ h . ■„ <(* MMtM Meid? 

«siL «m *>nr m* .ftviDiJ <J 'f j tii ii *»' f! . , > ; \ t>. 


t.IÜ U C T ll sh !• L 


Ina r*>n 


It-Ä 

n 


Jltyfd#» mm m-Mmoinc ./ i n 3 )-.<»ck* k#bk< «-,!> •(« v i v.:.., '.(.i’-.ü-i v.a 

fiL'üli »*■*h mw *44/ J*’O »ii# »» f ui. ^ .ui'tt.'* ail» rf >u» ; *.t Lm» m ^ii ist'* I :A ia<1 

5. Et ai 6 fei ticii garstig fis. 

Et bet det kälter nn der nes. (schwein). 

6. Se schnorrt en spinnt döbh' nef,' ' r " *•’ 

Se sät^t ifm hierd en k^cltf docft net, j ' H ' 

Se segt rarstie und et fehlt er <^>cb hast. ^ (katae). 

7. YVI is dier-stitfflclf%tM* mäei» • ^ - ü 

E drlt spuerff- nfcfi ftn giMene 1 “ f ,i (balAl). 

, i' • i. J'.f • i i 1: h < i 19 H : f 

8. Der Zegtbemirker (hdw)i n t! ,f>DÄ ■* #r t§: *n i t ? 

Steangd if dem «ckerstiifc»:: ^neilk^ 2 Jli « « f 
DernA krtm der Wirltkoku-'»'OSea*i rt>ge >>i <'»» » 

En nnm den»•> - : fü* i a *» t o'i 

Vum uckerstirker. ‘ tm J 


9 t De Kelemeler (schweine) gengen int föld *we grewen, 

Gridegrit (wolf) kiem um rög eröwer 

Won Härumhinjderir (liuml) li Al enden, (enden =in ruhe lassen, eigentliche nicht» 
thun, von en od. ne and dän/gedän =gethan; dieser gebrauch 
des mhd. en, ne ist mir bis jetat im sichs. nicht mehr vorgekommen).. 
Hit Gridegrat de Kelemler am rög ife gedrän. Wit is diätT 
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* :o jSv Jr, !f ; f*i^!< >1 

10. W6 loan der hier, w^f fi|gi| -, |} ^ 

Am friden b* en iönder? v n , (Iflpm l^rscbn^r in der biss). 

11. Wätver nurnSh kienn^n dfer WW," ^ 

Net htren } -‘ ,rt ! ^jlgrf’ttt^liriclmer). 

&Jxh*l *w ui i.ii i:m itf-.ii I .;•( *t k b 0 g e t* .:l f i iimv . v. i * - I: i' ■ 1 ‘ ;!> 


•ilwn Ina Je l i > *• 

luyl.'ii Jiüji ; b!e n ;-.Jt ^WÄ]f«H“Hfts9<lth Htlatä*•: 

.(f'iia i* 


‘ U 


ifi ■ 1 f ;i i t.ii liibi it)b lii 


■ a d 


r.i.u.i — ; v^ntjl .!L lue ;‘ßhb« i tuii*j 


13. Da* reihen gehen. 

(Die kinder stellen sich im kr^^js^ .ff|ic^p Q e\pfm^^ dienende and sprechen halbsiftgend:) 


ui 


d> o I tfiu a ? »! * u t 


•fcjllov b:*u 


/ 


!.I .iiSMftfoJ-ilr.,/,. 


Sech won de Tirke kun. 

De Tirke kun mal stfingen 
MVjI.niJ Den frMfrJhftf «cfc erW^Jefi.j nn rn i 3 d 
Der hasch br«t, der bäsch br«t, 


r'T-n's 1 *// ivi * .], oi// i! ’.Lnl^A 

*1»; Kl fc'i v»i» <it> ’ r ‘ 1 n/'V. X. ’h* t? v*b 

i0yi’ , **tl ,'ii»y!f>:li '.iml uk>A ibia bbfiii ih;ö ;ibiiiiunil 


u *i <j H 


.TI 


.fiobuij TMibÜ sn* 


2 PvS&li-i.i'i,,,,,,.;!' 

Der fuss lift am kuern, , . 

i.a. «... ........... ! »i* «»* 


En hdt de fess verluern, . . , . 

* _ __ __ - . ,.;r.r>ul3«K t ;!i b/jrv.« rn vu/id 

Der IV. IX. säol se.Jn^ele^ii. ? ( j j (f ^ \. t \ n u 

Das von dem vorganger (odei^nfäuiw niusz von^iner etwas entfernten stelle, 

bis man auf 5, 10 oder 20 etc. zählt, zwei birettclieu 'iioJeiiV soiist erhalt es Von jedem der mitspielenden 
eins auf die fuszsohle.. * ~ - 


- T>b r *i! ii'j.ß &tt r b Mbaifcibß«** 

Mutter: Ir r >SMn goseJsfre^goiskhö» kUt jitvakl r* f i -1 
Mer geliren nät, mer geliren nät. - 


.r»id 


•il* iaitif i*b nlin i t 


.OS 


sichen alle dur^h^ nun lässt ir daV nr^i, das er.in den h^pd.eo hat und lafift zornig den 
5 relfeti stell nun' i’hs^ s^h^re,' v^ofiih 1 ^der \vXlf l nichi^niehr konimdif kann und darf; dann 


Gänschen: 

Mutter: Woräm nät£ i Mi * 

■’>i9 eshsiAfevi v Am edj|. 

Mutter: W6 as der wulf/ 

Gänschen: D6 onder tföbTfeiing, d6 onder dem zäng. 

Wolf: Na -wuert ech *fti'‘Kh^hb l" 1,11 ' f " Al °J # 

(Da springt der wolf hervor 'tönd r! iucht" ft! diB r, l6ihzdIis4h.^titsä ‘irtid ftie er findet schleppt er in 
seine wohnung, um sie dann alle miteinander zu fressen. Während er aber das letzte bringt, gehen die 
andern auf ein seichen 
andern nach; alle 

wird er ausgelacht und verhöhnt. Die rolle ^des /^volfes miisz immer der flinkste und lustigste junge 
fibernehmen). . . rJ , Ä 

7 ü^iit nvti r * hü T.r// ibii 

15. Hahn ust d rtb sz r^g^elu ^ 

Eines der kinder sitzt auf dem bodeft ui^t rdlirt ruft 1 elnerrf Frölkche^; die andern stellen sich in 
. eine reihe hinter einander, der stärkste voran und gehen dreimal schweigend um den sitzenden; darauf 
halten sie inne und es spricht der vordere (hahn) zum sitzenden (stoszvogel)* 

Rokesch : Geaden d£ög! 

Stoszvogel: Haf daou k 1 
Rokesch : W2t maöcht er nöch? 

% Stoszvogel: Ech siöl mer e feurche midchen; 

Rokesch: Wit seit er mät dem feurchen ? 

Stoszvogel: Ech sal mer Paleokes köchen. 

Rokesch: Wit seit er mät dem Paleokes? 

Stoszvogel: Ech afiöl en dszen. 

II 
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Kokesch; Wal seit er defzea fiszen ? 

. Stossvpgel. Rn hinkelch^O. ,r ’’' '' 1 ‘ ° ^ . 1)1 

V*.' m V T.,l ,v.iü .«/, 

Sto«ZT«|gp|:(^pprfpfffind); „KMfih*fl„ s .u 

.( . ■ ■■ s PäAt »eit er ble(w»;J4sffeft li tt \ f 

(Non springen die beiden immer gegen einander ; ; dept.,stössvogel darf aber* nur immer da« leiste 
in der reihe nnd nur eins auf einmal fangen; das wird;ihm.bei;mn<pn,gplen.Jhfhn<^ei aller lief nnd rasch* 
heit oft schwer. fl*t#r,j endlich alLe shgefangen und iA;*pip h&os.fPfllb?»*iwrtfdtet er sie; er gibt jedem 
einen schlag auf die ferse; — dann ist das spiel ans). 

, 1 »: ■ 0 'I ? t 

I i-,:- -i ' . ie. -Po'cha aii’s dfem-Tdch.' • )* "'* 

Aehnlieh gespielt wie das in Werners spielen seile 13.1 angeführte:fuchs im leche; in 
der stadt Schäszbnrg spielen es die knaben, es ist aber schwerlich def dfem lande verbreitet nnd volka» 
thtmlich; auch findet sich kein formelhafter, herkdmmlft’ er s^rnth 1 dhbel 

t’ l'l . r- * ,TI i , A \ ✓! V I ‘ I 

• 17. Sprach beim ring<elgeihen-'mH-kteiwed hindern. 

43 -, i, . i.';l i' 1 ! i !>.!.’ I ' .i) v 1 

Stfssvuegel! , 

Hieaendider ! (hier gleich = hQtjnertioctor, in 'der spräche gsns kleiner kinder)* 
Fleg in de pimmerbisch '' 1 A 11 h , 

Braoy en sickvel hasse Iniss, . '' ’ ’ ' 

.(Dem Dldel» dejdel Djtzi.) (Fritti) ; ' ' *. - 

.(>• »•**>* •-''J-* *' ' ' ’ ,,- ifci*i'i (dabei wird rasch niedergehqckt). ’ , . . 

.. • !>»i j! l iI*«*!;,i! i .* 1 1 'u ■. »• t , , , , i * *» -• i' - : t. * , r ‘ * -V. * . l / .v .'* * i i J ~ . \t 0 / , < t ;*ß f:, ti h t -■« 1 

. K. %*. . f *:i !l ! '7 FH.? * 

Sichsische knechte nnd; migd* sj»fi«P ^fiffi.rei^eegehpp auch folgende lieder: 

18. Der foss'ia dld snnMat begvAise* et<v «tcri ' U 

.*r*t i *'$1'*». : Mi. » f‘ , 1 t'f. • ü?*! ) 

Ferner:' • , .-.u •(. 

19. Fuchs da hast die gans ges(ahlsn„ g&b «fc wieder be» etc. etc. 

j ‘ t t c c, > , / . 

_ Fprner; .. n ,-j . • 

. * XO. Di de mick den thurn üpflsg, * ,, ... ,./ i, 

„. ;j ,. .,;|P 4 dp achnAk de b^cben drfcl». et^ eic. ,, ,4 -... 

; i''■ r- ■ , ’ - ‘K. .1 ui' vlrt u -*. 1 .*'- 

i\\ ! ;i r i't \ jiß ir: * 
t: 

<•;[_ J.iloi * : >" j . .!v»; Ihm t.! i*» b t; 

' mvj M 


u,ün'Vhsi! imÜ“ 1 «!,."w*rden,ptc.'e^.;;‘ 

*»! i..m ;/( v,,- v i; ;> .'.»i 

* tb Reh wir en örem miön 

En bat nist. Wis en bieuchen, n il.. 1! 

Tir dich menj hfapchenl etc., . . 
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: , r j * 


n’J 

1 :, <i; • 


•*«■* im M; f ', * m t 1 . . b. , / I : : / , a 

v :•'*•' !*,«i ; •• .• 4 'i: i\ ::’ ** ,,. i 
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«c ih » i 

abniwi I*.l j-.i. vtid-Miid'-nb im t!> v>l. J’« — na *-Iie t'»»i itf... .SU 

.(!!!//) ;; fi 

•aibiiaocbtei ^raadräcke^ sprach# and gcsaft^e^ 

.(fov/u^ 1 -) !?g ; l ml ! i ■(!.*'.! «‘it ! -1 -j:/: ! s*il — s-jI .<.*<» 

h-ii j»n ’. Ri-.il •* «» J» ,riiin «.h «•••» <1 . . — ^ ■ i "• I firme/ il ’e »«--111 « 1 *» » ** »‘1 .iU 

j-,b Kd *> ; 1 !' !. j : l *,; « — . b “ * f ’.il o -i.tr ,!!■.//.•/i-i-i! net* n" -» jn'iil lK ■» "•> Ja «!<► 

ftl fpJM^> rendrisikeai »** (db-ifcntstheb SpHehWSnftk nl 

Fr^jkjTufJ} pig ijpjj} J£M,tyr,-,Jj|2)k-. , 'r <| X .;:b K. ibi. » — a ■'■, »* K s.ü ks ?li< .•n>h;>iiß'>w 

-OS iÄiW e 1 ”Wäs ** pf 14 -'^Vi»QjfiiPHwi^ks 

Sprichwörter 7*4). 

hr,X ] 5 , - R bhym!t ! &» , ' ! e ,r fcferj ^ e^luWÄt 1 •icfc *iii/de \niwwelvf Vm der ^ier un de 
deankel, w* in am bieren (htftfiger: .in em wessen) (Zinnebickelcher X.vXIII) bei eigeanaaisii birs 
•* tWg«t»e{«:gebo»Hefcti>.'>'.h 1 ,!b/ -S Aiui» b»m 1 n-*I» 110 ll .i?K 

ni.rf stim'* iüilu »miLiIm» JUL.. •!.»** >2.1'JLJdlV-S* 11 


•Wff 


"ÜK3 Ni'feM- fHlltctt is dirbit# ider best dliier 1 —''i» ijiiik (neck lieh) ach kernig, wa fag Jjjef. 
(Zinebiekelcher XXXIII) b Inig, rAklich w» e hier.,, n s } j ’’’ 

«ip. i >f7o fict bto bMertdl eW - 4bi^ei „»ell ‘MHf :, db»k gristi' ‘Äh“ ^ kleinert'klo^er» 

nft er: ^Rribokf tR^ldt Krönten bb^ eeb bun 1 it*h° fröes'ett ^-iWil *(W dThern^ ariUHsi’tnirclleii :• Vota 'jangenjddT 
immer echoapperte) .(* Köu. *. *4 — von 2 Wrfl».,4& Vjül«F <,*f'PW 9 a &frn(> c-i ;!n*r.d s-.T >'U 

:I?W$ 


■ » *v; t* ll 


il m*> r. ff ,e’nvi‘> in.» n.»;.’• a'I 


28. Wonem des wdlf ffewdhnL Sssq in der jidht. (Gr. Rh. CXXX k. , samml. 4 d^atRphe^ ;«prieb> 
Wörter llä04)f dte^’S^ÄirWflsseli deHier,'»wer iift senj irtj — will aa weif en bleiwt wülf, and werte 
esi Jöltj-wie.fd# IpefHfl • r» 4» 4«Rh;d^M«iHf ;belisat» in dem b bs^r«e> (Ai ap. IM*f) r well dm 4 l wAlf secht 
manchmal den bgel in; — wonem etngder de wölwen is, messem milhelen; (d. spr.' 11801) —• 'bll ]l “ 
frtgl der wAlf n« de stitaten; — e wAlf ki« ■pcb' Vil eifdMn lelf deewel tri dem wAlf. — 

. I . , Kl • . ., I ^ t’ f ^ "! i -ll 1.1.!* > •■ ' ’■.•:*•// ll '!< lii. ) *»i ’. 'I r i' •'..'ll Itt.••!,. .Sf 

' “X* ^en wAIT! —^ te> reUaiper .wAlf ! ,tep ,—f t^o iöl^.jls^fr^; ; 4g«R, j*.#eBU>,.ii 

wa ea Mit Isegrim; ditich"der wAlf! (= daticli der danner, der deewel, der blick (ob blits od. todfbli* 
eero^^|bgfb^ > Mri c k*?*Ml t mnlC'^idat ftrituder biit* dM’tek ddt Aabake ieSas!)V eriem de tbAlhslitfd sas> 
reisseo; — den wAlf oder -^^detr ArtUldtspmee <w»I. mMdO l *M«st4A ^^BR^ ^- dek'Wi^f <v l1 

mem binnen, gidwen. ricbter, nem ßrr, sem, c^r.ter piMcbe^— s ,. (1 •;; ;i .U 

* ^*5—'• H l “ e et,beite» 

w» sfthn tueencr wftrj — e ie erhSlft, is hsngrig, e Mt en heanger w» e wülf, e hspgst deru^ e bet 
gehdgness dem« ws'< Jttftl H -n wdplfbtidil msl 1F, e «t^dRet'db Ktoyd’-WA'lld' ndefrelssi. 

w» e wAlf; — wite Ist hot. löte net. wa der wAlf; (d. spr. 11814) e h*t ech mnnchmel de wAlfspdln 

•_ L w . &_ _«■*. * _! i . .an •# s *ie * ^ 1.9_I_R___ «.»Alf f.ll. 



f>i r. u T .ZI 

sesreissi 


■ i .- .i-iiii hjJ !; »i 7 •!"‘)inj ),-t , "f)i r.’* I 

81. Ni cbi frilieb, .der wAlf is gor beschiden; — front, wa e wilt (als gegeosats: 

wa e lim eben); der wAlf dld nickest bemesttBJBisepi(«e|lslebp m <wts ^ e>: imom r j ed e rm eaa ,' elwaii)' e ie 
eeschildig. wa e wAlf; et is e wer frinjd, wa » wAif> ^.s^iyr( ktet|e^ Wf £*£,^414; 8ger»<|drnn, 

— j -Ai# hocbaet (X). Der wAlf kreischt: „ech ben heMgeridL e<h b,n heenrerich“i wo» 

e wa if der heehset: Jajd/hk ^ nH a U 1 u 1 1:ü !l Jct ‘ l * 


wa der wAlf na 
e sitt is sinjt 
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4er kinckatr det lei iser d a Ihres 


Fache. 

**- „Et h« alles es hrergiag- — s*t 4er fache, 4a 

;; m 

Fass ach wal L 


«icha 


*cr haner als äaboss) (X&UI). C *. 

U- Tea fass! — tea histe fass! tea lichter fass! tea ridhiwdiger faaa! (deswel). 

44. Et äs a fass, eas asese sich Teere ib hädenj — sech eai if 4e mia, et äs e fass! aet tri 
«■ et ie ea.iölt fass; e äs darchgriwwelt, w* e licht fass; — e is Mit fassfett geschwelt; e höt det 
fae^epesi d a*; hsi. elgeeaasiea .facfear et äs e riecht <See; e TCrleesf 4« fdtt etfla eiche 
weaafder, däte eai gesebegd äs, et äs jd e fass; — e dril et dick hiojderaikreW Wae fcss^ 4 Uit sleh ^ 
4egraa w« der fee# (III); e is. pet hiklicb, w* der fass wooe nist bessert bekit ÜUUI)iaTsaa«den mA- 
gar^a. Wder fass; (soeb 1 Wulf, sä. tatfgifenhso£d). ^^ , 

röLT’-- “ D> **•:*■' ' 

in t r » j *'' *» nü ■ i>./ 7 7 tu* • !* 7 ?...**?« fr '* r T « -*■ u in*+ nt «ifti*:!*«!» 

M. Wob der fass stark gejögt wit, lichte «eT ssd bikj <•«*.«• HiM^f „j helSaf'klÄ W>* *® 

!» OpJlS^zrM'Ufzi fch i &ftlft fiJWg äh* «ok 

‘i **. t/ rii fce. (fli//Z nftrfftift J u dsuiX; 

fäfj k fifh e, dpp bhwp feogeset gleak dMardtardadd w*ä »Tte fass 

WF 4*f ftWPwM» ,W<*ei wrm ,aa*» «sakiedaiargdodfas. :« f in 


* 8 . Tea hösea!; tea Anae^hifenirdai dfeh äer'tösi £ “ ** * <^n-qquud •« isrmii 

4*. De Agea stöa eai eraas, w» eai bösen, tf'sftbtat de fhrea w* en bösen; 

^"V-TT-?"<^ n i ns„r. er 

^Ir/.Daa, höaeacfdpott droh)es Wed heaa£d<hebst «4dr dtrjfcgcrWWot: ,>r ,( aW WUiTlire» ‘*® 

^ Jf£ P- (10^1! .i'’> .b) ; r. / ui juu <;» »a>‘ uj ,*j? iu* ■/-1r, / v*l in 4 i** #/ — ; rS 1 x'.* »imH flnitr-ii- rn 

— . . h fr-fi in 1 l* '//ii• {> iWl4) X iu h b — ftb ( } t\ Th';#/ iftb 

4t. „Dem rdss ii net ne tri o uch wonet ifm hemels het ! M spricht der AnrenriUer- det" 

rdaa.la%4t<«»uk; ; dr« ^sps4clitr - c W«rTUni W^t ^ehuern^äi, blefwt feilet 6 ^ %s 

-Üd T U *l >'» s 1 .! i J m i -i .ti *! !t ,Is//u r »b Vil» ,v uni;!» i--[* ^ =-) . *Mr f/ i.»b r! i; t> ; a D 5 ac #sr 

■*/V ^ FWfphW**4i 4«i(l,|IWb !>-4oAd isieiaea;iaasi4sigW'‘iaiW«tf;<iihd*»'>*'» 

AWr mth^gep^i^pmip^iMMyed«» Ws-s» kklakecaftaar i Lk* "• 4 rf i/ n *b — 

44. E äs tumm, w« e röss gottes; r^ nUi V &«. 1 ,osa • n,m1 ' d m ‘* 

“• «teWei W ! l« ü» äl4f JeiA&A.? «TW 4«! Wrle% ÖwhTa 1 ^^^ ° f 

-,Wj* fct-.<’to;l|riW¥liweti,TB«tf -OH'Whhrld e„Hössr iMihal^^oarer- nfthit] r w ..' 3 

s i*»»«'.;/) u !*» ä f. t'vwi iu ii *u 3*d *> v < ' ^! I ‘i‘f» ** ** f J^it !■S! Jf! sK// — ft tv/ 


48. Tea iesel, tea tammer lesel! tea barieeel I 

£»M'rif-*£ :ziurtv*' e -*s *N.) ,ii« // ft ,iroil — ;jvL, iN*'<1 «£ liüff ,ihi!£Vi bd-j Vf. .IC 

k£ ft We l»;b Vuiw iftb ;irr 

* M '^ 1j 6f7' , ieW! kni Ä«^sÜ^ *#i* WMflitVfefl f^ IlVv • * y/ • Ä * ** W*'" 9 

wy*f X’ tl’tUf-zpViA jusd fbft jiftiift>ss'-d .uvd djft„ rJihptni V.i w i*’(l .f/) ftb rw IIüt/ ^ *r 

Sls Drf iesel Ilrt aet Abc nes rickltavin: J-ri! — 

J "f fra^nm ““n.y t , :iexdv&a n&L U uw 9 Jtu*s ec ln« 
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1 "‘•n- s «i a.\j. X -A, j»l $r 

■<*«»« Jli /<--.•«! j ji , ■ j:; I( . J-,*,.,! „ S .:J I 4 7 

51 V«« veaaen terfem mit riecht niat Meiert vertagen, n« geat flUcb; — „eeh wfl ii gire 
üfee 1** Mt der Bafel; „«wer ih groalea, #e r i8i^ 1 WihfteaH£dfci> mer zeeommen“; em hit eich es gehlrt 

d«t @e imea en bifel veraehleangeu hat; (in 4Ukki ktaä— m ~ Ma ‘“ i rrt Mnhtbmh (XlfTll)l f_Ll~ . 

ein fiachchen einen bifel); der ueaaen ia dea ieael ae gelifter. a e “j-J .1 i, 

^ « *• ; ‘ ÄR-! VM’initmb h«nfen»M«MeJlea)l ickdlefae acbth ddr neaaee «pvr^tdH^ledll ift'der achll* 
* hi» ©bl uw*, 1 v |«ai(lt,'' M.ienean^'wri ea hMbe»«, dda*M :rfte«o«4+e*Mr(dMv 
hakiger ela: en em biern) • U'- --'. ' •.= m K , .. ... „ .... : t < . 

1 '• '■Sfe.. ; ‘»'i^t , ifcbf du <dd vtariMwo «d deete» ed. ab kan wedvr a «n>« daaf • iw ' 

'*• •’ T '** ^d a»d'lMil^b«i*n3\i|»illW>: Uwflie»t>(=x.Hufl»sHe«i}< v 

Schwein, kr«m. J " ' ' ‘ 

57. Dem aehweny ia allea hieach; — aehweny gidet niat giratiget «a der wirft- _ 

dd*aahdrddj earnbt bUcGeh; — dem eahWeag othmiak* «liaa w« kifcoku flta^eoiidfcgaUfcen); wit 
frtgt det aehweny nd lätenjaeher hieben od litenyeaehem liwend (lateiniach atalt vornehm); -- | U _ L '.I.i 
aieb en de kloin miacht, ae frdaaen int de aehwemr;dal aehweny drfmt gern rem iker- wo bin 
mer de aehweny meteniinder gehitf 4 * (d. apr. 9391); „oet aehweny, däölem kr«t, wit fett I“ diitwlaaneh 

Sr?«- ; 7 °f* T 8m > wA emt ■** M krS ‘ Är t** WÜ. Vttigef ia det mjhwtoy, wen et 

Hagel hat , söt der Zagen; det aehweny wlss net wobär et lau wit. 

58. Taa aehweny! tea be = and verailanet acnweny! 

59. Et ia reaehela (nnflitbig) wo en kram, e mdr*iAke,‘(ÜM) MrMfef; Ui timfÜ Mgea w« 
de aehweny im rinwedder; tea böat Tarn aehweny mörea gellet; (wenn ein kind voll kolb beimkehrt 
ungleich liegt ein wortapiel in morea, mir = aicha. kolb und ia = iaa, alao kotheaaen)- tea 
wiaehatiaeh in der mir, w* det aehweny, wo dea aegnne aeny liinkel; e grnntcht w» e aehweny. 

60. Et git niehe renlicher gedor wo det aehweny. 

61. Wenn die achweine ana der heerde kommen, kreiachen die kleinen immer nnd wenn an 
regnet beaondera laut: „knt hlmen, kal htmen!“ eie. die alten, die hinter ihnen berlanfen brnmmen na* 
nnnnfrieden vor aich bin; „ei hit ich mer en alnw gebit en bät deaem Widder nel gotrit M . 

Geil and bock. 

9t. DMt wtaaem: en gdd gla ’höt de wegJe ^i-nj e giabbeack ia det Ütst riaa; (aiahe an¬ 
merk. an 91); en gla och en aehlidenteiaaelt anhn gritaua in de wirlt. 

63. Tea nlatigp soltig glas! 

^ **f* w * en gerfOche giaj e ia lialig, e ainyt, aprlnyt wm en rla e hit « rrktrt y» 

en nip, gtaaip, ea nottig (pnatig) w« e glabeak. * * * W * 

65. E glabeak aa nch e geat riaa! 

66. De gla a«nyt «nyeracb; „mick, miek!“ 

Hand. 

67. E aegt inen w« der heangd ent kiehra; (X nnd XV) nor aai l£ng wirten bea der heanrd 

9 1T?J A ( ; * pr ‘ 5024 / >; e recht de brödeB w » der ‘f den heangd kfto; iwer den heamL 

aiind lachen; do loat der heangd begriweh (5057); e echeddt aieh lat wo der heangd (5059); 
heangd, verflachter heangd etc. etc. 8 v 

68. E lef w« won en der heangd geblasen hit (506*) e sur den stoe! e». w* der h«an*d *u> 

Der heangd billt: „harn, ham! <# and dinkt derb» e hit en mick gelingen. 

Kat ne. 

*?' der käl * de biren Off (eine aache kommt snr entacheidung): bia de k«ta-en ß&nm 

liegt (- nie); wit achto aieh de kltz drim, if de kiehen ubrat; et ia kitz, wo Ltz (allea eina). 

. 7I * e •P rSn J t , e kritzt e ainyt w« en kitz, oder e kider; e likt aieh det mel wo ea 

kitz; ae (zwei freuen) ziirfe aieh wo zwi keinen. " e ‘ w * “ 

12 
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7 t. iHl 4lrh 4« kltze Belize« fkbin 4. b. =» kratsea) mI«. 

71. De kiu wta«rt; „aiVJit mar if, 'ajiftebf atr tf; mtütckl mar Ul“ 


Haha «ad b eji b «. 


t . 3 
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. ' . / i’ 

I • ’j : , 

. 74. tVK et* m buktack im mm mm küm aaaf. 

TU. if 4et kekeaeb blit kfin. », , .. , . 

■ . •, 74» ft 4rU i^Mn er« « k#k*»d»; m «MWkt del tgae* mm 4m keimet mmm kidfat; • «egt 
Wm y>aamm 4e 4m t Wfi freeeea bidee; ja fa wg r i f, *r» dM'Birlaer *eap biene«! fp «taUtaicb,wa 
n bnedig biea; ee zerrte eieb Wg >w)o buneo; tea kokeaeh! (zeaka!) etc. : , 5 , s . . ^ < 

77. Die lame rafl, -wem* ei» m h getagt batv «kat, k«t aa4 aAlf .(kppt, Jmut aad 
Kkul). Der baba auf 4eai «afaie.uea« er ai» baaattJ lietb, mft 4e«e altefrag«I t „iah a*b* tick jd 
geat.* leb «*>bn dirb JA geat!" (XIX). 

I . * * .11 ♦#/.*'/ 

: . üi ®** - • 

7t». Mat goiae» Wedea, baddem, mm p t a taa a aanyat -lat iwer de goiadaak frbrea; MrM atgM 

mm da gada. . . ... . >>• l > j •. 

‘ ’ 1 ' '' '' ft o b r d r o in m e fc J ' ‘ ‘ • ” • • . : - 
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Bedeutender» Abweichungen vom gegebenen text aind den erlaftterungen an den einseinen 
sticken btigeftgl worden. 

I., 

am beeten in Zuckmantel erslhlt; vgl. Grimm. Rh. 8. LXXI. Reinardne und CXXI Renart 

bnrg dea fuehaee; die vielen alten buwtffgpmer anf waldhöhen, die oft ftkr fuebe nnd wolf 
eie Schlupfwinkel dienen mögen, können mit Veranlassung gegeben haben so dieser benennnng der thier- 
Wohnungen, insbesondere'dea fuchaes und woifes. Statt bürg wird auch nur: wohnong, haus, ka~ 
lib, loch gebraucht. Kalib — kaliba = elende h&tte, dann auch seit lanbe; vgl.« vxXvßn = seit,laube, 
Weinh. beitrlge su ein. achlea. wört. KalAppe etc. 

busch. Im siehe, bisch, si?ml^ch allgemein ftkr wald gebraucht, so auch in Schlesien:husch, 
pusch. K. Weinh. beits~nb ^riiett »ebb» wörttrb« jd 144n 4Rahag#h4tiilritrt| Jder^t/ acad. der wiss. philo«, 
hist. dass. bd. XIV. jahrg. 1854, ausgegeb. 28. Hirs 1855. 

wirthshans, seltener in siche, volksmundart als letchef — Ieithof, daher bischletehef =:wald« 
wirthshaus und bischlelchewer = waldwirth. In der Bulkescher ersihiung beist es földletchef, ange- 
knttpft vielleicht an eines der bereit ^virthahiuser, die jener ort im freien felde auf seinem weiehbilde 
besitst. Siehe Schmoll, ba^er. wört. odier ieit; lett, ttd, Ittfh, goth. i^ithus ci geistige» getrldk, leitgeb 
uhtk Wltgeber, :=s der-geistige•getrinkö echnnlab; leithassi ifalscfc reeoyitjt bautiuye» ^;schenke;' leitkauf= 
weinkauf; Gr. R. A Mtf, lit, IWkoif; • Ittghbinne. faberqerfö /iupt; Beyer llelmbrechc A. aUg. sei», Ighflh 

biU.205..' .!■'» ,i:i. ,/ ,-i .ui ,u ,,i .i-i ,! 

Schinken siehe, schunken beseichnet in manchen Ortschaften nur die hinlw» /gr öm p ij »/ « «♦«» 
ksUticks und ftkr die VordeTn kleiner« wird d4«h hinvebnS gebjeturhtw D«r hra qtmen Mn bujUT- beseich¬ 
net umgekehrt den hinlerechenkel Schmell. wörterb. und Firm. I. 488. mundart von Drenunfp/ jf bpnejsp 
Üel n be rg, hemj dngl. hnd'holk bwlt= Schinken/ .n/ .»/ ./ /’ ,iü / ,*i/ , / 

m e n t ö — langer rock, oft mit fuchs verbrimt, früher allgemeine nationaltracbt slrhffrybrp 
mlhher» Jetsf bsoh -M dörfehi, dad btt fhebhverbriwuug M drtr evUng. gaistiiehkeit, vgL -maatdlnm. 
mental et«. ■ . f . • / •• ?;/,:• / . - i ,i:: / •' : : i 

— ptur. graebd •= hört haar der oberlip^t, vgL'Welsh,: bei tr. »e einem, «ebles. wört, 
grause = hart kür der feütealhre;tferner grai; grds hart; 4«H, bei Wacken, eltd. leseb. im wörterb.— 
Weigdahdiküü, nM. giaaf v» Gr. Ik 4L XLII 'Und. 308 TW WM stube «Ine (des weife«) gras; 
grenjrhaar = beseichnet InBths die einndnen heare ha Sacken^ 

kbgfafOek e= eichaC »in jder lepgi^.awürltsg *= dea stück, -an dem die uM me hangen, 
baumstamm — in vieleb «Iths. artechaften Cane ml rtae genannt; im bajer. nach Schmell, 
ebene«. Gr. Rh. 8. M. rone abd. ratm. / / . i • / 

grimm = sich«. daftr oft g*iP4. dnvp* gr*ed lg ;== grimmig, müirmck, anfrinaig. grsas. 
Conr. gold. echmie* bei U Ük. Grins* ». Rtö t Im bejer. nach ScbmelL grindig — verdriusslich, grann- 
non, knurren, knirschen. ,;i // / . ' .»’ / ! •’ . ! 

In der Kaisder ersihiung frisst der .Wolf auch dfo. 3mi,dw. blich**» .biöcben bei «ns immer 
die awei naget rennten Speckseiten; „iuBujera wei8mf(b ic b8chmeM0diclUsbw el n« an awö hsiftea getbrilt 
und so num ruirhem uufguhangea**. >»: // ' .• ' \\ ' f ■ 

buche = (nach Grimma wöterb. der deatadbw spradW) Asch' da« tehendiga amalaahwew, nnd 
daa Weibchen de« ehern ae genannt " ■/.'■ . i I ’ 

Eigenthftmliche ui c h aische Wörter, die -bi deT'crsShihsg Usbtilhl gihliabeni - 
geprinkel = wortgesink; der fncha wollte es verhitem;'pr^aköia±= aunke*. 
kosaötea = ftr Schwierigkeiten; der faehs »echte keine etc! 

♦rtlich — ertlich, wnnderltch, »hei; ea werde dem fschs etc. 

dr * I, gedr * I, Imym = gedring, schwil, aahehaglkh, bee ng end; ea wurde dem hebe 
ss etc. schwAI Tssa weiter heiet sichs. dilpich, dalpich, urverwandt mit 5skm; — bilse. 

• timpal *= fhssa an ti ac hw , etft hle a *fc wimig n hertra gen anf di# fass« dea ucb w nme wie 
etefsea. hexen, hhvea. » 

iwerstiwes — therstoihea = aas farcht die färbe plöUlki V erl ad ern ; der fncb« ete. - * - 
grealea — sich farchtca; groal — acheseal; Hsadsrick: graaela; Braaaarhw. akk grüca. 
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__ _ getranke, ahd. lagella, mhd. Ilge 

*i ehOh akehd. 1 idltf ^Stf i !,UI«niC , 4«II glefcfcviJrihit unser* 

nitttäd". dhrit.* IWirs« aa kieletfi' " nJ,<, *'2 ■-■'••' ’ vv ~ « 1: •* «•}.'• 1’l.tsM'i-v 

hinein trüntiie'Hi ;^irill« gf^okel 1 » •* v \ ult - 1 ’ 1 ''3 

'''fcä’hl* ».±==3 ‘iiBelnH. Itnincfr k^l4n&r$brtwvaFstf.än<ftko^fenbr«nhirl^hftenJ'4fbcfc th 'ben hin«* 
gbh «ttMnm&i k bhl'W blk 4nä Wj»bth/*i*to( *a<ebz4ti«tfeä. - < ’ ***** 

" ... Ml b d.i Miitil 

Unbenutzt gebliebene aichaiache Wörter: 

afrapaen = aufrblpaen, ana dem nageo/fufitoasea — Weaterw. idiot* ofröpaehe. 

dranjlicli = achwindlich; ea ward dem wolf ao etc. dranjeln = drehen. Stald. achweiz. 
idfoi r dl%Mctn: J 1 * .h:u i-i~ *1- M./J .<*• li/i v .*«; -iliiuv» w:.-c>>>:< 7 I ::;t is\;:u:r. i S» d*)Sn 

121 lii MkWHr«* 1 :^ *gHfag*H, l*g|. bftiettn/Intfted WÄI 1 Aftf'sleKhi^ottiinfeii != ;, nletaV6/üik<eW , **’* J,a ,5,l) 
; ik »V*ft i= •^Wlett'2-*#'alft#1W i, vVe«^wlIQl' iVWtW-fc! ’WIbt rWirti^afl^eiWl^ei fctogen den 
wolfe die Schweine durch, eine nach vorn ein« nach hintertv rvMli ' ,i,! : ‘ /, ‘‘ u ’•*' d * 

,i 'm«riitMtwi ; •*'* »•'• K - • ®' f! l: ‘' * 

alloh, nor ueck lieh! = ganz achneli. 

prätz — (oder) pätztrog =± v dhd "käWp" "fiabsdAröge bei den dort»- und feldbrunnen zur 
trinke fürs vieh; köln. pöt^brannen^ Firm» 459, apchii. p5tx-, zj^h^ od$rschfy>fbrup»en, bei,Qjtfr. pozxi, 
Notkef .b’uzza, V^illir. pnzza, )ioll. pub «ranz., pufU, ital.pozz<y lat! pntens, mag;. kür,- \Ve^z , j[ idi'o«.,f|8^ > 
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np#k Air IWedbe-%wti tMks**» M&Uoabaeh etalb weiu\i-aaWu , '- »WiW5ibdr.'vgU 

Gr.vAkJCCLXV uftidl jGz. ikindarv^MÜ; haben. ?4<jund.sdi».note'dz^n Jnv Hl;Ad. •■••rß ••D-tt: 
l1 ac bJafruroie «'Oi^: wdlaek 4tinjie v «nd der aob46deidr <hbicet walaeh^ bäteeh.nwdlbhe^namen in 
^hoheiachen hatfig gdhm noht. nieder»fdh di».»phdhdpier e aeaa l Walaehee eiud.; . H «. v n *.<l .... ■! 

.,) ffied.»n Räohfli faideu cg jede »Agetoingi'ei|i ad-ffti ndetihkezd > Wv eimig «ud dod mn od.» vueinrehoui 
(zaun)od. brettern bestehen ;geschätz, braucht man meist nur für die bretteritmlriedigeng dnd unterechmdsv 
devoniijp maacbe.n g^eddbn .dib-hhsekeh =r plankea; serrMssp-hittihridir pfoete» lodert holzredln 
(bretterartige, dicke und breite holzscbeite) in der nähe der wohnungeil, neben tholdir etA ^ Friede im* 
geschätz in der grondbodpitueg:glejdh..fiehni«dUhnjmn wdrl.:fridrgefride=d neun, mnfHedei^ einfrieden etc. 
die rothen z e i c h e n Gr. Rh. XII spott bei vervrmdeMmgsn. 1 

f,g Miäfiaif ;= eäbhs K vbdlen»r4aigL heüp -'bauch, -utiteritibi Karl SchuU. ’ged. hi; t>.' s.-< m. S. 20. 
schlimme fuchs, im säshs. i ieht> eb>ety[!H tisltiditidht dchtecht, schlicht«bzalehei^ti 
^fhipelk.’MrOrlerb^ Idg —.mhldehl, Bbol^ sshpdd; .bei Oartabricfc «md Minster. ls i gb^ »l 

Flizenzäkel = flässen-Szdkler. Die Szdkler, die an dem obern Miresch (Marosch^Wobheij 
bringen jährlich eine Menge fichtenffffsze aus ihren gebirgen auf dem Miresch herunter. Spottweise wer* 
den auch die Sächsisch Regner zuweilen so genannt, heil sie den hoizhandei auf jenem flusse meist in 
ihren händen haben. • 

v.) i i.,- . •• .. ■ h 11 • *' '• ■' \icbt benCtzte ^Örter: ' . " ' '. ' - , . . 

J. / 1,1 ■ r, tf.i - .nf i;r>' -!*.!< *. ■■■>>, :■. .■> n I •. f.'it.M .liC-f *•"_• • r i:nv, .. •«;! 

i'.,. , *»; u 

b e t S c h af ^^ ^ ^ersppttpn,. flb, ^ d«® - niagjfsr- esuf, cpöfolui =. spott, #pfdf6 M > oder <•«» 
franz. chufler == spotten zusammenhängend ? Nach Gr. Rh. CCXXXt heisst der fnchs choflet p der spdtter, 
bekrid — bekridnes = betrübt uiid bdtrflbrtissj der wolf sall'bekrid «us/ dis habe er ein 
sih'trateS hfckHdwed'(fefidJ. 'Gr. döUtscTrts^ Wflrte^bochirek^üten,’ hnli Jb^kroedeti, Kekroedpt Weis|h. b, J. 
Grimm II, 42« and unbekrüt Weisth. III 883. 11 ' >> ^ ^ ' 1 ■' ■ > ' ^ • 
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fi 

briii«* = drehen, sieben eie. ,, 

(tntri;, in Kaisd, g 1 ä s i g e e n y, beagen, gehdgoes hon = nach etwa* starke# verlangen, 
g ro s s en »pfpit haben. **msrig hfo^ weblmk gaeew* sdeaiutafcn. . ha*b a (Wta UN r Idlät.» knfcinw 
rig, heagen = also verlangen, gtiaig ot eiallahdil g»(ce4) »Imdi wg ■& mitesserig. 

^Qfvatter« sagt mir, „jvfc kopag ich. Mau«“« pos|tert«> (flüsterte) der w«|fy der fgcha aber 

ppiperl«, wf« die ßfim^er flbpr «Jen hach, oder dfe-0aU«Ugner febffr die weide« propere 4* b, er <#ckriR, 

Uh Ir peiptKP ; 55 wiegera, pasporn g*ch iul^ffmb. pUf«n «P Rehwarsw. Anerh. denfg. I, l*f. W«*Urw, 
piacbpern, Schweis, bismen. 

,, .. „ , gedc^n = jgeliinn ^helfen- „Gevpher“, nagt der Mm. «eck Me ich pet gedüe“. gc in sehr 
vielen Verbindungen s. ge swing — swang, gebidn aachq, gaH« =* simppdecke, geh«*f* =r Meer«, 
ge dar — thiere, genieren = nähren. Wackere, ebd, Ueeb. I bd. ip Wörter}», f«, 

,, „ hMi ^ Hfl« e j apak I^achp. NibeJ.etrpphe Slflfl, % wgl PC. Weinhold bei träge «seinem achtes, 

fflrterb. hslt, baldig, hellieh, hilich = (mUeifb 4«ftr;.iw;fäeh* »W» heit. MMigV h»HUh n YielWcbt t 
halte ich dafür etc. 


;/ 


IV., 


,V t . >'«i * * .' * »- 1 • 1 * *'*' * ! * •* *' ' * 1 ' '* ' 1 ‘ f 

■sch der Znckmantler nnd Bnlkeacher ersihlnng. vgl. Gr. Rh. 8. LXII leeugrimna, LXXIU RdprUhi 
CHI Reinhart, CXXVUI Renart fiJr.^ieder iwd, heufi* N, |0, 27. M nnd dia SHPerkaag daapjm III Bd. 

statt raübcrhülte auch Her: ae,r f# j I ueh urg; die ßelk#e«her mfigpftpadi gerade«« lüeGlogo* 
weser bnrg nennen, die anweit in trftmmern liegt, ■ .■ , 

etlnnte — etinnen — sehr stark Ifteffp* vfohai.k#rppr np4,ha|a Kprivär 1 » gestreckt aind. 


»•* \ 

siebt henflute .wffrter: 




bilegrla — Bllegrlavd ter i— ech groaleh? ^ruft in, der Znckmantler’erzähltuig der, 
WofT) — denj Balegris (öd) de Baldgrfsvöter, awer net Seht kinder werfen sich, wenn sie einander 
schimpfen häufig ihre eitern and groeeeltern vor: bpi lieh (vielleicht) de vöter od. denj motter, den/ 
grts, de grtaavoter etc. etc. und am stärksten: deoy BalegrU, de Balegrlsvoter. ob von bal — magy. 
lh|»I Ali Baldur, PaUar, PM wage id» es knuns tm haaleben, «hgteioh eWemolelia degrsdaHe» nnd MO 1 
aleilang alter gdtiet. «ad .gOlte raumen za aptU- and ScbimpfvrärtetJ aöcbbüuG^ verkommt, 

ik o d lem smdkoidoa hat bauch haiiam vev banger. Sebmsll. bayer. wflrt. ködern = ein 
geräoach machen von flüssigkahea, die aes aiaea -enghaWgeir geAss gegessen wvddaiu vwtt tmbsueh 
Ufiw eiliig nnehc.Gnvttlsr-, höder krsddnr (frAechn) äm beqch I odj seny Ir kradder hangrfgt od: Ge* 
vattar aegder * heoohriedne» ! 

1 k«üJ • 'tp h$er für inanide««Mini nach p tvl «*» der diekele aehiniedehapper, od. Iipti an> 
geebacbeit,. gebraucht. > 

■v.nrbdfnlt, vsaehüft, v er 4ft ca an« furcht verblüft, sehen, affig. 

Cobl. verbdweln. ebanpr Wes Se w w . ■ . 1 , . 

- e veraeaekt (vdrsnekt) fftrabhel = für elender tnsenfnäs. der base heisst 40 , da er 
bei das» geringsten- gsraüaoh gicich' tmrdotak ist nad sueaannenfährt. 

ln försch«! vgl. aaohn. varfiehra dän. ferfarde, schwedi fer U er a , niedere, verfahren: Wels. 
|dint'24b - 


. . ‘. 1 

von V—X sind die ersäblungen, wo sie Vorkommen, überall siemlich gleich lantend, mit ausnahme der 
localieirnng, die meist allgemein, suweilen gans bestimmte poncie der gemarkong namentlich aogibt. vgL 
XI wo der wotf den föChi nitckhhmt nnd Im anhahg XXiVIH, wo der fuchs sich ebqhfalfe todt stellt 
■h " und die tauben Überlistet. SuSsordem Gr. Rh. CYll fteihhart undf CXXIf khnsrt. 

, . , b 0 h i w e g eftphe. bj||, ehshpo pgs, ;«od pugl,, . j ! _ . ; 

. thpl ,=; «gehe, dlfftr Htcjst gre/»ngfL, grupid; fjm 4er heachaffenhmt «ä^r, u^eistea sieh» t b»Uc 

erklärlich. Nach Haid, in der Schweis ebenso. ' <-c m . » 
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ia d«r eniklHf 111 Mlhlbieh Ut all aotir dw brnnnenateigensWie Ufr Bh. Cltiyil Ik twillH dun« 
hat* <l»oVollmondes,den Hä* Unä'-wolf Tr eiben MMe bähen, vgl. Ori Rh. CfV. Beinhart CÄX 1 II Rs- 
i: - '-."«H, Cbtll 'RtHiatrt, CCIiX^IH : (ibt Rthktb UgRhrf trtRiltg 1 vhr'^wrw AHM) "i 

«i. 7 i:. 'Urttirnört ihft dopp&letmern find seltenaufsÖchi. dörfern, doch kommen ife ior . -1 - * 

' 'glr * — bitter, e# wir ein garzer trank, köln. und aachii. ga’i = bitter.' ' ' i: ' ' 

et Isert (od.) icheoehert den w A I f — der wolf entsetzte sich, schauderte, als tf aU' 
«fto WhiefbrnnnCTi dichte. ‘ " : 4 " : ' ' ' *' ’’" ■ i ,, i 

“ ‘ ‘fitederriisen, afalik '=s: grätfsllch.' Waekerii. althV leseb. H e’Srli. ‘and frelse ai^i thhd. cfre," 

eislich, schrecken, schrecklich Ihr egese, egeslich. etc. .1 

I rg el inW (rke füs 1 unbehaglich, übet;^ et irkelt mer aus den mögen; dezanyd''aeny mer 
irkef’ l Chhrg Sein 'saheTeU traubdn)'Gr.‘ RK. R. 103 ertlich,engl/ irksatb. 'fite”eineb fateigen“ " die andern 
fallen — Gr. Rh. CXX1V. * v, ‘ ,,! ' f 

das Medwis'CbYt ‘Wapp e h; das jetzige eitle Hand dfe CiWwehrträobe hält,*' das ältere 
dis'CMhtC öffenC faartdmit der utfaschrift: Slgllfsmconsulatus IfeiietinVali einer urkunde' fnV Reichesdor- 
fer arehiv vom 24. Jon. 1617; dasselbe'schon 159.1 an eiAer Mediiq'cher rirkunde, Der irietonym. gebrauch 
{Ir4ani Idt‘aftgeihtfin ünd 1 all, Gehört 1 bei Rriwertfi hachrichten Ober Äfeb. gelehrten. S. 453. 

j * t * I .J *.ii i..*‘ :• ,.»*!! i. > i - - ■ , ' J ' *•' ’* ’ * * ' ,l *1 ■ "1 * I“ : * • »• * < " »' - 


... .. .11 •/ • •>.' II . :■ 1 !. ■ ! 'I ' Vlli, 1 •' 1 1 1 ; 1 R • r 71 •■• { .. 

In einigen 1 erzShfuiigen aalt des Wolfes der b&r. .vgl. G^, Rh.. tXXI Reinardus, CtV. Reinhart, CXXlIRe- 
~ f nktt f CLIII RetnaCrt, CCL^tXXVI ehstn. tbierh gsbj. und Üloe bei Rresemann 1, f7 a. 

111 | aal sächs. ölket; statt.dessen auch der becht.wels, s^cbs. waller s|c. etc, der schwur beim, 

mohtj, dem.aap» der nacht, kommt noch in einem sächsischen märeben vor, wq der räuberhauptmano. 
seine Leute in eid nimmU vgl. Gr, Rh- CCLXt wo der, fuchs den hirseb. bei alUn blättern und quellen 
beschwört, ohqe fuccHt noch einmal zum könig zu,gehn. t . 

". leid widerf.ab ren bildl; keine, sehe soll, euch gekrümmt .werden, häufig im Säc)is,. —- 

I ä m und leam = Öffnung im eia; Schmell. bajer. wört. lani, ist. lami = res fracta inntiliu; 
lumq Reilstab 1812, 4, 54.. vgl. lahm = wunde, lähmen Qr. Weistli. II1^ 630. Weinh, betyr. btyne, wAne 
== SiTqnng in; eis, ihf die fische hauptsächlich gemacht. • • , 

B V )Vtr.rinit In und u w «rr e me I n = leicht fiberfr|eren«, Gr. Rh. note ap Rsippcrt ^ 102* 
rtm. altn. hrim (pruina.) ,.. . > > , ; 

b.olzst,ätten am Mlrefcli ^abfig; statt.der hplaknechte in mehreren erzäh|ungen fischer, od. 
müller, mOhlkneclite etc. etc. , , . . • . 

z äg e^ ist In säcji*^ volksmnqde häpfiger als.schwjinp,.snhwAnu ,.upd schpui)^ ( 0n Teckeudorf) , 
= schwans. (> ■ i .• , t ^ 

' p ä d r_ic h = zuiiächst s u tu pf, hier hildl. gedräugp.. > { 

kplte nacht; groaze kälte zuweilen bezeichnet mit dem zasatz ao^ dass die eteiue sprangen 
wid 'scherzhaft (kindern gegenüber) so kalt, daaz des pfarrers pferden die hörner ahgefroren.. 

nn z ä h I i g e f i a c.h e; das unzählig drücken unsere landlente oft vergleichsweise uns; so viel, < 
wie sterne am, himmel sind; wie bIStter im wäld; wie graaapitzen od. kleeblätter auf einer wisse; wie 
halm'e im kornfeld; wie mücken (schnacken, gelsen) in der der lufl; wie die tören, (tören = sächs, 
henachrecken. vgl. hofl. tor nnd torrelje = käfer. Türken,. pest heuschrecken nnd hungersnoth 
waren früher die vier grossen Landplagen Siebenbürgens.) wann sie kommen; wie amelsen In einem. ( 
häufen (sächs, sehQwer); wie Immen in einem bienenkorb (sächs. beibes), wie stanb (sächs. mäim, ma^mj 
anf der Ländstraaze wann der wind geht, wie tropfen wasser bei einem landregen;' wie der, hagel; der 
er'dwn schwer etc. etc.’Die Redensart: dip knospen der. pliknzen kommen so dicht, dasz es grönd* yer» , 
atfehe ich nicht. ' l y 


vin,' 


* [ ^ * , t • , f f * ^ . ■ i 

V frpmde verwandte erzäblungeri habe ii^h bisher keine auffinden können. 

, - . Der,woljf ruft dem^fUjCR» :von^-weitem pefaun^ ^U 1 ,,tt Kragef bs-| «ei daaz dich dkp 

sichtliche teufel 999mal in der höchsten iuft quinteiweise zerreisaen^sp^Mariepb. fuhrpi.) ■■ 
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k « ■ «I s — liaaerbodea. Stalder. hiaadetzdecke de« iiu«rt, gewilkt m einer kirr he (io 
Mum b»«ita>friwclq — .ydlb^n. , . • «. • • . r' . c . r:' ; -v .!. 

- : . :/h«nfrei«t odi meief fo—«lr»iotf -me» jni a e ray b e id e t.,a^»»wM ditfem gonin h—I dp»! 
femel; der «rat« bezeichnet bloes de«- oa a aoaZra gfnden (if|cl> «dmof gpoafnt) dee c bMt 4 ' dei naeoloan 
ites'tl and bat na« beide der ahnen entledigt, •« heisst auch die^ verarbeitete hake von jeneat baof vmi 
letzter« femel. Sehmell, wert: femel lat. femella = ,^die weiblichen ileogtl, .weil dt kleiner .und aar- 
ter sind.“ . . . • • j - 

statt mit den zähnen küssen sächs. fiir letztere «ätzen, .auch« so will ick JU|ri 04 L 
zähne an eocb wetzen, versuchen j so sollt ihr auf meinen gähnen ganzen, mjt feinen ^ähpen fielen; — 
ins dunkel fahren, springen etr. etc. , ■ .. ■ # , . . f ( j _. c ; 

, /( Zigeuner hier = schnster. Siehe über, den zigeuner die apmerhj. zp,¥Ylr: i i 

znschimmern and zndüstern = fiir sjJi^ählig dykpl,werdeiupieders .dprqrlirinrpp Jt< 
die Dämmerung. * .-' 1 //). M .a 

i nig — einig, sagt im sächs. sehr viel: Üeh, fein, ( zar|^ scb^s etc rj etg. f/ t) ,, t 6 • 
dfnlzken — geliebte, liebes nwdchen im allgemeinen mbd frjit,. tratjae ^ 9 , etc. »f • t jt*\ILL 

=z. hexe. Weinh. deutsche franen S. |4nnd.S. 146. drut ==■ Tr*n npd hexe.. ( .. ( ... . t ,.,-j 

Andreapanieck (Onv% Diz die sächs. yerk&rzangen) und T i« i., U pai. > 1 , , AÖf~i 

den meisten säelis. Ortschaften fuhren die lente zwei familieunamen, den einen nach dem «an sie heisst 
nnd den andern nach dem man sie achreibt. Die'entern Rinea sind abgeleitet zu« theil vom woha* 
ort.jwje; Andreas am. eck, od. Thomas pni, graben, der Georg, bei den Zigeunern, der Aiisober Hag» gte^. 
zum theif ans den vornamea der eitern wie Tii|l Haut, der sobp,4e# ^a^tin Hans; Tins Hanjj Misch — 
der sobn des Hannes, des sohnea Hartin, der Misch heisst etc. ähnliche sehr zahlreich: Xfächel Misch 
Hannes flänzi und Michel Hannes Misch Gärig, wo der taofoaroe des vaters, groszvaters und* nrgrosz- 
vbterS noch mitgenannt wird etc. /.am tfierl sind sie abgeleitet Vom . auile .des vaters z. 4. Firr Jlaiu ^ 0 
Duerbvder (thorhüter) Misch, oder von goteh und schlimmen beschaftigungeh (spitznamen), von lieson-* 
dem eigenscharten etc. floss Mierteu, einer der pferde besitzt' .oder gestohlep hat, ßoa (bienen) Görg, ' 
einer der bieneaatdcke besitzt, oder besorgt e(c. der Blinde Marlin.' Der ‘toders ,(stotternde) G 4 b 
(Jacob) etc. , 

‘ Will inan also von einem tichaischeu bauer genau wissen, wer er ist, so mnsz man ihn dop~ 
pelt fragen zuerst: wie heisst man euch? Und da antwortet er wohl: Htbes (buchen} Michel oder Pnu« 
Glrig'oder Lfwe Pex; und zum zweitem w ie schreibt man edcli, so antwortet er wohl: Michael Schwarz, 
oder Georg Foi, oder Petrus Hermann. ... 1 'V 

Fass helssCn (ohne dass sie so geschrieben würden) "ftiänche familien von den rolhen haare» 
de« Stammvaters, und zum namen Liw = löwe wird manche familie, die andere oamep In der schrift * 
fiihrt, durch einen ungestfimmen, tobenden Vorfahr mit brBlleuder stimme gekommen sein.' " 

straüakenbinden = heist der vorlag vor der. hochzeit an t vie!en orten, wo das hindert 
der blnmenstrafisse fiir die hochzeitsgäste die hauptsächliche BeachBfiigaiig bildete. " 1 1 ’ ' '■ 

1 schefbenshefifl — hiess er früher in Sachs. Regen von den neneu' /itfzerneu tel'leru (tellpr 

siehe, scheiw — scheibe), die an dem abend kuerst benützt worden, denn in frhherer zeit asz man den ’ 
braten bei bürger- und banerhhochzeften nicht auf zinn öd. porcellsin, wie jetzt! 1 ' t ~' ' 1:1 

" bdlenövreud — heizt tu DenndOrf der abend von dem' Hauptgericht der Mlekichen!. (reis 
ml) milch iif rindsdarm iii milch gekocht.) Weinh. dentscli. fr. S. 274 poltdrabend, gnokelhochzeiL " 
die hoc lize.it heisst noch an vielen orten auch b r.e I ft = brautlauft. Gr, deutsch! wort, gpd 
R r A. 434. und Weinh. deutsche fr. 8 . 245 und 251. Kine eigenthümliche sitte ist ami scblusse : der fyoch' 
zeit hie und da, indem der hochzeit „der scliwanz ausgerissen wird.“ In Scliaas versammeln sich )Zplet*t 
noch einmal kneelite (sächs. burschen) nnd mägde und verzehren mit einander . die brautschär = den 
brautknehen. (scharr = von einaebarren ursprünglich ein in der heissen asche gebackener luichpo,« ; dann. ' 
nach allgemein für eine bestinimte art von kuchen) hlisef ein« besondere art blätterigen kucheno, Schweiz, 
häbi = hrotkuchen K. Schüller sieb, sächs. gedieht«. S. g. achärhlbes = ein derartiger in der aseho 
gebackener kuchen. Die hochzeit wurde In Siebs. Regen ln alter zeit geschlossen, indem von den kin~- 
dern, der hochzeitsherd küchoa (koehhani) genannt, der itf Hofe oder auf der gasse Mahd,'ganz-zerstört 
wurde, wobei nie folgenden Spruch sägten? ’ 4 ' ! vi • !m ■» 
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’ Am 1 g 6 w«d gdnigl -• 

.. / - !.i! ,>. kHt hfeltesl 1 * ««btoefatr <• •• 

. t *: ? i 1 ^ // ,lv : . jUtt-gÖW-ed IiMm. >■ e 

: ,; i |! '■* *■>“ •• *> -•»! to«t <ln"Mlite« schürz, 

l! iteuibtisügM» 1 « Melton**-^- • 

■ • >!•••» Ow'te'lriblNi^ 

I .&’l •> t // "... - ■’• 

> I.» 

DekntHitil 

• ■ • * iflf dar huaheea wiÜt bnül, ■-<■.■<' h 

• • -N3 idev hdehzst konW «th asit. - .•>•-»•- 

(iuk 88 chSv RegMer Dialekt* vi* Mile 1—18 täcfcbnhaTt Md mit utiverstkiidlieh'.) 

1 ^ 

. fremde Erzählungen desselben Inhalts ajnd mir l»u jetzt nicht bekannt. 

'. *‘ l ' 1 5 . *' < ‘ * t '< r !' 1:" - ‘ 1 . 1; * ** ., * ,, • • , ’ . ': . ,; ' ; 1 i • 1 s 1. *.|. 

r •..»>.:•• •! >•!!*.yvlk*f>»»dart. mewt reg; bi rey = hoher! beeg;. «gj. \VeMobrMn«r gsfcbl 
pßreg, wovon die erole oilbe -fofigefajlqp. od. h>ngl «».mit ragen, evpArvagrf» zusammen? Für hügeI 
j)abea | wir häfel und gäpol vgl. gipfel. _ 

. ..„.i, . j;ei 8 iß>lc h ^ relsey, dafür,auch zwac^en.gezwänt, gesprigel. veraprigejn« sich ausbreilen eh;J 
SeWall. unt zinken, zenketi etc. Der, mutbwille überkam den fuchs) dafür ai)ch biidL; de, «chftäfefca#!* 
geakten erf: die haut (von erlroßien gljederp) juckte ihn = d^ höwer kekt e« 3 = der bafor st#<di ihn. (ftbtr, 
tragen von. pf^rd), — Mach.[der Mühlbäclier erzäblung aotl das gehen: durch« feuey m^ht die qnMhuld« 
sondepn, wie heim hrunnensprung die gröszte Weisheit erhärten, . 

. 1 .. , y « f • f n j « "x N v e r jg r d t z c. ti, v e f b r «e n = versengen «nd verbreonpn spriehw. «r ss|wiaMtelI 
tüchtig treffen, schlagen. , . . [ • • • , > . • . , 

„di e sonne steht hoch kaum aufzwe 1 "; nach dem ,)|tand der spnne am ..tage und 
bei nacht dem stpnd ein^el^er Sternbilder bestimmen die lahdleute meist die zeit. z. b. für «« laird noch 
nicht tag, sagen sie: der btmmelswagen steht noch nicht auf der deichsei, odff: das .aiebm^Mirn steht 
noch nicht auf drei d. h. da, wo die .sonne ,um 3 uhr am tage steht etc. 

■ -I >Kf, ' -- . :! ;> • 4r : ' . ' ’ ' ; 

, :-;e ■ ’ - V - i • / X ‘ ’ _ * 

ftte aberaH int WeaentlkheU 80 wie IW tekt; dtes« erfcältlung Ist bei uns gletchsatn der kern aller sagen' 
von fuchs und wolf; vgl. Gr. Bh. CHI, Reinhart CCLXXXIV eftstfi. febetll tifid Gr, kinder- und hausm. 

* 1 - > V ^ — - Jh, sahimt dhr note irt III. 

In einigen erzählungen kommen fnchs und wolf zur kindstaufe; (sSchs. heist der schmaus 
dabei auch keim es; kanjdimes = kindimbisz? in Mffern nach 8 chmell.: kind muesz grölles),in andern 
snm leichenmahl (sächa. im Regner bezirk bei Schässburg and in den sogenannten 13 dörfern tsr 
d&ki IWgMhmitl «Än dhöW ndtkklahte« WOttf (eJ«« verwegene Vertttbthühg* kanü ich dicht zurückhalten. 
ITidr geht nach Gr. niytk vtelfach dir den- Mufti dar 1 ChristW», ?tt Viesöft uVid hi den gevatter tod über. 

. Ktemft nicht .der leicbendslHnittist Ms einem, uralten «pifer für den thd Sich entwickelt und erhalten haben 
und der name Thör = tod, dem das opfer gebracht worden, naob Wegfalt deSsHben, auf den IcichefischmauS» 
Übergebung« «sein? Freilichhab« jetzt t5r, l*rc= kurzen vooalk In Halvelegen lechz Ich en, an vie¬ 
len orten allgemein thräbenbrot gsMnSt. ygl. Gr, mjrib. erfi and Weitih. dMtsCh. fr. S. 133 dak töXett- 
usd erhutd, 8 chstfdl. bayer,.w«rt, laiohtraoh Md ftidhbwrj Römer beit*, nur deulsthen toyth. I. S. ,334. 
leishantnaiak .h) der.Xutosiaz). . 

hüner = säebs. immer hänkel n*d heuhaln. aaltbm faiuiaeldi«n^ 8 t «Mar Kinkelri tfötkw huo- 
nitMla»,keaburgi hiitkdln A.7b87.Md nach Weift dräreben & 339 In tfekkeh Kinkel. 

’ ihasen^ WM .hiunc»Vlger (bolmeDstaage) epetUuatlrudc für -dteiNdi tnagere o«<iiäitgh' 

btftto; »i . .) 

14 
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ihata sächs. Ahnen, golb. ahana, verw un d *. mSticMj ayvpov» Weigd II, 632. Gr. denUche 
gram. III, 413. Schnell, bayer. n. Gr. deutaches wM.,ah*a> Wwk. beitr. zu ein. achlea. wört. anne. 
heranwilgero = eich wälzen* rollent id Ba|eni undi Schnell, ebenao. 
groiaer a Ander oft auch .air sdbldchlnr kerV oder „“bildlich • w i r 11 o r s. 
arten sechs, die schlechten erginge vom «tneh.und heü, die das vielt liegen läat; orte bren. 
Gr. R. A. 209; Westerw. urze; nach Schmoll. er Mtaw^HmmMn. 

Wfirll = weit; siehe Wackern. allhochd. lijaek.lceArlwk unter wSrlt. 

Wärlturz = daher weitauswurf, ^eksnabundJdar-'lwAlf is de wärlturz. Der wolf fiel 
Ober den vorratb her — wie die Maldorfer insbiatmelbroti (ehlatoü vgl. W. Gr. Conr. gold. Schn. 496 
hinnelbrot). Wolfs märchen 8. 342 wie die -vögel in- hanfhanae*. •» - 

dummer einfalt, aächs. dafür Such nie epsrt :tn bist en epertI vielleicht von denselben 
atanne mit äpesch und äbesch = link;- (link Inist sahst .lursl «bich Wackern. alth. leseb. I, wörterb.» 
Westerw. aebwlji; äch; fitro «blühe. Weinb. beitr. aebkb, ibhek «ppindi =s aibfeim ela* . 

g r u n t c h e n und grunzen und g r e n y e n, vgl. grunüre brummen, Stald. grauen. - 




nach der Bodendorfer und Zuckmanller erzählung; vgl. in Mfillers sagen die sächsische legende, wo 
Christ R»mit einem brande das kort» reinigt und der bauer, der es ihm nächttinn' Will, seine Scheune in 
I '( flammen setzt: duo si faciuut Idem non est idem. 

„sie zingelten sich die hosenriemen und schnallten ihre beigürtel fester 4 ' — gemahnt An Hagen 
Laebm. Nibel, her. 1675. „den heim er vaster gebaut". Die sächs. hapern (ragen meist fiosen ihit riemen 
Statt trägem und die etaenblech oder messingschnalle daran heisst zingel sächs. Zanyel;. (vgl. cingere 
singulum = umgürten, gftrtel) der bfs acht finger breite gftrtel sächs. gtrkel, beigürtel, bägirkel, der noch 
an vielen orten mit Zur Volkstracht gebärt, hat zwei, drei, bis vier solcher zingel; bejni sitzen und fah¬ 
ren lässt man hosenriemen und gürte! etwas nach, beim stehen, gehen, laufen und reiten schnallt man 
Deide fester; daher sich fertig machen zu etwas = sich den gürtel schnallen oder zingein. Weinfi. deutsche 
4 „gürtel als zur alten nationaltracht gehörig, mitunter, die gürtet drei hlnde breit". ' 

:• — an jedem bhüefnWagen hähgt'eine. . . ' ■ 

. , :i i wageöleiste — sächs. wftgeliss, Westew. luts. Stald. lense. Gr. R. A. 638 lünse. 1 
.. Ui*e±=* sächs. «Mi. • '' ■- - ',•••;•• • v " - / _ ■**' 

schnenken mit dem köpf— winkeu, ein Zeichen geben. 1 ‘ 

Die eitern eines verheirateten paars heiszen einander im sächs. = äsvoter und äsmotter, viel¬ 
leicht äs = sächs. unser, also „unser vater, unsere mutter", doch verbindet man den artic. und prono- 
.arina damit,: der äsvöter, dp äsmotter, raeny, deny, sejn .äsvöler, äsmotter, et«., ygl. ,äs alli), .patrium, um* 
men und Grimm myth. S, 22 £s und ans. • ,.-j ,■» . ■ ■ . < .... t t ., !s) 

athem.sächs. meist gfiölm, köjp^ und aacbo. galm, altnord, gähn = Stridor, fervor, Gr. R. A. 
gig vgl. qualm. 

. .11,' t : * . ! ft IM . *• ' > • - I’ 


frauen S. 444 
axt 


XIL, 


(■ j 


nach der Jacobsdorfer, Neja^orfer und Bujkescher . erzäbluog; vgl. Gr.: Rh*. bXXV Reinardus.GCkXIU, 
; , ä*°P* fab« J. W. Wolf deutscher haasmärebten, der traOm des Wolfes. * - %-, ■ 

, A e .F. wolf steckt jnstiitctmäsZig den köpf in den sand und heilt sieh. Wie wfrden Wrb waW 
ten finger unwiljkührlich in den tnnnil stecken. .. ^ i ■ i , i ;.i 

* tute = sächs. immer.g:oi? oder gur. Gr. myth. S* 898; Weigd unter atulte: gurre von-guW 
ren = den laut gurr von sieg geben;. Eina schlechte "mager e : gor heisst in Bdtsch ulhentt. 

* torbes va ter•= feldrichtsr.vom,torf es :feld. Schmoll«’ Wörterbuch': dorf; Dlpbifn Mehem. *v« 
lf. thaurp = elypof. Die unter dem torbesvater stehenden gebiJfen heissen torbesbrtder; im Vtfle eibor 
gewaltsam in Drbä'n.osbräder verwandelt* • -* •» • u .i 

, . ... * eh ® n un ^ hör env e r'giug ihm = sächs. auch rtOr, fe» Wurde ihm umeseh z=i däatbefa, 
schwindlig. Schmeli wörL taümisch. In der Trapotder erzäbioOg iilJIW sich die ntüte undOrtj!sie sagt: 
„aaset das gut sein, gevatter, ich will euch was besseres sagen: in W. Ist dd* 'pftfreir geMOrbsa ? ihr 
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•pty W riecht ,pu«, FV, pia, ’P&rrf«, d»* <roh ; «*i v AV aof aei- 

nen rücken, ich trage euch hin"* .D*r, wotf**W« pipk ,w| wtHVideft» 

#ie »leite: „jet*t singt.pinmal.di« coMe*ta, dp»*.<Ü« ie»4e^ffli«»W «fiMjWfliqNMk kfrvi", 'öe* wolf fing 
fürchterlich *n an hpoJen, da kaa*ud>« tat* Wl.pffficrin hwf*p nUw Ui IS Ji.'n nnol '? 


•* **! p 


i;*s *i</* ‘»i v > 

: 4 >« I *') Jnt }t 


XU^’', 


/ i \ •* h : g ;i 


', f' , 


;'in in kJ** b #,/ : *ir , J .S 
xM *,h J ;< // ' WftM>’ ^ 

i(Mb «ler Kiukmahtler/ ifac^bä^»^r; W^etf ^ ^M¥ brfd B^lWitehe^ «wttllii^Tff! ÖrrAb.XXlti kihtffüJ 
CXStH ttenart, CÖLXXV1 iftdisch«, arabische ef*8b!urtg; J* c Wi'Wdif haudm. 1 dertrium öesWol 

sollen’ 


brüdem — aäqhs. zunächst die entpückung oder entr&cl^ung, in der fc^eintodte liefen 

___r Volksglaube wähnt, der Scheintod te wandte voller whnne, ii lUm'inpr, spreche mit unser^.__ 

gott und deri engein und diese offenbarten ihm manches über künftige geschielte der fbensChep und der 

_ a.:*. _• * 'iti" „Ls^j • *a LlJ't _ x.J i ’ * ■-„d* Lji 1 '-üR.i.* M LJ_ ''ä.l il L- ’ _s_' ' : ■ *' 


weit.' Das Volk wird oft geschreckt' durch umlaufende’ gerückte, dass sckeintod’le hei ihrem erwachen, 
dieses oder jenes anglück prophezeit kitten (post, theuprnng, krieg oder gar Weltuntergang.) SprichwörtT 
kraucht' man :* etn brödem loan = im brödem liegen — für grosse Unaufmerksamkeit. Grimm' deutsche* 
wörlb. bradem ürid brodem: Schmefl. bradem == qualm, jäampf.,Gr. ipjfh, S.'1037: irprotUn = raptus = 
entrückt, entzückt. ; ' ; " ' " ’ 'V'. " /' ,: v 


term und termen = grimmiger und dqmmer eigen sinn; sprichwörtlich: er hat einen fermdn' 
wie ein ochs. Sehmell. türtneln, türmisch = ungestüm,, wiid. " - " ' ’ 1 


tanöru hg 1 ) = umhegtes ackerfand (vgl. wal. tonorok, ioua, tun« = meer). , 


. i. 


XIV., 


nach der Prudner, Schaaaer. Trapolder «rzihluOg; fglyfip, Bb> JLXX VII, 12. Bcinardqs .,‘ 
k,r»m =? allgeanein.in Scbisab«rgueddef,iustg«gej)A>neb*» «au» «fetale«, als eppelta,gebraueht. 

,,, , cb(k)rimmen =. nfit kralle* oder sühnen oinh acken., Wfig. unter »kmm \. :<i 

.. ch(k.)ri«nphen p: aehruinpfsnt krftmnseo. Wedgd. ^tniej* krntnm».! grisnmm.^^wen.iotbd. : igshp- 
meo. Weig. unter.aorn,.grimm, vgl. gr«m eui v«rsebroader groll; das-, selrwort ;g r>am;! *U,sigsuachaft»-, 
Utert heisst gram hn sieb«, v a r d s i eas 1 i:c h nud wirdi auch von trühew mgnsrifnhfn wefte«, schlech¬ 
tem ; weg. stc. gebraucht: grün wsdder. grim wieg^ts. e^npoSH h«Micf^tia»nwa, iugritum; griesgrsm» hip*, 
grim, Grimberht. Daher unsere kram = das wühlende,-schneidende entMütliphst tlper. ,.hsn,«s^ih a k'i'k« g«n. 
i#t #ie die giockeuapswüblerin. vgl., ferner ppsppotf, .• Ipt. : ocrofs ^fc t difewAUundnt lsalaehMeh krnhm 

gen. maac. in einem weisth. an Lohmar v. j. 1555 bei Gr. weisth. III, 23 h *,b**J 4er Wseqaasn irvfjptf 
vor recht, die herren von Bonn vorgeschrieben sollen dem kirspell jahrs halten auff ihren hoff au Lomar 
oinen valen, einen steyrochsen, einen birren, einen! wMder, einen gansert, einen endlrich, und einen 
kräh men". 

- ■ <ffe rk e I kindenrasdrhek dafür : boitzker und bontschioher and tfechoka -(saeli deia>fthtsirlaüti)> 
Schweine üheldsaupL' 1 ■ ’ 1 •'» ■ • >'i 11 • >■ « 

, y. v , ,yr ür dig,ep ^err — V*te) ejnea. e^ppg. .afU$K geiptjicbpn *in>. aBgemeiapa. (der. pipmat ordi- 
nirt ^ gjBwürdigt^ yopn fiupe^ntendeqten,gepreib^ worden), daaf jpsbefip.n^ere. pjnes dorfprpdigcrp,, >i( .. 

plutschnass = gans nass, dass das wasaer vom kCrper trieft, wie ein .platprpgen. platsch!- 
plutschen. Qt^oipstopoet. Weaferw j»u|schoaff. 




•v- /' 


/ ( , 1 : i - */ 1 •’ '• - /1 • r !l i / " v' ' • ’ • V i ' <1 

’/ - - 1 m* I * ■-•.}< tifn 1- Mi (i # i . J .> M ! .1 


i inaicl» Idar KCisder -und TiupöMer : ertäMuhg;; Vgl. J. ‘Vv. Wolf deutsche'tiausÄi/ der träum' des weffes. ’ , 
t-' i In manchen erzihlungen nur 1 7 zickleih, Wie im mirchen XXXfit auch oh 'nur 'sieben'genannt' 

- ibas« JLh : «.elsitmAJ tvdsehnJ mim «U VifYlIf ( ‘ »* ' 


werden; 

p. * i 


statt des woTfes erscheint hier^ zuweifeh der bSr, über whiiiger pissend, als in XXXIII. 
kf c kl'eih = «ächs. zlckelcher.* . n / . . - r: 


■“ y Ann6 1T18 die R Hil) ist aüf jNcktÜn bitte herrn Andre« Wslthitter Notsrib ein etuck 

€ür*ea in ierWench sü' efner'TaHerOf *m rOften ti^vSnnrt «Mn, Vetekes fat*ro pr* Mtbaeste diarwa (ütm«Us> 
Saeerirt wird. Scbtaburg. Stadtb. Nro. 480. ~ . . c •: i ~ •; ‘ . r o- 


Digitized by 


Google 




~h,ii u-.. Itfpl»Ä »eddi dae Wort In gtfbfeitefilidi,* Wähl »u* hnjteln ^ driftf, vet*- 

OtOMMlftb', ’ kdri'‘abgblMItoddnl 1 mify«n ; Mick ’üi Mi^al it«W obtti duldr I ■' ! • ‘ 1 " • 

V •/ gebet dMdWitngteUetl toichWOerWOff hetradHungeil Säehs.psrt.pr*«. <bd. 'Gerdnd.ilg'öl 
«der tlgdän; diese form all <1 ist dttr^tg: tMtMioa«* «IttAift MidT*, IIAtzä, tfdtfr «hätiäa iWd -± 
siebend redete, sitzend starb er; dafür zuweilen ttych die form anf er, e.et: idfanner wort der bösen 
geschönten, Iftfänne wort de ritz erscbmissen, lüfltnfet wort det mafisken vun der kitz gelingen, statt Id* 
ftww wi , <#PT el » fr ei Ww WflMw»- Or- G?a«a. zesaiemeBfeizung demps^aiial <tetue)«tc, 

Wioke^ag^l aluL, IcaaJ», wört«vkent,al — rojt pa,rjicip, verbunden «JgT“de, «Iscyli»!^ «Iw-fade. 

^ . b r 6ss und i r ö s z tj =, die jungen knospen Gr. deutsche grtm.UU412<ynd Gr, dänische« 
Wörter!». brots = gemmasrboris. dinkt nor t seny geter wören äm beangert aljin bröszt. g£tef = güler 
Ityr rindvieh,umgekehrt wie ^ecunia pecytium von pecus, und ope« vgi. mit ovis Gr. gesoh, derjleulscb, 

^ ‘ ' f»i> h^köfen in vielen sächs. Ortschaften entweder frei im hof, öder auf d^rgesse ( vor den 
haüsern; die aüszere form meist convex der ianeru concaven entsprechend; vor dem j>ackofeo ist ein 
breiter stein als tiscb zum ausbrecben der brote, beokt, bokt oder botcht genannt. Gr. gesch. der deutsch. 
mpr. 8 V 115 biydy von biudan offere; — Gr. R. A. 101 ags. beod, ahd. piot = tiscb, opfertisch, altar; 
beute = teicbbretl, backtrog, alveua. Gr. wörterb. und K. Schult., sieb. sächs. ged. S. 11. . Solcher, ni^ 
oder weniger mythischer benennungen gibt es liocb einige beim sächs. hause; so heisst der. hausboden 
hemels, lehmbinke vor den hausern in der umgegend von Sachs. Regen = hast; der winket hinter dem 
grossen kachelofen (sächs. lutherischer ofen genannt) bill (hall = hill hochd. volksl. Uhl. 722. liäll ver¬ 
borgen. vgl. celo, celare Wackern. althochd. leseb. 1. wörterb.); der stein auf dem herd auf dem die brande 
rohen, .der wüöstht vgl. düfeateiA Gr; mj^lh. S. -700 und Conr. gold. Schmell. bei’Wifh 1 . Gr. 33. 

anlüniet tUtd frsuert säehs. min-suent und frihern (wus) maunes nMmehMnd freuen 
namen (trägt) aucb bloaz-'miuMew fürs errtere tÄ-tUanneo söhn, vgl; Wdgd. Mämr, ,ym<Hfnsen sin mehr 
iznflsthsftlfcher (meist e h u dr er ) und (m tirfi uwgeaKWter aoudruck bedeutet zunächst «barhaupt ein mensch 
MflunlMMru gevehleöhto; dato Uber auch denselben ln aefcnei* meruHedieft. und pliysischen kraft“. 

r - .*. g«p« de, iüMv etebs. ha- dleaerstellb’ gedOmfub, gedöitf **=• heisstaftezfete gestalt, gebend#' 

UM# spMfthW gedömfrh *t JsMgttehft gsGerde.. SohtaWI. w«rl. uat. dhm.- das gedäm erbulhin hismrel h- 
Str«pHn» erUherUtn & gätWe, Mnd. • * ■ ' ■> * * 5 • _ 

ii:! -A trolwsehelt« «tcbd.-««dt spälderlen^ : (Wwul«jd«rteng) hrAfureifl^ oder hdlareH and' 
tiflU^r«#l eddr hÄl«bterl. • > •• ‘ r,' , . - . 7 


ii.mi 1 


•l 




ii*» •> '■ . 1 i -i‘* *11 i: •./ » . - ■ XVI , • t ' ! i ■ r ' »■ . »V t . ■ - . • . 

, , * 

..; . ß. 

thrnh dos AfariUnboEger Und Sudkmantldr Mntäbllmg; vgl. Gar.; kindtaK Und’ h n ua n firc heh Dir. 48 und die 
note dazu im 111. bd. und J. W. Wolf deutsche hausmärchen, der träum dea,inlfttL' 

-iü.., !-»>-■*p>*ui) Am. dtfül* auch ! li tt«d attft' hfttf gbit eTc. fti fiuAlhäMtel: dht der Sn- 

tnrnus irfet senyhrti Trlrffer’ilarhier dffch eracMÄfl sdlf wie der Satumi/Ä frtHich oööh 'Thfckmantef kounnt? - 
kVhrf t’cH rtlcht sageh. • ‘ ' '• . ' • •• • " ** •- ' : K - :1 - : v ' ' 

für sterben bildliche ausdrücke: unter den scliittfiirg oder düftii («Achs, ötch) kommen. 
Der Zigeuner spielt io sächsischen (upd walachiachen) volkserzählungen eine bedeutende 
rolle. In dem aächs. märchen hat er mit dem sächa. ’cäntor meist die stelle des deutschen „bruder lustig**, 
„des dummen. hi»i»»ft «des tspforn scboaiderlowr“. « Fa«) bui jedem säeh«isehe» »rie siod abpeaotdsM io 
elpodea hätten ein,igo Zigeouer au gesiedelt. Sie sind hauptsächlich (und an einige«, orten ausschliesslich) 
die schmiede, hOMtlßieker, flickechuster and musicanten; daher der name Zigeuner eft fär sobipied, Ujckp 
ochuster und musicant identisch gebraucht wird. Wenn ein schmied oder eebuater aus jder atadt aufs 
lind kommt mit seiner arbeit, so fragt man ihn wohl: „na äs der härr vöter en Zegun ?** (Ihr: ein schmiede, 
•ehester). Sie allein geben sich zu abdeckern, henkern und achindern her, woftrr der betreffende tm 
«iohaischen den nemen Pajzi fährt. Za Csld- upd gartenarbeiteil lasten sie sich selten verwenden; fär 
4ns rei ht dar. ansäsaigkeit thu« sie «wist di» hotendiauete. Die Zigeunerwoiher 1 aase»/eich auaa bluaasr^ 
tünchen and bodenacheaern gebrauchen etc. 
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«chlieast er tt 


Moralische eharaeterzüge, 

Die Zigeuner sind im durchschnitt sehr faul. Das schlätatFehlebeft ohnt a&eit und plage, * wie 
es der neapolitanische bettler liebt, ist auch dea Zigeunerd ! ideal er ®!ch Sättigen und dann im 

freien'in der sonne liegen kann, hat er den höchster! genusz^'der hfmmd ist sein eigentliches dach und 
bauender pur leider hiijr nicht so re|n ist als in Spanien; daher'schimpft et ftb^r dfen winter und vor» 
zftglich filier den spurtet tden 1 Fehr.), der Ihn in" heitiO eiende, dunkle Tihtte bannt. Wie ddr Zigeuner 
jin seiner, masik. ga,n? J^agyar }s 
aeyien sittpn nach ‘dem geqetpe 
der ihn aber gncti verach^tnch adpieht und als ktlecht gebraucht. Öasz bildung lind feinere Sitte 1 fibersfl 
vo^n gelbst, die liernscliaft fujifen hber die uncuitur,' davon Käfern die dienstverhSItOisse in Siebefnbdrgdi 
einen beweis* Dem Sachsen dienen allä vößtsslämme des laiide*, Sr zieht aber ungrischeknechteurtd 
mag de ihrer körperlichen ‘ und geistigen ansteltigkeit und Geschicklichkeit wegen den andern Vor; dem 
l^ä^jareii, (tfnger \injf S^etler)' cfieneb die Walachen und Zigeuner, dem WalaCh$n die Zigeunernder 
^geuher 1 aber npt nicht >inma( sein sch wein stell recht iintertlianig geinhcjir: das ist gleichsam seih ver- 


gan? ^agyar jst ifiyl das nationalgeffihl des Magyaren darin ansprügt,' SO 
seinen sittpn hach‘dem geqetpe uer Wahlverwandtschaft sich meist'dein'fhrti häWstehenften Walachen an. 


wöhrjleS tlnd, welchps 1 er pitf aller rficksicht und zpi 

' ' piher'geht, als der todeihes 'wirklichen lindes. 

” r, i- l » ‘ r * w L.j J i* fJsJ’ -J..,— 1 •’ ’l* 


irtnehkeit behandelt, dessen töd Ihm daher Such weh 

» '- ■ ■, tf , . . • *. '• *. li ; i- » i- .c ■ t ; , * u 


^£ahn der jfcigeuiier ein gutes essen eicl^ anders erwerben, als 1 durch arbeil, so ergreift er kudi 
e^genthpuiiiche ipittel Er hpit z. 5. gern fe bis tl prfigej aus für ejnen schluck brandlwein, ein stüek 
rapzlgep ppech l(riiit#chepale) ixiid Jprok; walachisclie knechte machen sich sonntags oft das vergnügen , 1 ftir 
einige jprikgel Zigegner zp speisen. t*Bftijg und pchelmiscTi von hathr, treibt sieb der Zigeuner bei ielneiii 
häng zur faulbeit und det ueigung' zu leichtem erwerb auch gerrie auf vollen markten herum, um gb- 
“schifte zu machen. h ' 1 ' 

Die zank- und Streitsucht ist dem angesiedelten, halbcivilisiHen Zigeuner ebenfalls npeh eigen; 
der ferm find dpi toben Und' ^ie gestlciilptionep Ihrer weiber sind berühmt/ 'Unter einander streiten sie 
Oft gupb thallich .Und 1 schlagen ; sYch blutig; mit leufen anderer volksatämme lassen sie es" meist hei® 


' scliipipfen, das sie aus dem gründe versieben, indem sie im fauslkainpfe 1 zu* unterliegen furcittem 
ficteriptiscii ftir die Rurich i der Stigeuifer ist die rasche nachgiebigkeit, dap ai^h biegen' lind ’scbmfogen jtii 
der gelahr und danp annpbme einer kühpeti und trotzigen geberde nach entfemdhg der gelahr. \Vei|ii 
feiger %. den prfigejh entlaufen oder durch feige nachgiebigkeii sich entzogen; so ruft er wohl aus^der 
ferne und droht mit geballter faujt, schimpft und flucht; „warte, ich ‘halte dir gegeben/wenn'ich mich 
/weht gefürchtet !* ^ 1J ; ‘ t .7 ^ !. ‘ ‘ 

Tfie scheu der Zigejiner vor dem inilitairdienste ist apcl» bezeichnend; schpn manche .hp^än sl^ 
fn früherer ie|t diO ^an^e versjfimmeft uud die schönen yor^rzahne ausgerjssen, o^der sicji 80 iist eif|e 
jkÖr^prverretzung ^ugefugt,' upb nuir als jjingeeigtlet'befunden zu werden. J^up iW rettet Jjire jgraii- 
tame liat picht meh^r; sind nur sonst { fe*t juud stark, so werden sie als fuhrweaer .em^ereilil. 

Wps^aher lie* Zigeuner vor allem in sächsischer und walachischer voikspö^e zu, der fcharf 

gezeichneten fusdgen gestalt erhob en hat.’iat Ihre u n.v e r w u a 11 i ch e h e i t e r 1k. e J l, ihr h i n 1 e b ri n 

.,!••• > • • *:j T i: > . 'I "• !•• •• ! 1 ■' ' f >i\L ' 

ne kpiamer un p aor^e.um d(e ^roazen well/ra;en. »ierin|enynd. kämpfen ßicnt 

für Jhrfe hadomilltär, flßr 'ihre apräete^ for (die ahazei^)i<;h angenommene refigion, Ja .nicht einepil föjr ^6 
ihnen zukonn^eiideo aUvemein^u' / m«|ns ; ch^hrechte; sie ajnq unaers herrgotls aufrie^enate koat^mfer apf 
' ^rdeß. 1 ' '■ 

Daa y««agte ,p,^ai 'nur zum tiiei| ’dta-.noch ^aiidarnd^n ^»gaifaopten . ^hjjtterUiget^rtojr, 
" (‘khilierl = zeit) nie im alTgemeinen noch eine nngezahmte, wilde ra$e bilden. Neben iju^n h nlzarb^ii • 
ten (trdre, ISflei, apindein, körbe etc.) treiben • i e nen vprz&glich .die waiiraßgerkq 11 at^ raiinerei. und ins« 

fi ,. - ! : a J ' ü* it-i L ’ 'ly; ,•! \ t * • vr * **. 'r 1 V J ^ v ’ 1 ** * <J ' r - 

.besondere den pferdediehstaiil im grossen. 

Wie et^cVe Xi^X “ 


--... t*, n Bjttik.e.ach. 

Will bipr den innalt.angeben; es sind iolresiae^ atuka: ■ . . .. . . .... 

' 3 f/ “ ’t P Jr 'wölY nn'tf 1 d’e 1 f'7b l { un|fXK. jn^nsertn tflffj ^ch^eal.‘||\ch ) t p^e 


>1 ,h 


i 


? 

!! Uli •! » 
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2, Jsrs*f etU 4ie *•*. 

4. I>*r wsif mU <i« «ege. 

J, Der v«>f »»4 4<r Wibdk«r, 
t, Der n (Ai kekrt heiss. > . 

AM hswge* so fest 4*rz sie für eia« eraäkUi>g „des wsJfe» »oik‘% oder „der ge- 

yreibe W'/»f“ g*l:e* k4*se», 

„H**grlg k'/mmt der w'.if zm e>r»en* mager» boud, («gl. XXXIV au Mühlbach). „Brader ick 
„„M k fresse»*».4 sperrt sehet» de» rache» a«f. „Laue da» jetzt, ich hat« nicht» al» die knocken, 
ptv.U* mbb z»er*l fett". Oer e*r schlag gefällt de» wolf. Xu» folgt die geschuhte vo» der rettoag de« 
i indes, Oer wolf geht weiter «n<l Irifft auf die »tute, die war nach eine» karten winter anch nicht fett. 

«we»»er, «#eir» bunger i*t gar zm grosz, ich muss dich fresse» „Da würdest dn nicht gescheidt 
handeln, warte bi» ich gefällent habe“. Die melier n»d das junge lullen, dachte der wolf, „du laut 
»teb hören!“ Er ging weiter »nd kam zur »an; „Schwester, ich fresse dich, ich kann das nicht mehr 
Snsbalt'« !" ,Xi, ei, wie du dir» nicht berechne» kannst; in einigen tagen bringe ich 12 junge ferkel 
zur weit 1 /’ „Oie *a» und 12 ferkel I ei da wärst du ein I hör, wenn da nicht ao lange warten solltest“. 
gprt'li der wolf bei sich »nd ging weiter und kam zur allen geis, die halle grade zwei junge'böckiew 
gewürfen. „M'.bwesler, da* iat anagema« bl, ich muaa euch fressen, sonst packt mein magen mir die aei* 
tsn «nd frisst »üb /.wei fenstert hen ins freie“, „Wenn ca sein muss, so habe'ich nichts dawider, aber 
denke nur: zu junge» fleisch schmeckt nicht oud iat ungesund, wap für ein mahl aber wurdest dukahen, 
wenn meine jungen grosz sind!“ „Die alle hat recht!“ dachte der wolf, „die böeklein sind aheb noch 
zu xiseruisig (klein; und klcber (dünn)“ und ging weiter und stillte für dasmahseinen hunger an einem 
Indien pferd, das an der straszo lag. s 

Nach langer /.eil gedachte er seiner rechtlichen fbruerungen und ging, um sie einxulieben. ^ Er 
k*m querst zmu hund; allein der war nun feit und stark und der. wolf hatte von glück.in sagen, dass 
nicht sr /.erhisaen wurde. Da lief er weiter und kam xur stufe vmi erinnerte sie an ihr wortl „Icii bin 
«chun gefasst xum sterben, lies nur xuvor das teftament'an meinem fechten fuss, das ich für. dich und 
dahif niulikotnmeit gemacht habe“. Er wollte lesen; dia gab sie ihm eineu schlag, dass er in ohnmacht 
fiel und unterdessen lief die stule mit ihrem füllen heim. A/s der wolf sich, erholt halte, ging er 'weiter 
jind kam xur sau, die mH ihren 12 ferkeln am tnuhlejigrabety spielte. „Jefzt seid ih/nieuiH^/Taufe do^h 
nuVor meine kinder, das* aie nicht als beiden einen unseiigeir tod sterben!“ 6er wofriing, an zu laufen 
jind wie er das letzte übers waaser hielt stiesz ihn die sau mit, ihrer schnauze hipein find ü#f dann mit 
Ihren kleinen schnell in die mÜhle. - -•(■ -- 1 -it-i.J 1 —'f-- 1 -——*— 

heraus und ging 
und aUllHcli ge wo 

t versprochen hast? wollt ihr jetzt jn meinen magen r* „von nerzen gerneI“ sprachen gleyyi die böcke 
Ihr braucht euch dabei keine ntüho zu iiiachen/sperrl lnür, eitern .rachen auf und hebt euer» saget 


.MIM 


empor, 
den weg 
bücke Hel 


, so springt einer voll itns von vori|,"(fer andere von hinten ui eitern baücb tn<^ unsere inuUer komm 
eg nach, der Ihr gefällig ist“. 1 Oer wolf'war das' tyojfi/ zufrietien'und sieljte' sichi 'gleic^ auf. Di 
11 ‘eit tiaelt beiden selten aus e(nahder‘‘und kamen, auf ^inihal wie der blltz herangeraiint uiid der 
i dem wolf alle hungcrxlhite r lti itais, tier 'andere' traf ihn' dahin, wohin Vj *- 


slne atloaa 
stiehl 
’)e'eren 

’ Itfeilae llhciilnten. 

' AU 
alnmllelt vergangen 


der Schaaser d|e gpis 
den 
nach 


ehl, damit das feil tinveraelirl bleibf, und jtohrte^ ihm ein loch durch die aeite ? daaz dm «onne in de 
ren mtkgeli lilnnliisrIllen. Rewusztloa fiel' der wolf zu h'oden/ indess die^tööke mit ihrer mutter ,nac 

. «h i. . •• /’ ■ • i ■ .i u , v •; 111 » t.iiln ii ■ ,i n- i • nt - ^ !« nn tjf . > 

llAll IVIVdiltl««l 4 ||^ 

d«r \Volf wieder auf' biseiimuug* Ihaiii'’ war* iliin der huiiger vor ^en eDtselziichen sc^iperzen 
ngoii i tubkaam achlepote er sieb f^rt und maclite sfclC Allerlei vorwiir/e 2 a w e« ist mir* ei- 

.sl.t ' 1 >ki.n tJ uhiOm' loh« J. ' 0 •_ ^ _ 


war er l (l den wähl gekommen. Kip ^zbackeg, der'^ suf <>i'n«jrn' 'ba ppy e *atami,’ päii Ä (^en woif 'und scnleu- 


„Äeh, sprach er, jetzt wirft* gar unser Herrgott noch sein» blitze 


dert« seine aVt ihm auf das ge'nfck. 
auf dlrli, du muat o!n grosser aRnder' setnV Elendiglich.gelangte e»,iu aeipp wohnung; er nahm sich 
vor, lininorfort nuy au hause bloihen und busse tu thunl ' ’’ ' g 
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' < felbige fcemerfcungeit m iihnr l**il tkk -Amt *fc#MUi*)HW mftfeftitoiqpil von Willi, 

Schnster mir an dia hand gegeben. : - t *»i } ^ ni*j to* »..i:»; 1 a ’is.> <*;// ,rjni‘j> 

' - 1 Nailr49r. Eh. KCXVL iih B ama M ni soll Joseph, ^4»r *vi44ftfj .tan< w^r^h^M-Tpen rachen 
tfprifrgfcOd » ,l 14 *’ * ,! ■•■':• •'•* v i» '.»•»’ j i •».: I : ','ii »li"*. .\ ~ u \ — jJuii 

Manche erzihler fahren noch die gana auf, die vor ihrem ende einmal iajtaM Ereil {«rfujNit 
an XX, wo die ganse beten und dadurch den fuch^ J^berlisten) und dabei fortfliegt; hier erscheint dar 
unpassende zuthst. 

f sietes s «chwMtt siid .Ipoafbr^h^ teweFn wiejau#^—^^ — 

Schwager, bei anreden. noter einander, ohne io den bestimmten Verwandtschaftsverhaltnissen au stehen, 
was schon oben in der abhandlung im allgemeinenigftAgt worden. In den stadten gelten herr vetter 
und frao muh me so viel, wie abgescbüffene mönxen, die nicht viel von ihrem innern werth bchal- 

. » ’> ' • ' **■.<:{'. M »»; i »i i ö tA f *j u .1 *'<!/.;• ; ;*jrif i ^ ! ■ / «' Kk \ t A, *.,ß 

W 6 ! 1 * •;3 • i f‘ Wy r; •. I - ri« :\r.' ‘ j- I» .nfl f W\ *<;!•. ; >p .',j o / ?> ; l» 

mu tterk r*ukhej t ;= sacht. für heimweh. ^ ‘ ' 

. »> ‘ \ *: J ) ,»»#// li -;<• .11 I 1 , ' ; !. V ‘ * < f *' I' I ^ ' f l j ’*; \t, ‘. n .{*•!» fl *T' ■ < w f * * f V» 

Wt 

■ W .•rm.wph^ ? »ßl.jGr.. 

» ni . 0 .vaMtnde^iirat t'« wbhieiH^lM^MMngau 4%, ,/»<?»,fieqiH!Ml ern qftjÄojkpp^pnde krank* 

dass sie nur zuweilen pipsen. Hit einer nadel wird meist die blase gelöst., „ gj^t 

kein anders mittel, als die sänge su löseu — and dabei verschling).,gri u i! > *ju -> rt 
pIps, päpes von pipen; sie ptpen nur(Murt kAW 1 » 1 » gSHjöhu^ich,. scjünejqp,, 

1. :m --eil. ik äihfflln (im;k&M«^iiMb||n.iklil«ph)ii«t«|ih;W«^:ibl^!, fI **«*♦•- 1 1*.-vl(« i!*.a 

_____ •»* .ll M ; ?/*•••(« 1: !. .iihimj 

: i. ,t ,i.\, rt j*•';*# jifrfi* - .11>:• 5 , t t iit.;! : :! • * 1 f «.■■}» *>.*fitI v.!; s ä (}. 


Mch ! der tfeudorfer 
seiUchr. fair deutsche' 

beispiel — fuchs und frösch. 

■>* l!/' T !••; •> i • l r (• • ■ A IMt n,.v ... ?{.( V. Ml.s// .1-^7 

Jj-m,] b r t?il rf-.in WV.JoAf.,:«, .. f , 4 *•; ,,. n . i !^ sr A *; *Ui, ,S" \A-i ma!> 

abälzig^ 1 "J 1 d f ''1 i-.L r h ,rr. ;i!*».* > *• It n-iloiasuaaila ltnu 

ztsemisig | = klein — die Schnecke. 

zibrökig ' 

ft ! *'J i ’il ?i sk e n = kleines gedeisken. 

\ C ^e*de1 s = heisst sächs. wasche, gedeisken deminut. Wie inan nun sagt: tea lichtet f£I 
(feH) tea liehet ge re th , sagt man auch aber seltener, e licht gedeis (=r geräth) fBr madchen, weib. 
j[statt gerSlh^=: f kommt aber auch Gret vor licht feny Gret = Margaretha, welcher naine überhaupt 
Jfttr'prauenzimmer steht. Weinh. beitr. z. einem schles. wört. Gritte, Grßle.) 

ged ßis vielt, von gedaes, ugedaes ugedassel — in Sächs. Regen allg. bestimmung f6r k leid; 
j vop snUiUfif== angethunsel.) \ach Stald in der Schweiz gehäs — wasche. 

° schlimpern^: muszig gehen. De sälwcrä llesker schlimpern alpriplän durch det Seid’, in 
.dicht w»n*\tä*S a &lLü? , r ’ K • ' ' • •* «• rt '3s-T rs.d 


'eriiShlühgvgf. 'lßr. fdnder l hn9’ hshsdrf {V. 'iS^ Üel* r ^ase ‘ and a dei^ fiel."jl WJ 
che* %üri «ic. TB8^ b.' 88f—3fe5 ! ‘ vtin"^Wrfh.''€!rHrtifr >! ^wTb^el :,| -l , HcaKs 


Jil.: 


einem sächs. gedieht von Victor Kasfueir.* 

* ’ * Vfy. 

■ ii., ■: f t *, t*T,! .• .i v. u i! i t :• t/ i t' >■ ,v / u s ;*’(■ .fttl 'i 4 ? -h 

: i'''' : q>Ma»^dsr.’BcManbicwb«lfui%^ nrgt Gt-^Ah. LXXIil Boiwgsins,' i^L^VIiktAM^drs^f,era&hL 

Die besondern namsn des haushahns ^iVd sfoattVbg^ldltiimmen Hilten bei den Kinderräthseln vor. 
Der fuchs heisst hier stunschlefehet 1 bdV'siunibmMBltMIdtidr, welchen namen zuweilen auch der 
wolf führt. / / y 

... .... im, 

ItM» 

r . __ .. __ _ _ _ _ __tugend- 

^Mrtj ^l^'iA*^ ^#eUigbr 7 *—" ^iaäbp^dfg«r/ Wle ! dü# , 5^ ? u.;I n»rnd ms itmw 
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<r- U ,1 < / h»3f-<i''*Ühfc»i hudnOftud* kölce*h 'vgk tt*«ixi^>«ortd$to wadaosuuonw'«* 1 ' kfhhnt»freien mit 
feiner stimme, wie der kuckuk, hshn etc. ein kräher, sehreier etc. .n ,: s 1,..r.! j' , (>1 », ■ .• ,< 

"*<* ■ «■ fYtMx.te co<i, Waladr. kokoedfc,'«h^r.^kskskck «rgk SKeiahi ibeitt/ /gßksch, gök(K>U /and giekel. 

link = lars sächs. doch meist nur von der hsnd gebraucht. Gr. gesch. der deutsch, *p/r r: ß. 

•Hi-'HW Üwl l«M; 1 '"'1 ■ •' - • .‘■'■t ; .V- I • .1 M.'.'i i \f 

*>“•’» K.-i . .! •’ - ’> < i i!..\ ; ( lt , ,// 


h«S Mhder Eileitik, Mesdien lind sonst als mäteheh sMgemefnt vgl. <Gn. Kinderhand h 

:, ‘* . . ■ . t . - ‘ i , * 'i:o 

' •! . • -Xltf., i , . 


N. 86. 


Mit 
1 >'1 > f 


ans Sächsisch-Regen ; zur Vergleichung habe ich bis jetzt nichts fremdes gefunden. 1 ' 1 

die volkstümliche Erklärung, warum der fuchs ,einsn so langen zagfl, der .bär und der hasdu 
einen so kurzen habe, findet sich häufig in unsern ersähluugen, so in XXVII, (XL) etc.' ’ 

xxir., 

aus iskobSdorf. Neudorf; vgl. im Reinaert, Reihecke'etc. die fabel von dem sack mit den listen. 

üs machte dich < porri£, et“ pRWette Slchf sprichwörtlich rägtmartvon einem 
'der sein« rauhe sette hervorkehrt:' er «rächt sich porrlg. vgf. ’Gr. geseh. der 4eutyel|eit apvpcjie®. H. 
y iislü , I^Wha 1 , pdrtas,-pörs : etd. ' •• ’ *•>»•' •> •>' - -/-»i. *»>.-•» •• » ■$ 

heuschober = sädft.klany. n.% • • .\ t .. *.-■.< ■ ; , 

er'dehhen'J vgl: ritmr, tfewdertl 3s r e4 rt ieiHti» - ‘ 11! u: '< ■■■ i'o; « •• ' ■ ’ \ 

schöllentreter = name des fUehses, imtowstt er ln dH seh geackertem dmddni haaüse und 
mansnester sucht; schölle sächs. schälpen. 

dass der fuchs die handschuhe behalten • WiM/bezieht sich wohl auf den aberglauben: wenn er 
tW?h W (athch .Kon,W»«W ( ha«|l. behnjte / k^ppp «tr dtWl t^er^u^g^le d^ wi^derae- 

^nnen^^f .ho© * 1*0 »o^b davon ,*u ik«nn>/?n upd jpfpfn ,pelp jOfiedflr w *vap ^ch X^y. 

geschieht. 

vgl. Weinh. deutsche frauen 8. 458 etc. „es war ein Zeichen des edlen langes haar zu tragen; 
dem knecht wurde es kurz geschoren;“ so gleichsam sieht hier der fuchs den ifNngdiO 1 iagef ilaschmuck 
«nd ehrenseichen des edeln an, den der gemeioe, feige hase nicht tragen dürfe. , <x 

XXIÜ., ' 

|tmph. <Uf :Säpkp. R?gper j?rsäWu 9 g;. vgj, Gr. Ml (pengrip^us; Rrüyo' hjlft «fcm ’ wolf aüf fränkische 
( isrejpe dMrW^d >^I^^ CCXVII M ,d.er waK hfgt; Is„ein Übergang. Jn onsei;ep sa_ge d 

jd^ fiph^ jn .der.dpwJ^cliftU ,^ep,*volf dM-/eU ,W>er df« ..9h re P i R e ?V > 5«, , ‘- »ellMache e^sihlnj^en mhsfen 
hier zur bestätigung oder bar;ifib)igut)g 4 »vch ^ge\ywrJet ^eydcu. per, kjjirw^er JtSnnte meton^in. au^i 
.fppr; werfczeyg sj^ und Jtm 4iw#r\ <Uw (4*r /hier als Rajxo n^hillum more se.g^rens erscheint) 

dürfte daqn J/w^ gascht Jv fHfthvntlsleideiis jyiejnc^nmep hab^en. ' .. 

1 -i . i dif b.oichte ^ej»e «nr-t|ygstnein, nicht.specpll .die einzelneii s^den angehend, 

hanthschtthe = sächs. schiewleng = sbsehabling, aie ipwiphslreiR. ’ 

«ach der Sächs. Regner erzählung; sur Vergleichung weiss ich hier nichts fremdes anzuführen. 

'„Ittodenkxdh'hidi« 1 hibgehdt V* -4 rtnnet d sa -eiAal gräkscbrifl^n dpLiiWahnrai JachendemifUdenophea: 

V.:. =1-. , , r,..' , . : .< .. 


r i 


Ky// , piii ; ,, i(;;/ .x^y.,- ( ^ ^ •/ 

.-..t ii »iNMfi« wki.bMnpof, gflifaftM«« fw*s,#a«^ ß wia,er,^^^wdep,f/ÜnK 1 * 

wenn er am batim hängt. 
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oödihn irgeni, etter garj wie der rstoj an üml picke«. Je (listiger/ UwrhMpl tinf tiner iüly! deet*umeki?> 

stinkt w im Uode, ifete hie ondi da* velkbglfeiibe;n ^-’r; ui*- !•.»; n >•>/,■ ;,iini iu<hi..n^ * V* «1 > <1 im 

, Dbr *m bwmhangende, ratftlofee faclir gemahnt* tat; (Milk Sium lldd* S.9A i: ; . fd .n 
, ’w in - löhf weissi'dastft Uh Hingt >w ; n nuü Z'a n * * v i!:*' -»;!> ii *. * üniall 

w ... * r ■ *!♦ 7 * Amwiodigtenbaum i.» t :i ■[> -u .• fl • -*» k- : ' jUv.ui 

Neun lange nächte .i-:- i,-> üm l 

Vom Speer verwundet ■ ns • i ■» f! ; - i l» «# j ^ i l i 

f ; // *. ; ' * 1 • i . ’ y —+ " *+- \—r >+»->'• : J . i j . / • *; f jl ... > , A i; i i.« u u 

etc. etc. ctc. .ir^ 

Da neigt ich mich'nieder ^ 1- i * ■: t s ii i j 

i • j-, ' Auf runeir sinnend * • ? <■ V/ . : * ;^* ,v ,! ,<* : .'Vn .o • >• * W 

Lernte;sie seufzend ' 1 ' , d 

- .. i ' Endlich fiel ich »ute Erde. ■ -. ; l > { * * 

keine ruhte; keine säclis. oft ansgedrückt Jmrcb net e kegt, riet e keil, kegt od. keil = 
ein einzelnes körn (weizen, wälschkorn etc.) od. net en zanken, net en zaeyt; «finken ±= klein# epitfce»^ 
Schmell. wort, zinken, zanken, zuenken. (reisig spitze.) vgl. ni hilum etc. 

- • // 

. *XYI., , . . . 

., 1 : . , :i . . , . .i ... i ■ . ** \ ■* . 

ntchderiMariciiburgBrerzÄhlungiVgl. Gr. Hb. CXXIV ttejisrt|.|CC(/XV itop.. fälbeln.; 

' steh’Vermßrln od. vfermädtiln = sich verirren, vgl. -Siald. ntftdulcn. . i : ‘d i: ! i 

' der Medwischtr Margrethi (O. Jali) ist eiher der besuchtesten 'jahnnSrkle des lande«. 

Ober den Zigeunerlriehe' arifoeirknng zu XVI. die sächsische spräche der Zigeuner ist-oft ein! 
komisches gemiSch aus schlechtem sächs. walacli. und magyar. Da flo keine oder sehr wenige Walachei! 
sind; lernen sie recht gut sächsisch, wä abCriir Säclisibchen Ortschaften’ aich' hur einige Walacheit Sich-' 
finden, da sprechen sie riCben ihrem asiatischen hansfdiom meist vralachisch, unter den Ungerh dhd^^adk^' 
lern magyarisch. ( * ’*■ ,><f 

Die stelle: fürchte dich nicht grauchen ctd.'läutet uath der Märieuburger relation: Szürkechei» 
(szürke ungrich = gran) loss det frike'j (friXs \valachr =• schauer,' furcht)^eeh bft:jülde«: Midi vundet 
gevthtch; (vom äbschQSsigeh graben) di deny-' gesch&ch gepfilkAh hüt. '> (patke ungn ia"das! hdfitiaen, pat- 
köini = hufeisen anschlagen). !'■ -3 . n;a 

* ■ / : 1 " :• / f ( ; -.»n ~ n. % *? A 

xxvh, 

: i! * .Kt T • > r • * .*’ ' H. . ;• •' . i 

nach der Manierscher erzählung; vgl. Asbj. und Moe bei BreseinanJ, 20. „Der fuchs als hirte. 

sie gteherK na^hr «duaudOr^ wie die Bunde notb Blfesendorf^ Odeil und fcioijh liaeßgeiV Twib die Zi* 
gmnep ajtf dm^;oder von dteni'iMedwischer Margrelln.; Ein solcher ^Sigeooimhg bOaofidere beirder heini¬ 
kehr vom jahrmarkt bildet eine sehr malerische gruppe. Das gute leb«*» i|tt brahtWoinicbaitert Jhat^sqiÄel 
Wirkung gethan; der Zigeuner ist jetzt kreuztuati^, singt mid^ epringt find umarna in deri fr^ude jeden 
wlstodhisohen-popen^ dato er begegnet, statt Jhiu^ ehserluetig dio band rzu lkOnseni Dä leitet >ek»4r am seil 
ein schwein zurück; ein anderer trägt an teineftdangeh «tätiget aufaeiper.f adsultef einten - blutigen ?sohft&H 
köpf, daran findet sich oft noch ein weithinriechender eingesaüerler , krautkopf .(der rest wij^A um diese 
zeit oder noch viel eher von den Sachsen weggeworfen) — säcHsi icämp^slhiwU nngereibl» dem die 
kraulsupp# •£- äsätils^gech, vgL jauchen gauofae, heraktropfdt, daneben zuweilen noch ein paar nothe schuhe 
f&r sein weib; ein dritter taumelt geigend und singend voran oder hinterher, ein vierter trägt 
alte kessel zum flicken, ein fünfter und sechster liegen sich in den haaren etc. Zur idee eines vollkomm- 
nen ehemaligen siebenb. jahnnarkls gehören neben eintet nltehgte fautschreiteiMe^, 1 kHi|)|ielHsft'entstellter 
bettlet an dtetr stteasseh iind aaf den plätzen solche Zigehn’ercsMvanhten*’Wiiaetitlich mft/ ' ' ^ 

° d uti ha e r j u h'gte"'— füte kleiner junge i h Steh».’ Regeri; keüleng gebraacht; kPutedehkeuleng = 

kleiner frösch, kruot = kröte, frösch. ^ * ‘ * ^ ' : *' > n ' - f ‘ 1 r f ‘ * iw ‘ 1 ■ 4 * ' l '*h ** Xi % 

! !d f M steilsäcWÄ.’Vchfflter —' heisst daW geiitifche' dfen^petesöh^l^des* äächä.'^pfafrers ohne 
den prediger: also Schulmeister oder rector, cantor, discantist oder schuljunge. Da£ ahsftfgfe^ irtffl ifdW^rdtl'WI 
namertstag^n-noch ftühteH^aHlgteniein. Ed ftt kugldiidi ’feinfe‘kfeWePeteWe‘teÄtequelle ftr 
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«Kd-’arnsda-bchuHeute'tinAni il*ert»it< wn*eteiida* fir> Aie; die : gmt«b . tage, indem aud» ei«-atSck,^,i4ilr 
ren htbes“ (mfirber kochen) ein trunk wein nttd ein gutes fredndlrobfes rwort!vonv Uirtheay den! man ! ad« 
sang nicht fehlte. AttzF- iat ' Äreiiiel?- aflbi^amddrul gewordbn 'l AtlF’dtn dorfjahrmür ktä n ■ wir# hoch vom 
thurme durch die Schiller (in Städten früher: dArdhf dte'thurnerVdfcr „freijahrmarkt“ durch nmsik ange* 
kündigt, jetzt auch nnr durch lafiten. vgl. messe-»' jabriharkt, tvän der eröffnung desselben durch den 
bestimmten kirchlichen gottesdienst. 

klinkte die thüre auf.* 

thürklinke = sächs. werwel. Schnell, bajer. wört. wirbeln iterativ, von werben, sich 
drehen etc. 

ölätzig; in Sächs. Regen wie in : Adelten 1 flätaig>=\einzeln, ain—lütz. Schmell. einluzi. 
Weckern, ahd. les. I. wörterb. Weinh.' beitrage zu einem sehles. wört. einlützig und dlitzig. 
schubski! gleich = alloh, zur bezefchnthtg-des plötzlichen. 

d * r 7 . a g e I des fuchses von aeindr- schön runden buftthidhten gestalt auch dotzekolben = 
sschs: -st r'nnrkuibdn und da dieser für eine 1 «nkgedolltd fakne gebraucht wird — heisst er atoch fahne 

siehsiach fehidel und Standarte.' 

XXVIII., 

nach der Sächs. Regner erzählung; vgl. Gr. Rh. CXXXV Renart. 26. den anfang. 
Etgeüthüiiilidi * wihf hier dW aitszörö hülle hier'ala'dad''wesentliche der thiere,'gleichsam als 
ihre seelen fortlebend dargestellt,' ähnlich den seelenschalten -der griechischen unterweit» die auph in den 
aüszern, aber ganz wesenlosen umsisseo der frühem körpergestalt gedacht wurden, vgk 11. I, 3—4. 
xpofa<j>BY np«»7, - owroü< 'd* »X«pca Tsv^s zvvavstv oi&voioi rt xaot. 
härleben = sächs. ein weibliches schaf (lamm) oder wie in Keisd genauer nur ein weibli*- 
ches zickleiu )• in keisd nennt man das weibliche lamm „gemachen, plur. gemacher“ und das männliche 
berbötsehkeu, so wie den erwachsenen schafbock berbetacli (vgl. vervex . = hammel, scliöps; walach. ber- 
bdtseb). 

Aehnliche na men sind bei uns: 

< k*eq»elehen == weibl. kalb = farse, scheibe; Westerw; kühmel = kalb. 

zaak, und tu Ib rahy c rän (mehrbriugerm) = weiblicher band; Grim.-gasch, der deutsch, 
spr. S. 38. 

krem = sau, weibl. eber siebe anmerkung. zu XIV. 

männliche thiernamen: 

: WeTss bika == welase ‘züchlstter. 4 

blffePbiki sklffduchtitier; Rsr; bjk. <: 6n gescW. dör deutschem «pradh«'S; 31. 
btr 1 miftnh- sehwein, «bdr; so'in' AhcheA. St. Goar' beeApböllt beer; engh boai», Westerw. 
bür,--4StaiU. | -bdtV'Weinlr. , 'beilrägie fadh bSer; 

pU i e : =iräenUch. 'sehwein Grimm wört. bdisde. 

börich — aoälnnl; 1 vevsdhnittened schweln? portns.' ahd. parith; ptrhmsjariis «astralas/nhd. bsrtehr^ 
bemh“ete."Gh geecht' der deukach.- spr. S; 36; Weinlroid heitr.' borg; 
zdp v =-gaisbdckvgtcaper. 
gun zifgu u z e nr =s gfinoerieb. 

- raekaiceiumbns, tanbdr. vgl. bair: rihesdm^ahd/röbah, rfthjaa, rbgireGraff #, *J6 j 

Kosenamen: 

kiitake n und kuschker = kleine hunde. 

bontzker, bontzicher, bontschicher undbotseker — kleine Schweine und gemeiner Stechapfel, 
tnokeeehkea — kleines kalb, (mokusch ungr. eichhörachen) mokosch = ein ruas. schutz- 
gott der bausthiere. Wachsmuth allgem. euiturgeseb. II. 79. 

knkelüre — ider guckt nod innert; mancher baner, des verwundert in der atadt um sieb 
nicht, heisst ■auch kukelüre. 

4erh einander die Wahrheit sagten lieht.auchbildl.einander den griud aofkratzeu. 
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g r * n y d und g r I n d = hautausschlag;, ypr^odt sind r i w « n, und p i t x e n, vgl. holl, roof, 
rove = grind und nd. patt =. grind — patakoßr == gVifldkopf. 

r. \ y. * f t\ .,1 .• ; p ‘ ■* i - ■"; j • ; '! ■ v n‘ f . 1-1 .» / * ■ -* ■ f#*.'V < ■ »* •' $jf 

% .i i * J ’: t |J , V ..I \ r »/ \ '• ’..;c li .\ ] ± . ; . 'j.,-..’ , 

ttdifi iti ßUeridd^^'e^ühlun^ vgl (Sr.'Rh. Llil, CXXXRenärt, CLlrf Remaort, feCLXXVIIHeltftedW 
' ' ' * 3, 4; mahn uhd^dfef schlänge; 1 ' 

Steih Vota ii ef ien'—• dafür sScha. auch' bflosz 

g r 5 p = zunächst ein stück einer Weintraube, das man mit der hand angreifen kanh, dinn det^ 
stil, ohne die traubenkörner — bildlich gleich = stein; es GeHfrar elnCgräp auFs hefz, vdtn herzen; 
frahz. grappö v^l. (Gr. der'glfaih. Ifl, 413. 

XXX. . 

1 , i' ; * , K 

nach der Zuckmantler erzählung; vgl. Gr. Rh. CCXVi. Gr. Kinder* und hausmärchen, Nr. 48, 72 und die 

noten im 111. band. 

zerknatschen und zerbeiszen; säcbs. dafür aoeh bezeichnender: zegräscheln uch zermlrt* 
schein. i • - 1 

zegräscheln '* in 'säheAfen zerdrücken. 

zermlrtscheln = unter den fingern wie unter dem mühlstein klein machen-und zetrhiben. 
er nahm eine hand voll steinchen und warf mich ins gesicht = dö ergräpschte ett -güszemvel 
stlncher «nd'ge&dkt riaidh ftrtt ^efrtsm « i : > 

ergrupschen = hastig aufgreifen, Westerw\ auch grapschen. Weinh. beitr. gfabschen etc. 
güsäenf — die gesshfassOfte hand; Weinh. baitr. gabscbe = handvoll; gausen,’ bayr. nach 
SeUmelL.die hoh lebend. nl. g4ps =tr dehle band. 

gäcken = rasch werfen oder schlagen. 

gefrlsz — gefrasb; gewöhnlich nur verächtlich für gesicht gebraucht; der erzählen vergisst aber 
zuweilen, dasz eigentlich der wolf spricht und legt den thieren den ausdruek in den tnund defl er von' 
ihnen (oder vdn ; seinesgleichen'im uonie) braucht. 

XXXI. , 

nach der Keisder erzählung; vgl. Gr. Rh. CCLXXXV 3. ehstu. thierf. CCXCI, die serbische thierf. 

Firm. II, 8. 227. 

knäpzögel = die bedeutung ist mir nicht klar, knäp = knüpfen etc. 
zln = pfeil. bayer. zain = der schaft eines pfeiles, der pfeil. Schmell. 

XXXII, 

diääe eräÜhltthg häbh ichWk'jetit'«lieft ade’ BulkCaCh von einehi landmanhe' näm'erts SAfntdt, <f4r" eine 1 
wahre fundgrube von vOlksthünffichCn'ettählongen ist, von dCin ich auch mit ausrtähmfs von 1—IV, alle 
andern Bulkescher thiererzählungen habe. Dieses stück kömmt gewisz noch sonst bei uns vor, originel¬ 
ler schwerlich; darum habe ich noch vor der bestätigung seiner allgemeinen Verbreitung, es ausnahms¬ 
weise schon jetzt in den text aufgenommen. Meräwiifrdtg ist die grosze Verwandtschaft mit 5 und 6 der 
ehstn. thierf. bei Gr. Rh. CCLXXXVI1 vgl. auszerdem Gr. Rh. CXXX Renart. Gr. Kinder- und haosm. 
36. schlusz. Norweg. märchah VÖn Aibj. und Mod bei Bresemann II. bd. Nr. 17. 

entwerden sz entkbmtneujetitlaufem 

grünes haus verwüsten — verwüsten = sechs, veron»ren pnd verontren; ob mit 
veruiiehreh oder vielmehr mit ruiniren zu verbinden oder gar mit rane, rone = baumstamm, verstümmel¬ 
ter‘bäum ff!’ 
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nach der Schäasburger erzählung und in Schassburger mundart; das märchen ist ganz allgemein, oft auch 
mit dem deutschen mehr übereinstimmend z. b.-in'der 4 zahl der zicklein und dem wolf statt des hären, 
wo aber verdacht auf enllehnung aus bücher* stafk ist, |t In unserm marchen,erseheint der, bfy ptatt 
des wolfes nicht unpassend, vgl. Gr. Kinder* und hjjijßii^pcheh Nr. 5. Firmenich 11. S. 61. 

Da die interlinearversion im allgemeinen. dje Sachen erklär^; brauche ich ^ur weuige Wörter 
hier einzeln herauszuheben. n •%. / - ; , 

zühn zin ebäcke leben. i i •. 

sine viell. ursprünglich zehn, da aber der zahlbegriff im worte nicht mehr verständlich waj% 
setzte man die zahl zähn noch einmal vor; — oder ist es — was unwahrscheinlicher— aus ziege = 
ziegenböcklein entstellt. / . / 

auf die lOzahl deutet auch der kinderspruch : 

* j: * - zähn, zähn zack eichen ' 

hülz af menyera räckelchen 

.» , • iß , • mäkh ä menyem edercken ! 

knäp ä menyem hernchen. (knäp = knospe, knöte in der kinderspraebe}. 

(Zmckinantel.) 

t dderchen = eaterchen vom sachs. egder. 

, govattsr = gevatter. r ^ 

gevädder = gevatterin, sind in der volksmundart meist nur durch t und d unterschieden, s 
. J käfsebker = kinderausdruck für hände. . Vf • • 

für fing er = sachs. auch das unedlere ktiiwwel gebraucht — so auch in Aschen, vgl. hoU» 
knoffeln und knuffein = mit fausten schlagen Gr. d. gr. 3, 404. : Weinhold beitr. 'knubel == üngerknöchel, 
fingergelenk. 

« * a^ssäck =a quersack, deppeUsck, in Sachs« Regen etsfcck, also wohl von ätzes»=: essen; vgh 

bjUgcciuya ;bei P^troir. c. 3S., . t. ■ ./ *• ’> ■; 

. hören = lärmen, toben, schelten im Westerw. ebenso. Gr* worterb. bardsn =r Scbreieri. ‘ 
k I o ä c h e n zwirn = nieder«, klouwen, aachn. klöie —* kloben, chlobo — globus etc. 
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Folgende stücke führe ich der Vollständigkeit Wegen aii, aber blosz ihrem inhalte nach, da ich sie zum 


theil nur in ei n ^r relation besitze, zum theil passender meiner märchetipammlupg eipverkibt habe« Dje, 
f r Nummern jedoch führe ich yon.den; hauplerxähjijngen im text weiter«* _ . f ». 

.*»- r r. .i ‘ * '/ * J , * Ä ‘l • 1 f * '’ ‘ - * ' • * '’* ‘ V * 

’T.- v '." ■'. . , " *.Tofkxiy.xi ’ ^r -.• 

•• ilU , . > . ,, • v/.-.-.-; wn/I.V. 'i .-J : -I .= •' 

; ..;i Der molf wid 4tr k)tnd* \ ^ Ai .« . 

Aus Mühlbach; vgl. Grimm Kinder- und hausmärcheR Nrfc’48y uodtöiehOiin den« atimerki zu XVL 

] : Der huiTgrigd tvolf trifft einen magern huhd.' ,^Kerl, :i icV fresse »Icji habe ja nur, die 

knochen, Inein herc lässt mfch'hünger leiden, weil ich alt und schwach bin, mache zuerst, d&sz ich .fett 
werdeI“ antwortet der hund. Das schien dem wolf ein'kluger gedanke. „Ich will es machen! 14 faun 
kommt die erzählung von der rettung des kindes. Der hund kommt wieder zu ehren, wird gut geftttert, 
und dadurch stark und als der wolf erscheint, um ihn als guten braten za verzehren, weist er ihm die 
zähne, zerzaust ihm das feil und jagt ihn in die flucht* 
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Aas M B h 1 b * e h, stimmt in der ersten hilfte etwas zu der beutetheilung im Reinsrdus Gr. Rh. LXXVI, 
im Reinaert Gr. Rh. CLIII, der *sop. fab. Gr. R. CCLXII., in der zweiten hälfte zu XXXI der knäpzogel, 
der 3. ehstn. thierf. Gr. Rh. CCLXXXV — der serb. thierf. Gr. R. CCXCI ete. 

i * ' :r/ / 

Der bär, wolf and fuchs hatten ein kemelchen erbeutet. Der bür theilt so, dass der fuchs 
nichts bekommt; sie gewinnen anfs neiift.ejn sobwein; tier 'wolf thöüt, der fuchs bekommt wieder nichts; 
zum drittenmal bringen sie ein füllen ein; der fuchs thpiU«nd macht drei gleiche, theile; da werden bär 
and wolf zornig and nehmen ihm seinen theil| fort. . ,. , . 

Weinend la&ft der fuchs weg und droht: „nu wartet, ich werde mir gleich hilfe bringen!“ Er 
geht Und kommt mit einer katze, einem lähmen hnttd hnd einem bahn zurüek. Bär und wolf ! sehen sie 
und, esdsetsen sicht das sind furchtbare krieger, der «nie trägt eine.fbuerige kröne nnd eine menge säbel, 
(Ai bahn mit den schimmernde» und bewegten federn des 'Schweifes) der andere eine Standarte, (die 
Katze’mit dem zagelin der bähe)'der .dritte' sammelt immerfort steine, (der hinkende hhnd,'der‘sibhf'Tdt 
gaben: stets nach >. der eise*> seit«’neigt); nm «n* f zu'erwerfen. i,; ßeidd Sieben Avil 1 efneti batiift, fallen aber 
uöBjasgsi 1 herunter^ der iwolfibeisbtiden’ Imlsi: der bär dafift-'mit gehlrochenem'fosz dävon. Niuf machen 
sinh die ,sieger iher denrbst der baute «nid sind lustig. - 

(XXXVL) 
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\“ ,) Der wolf .und, die ziegf. i , : v - .< 

Am ,M häJ bas h, schüfest sich, dng/ an ! XV,.. „der wolf bnd die gefontUdhAew sehn äidkteid**.’ 1 '■ 

... ' , ... (I l' 1 v U'"-,f,!n (' .'!■• i iM'.il 

"■ ' Der hungrige Wölf konnte die Schmach nicht verwinden und kam und lauerte nocfi eim^a|,>aqf 
lie alte geia und traf sie'mit ihren zicklein.' Diesmal aber war sie muthiger geworden ;, sie, rif?Jfi)np drq- 
lend: „Kennst du den B uss fietzt backe dich !'gleich erschiesze ich dich mit meiner pistole l“ nnd zeigte 


die 

hend: „Kennst da detl ßiiss f jetzt ^acke dich!'gleich erschiesze ich dich mit meiner pistole l 
dabei ihren stampfen zagel. Voll angst lief der wolf fort und verbarg sich im busch. 

Die redensart: „Kennst du den Buss!“ wyies ich nicht zu erklären. 
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üh |j)>ach; /n|ic ein .hruahsticki • Dsr srziiiier kennte ' 11 sich’nicht mehr auf dtuJ ganze besinnen, 
so,, viel erinnerte jer .sich, dnsz darin bir; weif und schwern als kOi&e verkomtheh> dasz alle vor 1 deni 
k,atpr Mitzpuff>ip giqsze,angst und npth. kommen; bis endlich der- fuchs durch eine' Hst' (was für eine?) 
,j : ~..j .n bezwingt’ und ohnmächtig mach».' d ? 1 •’ ! "* 

'- "■'* ' A*uä GroAz-Schenk habe' ich die blosze na^liricht, dasz eine erpäh^uug in /l^r umgegeod vet> 
beeilet seif- 1 ,, , v ■ -,;.j ■ .- ii . . ; it | *"i *.■•• t» 

" " 'I v : ' r Vum kadder Mischpünz ( . .• ^ \' b .%y.t e.l. Inj 

i i." :> : m " : mSt dem luö'ke schwflnz,'^der alle wilden jWald.tbjte.re in ffbrpekfln, jage.,.. h . •[ 

V4elleicht stimmt dfese 1 mehr zürn'knäpzogel XXXI 1 . 1 . ,i • .,iuil 

, - i * . . * P ' . * • ? t * i( pH k.U' , f n *1 ,*1) y » * • M * * ' * ^ 1 7 *w 
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v; u ti tv v nli v** •' a::u:A ir » fitefis Wid 1 dtfe"tänbeu. 

Zwei erzähluDgen aus Mühlbach. 


i* r, yinrnrU n .L 


a) Der fuchs stellt sich todt; die tauben fliegen um ihn herum immer nä her, e ndlich auf ihn^ 
da packt er einen rucket (tauber) und Terzehrt ihn. vgl. die bekannte erzähl», der fuchs und dieraben. 

b) der fuchs schläft; da kommen die tauben und werfen eine wöt (ein netz) über ihn. Eine 
maus aber kommt and zaspaglu;dift r.wbtjf Dev*fh«bfet>fthh^'tiabtf jfcminlh'Qbfer'llAhnaliaBeVY'jgcfraWh 
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nacht), erwacht and packt gleich die man«. Doof).«i£Jbit ihm diese die sache, da liaet er sie frei and 
«acht sich an den tauben sh rachen. — Wie? geht diese geschichte der fr&hern vielleicht vor? 

Vgl. die fisop. fabel vom gefangenen löwen Gr. Rh. CCLX1. 


(xxxix.) . 

C. ' . ’ ' 

Eine jttehichte von den fad&en. 

Atis Prüden; sonderbar, dasz der dumme woif hier die rolle des listigen fuchses spielt; vgl. die fab. 

die katzen mit dem käs, den der fuchs ihnen |heilt. 

. Dp» fuchse sprach«*» (einmal* *.e» ist am besten, wir halten alle znaärastea, u können wir an, 
Ipisltl «shr-:i t , vecsehstfea. Sie ginge« su» an«,. Sehen über eine kah und tödieten hi», «rossten jetst 
laicht sucht, wie sie diosslbe theilen sollten, das» keiner, mehr, keiner wenigen bekäme. Sie gingen s«U 
wplf «nd katep ihn, , pr solle, ihr theUherr. «oh».' Rer ibatdae gerne, gab jedem! ein kleinen Siirk «ad 
hipas «fedppp pack kß»ßß geben und den folgenden tag wieder kommen, er aber firaea dea Thet gen» 
aut kl« «je dpa andern morgens kamen, .sprach der -weif, seine fnah sei krank, er.kSoneiihlsen'nhdic 
nachgehen, sie sollten ein andermsl kommen. Als eie am driUen «sorge« »radrienen, wo* er hornig and 
sprach: „meint ihr denn, ich habe nichts wichtigeres zu thnn, als euch theilherr zu sein, packt euch, 
nnd kommt mir nicht wieder, sonst will ich audthS OnfpAgen. 

Nun liefen die fikchse zum baren and klagten über den wolf. Der bär wurde sehr aufgebracht 
über den wolf und sprach: „kommet mit, ich will ihn lehrent*‘ Als sie vor dessen barg kamen, rief 
ihn der bdr iheraua uM setzte ihn zur rede. Da sprach der wedf: „herr fefatg, wie kOnai ihr «0 gemei* 
nem volk *) glauben? ich habe klage zu fahren: seht, sie kamen aber mein bans pitd wollten mich be¬ 
stehlen I 44 „ft, ist die sache so?“ sprach der b&r verwundert, ,,sie haben mich übel berichtet; gleich 
Kffleb dies b&szen^ nnd wollte den ersten besten packen; aber die fucjtse warteten picht, - sondern «ab* 
inen nadh allen Setten reiszaus. 

(XL.) 

Der bär und futht Aähhtn ein fa*% wein. 

Ans Grosz-Alisch; vgl. Asbj. und Mos I, 24 — und der bir beiRusteviel etc. 

Beide haben einmal grosses du rat; der fodkt weiss in einem keller guten wein; die geheA ift 
der nacht hin, Der här kette damals «bar steh einen so Umgen, ja iwsh etwa läftgettt STa£&1 a?A 

der fuch* — and warum sollte er ih« euch eiöbt gebebt heben, oh ist j« gHteWftroftd btlUrth? — „Ge- 

vatler, ihr seid stark!“ sprach der ftmbe» lasset »uer h zage! un kallerfester hinein, dann keole ich die 
spitze fest ins faszloch ein und ihr zieht das fasz hinaus!“ So geschah es nun. Als der fß chs fertig 
war, riefet: ;,nu wirrtet Ms Ich hinaus komme, dasz ich auch ziehen helfe“ and sprang hinaus. „Nua 
drauf los jetzt, gevstter!“ Der bär zog, dasz er kein leben hatte, doch das kellerfenster war zu klein 
und ging das fass nicht hinaus; aber bei seiner gewaltigen kraft brach er die mauer mit dem fasse 
durch. Das gab ein Mrchtsrfichea gemmpel. Der wirlh im hause erwachte, sah hmans und rief sei** 
ieote gleich zusammen; sie eilten mit Stengen and stecken hinaus dem baren und fuchs nach; diese wa¬ 
ren schon im feld, der fnchs voran, der bär mit dem fasz wein am saget hinterher. Als er aber aber 

den grossen graben sprang, fiel das schwere fast; hinontef nnd nahm ihm ein stack vom sagel mit; doch 

war er froh, dass er vor den nacheilenden in den nahen wald entkommen konnte. Seit der seit hat er 
den stumpfen zagel. 


' ■ : - • u 

fsaeiMa r 0 lfc = steluu JAmeh. **lfc ««b kift. **d 0mi Msb l, 4U -gCai* «uHüMtS.- ' 
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(XJtfc) 

Der Jökaimietag 4er w&fe. 

Aua Marliiifihttrg; &«1 GrverwNHk mit IV und Jtiit den in den Anmerkungen 

. angezogenen sacken. 

Öiewölf* hsUoa W einem freunde zusammen Johannistag, schmausen und zechen viel« sind 
luatig und guter dinge. Inzwischen sind die *Ue katze, die man halte ereafifen weihen* waiisie keiot 
mafise mehr fing, das alte pferd, das man dem Schinder fiberliefern sollen, weil es zii nichts mehr tauge, 
und der hahn, den man schlachten wollen, ihren Herrn ; «htlanfen, haben sich zosammettgefunden und sind 
in das leere haus eines wolfes eingekehrt. Als der spät m der nacht betrunken heimkehrt, sieht er die 
grässlichen gestalten; er lafift gleich zuruck und ruft alle wölfe hin. Keiner wagt es hineinzugehen. 
Da swingen sie einen alten lahtnen wolf, sein leben zu wagen, das sei'ja ohnehin am wenigsten werth. 
Def g-ahl voU anglit bineMi Hud ktwmljUwlzogericbtet heraus und,erzählt: „eiqe £igen«eria (die kaue) 
«Mh «in$r grebel (langzähffjge baufhephel) mich jus gesicht,, ihr uiann. (das pferd) schlug mich «dt 
4wtf: ptrl. (<Mm dicksten «cbgiiedehamrner) in die herzgegend,(säch*. härzkel *— kel loch) ein drocht 
«Mt foutdgjOr säg« (der hehiO schiug mit säbeln (Schwanzfedern) um sieb und rief: „nicht dass ich üb#* 
dich komme !“ 

Kein wolf wagt es weiter, sie laufen alle fort —; jene bleiben nun drinnen und wohnen da bis 
an ihr ende: der hahn kehrte das zimmer und ded 1 hef, das pferd spaltete holz, die kaUe kochte. 

.... , : (XUL) • . . . 

. i Oaß Federnentchen . 

- A«i K^diaach; im wesentlichengleich dam vorigen. 

Dfe ante ist auf . dem zimmefboden (heunels), hört rumpeln, springt gleich hinunter ttttd wilf 
fort. Kommt der hahn, die nadel, das ei, der krebs, ochs und fragen wohin? „Die weit geht unter, 
fort I 1 * (dieser 3*ug erinnert anAsbj. und Moe bei Bresem. II, 12, vom huhu* das nach dem dovrefjeld 
zog, damit nicht die weit vergehen sollte). Alle kehren nun in der leeren herberge beim wolf ein# der 
hei einem taufmahl (keirnes) abwesend ist. Als er heimkehrt, geht es ihm wie in XLI. 

(XLI II.) 

Oer krieg qwitchen den erdtoandelnden und luftwundelnden thieren . 

Aue Meschen; im wesentlichen ganz „der Zaunkönig und der bar‘ Ä bei Gr. linder* und 
baosm. Nr. IÖ2. vgl. auch J. W» Wölfs zeitschr. lÜr deutsche mjth. bi I. t—8. Krieg der Wespen und 
es,e). Statt bar und Zaunkönig werden einmal der löwe bnd die schnacke (gelse) einander gegenüber 
gestellt, die* einzige, mir bisher bekannte eächs. erzablung, in der der löwe oder wenigstens sein name 
erscheint. Für die hornisse im Sächsischen bald göss = hummel, bald budreas, bald htalkopf (hohl* 
köpf) gebraucht; welche insecten mit letztem namen gemeint sind, habe ich vergessen. 

(XLlV.) 

Hühnchen* toi. 

Allgemein; passender meiner märcbeiiaemmluog einverleibt; vgl. Gr. Kinder* und bäueqp. 
ffo.80. Bechal. märchenb. — Asbj. und Moe bei ßrecemah I, 16. 

(XLVO 

Hahnchenthegtahvie*- 

Alt gern e i nt ebeofaIlaia<«*Äiier «äacbewaammfarogÄ werweodi mit IV und de« dzr| angezo- 

genen stücken, ferner mit (XLI) und XLII). 
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(XLVI.) 

■ Die reite de» 1 entelein ». v 

k1 g em« i h , in meiner- mlrchenMmmlangf «km- entfernt <die 'Ihierakg* 1» röhrend." 1 

. I ■: , - i .. i ' i 

Ente, froscb, möhlslein und glutkohle machen zusammen eine reise, sollen aber einen Hubs 
•einen, 'die' ente taucht einmal, möhistein tind kohle ertrinken, (gehen oder fahren sh gründe), vgl. Gr. 
Kindermund hausmSrehen Nr. 18. Strohhalm, kohle und bobne. 1 _ 

' (XLVII.) ’ 

Die büfelknh und da* fiischlein. 

Aus Mühlbach; in meiner,märchensammlung. . ■ , , ( 

Die bQflelkiHi kommt an ehr bächlein, in dem ein kleinwinziges flselilein wohnt, um zu trinken. 
Da sagt das fischlein, als die kuh viel getranken, sie solle nun einmal aufhören, sonst werde es aufs 
trockene kommen und sterben. Die büffelkuh hört-nicht und satt ft fort. Jetzt nnteTredet sie das : fiScb- 
lefn ernster and droht. Jene, lacht es aus and saQfl weiter. Nuh wird das fisehlein zornig, springt her¬ 
aus und verschlingt die böflelkuh. 

(X.LV1JL) ■' ' , ; . 

Das märchen von den fünf fingern. 

Aus Sächsich Regen; irt meiner märchensammlung. 

Der bar hat einen honigg^rten; die vier finger gehen einmal ohne den daumen ihren altern 
brudsr und wider seinen willen aus und kommen auch fti den honiggarteb. Der leckspiess kann sich vom 
bouig nicht trennen; d^kehrt der bar heim, ertappt sie und will sie fressen.. Der kleine ßngpr hat aber 
den, klugen einfrdl,uiid sagt: „lieber bar, wir sind fünf brüderr unser ältere bruder ist daheim; wenn wir 
denn einmal sterben sollen, so lasse mich ihn rufen, dagz wir alle zusaipmen sterben. Der lüsterne, bär 
geht darauf ein. Der kleine laüft und ruft den daumen; der will nicht recht, geht aber doch,nimmt eine 
mächtige keule und ^ie er zum baren kommt, fallen alle über ihn her und schlagen, ihn todt. 


(XLIX.) 

Das märchen vom jungen, der immer schnupperte . 

1h Prüden, S el ig s t a d t, Stein; in meiner märchensamthliing. 

/ ' f , . Bin, junge geht seiner mutter immer über die milchtöpfe naschen, derweil sie auf dem, markte 
I^t» da droht sie ihm mit harten schlagen, wenn ers noch einmal thue. Es'geschieht dennoch und in der* 
angst Iah ft der. junge fort in den wald; jetzt erinnert er sich an die wilden thiere, von denen ihm seine 
mutter erzählte; er kriecht auf einen bäum der ist hohl und darin ist gerade ein barenvrcst. Er fallt hin-’ 
•in und kann nicht wieder hinaus; die kleinen barchen sind ängstig, ziehen sich in eine ecke und brum¬ 
men. Nur'einmal kommt der alte bar ans loch und will hinein spriugen; w ie der den jungen erblickt, 
glaubt er, cs sei die schlänge, die fresse erst seine jungen, dann werde es an ihn kommen; kehrt um 
und streift dabei dem knaben seinen buschichten zagfcf übers gesicht; der ergreift ihn in der angst; der 
bär zieht ihn beim Sprunge aus dem bäume hiugus; aber der zagel blieb dem jungen in den bänden; der 
bär sprang, ohne zu sehen nun zurück ins nest. Der knabe aber w T ar froh und lief schnell nach hause, 
bat seine mutter imi Verzeihung und erzählte^ wie es ihm bei den baren gegangen, v?aä für 1 äugst er ge¬ 
habt, wie die jungen baren ihn hätten fressen wollen, aber der 1 alte habe ihrfts noch 1 einmal gäschenfci 
und habe ihn nur hinausgeworfen. 

d-V 

H»e der Zigeuner 7 Wölfe das geigen lehrt.- £oder der Sachs, canlor 7 Wölfen das singen 
' lli 'j 1 ' An» Sthiis.' Ihh'Weeentttehen- dtr WOnderKehe’opieltnBBm' Gfi«. Und« >roa<t haioni. N. 8* 
and mehr der inyllte als der thiersage angehöreod. 
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- BeViipUf und 4er baner. 

In Müh 1 bach, im wesentlichen gleich den angezogenen;) stalt'dee’ wolfea wird auch der 
f u c h i genetzt, (und darauf wie auf XXXII mag eich daa Sprichwort mit beziehen : der gebauer hüt de 
fusz bedruegen), oder ddr blr» oder der te-wf eh Vgl. Gr.Rb.CXXXIlIRfena'rt', wo bahn, wolf und 
hirech und fuchs ein land urbar machen; ferner den ersten theil der sechste« ehsftu fab. Gr. Bh. CCLXXXVIII 
nnd die bekannte oriental, fab. vielfach poet bearbeitet. 

• ■ , - , -. 4 . l\ *. 

. ’ , : ; '; : - •• . ' ‘ / ü-i . f-i 


1 ■ - // 

B. Mindert# thsel, klndersplele, Sprüche and lieder beim 

relheniauz. 

1 ., k 6 t z e n und z o n d e r — im sächs. in gleicher bedeutung gebraucht, kotzen bei' Schmoll, 

wörterb. = grobes tuch und kteid daraus ; so auch bei uns, doch meist das kleid, k&zen Westerw. vgl. ' 
Weinh. deutsche frauen S. 447. sukno altsl. = wollengewand. mit. aoskania = oevxsvca; ferner magy. 
szökna, szökmänj walach. koschök. > ■ 

caput = ein,langer rock, ohne kaputze. 

capütrock pleonasL ' , 

mente vgl. mantellum, mantel etc. siehe oben, 
dilemiön vgl. magj. dolmfiny. 

der ktrSchen = sonntagspelz sächs. weiber mit brettsteifein kragen od. galler (auch härmet, 
hermel genannt von der besetzung mit hermelin? udgl. und rolhsammtnen horten ed. gar goMbarte» auf 
der innern seite. ,; 

bl ätz, ein kirschen gewöhnlich pin gemeinerer od. abgetragener auch zuweilen ohne steifen •' 
kragen, die k&rschner heiazen auch davon „blätzmacher“, im afiebs. doppelsinnig, denn ea beist anck ■ 
blitzemacher. Die redenaart der (thrschner: hüt et geblättt, wewel hdt et geblitzt heiat: habt ihr kttr* > 
-sehen verkauft, wie viele? etc. vgl. zu kürschen Weinhold deutsche frauen S. 448 die note: k&rsen 
scheint slav. krzno, was sich daraus sehr wohl erklärt, dasz das pelzwerk besonders von den Slaven 
bezogen wurde; verwandt ist corium“. vgl. ferner Gr. BA. 158 göre (zu kfirscheu) in der tracht des 
ms. der gefältelte theil des teibgewandes. * 

lei bei = brnsllatz, und weste. Vgl. Weinh. beitr. leibel = brustlatz, mieder; gib und guib 
= csmisol aus leinwaod. „ - , . 5 

4 , mätlelt = mitte vgl, de .näht, in der liebt etc. • 

5., kälter = das, lat. culter = pflugmesser. im Brandenb. kolter, ploigkolter — Schwelmer 
■veatenrechtGr. B. A. 61. (Ir. deutsch, gram. III. 415. 

’ 8 ., kelemeler erinnert au kealer, ist aber wohl abzuleiten vom sächs. kel, kaui, kante grabe, 

erdloch und mel = maul, vgl, nd. küle = grübe. ■ i-A 

■ - ' Gridegrdt = natnP' des Wolfes ; ob es wohl nicht gritegrani = grlsgram lauten sollte? oder. 
Ist Griddgrdt atte grät (gröte grddig) scharfe kante rednpplicirt? vgl. gräten, grätschen = schreiten.* 
vgh' Gr. Bh. S. 368 note zu Beinart: grougaert = mürrischer zänker, franz. grognard (gruuTre brummen).’ 

' • >■ gridegroa; groa = der Schluss der beine, aachn. greie Weiz I. 73. Westerw. kraal. — .and - ' 

gtfls (reiten) vgl. Gr. weisth. III. 683. griltlicb ’=± retterfdl 1 ■' 

... •• .. Hörumhänydern = haaram hintern 1 — ritbselname des bundes. enddn =p nichts thun, in .' 1 
ruhe lassen, en, ne — nicht; die Verbindung wie im mhd. im sächs. sonst ganz und gar uDgew&hnl/cji. M 

13., das sl&ck scheint verstümmelt, hat mancherlei Variationen un.d wird; auch auszer ^ni spiel 

den.hindern vorgeapgt; oft hifrt es mit: der bäsch brat — auf; und statt der wülf (jiöt sich dep. zöget ( 
▼erbrist) Steht der fuchs, oder': ' ’’ ~ . .. 

18 
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der wulf höt sich der xogel verbr*t 
der fas# Bwt ent koern 

en böt det'fchwiittke» (statt <le fess> verfaera, 

^ " - der X, X- (nasse des kiades) sei et hseies (ödere fror den.) ; . ' . ! 

V ' * stau tachoka, maroka fangt es aach an: ^ 

fc . ' Zeoka (eich >Jb£ber), verwandt mit nritr wach holder drssaeL 

1;: ' / / / i ) ) ' Laleoka (kiaagwort) 

Fleg etc. ^ . 

tschaki = dohle, engl, ehoagh. franz. cbouca* 

14^ im Nieder Eidescher dialect mir mifgetheilt von Fried. Orendi. vgl. der wolf and die 
schafe bei Gr. kind- and haasm. 2. aafl. über kinderwesen and kindersitlen and Hülleahef sagen S. 437. 

getiren, getaren = wajen. 

wnlf, hat in den meis en sächs. dialecten (im sogen. Xiederland, den frühem 9 stöhlen) eia 
langes ä, ln Nie ier-Eidesch. in Sachs. Regen and dem Bistrizer Oberland kurzeri^ , *r 

«Ing = zaun. 

15., vgl. Hühner and weihe, bei Mülfenh. S. 4*8. 

pileokes and pälekes = sächs. maisbrei, die polenta der Italiener, mameliga der Walachen. 

17., ptmmerbasch — pimmernäss = primperstrauch staphjl*a pinata statt: (Ditef, deidel) 
Üitzk jede« kindernanoe, mit mancherlei kosewörtem. 

18., Ausser dieser anfangszeile habe ich vom liede bis jetzt nichts mehr erhalten können. Ob 
es sich wohl nicht auf das fuchsumtragen (todanstragen) hezieht. 

19., wird auf ansern dörfern so gesungen, wie in Schulzens volksüe lern sich findet; vielleicht 
mit vielen andern Volksliedern durch Soldaten za uns «rekommen. 

20., von diesem thiermärchenlügerilied habe ich bis jetzt auch nur die beiden zeifen. 

21 and 22,, finden sich in den gedichten in siebenb. sächs. mundart, herausgegeben von Job. 
Karl fccbuller. Hermstdt. 1840. das erstere in der amgegend von Reps, das andere in der regend von 
fichassbog verbreitet; beide haben anklänge an thiermärchen. 

Im ersten lied wird der alte geiszboik als pferd geritten (vgl. 64). Im zweiten soll zelz da 
baarbo rach Wilhelm Schuster mir mirgetheillen emendstion setz cn lauten = die zetz (cr e is) mit 
dem barU, oder setz de Barb’ra nach mündlicher mittheilnng des liedes, die ihm geworden, was auch 
einer Sinn gibt und an den namen der ziege „Barbae" iin nouveau Renart anklingt. Gr. Rh. CCXXY . 


C. Sprichwörter, redensarten, verglcichnn^en, ironisch ge¬ 
brauchte ausdrückc. spräche und gesang der thiere . 1 

/>■.'* - / * - - ' 1 . * 

25., lutschen — sangen; Westerw. lutschen. ' 

26., kernig = munter, frisch, wird durch die aussprach? unterschieden von kär nig = markig, 
krSfllg, dauerhaft, stark. 

28., äölt w* de keakel = alt wie der kokelflusa; eine allgem. Vergleichung und .nie wird 
ein anderer flussname statt kokel gebraucht. vgL Gr. Lind. and bsusm. N. 39 and Grimm-Jnytb. Sv <497. 
als der wichtelmann wasser in eierschalen korben sieht ruft er aus: „nun bin ich so alt vrie dev YVwteiH 
wald und habe doch nicht in eierschalen kochen sehen,'' Weinhold beitr. alt, ,,*e alt wie der- ungrische 
wald.“ wat frdgt der wulf nö de Statuten, die Statuten siod das: „eigen landrecht.der.Sieb.- Sachsea*V 
nach der letzten Umarbeitung durch den Kronstädter Senator Matthias, Froniu, und wiederholter durch- 
sicht, von Stephan Bathorj 1583 als gesetzbuch beslätilgt; aoCs neue mit somerkungen heransgegebeta. 
von Fried. Schüler voa Xibloy Hermannstadt 1853. 

Die kenntniss dieser Statuten war in solchen sächs. dorCschaften, die eine gewisse selbstständig... 
kdit besiszen, früher allgemeiner. Von den Kldszdorfern and Kreuzern (zwei..zu den sogen. Vil, w Lm«» ' 
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gütern gehörigen gemeinden) aagt man noch heule: dpöt sen; nch dier, d* de atatuten äm toaader (tor- 
niater) drön die daa-geaetzbnch immer bei aich tragen. 1 ‘' <• • t n I 

,i . j ■ ! • * r .. };1 ®S,5* *p “.et^nn^me, der aus der alten deutschen thiensage- 

noch! pnter ui^s fort^eb^ £ti« der' «cMufe^oder aits büqhern ist er wohl Schwerlich unter das .Volk gekom¬ 
men, das sonst mit dem nariien auch irgend* eine mit ihm verknöpfte begebenheit entlehnt haben wurdet 
a|lein das volk denkt dabei ^ar nipht an den wolf und die redensart: tea wü|f! .tea reiszäner wulfr hat 
nicht, dio bedeuluug von: tea |sQgr|m/ das 'schlechthin'.einen.. jSustern,,. grimmigen,'oder altersmiirrischen 
menschen bezeichnet. Gr. Rh. CXCVI führten an, dasz Isengriin für wildaussehcnder reensch bereits |m 
MW;.W/»!", "»»“de. des vp^es war. Sprachlich ist das ( wart-, für jins ^uch „merkwürdig, atls auf früherer 
bUdu^gf^tnfe erstarrt; der heutigen, saclis. Volkssprache.nach müsste es Eiseiigräinlauten. . / 

atich der ii ö s! = dasz dich der h?sen! in Xadoscli kleinen hindern <re«-enüber oft 

, . , , , • 4 ^ t 1 > ‘1 t r T B ‘ 


# ‘ % i ') I 

gehört, auch: datich det maüsken.^heiss)! dies auch, in Rasern, siehe Schrnell. unter m«tis. 

r ; , . bann, g rö r i e h t e r = verschiedene uameu für das höchste und erste amt. in. 

gemeinden. Vor hau» wird gewöhnlich herr gesetzt: lierr der haiin, \vi; eia wort «-ebi 


sachs. dorfs- 
ebraueht. hon« 


F 


bpi pp|n Gr. weisth. II, 6ljl. ^ 

enem de wülfszäönd ausreisseu; so auch irn Schwarzwald. Auerb. dorfsg. TH, S. 44(V 

30., erhält = hungrig durstig. Schroeller unter heilig, vgl. auch . das sachs. sich hielchen =r 

abipagern, abFfärinen.. .Verlegnen : = verleugnen. . , ’ * ' 

31., fuss u ch w ul f. ' 


, .: , # . ä s f ed e (9 d* fere 1) enes Iiulz = beide sind gleich schlecht, strafwürdig etc. 

fedel = zunächst ein'hölzernes strafinstrument zum einklemmeo, und kommt von fedeln* 
äfedeln ~ einfadeln, weil fusze und nacken oder bände und nacken ins Instrument geklpramt od. einge- 
iadplt, werden ^ fje d e I, = heipt ferner fidel = geige, aus dern lat. fides cither etc. auch,wird fedel vom 
fijjelbpge» gebraucht, jedoch liarifigep fedelbigen od. fedel b liegen. Auf fidelljogen zielt Wilh. Schusters 
ansieht nach: fedel enes fullz. Liest man lerel, so gibt das auch einen sinn« ferel (ferula) nach SchmelL 
ein Instrument mit dem mau ehemals in den schulen kindern Schläge jn die band gab, fJ farla schwed. ruthe# 
Fprel .und Ferels sachs. familienname. vgl. Weinh. beitr. Fiedel = ^geige und stra^injstrumeift. 

32., statt rithiwdiger fuss — auch rithivvdiger deuwej, daun streikt es f ins mythische vgh Logt 
bei Grimm mytli. 

34., flach em af de mis. = sieh ihm auf die fingen mls = maus, mtisculus, inuskel. 

36., nutzen = weinen; zoalen, zun teil ein = halb weiiien halbklagen = Zigeunerisch 
weinen, d. h. ohne rechten grund; für das laute weinen braucht man auch: schraen = schreien, helen =: 
heulen, berlen = brüllen; grennen, grenyen — greineu, schelien, wird in Sächs. Regen auch für wei¬ 
nen überhaupt gebraucht. 

37., zum Zigeuner siehe anm. unt. 

42., „dem ross soll man nicht trauen auch wenn es auf der Stange hängt' 1 spricht der Agneth- 

ler. Eine ähnliche sage knüpft sich hieran» als Gjara> ^ufl. s. 901 in der note von Oleg erzählt. 

Die sächs. sage lautet: 

Einem manne ward geweissagt, dasz er durch sein pferd sterben werde. Da lachte er und 
sprach: „dem werde ich znvor kommen! 11 Er liesz gleich den schinder holen und es todtschlagen, die 
haut aber liesz er auf sein hemels zum trocknen aufhängen. Als er nach langer zeit einmal auf den boden 
stieg, und die steif getrocknete haut da hängen sah, erinnerte er sich an die Weissagung: „nn verßuehtes 
thier, du hast mich jdoch nicht umgebracht!“ und führte zugleich einen derben stosz auf die haut} dis 
haut; die fiel vom nagel herab, ritzte ihm eine wunde ins haupt, in deren folge err bald darauf starb. 

46., Hibaly magy. = Michael. Junge Unger und Szeklerburschen halten die Sachsen am lieb¬ 
sten zu pferdeknechten, da sie diese thiere am besten zu behandeln verstehen. 

47«, der eis = statt das eis; das genus ist im Sachs, oft abweichend vom hochdeutschen; 
die buch = die bach, statt der bach. 

52., geläfter = einer vom paar; — d* zwirr oder d» zwö seny geläfter — et äs genes SS 
geläfter etc. 

Vgl. Wackern. allhochd. leseb. Wörterb. ge—liep und Itp. ge—liep—ter = durch liebe, freuds 
verbunden, ge(con)—Itp—te? = durch leib und leben verhunden. vgl. ferner Schrnell. unt. lauft gelieP 
ter =- geliebter = schlimme burschen. 
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' ' ‘ *57., latenjesch kächcn, Uwcnd, 

kachen — etym.wohl mit küche in Verbindung, heisst im sachs. speziell eine dickere suppe, 
4>ft mit schmalzbrühe versehen, ans der in sachs. bürgerhaüserh das gekochte riodfleisch nicht gewonnen 
eondern zugleich in der schüssel aufgetragen wird. Karl Schult, sieb, sachs. ged. S. 16. Schweiz, koch, 
geköch. 

Uwend = ist allgemeiner ausdruck für flüszige speisen und wird iur die dünnere suppe und 
für die dickere kachen gebraucht; auch bildlich: en dann, en däck, e länk läwend etc. K. SchulL sieb. s. 
ged. S. 20 l&wend = brühe. 

latenjesch = heisst bildl. bei den bauern = vornehm ; also: latenjesch kachen: vornehme 
speisen. In der Stadt bezieht man die latenjesch kachen meist nur auf die medicin, vom lateinischen re- 
cept und den lateiuischen namen der apothekerwaaren. 

59., m 5 r = sachs. immer lur koth gebraucht; fhaar = see. Stald. muer. 

möranyei = kothengel, schwarzer, schmutziger engel als gegens. von engel, die immer rein 
und meist weiss gekleidet gedacht werden. , 

mores ist aus der schule ganz ins leben übergegangen. E wls net mores, e verstlht nichen 
möres, et h6t b« den getern mores gelirt etc. 

• schwein = des Zegune senj hSnkeln. (huhn). 

61., kreischen sachs. fast immer für schreien gebraucht; gekrfsch = lärm, schreien, sftchs. 
schrdan = meist weinen. Siehe 35. 

62., en jdd gis h6t de wegde oder weyde garn — das weisz jeder—' (daher soll man sie nicht 
hinlassen, nicht den bock zum gärtner machen)/ 

3., mutig — rauta = dumm vgl. mutus. Stald. mut, mutzig. 

zottig = hier wunderlich, ebenso wird zopäk gebraucht, rgl. holl, zot = thdricht, albern. 

65., e segt w* en gestüchä gis, vgl. Auerb. dorf. III, S. 186: „wie er mich anguckt wie ein 
gestochener bock mit seinem langen bart! 

66., mäck, mack = magy. meg, meg = aus, fertig, vollendet. 

75«, aft kokeschblät k ü n; auf ältern fibeln war auf der aüszern seile der vordem 
deckel das bild von ross und reiter, auf dem hintern das . eines hahns. 
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L Die Lehrer. Vertheilung der Lehr» 

gegenstände» 

• . t i* J ..i • . ; : - { t ' • • 

! ’ ' 

Aus dem LelirercoIIegium, das ipgleifl^ den' Unterricht an einem vierklassigen evangelischen 
Landschullehrer- und Dorfspredigerseminiriuiri und an einer zweiklassvgen Unterrealschule besorgt, sind 
im LauTdieses; Schuljahres die Herren MifcÜael Kellner und Martin Malmef aasgeschieden. Der erstere 
wurde im Januar 1855 vom L. Localconsistorium der evang. Kirche in Schässbnrg zum Mondtagprediger 
an der Pfarrkirche ernannt, mit welcher Stelle zugleich das Lehramt an der höhern Mädchenschule ver* 
bundeu ist; derj letztere übernahm im Februar eine Lehretstelle zunächst'an der evangelischen Elementar* 
schule und denii Seminarium in Hermannstadt. Herr Kellner war im September 1850, Herr Malmor hn 
September 185$ in das Colleginm eingetreten; die Lehranstalt hat beide mit Dank für ihre erspriessliche 
Wirksamkeit aüs ihrer Mitte scheideni sehen. 

Neu ingestellt wurde im November 1854 Michael Schüller aus Schässburg, 

Die durch den Abgang der Erwähnten Lehrer unbesetzten zwei Stellen supplirte der.Lehrkftr? 
per, da sonst bei der, ans'Mangel an CandMaten; oiagetrefeften momentanen Unmöglichkeit ihrer Besetzung 
der Unterricht Unterbrechungen hätte erleiden müssen. In Folge hievon waren die* Lehrgegenstände ins 
zweiten Semester in folgender Weise veftheSJt; '*17 

* I • *: ! 





98 


Lehrer (weltlich) 

Lehrgegenstände 

Ci o 

am 

Gymnasium 

Lehrgegenstände 

am 

Seminarium 

Lehrgegenstände 
an der 
Realschule 

r Wöchent¬ 

liche 

Stundenzahl 

1. G. I). Teutsch, 
Direktor. 

Kirchengesch. in VII*) 
3 St. 

fiatein in VH 5 St. 
Deutsch in VII 3 St. 



ti 

2. Dan. Hain. 

Math ein. in VII 3 St. 
Physik in \ H 3 St. 

\ r ff« 

Geographie und Ge¬ 
schichte in I 4 St. 
Geographie und Ge¬ 
schichte iu II 4 St. 

Religion in II 2 St. 
Mathematik in 11 4 St. 
Physik in 11 4 St. 

24 

---- 

3. Jo». Haltrich. 

Religion in VI 2 St. 
Griechisch iii VI 4 St. 
Deutsch in \ 1 3 St. 
Latein in V ß St. 

Deutsch in IV 4 St. 

Geographie und Ge¬ 
schichte iu 111 4 St. 

r W< 

BMm 

23 

! Religion in V 2 St, 

4. Friedr. Möller. 'Deutsch in V 3 St. 

Latein in \ I (> St. 

1 (ieschichle in 4 II 3 St. 

Religion in IV 2 St. 

Religion in I 2 St. 
Geographie und Ge¬ 
schichte in I 0 St. 

24 

tfathemarifc in IN .‘{Si.ilteli^ion irt 1 1 St. 1 

6. Willi. AI«l««rv Metheinntik in V 4 ft**-j Arithmetik, in li 4 St. 1 

; Mathematik in VI 3 St. 1 Phvsik in IV 4 »St. in* 51 i ' i 

IMivsik in III 3 St. | i 

23 

6. Karl Fabritius. 

Latein in III li St. 
Latein in IV 6 St. 
Geschichte in V 3 St. 
Geschichte in VI 3 St. 

Homiletik , Kalech. in 

III 3 St. 

(im L Sem. Psych. u. 
Log.) 

Kvang. Erklärung in 

IV 3 St. 

(im 1. Sein. Pädagogik 
6 St. Malm.) 


24 

7. Johann Lander. 


Deutsch in II 6 St. 
Deutsch in III 4 St. 
Mathematik in III 4 St. 
Naturgesch. in 11 4 St. 
INaturgesch. in 1 2 St. 
(im 1. Semester 4 St. 
Kellner.) 


o 

*4 

8. Martin Duldner. 

Religion in III 2 St. 
Religion in IV 2 St. 

Religion in 1H 4 St. 
Geschichte in IV 4 St. 

[Deutsch in 11 0 St. 

|Geschichte in II 6 St. 

24 

9. Friedrich Fronius. 

Religion in I 2 St. 
Latein in I 8 St. 
INaturgesch. in I 2 St. 
Griechisch in III 5 St. 
INaturgesch. in V 3 St. 
INaturgesch. in VI 3 St. 

j- 

• 

23 

10. Johann Mätx, 

. 

Religion in 11 2 St. 
Latein in 11 8 St. 
Griechisch in IV 4 St. 
Griechisch in V 4 Sr.| 
Griechisch in VII 4 St.] 

| 


22 


*) DU ««kl« KImm 4«« QjmimUm f«Ui« ia 8cha|j«fcr 185V,» U 4U Schäler im QaUtft U SchaJJahr 
ttäV» w*(M ftMftg«lftä«r ftaif« hUr >fträckg«kftl(«ft ward«*. 
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Lehrer (weltlich) 

. LehrgegcM|aii«id- 
am 

^Gymnasium 

ii; Lehrgtegeistige 
am 

Seminarium 

: Lehrgegehdtöndt i ■ 

...s»; der. T :!v, I 
, t Realschule ■ J 

1. L. >'.t . kr U t j. t . - - Lj —: 

*Wöchent- 

.MfJjoJfcÄt,.,;) 

f Stundenzahl 

11. Karl fSteilner. 

Geographie Und ,Ge- 
[ . (Schichte iq |l( 3 3t, 
Geographie itud Ge¬ 
schichte in IV 3 Sf- 

(Migioti.iiBiJli 2 S*. -i 

>. ..-..i.i: i . / . .m, 

„ < , ■_...i. ..L..s _ 

Dehtseh.iii l OiSt. 
Matb<pflajik,|ip,l 4 
Naturgesch. 14 S^. 

■ 1 v . ..ii'.Ff! *• 

i. /. 22 

' : V :. ,n- f 

12, Adolf Schuster. 

Deutsch in II 4 St. 
Geographie und Ge¬ 
schichte in II 3 St. 
Mathematik in II 3 St. 
IVaturge^ch. in iräSt, 
Deutsch,in IV 3 S,t., 
Mathematik Id 1V "3 St. 
Physik fat IV » Sil' ' 

Kalligraphie iq. 1 und 
11, vereint mit G. 
III und IV 2 St. 

'• ’• V -V) x‘| 

* ! . ,Y - f • *, ' - * 

- . . 1 i 

- > i.' v ' n 

X 

- .. o : 

/ - tr. MMfiM 

^ s> 

24 

jlLM * t ■ 

13. Michael'Scildller. : 

Deutsch fn 1 4 St. 1 
Geographie Inf I 3 St. 
Mathematik in I 3 St. 

Deutsch In 1 0 St. 

Arithmetik in f A St.' 

f ' * 

- ; i !; 1 . i ™ 

■ ■ .') \ i m;i * *: i 

? A 

}.«», <~ao» *■ 

i! ii-.- • ö :f 

14. Michael' Kellner, 
Cldlot an def evfcng. 
Pfarrkirche. 

-Ui.: : *t 

Gesang fft I 2 St. : - 

;■ 1 Ä * h- 1 

: 1 • ;i- ' • ,*> > . 

GeadHg und Musik der 
bdherh AbtheiK ; 5 St. 
(nach Bedurfu. (i). 

' ” J : . ; :! * : , i 

Gesähg 1 itf Fj vergibt 
mit GJ 12 S«. c 

' ' * (' i *. . »• •; .. 

<1 

7 oder 8 ' 

. 1 ■ iiImX 

ü. Ferdin. Hessiriann. 

Gesaftg in M 2 St; •: 

_> > . j 

iGeeaBg uhd (Mimik) der 
[ untern AbUieiL 4 St. 

Gedaug ’ inn U v l* vereist 1 
, mi( Gt 4 % :St. ^ ] 

h n i* MXf'tn 
[ ,?m . 

, |1<^ ^dolf FnVael. j 

t: t ’ n ’. * '* 

BeicheouihteiYittit 1 für 4 
diefpefnyjlltgrtnTJkeH- 
nehmer Ii SL 

t . ; ; 

Wie Im / Gyuuissiinn 
nonnchvereiiit-iHiit dies- 

. f * ‘) t* .. t , K 

^»icWnhrO# iailnAiSt; 
{&mlm A StJ 

Kalligrap^^iDil^nd JL 
t , vereint nur G. I und 

' n e n f 

.. \’ 

mi.Mii! i //•■») 
i.i ^ ,-i-. 

r 


Landwirtschaftliche, insliesonderePomologic betreffende Arbeiten ttiftjdfen Schülern des Se- 
mioariuma, die freiwillig daran Theil nehmen, leitet und lehrt Laiide^ iyrei' BaunischuIen bieten TiiefÜr 
Raum; der Ertrag soll unter andern zu einem Krankenhaus für Studierende verwendet werden. 

Einen das Seminarium umfassenden SingvefQin leitpi^ in 2 wöchentlichen Stunden. Pr. Hain. 




. i 


. T ' - I 


-ii* 1 'V- 


/ 

i 


’J * . . 


1/ 


H. Lehrverfassnng.. 

r i \: .*i-> ! ’ . . • • t’ :; * ‘'i * • i ' 

1. Das Gy mn^Sitiftr^. ' 1 

. ; . .. M ir , ! *! '• J .• '' l 

Erste CUttse mit wöchenU. 36. Stunden. , . 


ii i 


! , ? 



\ 


. IfJ.'i .St M H 
' I. ** «sf Jr; . I I 

. k' * r I . 


.. : j 




, , 


mj \ ReFigion. 2 Stunden. Lectiire aüsgewalilter Bibelabschnitte; daran angeknbpft uiia am Schluss 

464 Jaftrfes zusarnmengefasst Sittenlehre. Lehrer Fronius. . . r ' l *'*' 1 * 

Lateinisch. 8 Stunden. Formenlehre der regelm&saig^n Flexion nach den drei Arsten (ÜuJ. 
-MÜ Von Kahners Eleihentargrammatik der Joteinjschen Sprache.' 10. Auf!. Hannover , 185C I)ie ei «ge¬ 
streuten latein. and 'deutschen tJeberselzungsanfgaben worden fibeipetzC die. meisten an Hause' niederen- 
■dehrfebeh. 1 Lehrer Frontos. . ' ■’’ ' 

. ' i: deutsch. 4. Stunden. "Zusammengesetzter Satz; Formentehre des Verbums, «ngeknhpft an die 
L.ectüre aus Magere deutschem Lesebuch. 1. Band. Im zweiten Semester alle zwei Wochen ein Aufsatz 
äl« Ktaslithe Arbeit. Lehrer Schüller. ' ‘ ' 1 ” ' 
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- Geographie 9 Stunden. Topisch« GsOgraphle der.-gaatsje«. Erde. Hauptpunkte der polit. 
Geographie. Lehrer Schulter. i 1 ') '' "* ' 

, 1 ‘; ' Mathematik: 3 Stundet. Ergänzung za den tier ; Speeles and den Br üchen, Dedmalhrüchp. 
Anschauungslahre:. Liitid, 'Winkel, Parallele, Parallelogramm, Dreieck. Lehrer Schüller. 

. ^ N a r g eVc hd c h t e. 2 Stunden. Sängethiere, Insecten, Crustaceen, Weichthiere. Lüben: Leit' 
faden, zweiteij Cut*s. Lehrer FronSus. . .. 

. . - Calligraph ie. 2 Stunden. Nach der Tacleehreibemethode. Lehrer Friesei. 

Gesang, 2 Stunden. Captor Kellner. ’ ' ' ” 

, " ■ ■ ■ ' •_ ■' . ; . . 

* ' Zweite Clatse mit wöchentl. 96 Stunden.. . , 

Religion. 2 Stunden. Lect&re ausgewählter Bibelabschnitte, daran angekn&pft und am Schluss 
des Schuljahres zusammengefasst evangelische Gl aubenslehre. Lehrer Mätz. 

'Latein. 8 Stunden. Formenlehre der unregelmässigen Flexion und Hauptpunkte der Syntax nach 
dem 4» 5., 6. Cursus der K&hner'schen Elementargrammatik, im 2. Semester Lectüre aus dem Anhang derselbes. 
Wöchentlich fe Pensa und 1 Composition. Lehrer Mätz. 

Deutsch. 4i Stunden., Satzverbindung, Verkürzung; Formenlehre dies Nomen, angeknüpft as 
die Lect&re aus Magers Lesebuch, t. Band. Wöchentlich ein Aufsatz als häusliche Arbeit. LebneT 
Schuster. 

Geographie und Geschichte. 3 Stunden. Alte Geschichte bis' 476 nach.Chr. Geo¬ 
graphie der Länder, deren' Bewohner in diesem Zeitraum aoftreten. Happ: Leitfaden beim• braten: Unter, 
rieht ln der Geographie and Geschichte. Braunscliw. 1852. Lehrer Schuster. 

Mathemnlik. 3 Stunden. Einfache Veshältoiase und Proportionen ; .Regeldetri; Münz-, Mass- 
Gewichtsknnde. Grttesenbe&timmting nnd Berechnung Von drei« und mehrseitigen Figuren. Gestalt der 
Dreiecke. Lehrer .Sfchuster. “ 

Naturges cfiich-t 2 Stunden. Säugethiere, Vögel, Amphibien, Fische; Botanik. Lüben 
L e itfad en -2-.- Cure. -Le h rer Schuster. ------ — --— 

Ce il i.g r aph i e. 2 Stunden. Nach der Tactsclyeibemethode. Lehrer Friesei. , ^ 

' ( ^ Gpsa.ng! 2 Ständen, Lehrer ( Hesstpann. ... 

• i . >' i-i •• ./ . ,* :•'» i . - ■% i • •• • ' li •! -' ' : 1 : r ’ 

1 : ! ‘ : ” ' Dritte Classe. 25 oder 2t Stunden. " *.. " ’ 

Religion. 2 Stunden. Bibelknnde. Lehrer Duldner. 

Latein. 6 Stunden. Vier Stundeu Lectüre aus Coruel. Nepos: Miltiades, Themistocles, Ari¬ 
stides, Pansanias, Cimon, Alcibiades, Dion. Zwei Stunden Casuslehre nach Kühnere Elementargram, 
nebst mündlichen Ueberselzungen ans Süptle’s Aufgaben sju lateinischen Stilübungeii. I. Theil. Alle Wo¬ 
chen ein Pensum, alle Monate eine Composition. Leh/er Fabritius. 

Griechisch. 5 St uurdü ti; FonheAleltÄ uaeh Kühirers ElMtefHargramm. der griech. Sprache 
bis zu den Verben auf j«. Die eingestreuten Uebungaaufgaben theils mündlich theils schriftlich übersetzt. 
Zeitweilig eine Composition. Lehrer Fronius. . 

Deutsch. 3 Stunden. Hauptpunkte der Stilistik angekn&pft an die Lect&re aus Magers deut¬ 
schem Lesebuch, 2. Bd. Wöchentlich ein Aufsatz. Lehrer Schüller. • 

Geogr. und Geschichte, 3 Stunden. Mittlere und ijeue Geschichte bis zur frans. Re¬ 
volution mit ftervorliebung der Hauptereignisse aus der österreichischen Geschichte. ,,Kapp k : Leüfade*. 
Lehrer Steilner. ; , ; 

Math ema t ik. 3 Stunden.. Buchstabenrechnung,.Potenciren, ltadiciren* Permut%tk»et), Conz. 
btn&lionea. Der Kreis mit Constructionen in und um ihn. Lehrer MelaetV . 

Na t u r ge s chi ch t e im I. Sem. 2 Stunden Mineralogie. Lüben : 2, Curs. L«hrejt ) J}U4ftefc’ 

Physik im IL Sem. 3 Stunden. Allgemeine Eigenschaften, Aggregations^uständc, Grundstoffe, 
Wärmelehre. Kunzek: Lehrbuch der Experimentalphysik. , Lehrer Melker. 

r ‘ Calligraphie. 2 Stunden. Für die des Unterrichts bedürftigen Schüler« Jactpchroi^wo- 
thode. Lehrer Schuster. 
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Vierte dank 24 oder 28 Stunden. * ; 

f ^ Religion. 2 Stunden. Uebersicht der Kircliengeschiclite. Lehrer Duldner. ' * ü 

Latein. 6 Stunden. /Vier Stunden Lecture aus Jul. Caesar De bello gall. II, J(II, lV,^ 23—,i)8 r 
VII, ; £—63; aus (Jrjsar» P. Ovidii Nasonis Carrnina selecta Fast. I, 469^—54?; II, 83—1(8;. 195—242; 
475y—:^12; 687—710^ IV, 809—862; Metam. VI, 146—312, Zwei ßiunden ifoduslehre nach Kübnerp 
Elenjentargramiuatik nebst mündl. Uebers. aus Sjipfle’s Aufgaben..!. Th. Element^ der Prosodie timi Me* 
tri£. Wöchentlich ein Pensum, monatlich eine Composition. Lehrer Fabritius. / ' » 

(>i Griechisch. 4 Stunden. Wiederholung der verba cor^tracta und liquida. Verba aijf jxt. Unre¬ 
gelmässige Flexionen, nach Kuliner’s Elementargram. Wöchentlich ein Pensum. Zeitweilig eine Ccinpop 
piton. Lehrer Matz. 

Deutsch. 3 Stunden. Aufsatzlehre. Lecture aus Magere Lesebuch 2. Band. Alle 2 Wo* 
chen ein Aufsatz als häusliche Arbeit. Lehrer Schuster. 

Geogr. und Geschichte. 3 Stunden. Schluss der neuern Geschichte. Ergänzung nnd 
Wiederholung der Geographie. Oesterreich. Vaterlandskuude. Kapp: Leitfaden. Oesterreich. Vaterlands* 
künde im k. k. Schulbücherverlag. Lehrer Steilner. . . 

Mathematik. 3 Stunden. Zusammengesetzte Verhältnisse und Proportionen. Gleichungen 
des 1. Grades mit einer Unbekannten. Stereometrische Lage von Linien und Ebenen; körperliche Ecke; 
Hauptarten, Gestalt und Grössenberdchnung der Körper. Lehrer Schuster: * 

' P hy s i k. 3 Stunden. Wärmelehre. Gleichgewicht und Bewegung der festen, tropfbaren und 
dhsdehnsamfTüstiigdn ltörper ; Akustik, Magnetismus, Electricilät, Optik: Hauptpunkte der Astronomie and 
JihybifccfikT/CeS'grapÄie; Kuiiaek: Lehrbuch. Lehrer Schuster. / 

C a 11 i $r r a p h i e. 2 Stunden w ie in Terlia und vereinigt mit dieser. 'Lehrer Schuster. ‘ ' * 

, ? /. •! M \ mI■ 7 .'t . . . ° 1 . 

/■" »■»!* * ' Fünfte Cltisse 25 Stunden; - s ■> * r * - ■ *»> 

Rejjgion : 2 Stunden. Einleitung in die biblischen Bücher des alten und neuen Teptameqte* 
nach X. H. Niemeyer: Lehrbuch für die obern Religionsclassen in Crelebrtenschulen. Lehrer Müll/er., 

I t . La teiuipch, 6 Stunden. Gelesen Liv. Praef.; lib. J, 6—29; V, 47—55; VI, 34—52; Övid 
nach (Srysärs Ausgabe e libris tristium 1, 10; Fast, II, 83—118 ; Metani. 1,$9—415; II, 1—324; 

146—312; X, 1—77. 4 Stunde grammatiscli*stilistische Uebungen nach Süpfle’s Aufgaben 2^ Tlieil und 
Hühners lat. Schulgrammatik. Prosodie. Metrik. Alle 14 Tage ein Pensum, alle 4 Wochen eine 
sition» Lehrer Haltricb. . 

Griechisch. 4 Stunden. Gelesen aus Jacobs Allica Plutarch I—III; VI—IX; arfs der Ilias 
nach Hoc lieg.; er s Ausgabe I, II, 1—213; VI, 345 bis zu Ende. Syntax nach Kühner* s Elementargram. 
Alle 2 Wochen ein Pensum, monatlich eine Compositiou. Lehrer llätz. 

Deutsch. 3 Stunden. Lecture au9 Mager s Lesebuch 2. Bd. Im Anschluss daran Prosodie, 
Metrik, Dichtungsformen. Alle 14 Tage ein Aufsatz als häusliche Arbeit. Lehrer Müller. 

Geogr. und Geschichte. 3 Stunden, AU* Geschichte (und Geographie) bis 146 vor Chr. 
E. A. Schmidt: Lehrbuch der Weltgeschichte 6. Auf]. Potsdam 1850. Lehrer Fabritius. 

M a t h e m a t ik. 4 Stunden. Zahlensystem; Begriff der vier Species; negative, irrationale» 
Imaginäre Zahlen; Theilbarkeit der Zahlen; Lehre Von defn'Brüchen; Proportionen, Longimetrie, Plani¬ 
metrie. Kroll: Grundriss der Mathematik für Gymnasien. Lehrer Melzer. 

N a t u rg euch i c h te. 3 Stunden.' Systematische Mfhdrälogie in Verbindung mit Geögnosie 
und, Geologie* Sy$lenaaliÄ<he Botanik Mi Verbindung m|t Paläontologie und gÄOjrapWscheir. Verbreitung 
der Pflanzen. Lüben Leitfaden. III. Curs. Lehrer Fronius. < 

tj , . Sechste Classe. 24 Stunden. _ - / ; i . .. . 


-i;.J r Hr e 1 fg lon.2 StdUd^n. Moralhlvdi Nie me jers Lehrboch. Lehrer’Haltrich. ' 

’ -ff fc s il i S. 9 Öfuüddh. Gelesen Sallust. bell, Catil. Und JuguHhi c. f—35. Cicer, «Ä Chlil. h 
Aen. nach der Hoffmann’schen Ausgabe I; ft, 1-^309. 1'Stunde ^rtuiniöftlseli^sttlistisebe Uebnngen iiadb 
minier^^«fel^WmittStik und »ftpfle*s Ailf^. W TteH/AHe 14 Tage et* AufdatS oder Pensmi» als häus¬ 
liche Arbeit, alle 4 Wochen eine Composition. Lehrer Müller, 4 
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Griechisch. 4 Stunden; . G4ksW ina diEobi AuicA 'Helrod. XXXI, XXXIV, XXXV, XXXVII; 
•us der Ilias nach der Hocbeger'sehen. Ausg. . I, 425—544; II, I—431; VI, 324—477;. XII, 91—311. 
Syntax nach K,ühjiers Elementargrammatik. ^Alle 14 Tage ein Pensum;.alte 6'Wochen eine Composition» 
Lehrer Hattricli. ‘' , , , , ( , 

Deutsch. 3'Stunden. Leclüre aus Mager's Lesebuch 3. Bd. Deutsche Liferatnrgeschichte 
der altern ZeitLis c. 1500 nach Scliäfer's Grundriss der deutschen Ljteraiurgescli.Bremen 1850. ‘ In TW- 
bihdune damit Mittelhochdeutsch nach Weinhoid’s Mhd. Lesebuch. Alle 14 Tege ein Aufsatz als hau*- 

n , . - . I . ! r r . t . .. * ' 

liebe Arbeit. Lehrer JUaltricn. , 

yl Geogr. und G es ch ich t e. i. Stunden. Tön August bis Gregor Vll. Schmidt Grundriss. 

Lehrer Fabritlus. 

Mathematik. 3 Stnqdcn. Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen des t. Grädes mit 
einer und mehrern tJiibekannten.'Reduction algebr. Ausdrücke. Stereometrie, Trigonometrie.'Kroll: Grund¬ 
riss. Lehrer Melzer. 

Naturgeschichte. 3 Stunden. Systemat. Zoologie in Verbindung mit Paläontologie und 
geographische Verbreitung der TKiere. Lüben’s Leitfaden 3. und 4. Ciirs. Lehrer Fronius. 


1 Siebente Classe. 24 Stunden. ' 1 ! ‘ ■ 

• _ • , , , ’ ■ ■ • I ’ ■ ! * * ■ > r 

Religion. 3 Stunden. Kirchengeachichte. iXiemeyers Lehrbuch. Lehrer TeuUch. 

L a te i n.; 5 Stunden; Gelesen Cicer. pro Archja poela, pro Ligario; Virgil; Gjeorg. I, 1—59, 
f31—514; II, 109—176; 458—642. Aeneid. (nach Hofl’mann’s Ausgabe) J. XI, XH* Eine Stunde gram, 
«tilistische Uebungen nach Zumpt’s lat. Gram, und Supflea Aufgaben 2. Theil. Alle 14 Tage Aufsatzoi^r 
Pensum, alle 4 Wochen eine Composition. Lehrer Teutscb. , . .. \ { , | „ , > 

G r i e c h i s c h. 4 Stunden. Gelesen Demosthenes Olynth. Reden I, II, Ilf; Sophocles Aja». 
Gramat. Alle 3 Wochen ein Pensum; zeitweilig eine Composition^ Lehrer Matz. 

Deutsch. 3 Stunden. Lecture aus Mager’s Lesebuch 3. Bd. Deutsche Literaturgesch. von 
\s c. ‘1770 "nach Schäfers ‘Grundriss. Alle 14 Tagb eiifc Aufsatz äls tyTusÜche Arbeit. Lehrer 

Gedgr. und Geschichte. 3 Stunden. Xeüe Geschichte von 1 /dir K’ntdeckun^ Amerikas 
^is zurfranz. Revolution. Schmidt Grundriss. Lehrer Müller.' I, ‘ J ' lk ‘ J ' x '* : 1 " 

^ Math ematik. 3 Stundeij. Algebra: Unbestimmte Gleichnngen 1 des *1. tiiadesj quadratische 
Gleichungen mit einer Unbekannten, Progression, Combinationslehre und binomischer Lehrsatz. Geometrie: 
Anwendung der Algebra auf Geometrie in der Ebeue. Analytische Geometrie in der Ebene Hebst Rege!« 
schnitten. Kroll Grundriss. Lehrer Hain. 

Physik. 3 Stunden. Allgemeine Eigenschaften, chemische Verbindungen,Warme, Magnetis¬ 
mus, Electricitat, Baumgarten und Etiog'sb Naturlehre. Lehrer Hain. th ‘ 

: 1 • . i. ! ' . — .. •. i ' ‘ ■ ■ i • * *• i'• ,ii c ; :t •* 1 1 


e. t5Ö0 
Teptsch 


J . ■ i • • i u' i• .tu;.. ’ • ! ■ j '•) 

■ . '! ! ■■ ' ■. i! .1 • ' -• 

• ■ 2. Dps Semiitai'ium ■, I . • ' . 

Erste Clusse. ,2# oder 26 Stunden. (_im II. Semester — 2.J. t ’, ' / 

'■ it e l i gid n. ’t Stunden. Lect&re und ErkÄrung atisgewählter Abschnitte des alten Testaments. 
Lehrer Melzer. 1 • ■ I . • i .h, i ’ 

Deutsch. 6 Stunden. Wort- und* Satzlehre im Anschluss an die Lect&re von Mager's Lese¬ 
buch 1. Bd. Wöchentlich ein Aufsatz als häusliche Arbeit; Lehrer Schüller. 

Geogr. vnd Geachichte,; 4 Stunden. Geographie von. Europa,; Asiei1 und,Afrika. Bin¬ 
der Uebersicht der gesäumten Erdkunde..Geschichte der alten.Welt bis zur Gründung Roms« Webers 
die Weltgeschichte in BberskbUicher Darstellung. . Lehrer Haip. 

Arithmetik 4 Stunden. Die vier Specieq nnt ganzen Zahlen, gemeinen und Depimalbrüchejv 
Lehrer Schüller. ■ . . .- i 
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N a t u- r g e a e b i cb t e im L 8m 4, im II. 8m. ? 8iaüJel). Einleitung in die Naturgeschichte 
der drei Reiche. Lüben’s Leitfaden 1. Oim Lehrer Landler. 1 ' 1: * 5 " i 

Gesang utod Musik. 4 Ständen. Lehrer Hebsmann. ' 

Call'igraphie 2 Stunden; Fhr die des Unterrichtsbedfirfflgen Schiller. Nach der Taclsetlraf* 
beraethode; vereint mit G. III. und IV. Lehrer Schuster. 

Zweite Gatte. 24 oder 2$ Stunden. 

Religion. 2 Stunden. Lectfire und Erklirong ausgewählter Abschnitte des neuen Testamente. 
Lehrer Steilner. 

Deutsch. 6 Stunden. Hauptpunkte der Stilistik, Aufsatzlehre, angeknfipft an die Lectfire aus 
Magere Lesebuch 2. Band. Wöchentlich ein Anbau. 

Geogr. und Geschichte. 4- Stunden. Von der Gründung Roms bis zur Entdeckung 
Amerikas, Weber: die Weltgeschichte in übersichtlicher Darstellung. Lehrer Hain. 1 

Arithmetik. 4 Stunden. Verhältnisse und Proportionen, reine und angewandt^, Poienciren, 
Radkbsn, Gleichungen des I. Grades mit einer Unbekannten. Lehrer Meiner. 

- Naturgeschichte. 4 Stunden. Systematische Naturgeschichte'der drei Reiche. Lehrer 
Latfsr. r 

• Gesang und Musik 4 Stunden. Vereint mit S. I. ' 

Ca I i igraph ie. 2 Stunden. Wie Semester I. 

Dritte Gatte. 24 »der 25 Stunden. / * 

Religion. 4 Stunden. Kirchengeschichte. Lehrer Duidner. 

D e u ts c h. 4 Stunden. Prosodie, Metrik, Poetik augekn&pft an die Lectfire au» Mager* Le* 
sehnch 2. Band. Wöchentlich ein Aufsatz. Lehrer Lander. 

Geogr. und. Gosch ichte. 4 Stunden. Neue Geschichte bif 1815 mit.besonfbffg Ber&ck- 
sichtigung der österreichischen Geschichte. Weber: die Weltgeschichte etc. Lehrer Haltricb, > . 

Mathematik. 4 Stunden. Planimetrie und Stereometrie. Kries: Gründliche Anweisung zur 
Rechenkunst nebst einer kurzen Einleitung in die Geometrie. Lehrer Lander. 

Psychologie und Logik. 3 Stunden (I. Semester). Lehrer Fabritius. 

Homiletik, Katechetik. 3 Stunden (IL Semester). Lehrer Fabritius. 

Gesang und Musik. 5 (oder 6) Stunden. Lehrer Cantor Kellner. 

,* ' - . . ‘ * ' » . !' * . "'S (j'!| 

Vierte Gatte. Im I. Semettfr 26, im II. Semetter. 22 Stunden. 

Religion. 2 Stunden. Glaubenslehre. Niemeyers Lehrbuch. Lehrer M&ller. 1 

Deutsch. 4'Stunden. Lectfire aus Magers Lesebuch 3. Band, deutsche Literaturgeschichte* 
Alle 14 Tage etn Aufsatz. - Lehrer Haltrich. 

Geschichte. 4 Stunden. Siebenbfirgische Geschichte. Teutsch: Abriss der Geschichte Sieb. 
Lehrer Duidner. 

Pädagogik. 6 Stunden. (I. Semester). Alle 14 Tage ein Aufsatz. Lehrer Malmer. 

Evangelienerklärung. 3 Stunden. (11. Sem.). Alle 14 Tage ein Aufsatz. Lehrer Fabritius. 

Physik. 4 Stunden. Kunzek; Lehrbuch der Experimphysik. Lehrer Meiner. 

Gesang und Musik. 5 (oder 6) Stunden. Vereint mit S. III. Cantor Kellner. 


3. Die Realschule. 

Erste Gatte. 30 Stunden. 

Religion. 2 Stunden. Lectfire ausgewählter Bibelabschnitte, im Anschluss daran Sittenlehre. 
Lehrer Malier. 

Deutsch. 2 Stunden. Wortlehre, Satzlehre, angeknfipft an die Lectfire aus Wagners Hand¬ 
buch des Wissensw&rdigsten. Wöchentlich ein schriftlicher Aufsatz als häusliche Arbeit. Lehrer Steilner. 
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. . ^ G.eogf,. and G^cjii ch,t,p. &-Stn«4tR. G<» 0 gr#pUie-d#r,„*Ueo iKrdlheil«.» AR« ulld mittlere 

beschichte bis Gregor VII. Wagners Handbutb, i l^ebrer MftUert .1 ■ i . - J . 

Mathematik. 4 Stunden. , Ergänffsngi'ttp. den •vier Speiies j Brütfie, Decitmlbrücfoe, Münz-, 
Mass> Gowichtqkupde. Aoschaunngslehre: Linie, Winkel P/tnlleUgramme; Dreiecke. - LehrfeT Steilner. 

Naturgeschichte. 4 Stunden. Zosiogi.e, Botanik — die wichtigste».Arte« ans wiuhtigen 
Familien — Mineralogie — Steine, Salze, Erze, Brenze. — Alles mit besonderer Rücksicht auf Gewerbe 
und Handel. Wagners Handbuch. Lehrer Steilner. i ‘ 

Calligraphiq. 2 Stunden. Vereint mit G, I. 

Zelchnen. 4 Stunden. Ornamentenzeichnen. 'Lehrer Friesei. . ... • j 

Stunden. Vereint qpit G. I. . . - t • e i 


,t* u« ** ir» 


G e s a n g. 2 

,M S, ’t. ) t 


Zweite Clasee. 30 Stundeil. 


.1 


lehre, 


Lectüreauqgswöhltpr Bibelabschnitte,!« Anschluss daran Glauben *£ 


ft p I I g o n. % Stunden. 

Lehrer, Hain. , , . . lf ... (J . *• .. ; . ' •• * 

Deutsch. 6 Stunden. ; Aufsatale(ire in^ An 0 chluss ne die Lectüro aus Wagners HandbudiU 
Das jVyichtigst^ajis^dtjr deichen Liter^urgesdiicbt^ Wöchentlich, ein AefSaU. Lehrer Diddber. 

Öeogr. und Geschichte. 6 Stunden. Geographie der neuen Welt Allgemeine Geschfeiud 
Ton den Kreuzzügen bis 1815, mit besonderer ^eröqksi^htigung Qeftejrreiohi; Wagners- Handbuch. Sie« 
benbürgische Geschichte. Lehrer Duidner. j .. * : i , ' t - ’) 

Mathematik. 4 Stunden. Procentenrechnungen. Proportionen nebst ihren verschiedenen 
Anwendungen auf Regeldetrie, Geselleehaftsrtdinebg. Auflösung, von Gleichungen mit einer Unbekannten. 
Planimetrie und Stereometrie. Lehrer Hain. f . t 

Physik. 4 Stunden. Das Wichtigste derselben mit besonderer Beziehung auf technische An« 
Wendung. "Wagners Handbuch. Lehrer Hain. _ , , s ti 

Calligraphie. 2 Stunden. Vereint mit G. II. 

,r Zeichnen. 4 Stunden. Technisches Zeichnen votq Massstab bis zujr Säulenordiiung, mit den 
Vorgerückten^ bis zrtr ßnealperspective. Lehrer Friesei.. . \ r , . 

r G ferang. 2 Stunden. Vereint mit G, II. J ! , . ' f ' , 


Anmerkungen: 1. Die Unterrichtssprache ist durchgängig die deutsche. 

2. Der Bestich des musikalischen Unterrichts im SeminSriuta steht atich den Gymnasiasten und 

Realschülern frei. , ■ , tf •« . ,i . ; ^ » ' j 

3. Calligraphie und Gelang ist für dje Realschule, sowie für. G. I und JL obligat. v ü 

4. Zeichnen ist für die Gymnasiasten und Seminaristen ein freier Gegenstand. UnLerricht Mitt^ 

woch und Sonn. Nachmittag. f < j. 
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demnach 
am Schlosse 
dieses 
Schuljahrs 


Aus ihr sind 
in die 

hdfcere Klasse 
versetzt 


Ads ihr sind 


ln dieselbe 
sind aus 


ms inr stna sin« aus • 4A n •p (1 , A11Am 

• l*i 1/1 I sind aulgenom- 

abaeoan^eu niedern Kiasseul ^ * 


versetzt 


G. 1. 

G. II. 

G. III. 
G. IV. 
G. V. 

G. VI. 
G. VII. 
G. VIII. 


Zusam¬ 

men 


Zusam¬ 

men! 


Die Gesammtzahl der Schüler in allen drei Lehranstalten beträgt demnach (bei 58 abgegange- 
wen) am Schlüsse des ‘Schuljahres 259. 

Von diesen sind : 
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-i ti¬ 
li ei- 
' mi¬ 
sche 


J. im Gymnasium 54 

2. im Seminarium 3 

3. in der Realschule 63 

Zusammen **) 8 120 


Evan¬ 

geli¬ 

sche 


17 236 i 4 


Ma- 

yaren 

Roma¬ 

nen 

4 

9 

_ 1 

1 

— 

9 

4 

19 


. *) Sie rerliesscn Anfangs September nach gegebener Maturitätsprüfung die Austalt; 7 widmen sich den Studie» 
Ar Thetofdgie, I den Ha ndelawissen schäften. 

J ♦♦) D>»e unter der Aufsicht des Gymnasialdirektors stehende, für Gymnasium und Realschule vorbereitende evan- 
gpüscke Riem entere eh uli ran 3 Cla 4 scn tühlte am Schluss dieses Schuljahres 211 Schüler, darunter sind 193 Einheit 
n^aehe, Auswärtige, 1H2 Rvaag«ii»che, 4 Reformiftr, 22 Rttmisch-kathbliache , 4 Grieehiseb-Diiirte » 2S Grlieehiaeli* Mieb^ 
Uhirte, 1 mos. Bek.; 199 Deutsche, 7 Magyaren, 32 Rumänen, 2 Armenier, 1 Israelite*. ^ , 


I ‘ *' • •*. r. , ' . .'•<*. «in ■« f.'i.-v ..ii r 1 :: » - \ . • • :* « ‘ i .. • . / 

.• HL Die Schüler. 

Hi: * «y - I': * : .* • \ ■ • ■ • • ' • . • ‘ 

r ' Den* Slchillerstaiid im verflossenen Schüljahr weisen nachfolgende Uebersichtert ans :* * 



















































M 

Von den Schülern haben ein Gymnasiast and 4* Seminaristen im Schulgebäude, 8 Seminar»- 
•len anf dem „Predigerhof“ freie Wohnung; sechsmal wöchentlich freien Mittagstisch gemessen *3 
Seminaristen and 1 Gymnasiast, 6 Seminaristen ausserdem einmal wöchentlich freien Mittagstisch. Der 
die Kosten hief&r bestreitende „Coquinfond“ besass am Schloss des leisten Rechnungsjahres ein Aetivum 
▼on 2336 fl..36 kr. C.-M. Im Schaljahr 185 4 / s sind in Folge der, im vorjährigen Programm erwähnte» 
Domestical-Öonsistorial-Aufforderung an freiwilligen Beiträgen ferner in denselben eingegangen: 

Von Herrn Pfarrer Friedrich Schmidt von Denndorf . . fl. 6 — kr. C.-M. 

n „ „ Johann Stürzer von Wolkendorf. . . fl. 2 •— kr. » 

ans der Kaisder Kapitnlarkasso.fl. 41 20 kr. „ 

von Wolkendorf . . ..fl. 2 kr. „ 

„ Erked.. . fl. 10 — kr. „ 

„ Krens.^ . fl. 12 kr. „ 

„ Noithausen.fl. 5 kr, ,, 

„ Meburg. • A- iO ^. » 

Zusammen . fl. 68 20 kr. C.-M. 


IV. Lehnnittelsammlniigeii. 

Das physikalische and das Mtneralienkabinet, den Bedürfnissen der Anstatt zunächst 
genügend, haben in diesem Jahr keine Vermehrung erhalten. 

Der Gymnasialbibliothek ist sagewachsen 
a) durch Geschenke: 

von der hohen k. Akademie der Wissenschaften die Fortsetsung der Sits un gs b eriehte 
der philosophisch • historischen und der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse, ferner den Archivs 
für K unde ös t e rr e i c hi scher Geschiehtsquellen, der Fontes reram AHstriacarom, des Notiaenblattes und der 
Almanach für 1855; 

von der hohen geologischen Reichsanstalt die in diesem Jahr erschienenen Jahrbücher 
der geol. R. 

von dem hohen Ministerium für Cultus und Unterricht (aus den Magazinen der k. k. Fester 
Üniversitätsbuchdruckerei) Katancsich de Istro, 1 Band; Geographia epigraphica, 2 Bände; orbis antiquus 
oum 12 mappis, 2 Bände; Berno|ak Lexicon Slavicum Bohemico-Latino-Germanico-Hangaricum, 6 Bände; 
Gradhs ad Pürnassum, 2 Bände; Horatii opers, 1 Band; Wagner Phraseologiae, 2 Bände; Cicer.Epiatolae, 
2 Bände; Cicer. Orationes, 3 Bände: Ovidii elegiae libri trist., ! Band; Metamorph., 1 Band; Paulini 
Orationes, 1 Band; Langhy Delectus poetarum, 2 Bände; Virgilii opera, 3 Bände; Szaniazlo Doctrina 
reKgionis, 2 Bände; Lehrbuch der allgem. Weltgeschichte, 1 Band-; ' ' 

vom siebenb&rgischen Verein für Natur Wissenschaften die Jahrgänge 1840,. 1850, 
1851, 1853 seiner „Verhandlungen und Mittheilungen“; 

von Herr» Friedrich Wal bäum in Kronstadt: Pfister Geschichte der TeotsChen, ö Bände; 
Bülan Geschichte Deatschlands von 1106—30, 1 Band; Mailath Geschichte des österr. Kaiserstaats, 3 
Bände; Slenzel Geschichte des preuss. Staates, 3 Bände; Böttiger Geschichte-des Churstaats und König¬ 
reichs Sachsen, 2 Bände; van Kämpen Geschichte der Niederlande, 2 Bände; Dahlmann Gesphichte von 
Dänemark, 3 Bände; Lappenberg Geschichte von England, 2 Bände; Schäfer Geschichte von Portugal^ 2 
Bände; Leo Geschichte der italienischen Staaten, 5 Bände; Wachsmuth Geschichte Frankreichs im Revo¬ 
lutionszeitälter, 3 Bände; Schmidt Geschichte von Frankreich, 2 Bände; Geijer Geschichte Schwedens 
(übers, von Leffler) 3 Bände; Strahl Geschichte des ruas. Staate,. 2,Bande; Boupell Geschichte Polens, 
1 Band; Zinkeisen Geschichte des osmaniachen Reichs in Europa, l.Band; Begister zu Pfister, Leo,. 
Böttiger, Kämpen; 1 Band; Ritter Geschichte der Philosophie alter Zeit, 4 Binde; Ritter Geschichte der 
christlichen Philosophie, 2 Bände; • ■' . 
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b) Durch Ankauf: 

Polt: die Personennamen; Perl«: das Leben des Minister« Freiherrn von Stein, 5 Find«, 01 »4 
Handbuch der kirchlichen Kunstarchäologie; Zimmermann: die reformatoriaehen Schriften Dr. Martin 
Luthers; Sulzer: Geschichte des transalpinischen Daciens; Sseredai: Series Kpiaeoparam TrannssilvauMe, 
Sseredai: Collpctio mbnumentorum quae in templo Alba-olim Juliens« swU locaU; Fischer: Ffsehreibmf 
•Her naturhistorischen Gegenstände, welche auf den (Breslauer) Wandtafeln abgebildet sind) Fischer! 
die schädlichsten Giftpflanzen Deutschlands; Knapp: Lehrbuch der chemischen Technologie; Naumann: 
Lehrbuch der Geognosie» zweiter Baud, samn^t Atlas; L&bker: Reallexieen des klassische» AiterthuntSt 
Bernhard;: Grundriss der römischen Literatur, erste Abtbeilnug. — Der Bibliothekfond besaes «m 
Schluss des Rechnungsjahres 1854 ein Aclivum von fl. 881 §4 8 /# kr. C.-M., der naturwissanscha ftti ohf 
Fond fl. 1230 14 kr. C.-M. , < 

Die Bibliothek Ihr Sch&Ier ist von 366 auf 386 Nummern gestiegen. . , , 

Der geographische Apparat wurde vermehrt durch Handies..4y«fdkfrten uofttJSnrNfiH 
Deutschland, Oesterreich, Palästina und durch die vom k. k. topographischen Bnrfau Jierapsgegebeno 
Karte des Österreichischen Kaiserthums, • , • i; . 

Die Münzsammlung wuchs um 55 Stück durch Geaohonkf djer Herren: Rudolf R 0 M 0 »» 
Öbristen. des achten Feldjägerbalaillons, Karl von Sternheim, penaiqnirten Bürgermeisters, Pkrtn ü) A 
Schuster, des i. k. Baueleven Alex. Haas, Friedr. Loolz, Pan. Höhr» KpH Missoljiaohnr,; Karl;Q ss na i 
der, Gymnasiallehrer Müller,. Lander, Duidner, Fronius, ^teijkier^ pri^sel; > 4 *^ Gjmon«iaa*e» Plattdl^ 
Schuster, Hiemeslli. „ - 1 7 - . ,*t 

ln die Antiquitätensammlung schenkte HymnesiaUel^qr F*M 4 ü*eine? (dorische?) Streit¬ 
axt von Bronce, gefunden in der Umgegend von Scbässbnrg.. > ( • ... . f 

Die SiegetsammAung vermehrte durch ein Geschenk zftkl B fif)t*r;*}*henh.” 8 fegebahdrlekf 
Herr Plärrer Krauas aus Trapold. . , 7 • if, 




-» f * a 


- '*:j ' 1 m 


. ,f.‘ i 


V. Die wichtjgeman das Gynaita6inm ergangenen 

Verordnungen. 


f 


J ^ r * L 




1. 


\ f \ . 1 : j . ; . ■- •* ■. v * ’. ; * € 

. Das bochlöbliche: QbaecoHsistrtrimu • der etangeHseh#n‘ Lätt&fckffefte thdft M. 1 ' 1 /. 'InWB 
209/854 mit die h. Verordnung dea kl’k. äfinisteriama ÄrCtaftu# und Unterricht' Vom Jfi ^ 
4100/833, wodurch dein Privatstndinkn an den alettqnMfrg, Gymnasial eftte geregelte 1 FoVtn geg^bfeh 
wird undmasht-die Gymnaaialdirecliou. dafür vdrarttVvoVttich,daisg f, i!ie 8emesfraf- : Sind Atafhahtnbprüfongen 
non Jprivatpchülern.der erforderlichen Ausdehnung' und Tlefa ldettt tfrm ängeH i.‘ ( ’ ' i ‘ ,, ‘ v ■“ ! ' 

2. Das h. Oberconsistorium bringt, dd. 9» Juni Z. 210/854 zur Kenntniiyy d®s .^ind Ul Hl 
habe mit KflaSs vom 5. Fehr. Z. 2293 angeördhet, dass die Bestimmungen früherer -Verordnp^igen ? 
the StsahäMtaAnt and Btafctsdiertörn JJebtenbeschäftigungen nur dann gestatteten, wenn djefe unter andern 
nach ihrer Beschaffenheit und' ihrer Beziehung auf clie. Stellung der Beamten.die..Vorsiisset^dhg einer 


jener sich be- 

*>.t «1 ‘ u 1 ’ * *i 


» ■ I V U I U II I I t 1 V/ II I U II I I» II ^ V 1 i oyi t I I v » U Ai Ü 11 ■ ui au I 11V ai«IIIDlUI ICI^ UUV1 

ÄiKen ebenfalls begriffen sei, auch hierauf ihre Beziehung hai>erv. Deipnäch sollen bei fcr,Qfi}itg von >i: 

tatschÜlern arn einet- 'öffentlichen Anstalt, etwaige Lehrer dieser, w'enp sie pm Unterricht 5 - *•* 

thoüigt,' nicht sngezogen werdb«. ■ • '• 1,1 , 

. .1 ...K Dah-.h, Ohdreohsütorfum iheilt'ddr 1. ^Jirtit t. 21^/854 mit ine Ti. U.'H.'Wläsae 
über die Grundsätze bezüglich der Ausaeh^ihssh ng eines Bch'ülä/a' Von sätumtTIclied Lehranstal- 
l*Af Z. 8778/85) bsnüglieb der: Vathaihihg SmuI Briv4ta8Mil«i > n nm- «tivlfehtenden 'Pr'Äfnhrga taxen 
nn ^F. 4*1» Lehrer; Z. 4ß»ty8ß2' hszüglich der ontäpröcbewden' Behandiung Untdrriehts fT? äe4 
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Muttersprache; Z. 9105/852 betreffs einer zweckmässigen Vertbeilung der Unterrichtsfä¬ 
cher nnt^r die Lrehrer und dfeCgehörigen Ausübung der Hospitirungspflicht seitens des Director«; 
M DtO6/852 betreffend die Errichtung einer'Vo rbereitungsclasse für angehetide Gymnasialschüler; 
Pi ft2Ö/858 bezüglich derModalitäten von Geldsämmlungen zu wohllhätigen Zwecken in den nie- 
♦swt und itittelschnlen; Z. 5512/853 bezüglich der strengen Einhaltung des unterschiedlichen 
I;*trrga tfges attt Ober- und Untergjmnasium. 

:i* .< » 4. * Bas k. Obercoiisistorinm theilt dd. 18. Juni Z. 187/854 in Folge h. U.M.-Erlasses Z. 5286/854 
KUn das pfotfsorfsche Gesetz über die Prüfung der Candidaten des Gjmnasiallehramts sammt 
dWi bezüglichen ÜeBergangshestimräungen für Siebenbürgen, mit dem Beifügen, dass zur Ablegung dieser 
r+ftfuug* alle ptovisorfcch * fungierenden Lehrer verhalten seien, welche als solche seit dem J$(ir 1848 be^ 
stellt worden und deren Befähigung nicht etwa schon vor diesem Jahre nach den früher bestandenen 
Vorschriften anerkannt wotfeti. (Jeher die Prüfung der Religionslehrer würden seiner Zeit besondere 
BudClftiniMgetV getroffen werden. 1 ** > ^ 

% 6as h. : Oberconsistortum eröffnet dd/ 5. Juli Z. 255, in Erledigung eines, vom Schassburger 
Gymnasium gestellten Gesuches, in Gemässheit h. U.M.-Erlasses Z. 7747/854 dass im Sinne der h. Gou- 
vUvneiiiedtsVe+ordnuUg Z. 15247/853 int Allgemeinen eines der hierläüdigen Gymnasien sich am Tausch 
dTei 4 " rü s s e ir beüitnrhten Programme zu betheiligen habe, dessen Bestimmuqg deir k. k. Statt- 

Mtftrei f lWirlabern werde. Hs stehe jedoch nichts im Wege, dass auch mehr als e i n Gymnasium siefy 
j l ht i tt Wde das Schässb. Gymnasium bei der "nächsten Vertheilung der preussischen 
Programme nach Thunlichkeit berücksicht werden. , , i 

-ü f '-Ol' ©üisJhi Obö^eonSistorium übermittelt dd. 3. Aug. Z. 313 das vom h. Unterrichls-Miuisterium 
herabgegebene Verzeichnis« der an den Gymnasien Oesterreichs allgemein zulqssigeq deutschen 
L^ob tl- U^d ^HÜt fsbü^h 8 r für Schüler sammt deiif hiezu gehörigen „Bemerkungen", welcher zu Folge 
die Verordnungen über die Religionslehrhücher und über die nur an protestantischen Gymnasien zulässi 
gen Schulbücher durch jeue Vorschrift nicht berührt werden. 

7. Das h. Oberconsistorium eröffnet dd. 30. Sept. Z. 406, dass das h. Unterrichts-Ministerium 
«nit Erlass vom 10. Sept. Z. 13691 I. J. Grysars Schulausgaben von Livius und Ovid in der¬ 
selben Weise wie Hocheggers Ilias und Hoffmanns- Virgil für den Schulgebrauch zulässig erklärt habe 
und dass diese^ Bücher^demnafh«in^ daf^obige Vefyeichnif« nafhträgUcb a^^dehiuep%etfn. - * 

S Müs h. r Ob^TOnsisterium theilt mit Z. 422 dd 1 . 2."NöV.V däss die h. Statthalterei die Pro- 

* . -V 

gnaae evangelischen Gjmn»|Jen_von HecmlDQ&t^Ü^ iyid iHSchässburg zum Austausch mit 
Preaseen bestimmt hsbe. >- ", - “ 


9. Dss h. Unterrichts-Ministerium verordnet dd. 5. Nov. Z. 16586. dass in der dritten Unter* 

gjrauuui*telasae neben einer Auswahl am CorstL Nepoa aaeh historische Erzählungen aus andern latein. 
Eatpipa gejeaen werden- and empfiehlt au dieaem Zweck E. Hoffmanns Historis antiqua nsque 
ad Caesaris Augustf ohitum. Vindobooae. Suaapt. CarsU Gerold. * 

10. Da# h. OkercanMstorium theilt dd. 94. Jan. Z*l» 9/855 mit die h. U.-M.-Verordimng vori 
16. Dee. 1854» womit die allerhöchsten Bestimmungen über die Organisation der Gymnasien' kund* 
gemacht werden. 

11. Das h. Oberconsistorium theilt dd. 17. März Z. 37/855 die b. Verordnung des Ministeriums 
t. C, und V. vom 15. Dec. 1854 mit, wodurch, die Schulferien.an den Gymnasien bserfionU 
and reep. die Hauptferien auf die Monate August und September verlegt werdeu. 

19. Das b. Oberconsistorium gibt dd, 9. Febr. Z. 46 in Folge h. «Stalthallereierlassss Z. 998 
einige Regulative bezüglich der dem h. Ministerium vorzulegenden Programme, woist an darauf An 
dacht zu nehmen, dass der Programmentsusch unter den inländischen Gymnasien regelmässig statt* 
flnde and stets an Ausdehnung gewinne und eröffnet, dass in Gemässheit h. Minist.-Eriassas %. 19095/854 
mit einer Partie preuesiscber Programme das evang. Gymnasium in Hermanust. betheUigt 
worden sei, dass dieselben den andern siebenb. Gymnasien anf Verlangen zur Einsicht verabfolgen werde. 

- 13. Das h. Oberconsistorium theilt dd« 15. „Febr, Z. 51/855 die h. U.-M.*V«rördnung vom 1. Jan. 
77/855 die Normalienbücher,der Gymnasien betreffend mit. 

14. Das h. OkercoMtotorium bringt dd» 4. März & »8/tü» zur Kenntniss die Verordnung des 
h, Miaisteriusu Ar Cuitas and Unterricht vom 1. däaaer 185&t 2. M|/855, wodurch die Sprachverhllt- 
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aisse an den Gymnasien in Ungarn, di»b«nblrg«n und der serbiaehen Woiwodschaft mit dem Temeaeher 
Banat geregelt werden. 

15. Daa b. Oberconaiatorium theilt dd. 22. April Z. 180 die h. U.-M.«Verordnung vom 21. Febr. 
1855 mit, wodurch die SS* 7 and 10 der Verordnung vom 18. Oct. 1850 in Nr. 443 dea Reichsgeaetsblat- 
tea anagedehnt auf Siebenb. mit Erlaaa vom 31. Mira Z. 4100/854 — bex&glich der Zolassong von Pri¬ 
vatschülern sur Maturitätsprüfung näher bestimmt werden. 

16. Das h. Oberconaiatorium übermittelt dd. 22. April Z. 18t zwei Auszüge aus h. Ministe* 
rialerläasen bezweckend die Vermeidung jedes Uebermassea der Hausaufgaben. 

17. Das h. Oberconaiatorium eröffnet dd. 4. Mai Z. 214, dass das h. Unterrichts-Ministerium 
mit telegraphischer Depesche vom 28. April daa Ansuchen der h. Statthalterei, die Hauptferien der 
hierländigen Gymnasien in diesem Jahr wie bisher in die beiden Monate Julius und Angnst ver¬ 
legen zu dürfen, zu genehmigen befanden habe. 
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